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Verlag von Paul Parey in Berlin SW. , Hedemannſtraße 10.

Das Buch vom geſunden und kranken Haustier .
keichtverſtändlicher Zatgeber , Pferde , Binder , Ichafe , Ichweine , hunde und Geſlügel zu ſchützen und ju heilen .
Aus der Praxis für die Praxis bearbeitet von Dr . E. §teuerk , Profeſſor an der Königl . Bayer . Akademie
für Landwirtſchaft in Weihenſtephan . Dritte , neubearbeitete Auflage Mit 345 Textabbildungen und
einem Anhang über Viehkauf und Verkauf , Pflege der Ausſtellungstiere , Viehtransport und Verſicherung .
Gebunden , Preis 5 M.

Steuerts Buch hat nach ſeinem erſtmaligen Erſcheinen einen wahren Siegeslauf angetreten . In vielen
Tauſenden von Exemplaren bereits verbreitet , ſollte es in keiner Wirtſchaft , ob groß oder klein , fehlen , es
bewährt ſich überall als ein wahrer Schatz für jede Wirtſchaft .

Die landwirtſchaftliche Geflügelhaltung . L2
des Innern .

Dritte Auflage . Neu bearbeitet von Auguſt Fehſenmeier , Veterinär⸗Aſſeſſor , und Hermann Doll , Wander⸗
lehrer für Geflügelzucht beim Großh . Miniſterium des Innern in Karlsruhe . Mit 25 Textabbildungen und
10 Raſſebildern . Preis 2 M.

Durch klare , leichtverſtändliche Behandlung des Gegenſtandes iſt dieſe Schrift ganz beſonders geeignet , jeden ,
der ſich mit Geflügelhaltung befaßt , und beſonders den bäuerlichen Nutzgeflügelzüchter , mit allem , was dabei
nötig und beachtenswert iſt , ſchnell bekannt zu machen .

Schlipfs Handbuch der Landwirtſchaft.
arbeitete Auflage .

Mit 20 Farbendrucktafeln und 524 in den Text gedruckten Abbildungen . Gebunden , Preis 7 M.
Wem es um ein durchaus modernes Handbuch der geſamten Landwirtſchaft zu tun iſt , das alle Fragen

des landwirtſchaftlichen Betriebes von der Bodenlehre bis zu den neueſten Maſchinen eingehend und gründlichſt
in beſonders verſtändlicher Schreibweiſe behandelt , dem darf das berühmte Werk von Schlipf unbedingt
empfohlen werden .

1 4 1 Anleitung zum rationellen Betriebe von Prof .

0 rei E wir .f ˖ Dr . J Flein , Direktor des milchwirtſchaftlichen
0 Inſtituts zu Proskau . Mit 95 Textab⸗

dbildungen . Gebunden , Preis 6 M. 50 Pf .

In dieſem Buch iſt alles das zuſammengefaßt und in gemeinverſtändlicher Art dargeſtellt , was zu wiſſen
notwendig iſt , um rationell und erfolgreich im Molkereigewerbe tätig zu ſein . Die ganje Darſtellung iſt dem Bedürfniſſe
der Praris in vorzüglicher Weiſe angepaft , und das Buch verdient deshalb in den Freiſen der Landwirte und
Molkereipraktiker die weiteſte Verbreitung .

Der moderne Obſtbau auf natürlicher und künſtlicher Grundlage in Wort und

au unde Bild dargeſtellt für jedermann . Von A. Gaucher , Königl . Garteninſpektor , Beſitzer
6 der Obſt⸗ und Gartenbauſchule in Stuttgart . Mit 211 Original⸗Holzſchnitten .

Gebunden , Preis 2 M.

Wem es um eine Anleitung zu tun iſt , den Obſtbau richtig und erfolgreich zu betreiben , der greiſe
nach Gauchers „ Obſtbaukunde “ , und ſeine Erfolge werden das Buch am lauteſten loben .

O O0 ahZ3u beziehen durch jede Buchhandlung . 0
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Hiſtoriſche Zeitrechnung für 190

von Prof . Die vier Jahreszeiten . Sei Baden , Badenweiler , iſach , Jahre
ſchaftlichen anz, Pfullendorf , Ladenburg

Texptab⸗ Der Frühling beginnt mit dem Eintritt der Sonne ln
50 Pf . I] das Zeichen des Widders 2 z nachm . 2 Uhr . Die kirche durch

IöSonne befindet ſich im Tag und Nacht gleich . äckingen , ungefähr 510 8zu wiſſen
2

5,
Grafen im Breisgau , desBedürfniſſe Sommer beginnt m Eintritt der Sonne in lene Zähringe 1 Badendwirte und das Zeichen des Krebſes am! imi vorm . 10 Uhr . Die Zähringen 1052 854Sonne hat ihren höchſten Stand erreicht. Längſter Tag und A 5 burg
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Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das t Einführung der luth Religion in Baden - Dur⸗
Wort und Zeichen der Wage am 23. September nachts 12 Uhr . Die Acg1556 „ „ l K
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85 * Hundstage beginnen am 23. Juli und endigen am von ſeiten des Landesregenten 1806 . . 100
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19 Erſter Monat 2
31 72 Erſtes Viertel 2. Jan . — Vollmond 10. Jan .

unden 21 19066 Wintermonat anuar h at Tage Letztes Viertel 17. Jan . — Neumond 24. Jan .
unden

atordu Siehe Bemerkung auf S. 2 unten . Nach dem 100j . Kalender ſoll
ſers 0 Sonnen⸗ TCages⸗ We i i

Aufgang iüintergang länge
d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten :

e 4 — nuar iß 8 8
Teilen der u. M. 1 St . M. Januar iſt bis zum 3 . trübe

* 1 . 8 157 4 826 und kalt, dann folgen bis 6. große
8 8 16 4 50 8 34 Regengüſſe , darauf bis 9. Kälte ,

15 8 11 4 89
8 48 vom 11. bis 15. Regen und dann

22 8 9 2 bis zum Ende unbeſtändig mit
29 5 21 9 24 Wind , Schnee und Nebel .

AllgemeineNIiS La iſch 10 24 Notiz⸗kalt . Die Katholiſch Grundſätze Notiz⸗Kalender

die Näſſe Reufahr Neujahr ZJIn Haus u. Hof .
ein dürrer Gordiu Es 2 ＋Holz t , Stroh⸗
doch nicht — ſeile ht.
cken, auch

unerst . 2
gute Bücher. Beſpr

Mitte No⸗ F Telesph . Sev . Sim dich mit deinesgl lechen
ten nicht 6 Sams tag Hl. 3 Könige Erſch . Vereinige dich mit

575 9 — — — — nen zu landw .

1 Kath. Als 12 Jahre alt war . vereinen , Kr
J . Prot . Die d . Morgenlande . h. 2, und Viehverſi

7 Sonntag 1. u. Epiph 2. n. Weihn anſtalten , dan

8 Moꝛ itag Erhard Erhard wai
0 dukte b
9 Dienstag 0

10 Mittw .
rgaug 4

ntergang
11 Donnst Bedar ſſall arlehen
18 hel undbei12 Freitag
13 Samstag —

H den 0 Kath . Von der
und zuletzt Prot . Der 12j

14 Sonntag 2 n E ˖
53 u1 llaſſen , ſo fangejetz tzt da⸗
16 mi Du haſt nun

0 4 dazu und kannſt
*

1 Anton 2 Set 1 8055 — — n

14 „ R. Priska
da neue Jahr

er
48

N.
12 * . nützlicher beginnen .

18 Sarah Im Field . Ge⸗

Wertheim 20 Samstag Fab . u. Seb . Sebaſtian treide⸗ , Ha Efrucht⸗
— 25 1. Ackerf erb

＋3 3 Kath. Jeſus heilt einen Ausfätzigen . Matth . 8, 1— 13.
R — — —

22 «Prot . Die Hochzeit zu Kana . Joh . 2, 1 —11 . Rat : Bringe auf
—

Epipr Wei
alte Luzerne Kompoſt

0 21 Sonntag 3. u Epiph . 4. u. Weihn . & oder Erde ; ſiehe nach
—2 22 Montag Vinzentius Vinzentius den Feldwegen.

8 rr 3 Wieſer fuhlt
—3 23 Dienstag Meinr . , Alf. Emerentian 33 1 eWieſen0 U 24 Mitt ! 8 n die Wieſen
5 itt tw. 8 2 Timo theus 4 ( auch magere Winter⸗3

25 Donnst . Pauli Bekehr . Pauli Bekehr . 2 ſaaten ) , vorausgeſetzt ,
26 Freitag Polykarp Polykarp 2 daß
27 Samsta —gefrorenem Wetter kann

Samstag Geburtsfeſt des Kaiſers 2
Dung u. Erde ꝛc. ge⸗

＋1 Kath . Vom Schifflein Clhriſti . Matth . 8, 27. fahren werden .
4＋2 Prot . Der Hauptmann zu ꝛc. Matth . 8, 18 Weinbau . Trage
43 28 Sonntag 4. u. Epiph [5. n. Weihn Erde .

W — 8 f 5 ö
29 Montag Franz v. S . Valerius — — Ehierbe 8 f 9 1 1

Sge ö30 Dienstag Adelgunde Adelgunde werden .
Min. ( 31 Mittwoch Petrus v. N. Virgilius FEFeibdetbäu . 65

St . Paulus klar (25.) bringt gutes Jahr , hat er Wind , können noch Weiden ge⸗
— ü regnets geſchwind : iſt Nebel ſtark , füllt Krankheit den Sarg . ſchnitten werden .



1900Jebruar hat 28 Tageſ ' ea re1006 am
8 Siehe Bemerkung auf S. 2 unten . 10 0i . Kalender ſoll

aten . azes⸗ ſic wie folgt, geſtalten :E Aufgang Untergang länge rſich ,

U. M. u. M. St . M.
is 7

0
5 7 48 5 32 9 44 12˙ (

12. 7 37 10 6 19 5
19. *323 10 30
26. 7. 13 10 52

Wochentage Katholiſch Notiz⸗Kalender

9 Freitag S Apollonia

— 142
1 Donnst . Ignatius 69 2
0 3. 2 2 77u
2 Freitag Maria Lichtm .
3

S

Uluſtas
3 Sa

38
5 Kath. VLom

gute —5 9 . Kat

Epiph * 4 S.2 Sonntag 5. u. Epiph K ſich ! 4 Æ
55 M A zur Häl 5 Mi

5 Montag Agatha vann vei 6 Si
2 — R ann re 6 Di

6 Dienstag Dorothea ar wern Fall 7 MiI
7 Mittwoch Romuald 4 N
8 Donnerst . Johann v. 32 855—

33

9 Beim u 9 Fre
10 S

Samst . Scholaſtika1

6 Kath . Von
* Prot. Die

— 2 2
landw . — um 1

＋4 Sonntag S ſo beſſer, du bekommſt 12
12 Nontag Eula Ei dieſe Dinge dann beſſer 13 Di
13 Dienstag Gr rego I. P. Jorde und billiger .

14 Mi
14 Mittwoch Valentin Va SmꝗKeld . 15 Do
15 Donnerst . Fauſtinus Fe 15 5— 8 1
16 Freitag 4 Nullann. F

9 Ar
G

17 Samst . Donate Ko 32 w. orbgne 7 Sa

2 Aeltere Luzerr r⸗ ſt

7 Kath . Vvom Sämann u. guten Samen . Luk. 8, 4 e —— l . 8
rot. Das Gleichnis vom Sämann . Luk. 8, 4—12* —1 Prot . Das Gleichnis vom — — eregge Erdeund Kom⸗ 18

18 Sonntag Sexageſimä Sexageſimä —30 Die Waſſergräben 19 M.
19 Montag Konrad Konrad ſind N6448 20 Di

Diens Lio Eucharius Tabakbau . Die rllr
20 Dienstag L ba Aebt . Eucharius 2 & autſchen ſind jetzt an⸗ 21 M

2¹ Mittwoch Eleonor Eleonora 2 . zulegen . 22 De
0 8 6 Ro S 7 13 222 Donnerst . Pet. Stuhlf Pet . Stuhlf . . Wieſen . Mooſige 23 Ir

23 Freitag S Milburgid Rein — WVieſenüberegge . Streue 24 S .
24 Samst . Matthias Matthia — Dungſalz ( ſchwefelſau⸗ ——

— res Kali per bad . Mg. 12.
—

Kath . Jeſus heilt einen Blinden . Luk . 18, 31 —- 42 . 3 —4 Ztr . ) oder auch 9
2 Prot . Die Leidensverkündigung . Luk 18, 31 —43 . Holzaſche , Kalkſtaub , 25⁵

25 Tonntag Duingnageſ Eſtomihi N und dergl. — 5
96 8 Peſtn DWeinbau . Es wird 26 M
26 Montag Mechtildis Neſtorius 58 gerodet J27 Di8 N 8 det. Di

2⁴ Dienstag Faſtnacht F aſtnacht Æ Obſtbau . Junge 28 Mti
28 Mittwoch f Aſcherm . Renata OBäume können geſetzt 29 Do

— — —
— werden .

Wie der Februar , ſo der Auguſt . Wenn am 2. Hornung Weidenbau . Die 30 Fr
die Sonne ſcheint , geraten die Erbſen wohl . Matthias bricht Schälweiden werden 31 So

Eis, hat er keins, macht er eins . Petri Stuhlfeier kalt, ſchon jetzt ( mit dem —

die Kälte noch länger anhalt . Heftige Nordwinde am Ende dicken Teil 10 em tief ) Donr

Februar , vermelden ein fruchtbares Jahr . ins Waſſer geſtellt . ( 27 . ) d
1 — äaw—
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tter Monat ,
rühlingsmonat März hat I Fa ge

Erſte Viertel 3. März . — Vollmond 10. März.
ug Letztes Viertel 17. März . — Neumond 25. März .
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6 Aufgang Untergang

h dem 100j . Kalender ſoll
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— 38

g 1 u. M. windig
6 6 18 ko und

12 6 6 28 un regneriſch und
19 8 0 )mittag d hellu ſchön,

—57 5 N im warm, bald
2 0 J 0 3 gu

AllgemeineFochet 6 iIcn * Fati2Wochentage Katholiſch
9

Notiz⸗Kalender

8 of .
Luiſe Wende d. Früchte , zupfe

Titian K die Keime an den Kar⸗
toffeln ab.

Im Garten . Der⸗
ſelbe wird hergerichtet
und eingeſät : Gelbrü⸗
8

on einem Teufel ꝛc. Matth . 4, 1 —11 .
Salbung Jeſu . Matth . 26,

5 Montag Friedrich 5 S ben , Salat , Brockel⸗
2 S Serbſ Rettige , Lauche
6 Dienstag Fridolin Fridoli 51 . erbſen , Rettige , Lauche ,
7 Mittwoch 1. Quat . Felicitas Sellerie , Zwiebel ,
8

1 1. LuUuadt . eN 8 ſing Kohlraben Som⸗
8 Donnerst . Joh . v. Gott . Philemon rü

9
Freitag Franz . v. R. 40 Ritter Die Samenträger u. d.

10 S 27
1

R3 AIlute Steckzwiebeln werd. jetztSamst . 40 Märt . Cyrillus—— Märt . Cyrillu 2 in den Boden gebracht .

10 Kath . Von der Verklärung JFeſu. Matth . 17, 1

Prot . Warnung eines Verräters . Matth . 26, 14 Im Feld . Früh⸗
jahrsſaat . AnfangMärz„

1 Sonnutag 2. Neminisc . Neminisc w rd auch Eſparſette m.
12 Montag Gregor Gregor F2 * geſäet . Dung⸗

3 Dienst⸗ Nizephorus Su I fahren zu Kartoffeln .13 Dienstag Nizephorus Ernſt 1 Tabakbau . Der

— Mittwoch Mathilde Mechthildis Tabak wird geſäet . Das

15 Donnerst . Longinus Chriſtoph Tabaksfeld iſt zu pflüg .
1

1

5

16 Freitag Heribert Henriette K 9 N354 3 en D. dem Schneiden mußjetz8 Ger d Natrizius 27 Samst . Gertraud Patrizius &begonnen , junge Fechſer

1 Kath . Jeſus treibt einen Teufel aus . Luk. 11, 14 — 28. können eingelegt werd .8

88
9

Prot . Petrus gelobt Treue . Matth . 26, 30 —35 Wieſen . Die Wie⸗
Donutag

3 . Oeuli Oenli & ſen werden überegat ,Honntag u. können m. Kaliſuper⸗
1

19 Montag Hl. Joſef Joſeph d. G. WWũ phosphat ( 4 Etr . per
20 Dienstag Nizetas Hubert 2 Mrg. ) gedüngt werden ,
21 Mittwoch Bened . Frühl . ⸗Anf die Waſſergräben aus⸗
1J22 Donnerst . Katharina Kaſimir Eeputzt ; auch gewäſſert .

Weinbau . In den92 Froei Niktori 8 Fherhar K 4 223 Freitag Viktorinus Eberhard Reben wird geſchnitten :
24 Samstag Simeon Gabriel Edie im Februar gerode⸗

1 Kath . Jeſus ſpeiſet 4000 Mann . Joh . 6, 1 —15 . ten Weinberge werden

Se Prot . JFeſus in Gethſemane . Matth . 26, 36 —46 . ausgeſetzt.
5 — 1 — Obſtbau . Mit dem
25 Sount . Maria Verk . Lätare MDSeßen junger Bäume

26 Mont . Caſtulus Emanuel ER wird fortgemacht , eben⸗

27 Dienstag Rupert Rupert 15
* 3

28 Mi Malchus „ der alten . Es kann
28 Mittwoch Guntram Malchus jetzt auch gezweigt, oeu⸗
29 Donnerst . Rudolf Euſtachius liert und mit dem Ko⸗

30 Freitag Quirinus Guido 0
pulieren ＋

uims Benjami II Aden . Vertilge die Blut⸗
31 Samstag 3 3 Traugott laus . Oefter. Abbürſten

[ Donnerts im März , ſchneits im Mai . — Iſt an Ruprecht u. Beſtreichen mit dem
( 27 . ) der Himmel rein , ſo wird es auch im Juni ſein . Neßler ' ſchen Gift hilft .

2V



— 6 —2

00 Vierter Monat A il rſtes
Biertel 2 .April. — Boll 3

1906 Sfermnnat pri Bat
30 Tage

Siehe Bemerkung auf S. 2 unten . Siehe

8 „,
Sonnen⸗ Tages⸗ Nach dem 100j . Kalender ſoll 2

Aufgang Untergang ! länge d. Wetter ſich , wie folgt , geſtalten : Auf

n. M. u. M. St. M. t 5 u.

33 7 0 13 0 April hat bis zum
5 7 4

9. 5 45 7 11 13 26 5 14 . 4

16. 5 31 1 13 50 E 4
——

15580 21 4

3. 23 1 H bis 15. ar unbeſtändig mit 20

— 7 4 4 — — Kälte bis zuzum 30
2 —

Wochentage Katholiſch Evangeliſch 8 3 Allgemeine Notiz⸗Kalender Wochen
0 8 E E ö 3 z⸗Kalengeliſch

05 Grundſätze
A 55

2 Kath . Die Juden wollen Jeſum ꝛc. Joh . 8, 46 —59 8 Die
15

Prot . Die Gefangennehm . ꝛc. Matth 26 , 47 —56 . Im Harten . Lege Mitt
— — — — —— Gurkenkerne , Frühboh⸗

2 Mitt

U — 5. Judica Indica 855* nen , ſtecke d. Mairettige . 3 Don

2N contag ) Franz v. P . Theodoſius Im Jerd. Getrei⸗
i

3 Dienst . Richardd Roſamunde de⸗, Hackfrucht u.

4 Mittwoch Iſidor Ambroſius 1 e —
8 8 0 e ⸗

5 Donnerst . Vinzenz , E. Maximilian A HE :
6 Freitag Sixtus Irenäus Kder landw . Verſ. ⸗Anſt . 6 TSor

7 Samstag Petrus Can . Elvira Auguſtenberg , damit 7 Mon
‚ cdunicht Unkraut ſäeſt 1

14 . Kath. Vom Einzuge Jeſu ꝛc. Matth . 21, 1 —9 . oder durch mangelhafte
8 Dien

Prot . Jeſus v. d. Hohenprieſt. Matth . 26, 57 - 68 . Keimfähigkeit 1 dol 9 Mitt
— — — — 8 * Ghre U. Jl . Det

8 6. Palmſonnt . Palmſountag Tz betrogen wirſt . Kaufe 10 Don

9 Montag Mar . Cl . Demetr. nicht nach der Billig⸗ 11 Frei
10 Dienstag Ezechiel Daniel — — 12 San
11 Mittwoch Leo

15 Julius den landw . Orts⸗ oder
4

Rat

12 Donnerst . TPGründ . Gründ . &FKonſumverein . Zu Zu⸗ 19. Pro

Freitag IS karfreit . Karfreitag 13 Dor
4 Samstag ( Karſamstag — — Gelbrüben (Rie⸗ 14 Mon

Kath. Lon
— Auferſtehung Jeſu . Mark . 16, 1 —7 . ſenmöhren ) werden letzt 15 Dien

15 Prot . Die Auferſtehung ꝛc. Mark . 16, 1 —8 . geſäet . Welſchkorn . Die 33
3 16 Mitt

15 Tonnt . 4 Hl . Sſterfeſtl . Oſterfeſt E 17 Don
— legt. lee. K

16 Montag Oſtermont . l. Ofterfeft . Tabakbau . Tabak 18 Frei.
17 Dienstag Rudolf Rudolf 2 . wird noch geſäet . Die 19 San

18 Mittwoch Eleutherius Ulmann
aba Faa Kaiquirt To 8 eld RG!

19 Donnerst . Emma Hermogen . 2 behinglt — gepfltügt. 20. Ir

84 Freitag Sulpitius Sulpitius 2 Hopfenbau . Die 20 Dot

1 Samstag Anſ . , Loth . Adolarius Hopfenwerden behackt , 421 Mor
8 — wobei der Dünger an
Kath . Jeſus kommt bei verſchloſſ . ꝛc. Joh . 20, 19 —31 . dieSti e 22 Die

„ Prot . Die Erſcheinung des Herrn ꝛc. Joh .
20,

24 —29 .
R N —

ernnnne 23 Mitt

22 DSonntag 1. Qnaſimod [ Qnaſimod 655 zuweilen mit künſtl . 24 2Pa

23 Vontage Adalbert Albert Dinger⸗ 575 Trei

88
5 Wieſen . WMäſſere

J25 Frei
24 Dienst Georg Geo

38
s Georg im April nur bei trü⸗ 26 San

25 Mittwoch Markus Ev . Ermin * bem Himmel . EKea⸗

26 Donnerst . Kletus Kletus K Weinbau . Es ſind A. Pr.
27 Freitag Peregrinus Anaſtaſius 5 e

2 —. — genma
5

28 Samstag Val . , Vital . Theodor K Böſtbau. Es Mor

7 Kath . Vom guten Hirten . Joh . 10, 2 —16 . nen noch junge Bäu me 9 Di
Joh 29 Dier

„ Prot . Der gute Hirte . Joh . 10, 11 —16 . gepflanzt werden .
30 Mitt

2 0 Weidenbau . Die —
t 2. Miſe ſer —

—4 —. — ag
2

M
4 . Mi 4A5 im Februar ins Waſſer 31 Don

1 kontag K ath . vV. S . Eutroptius 3 . geſtellten Ruten fangen

Iſt Markus ( 25. ) kalt , ſo bleibt die Bittwoche kalt . jetzt an zu treiben . Abendtar
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ſtes Viertel 1. Mat .— Vollmond 8.Füuft 8 2 E

155
—ů — Mai hat 31 Tage Letztes Vierter 15. Mat. — Neumond 23. Mai . —9 . April .

April . rſtes Viertel 31. Mai.W
uUm

2 —

dem 100j . Kalender ſoll
ider ſoll 8 tter ſich, wie folgt , geſtalten :
ſtalten : — K iſt warm und

am
zewitter und darauf

i bis von da ab

21 1 nd
˖ vom

2 29. zu⸗

— —

Allger einemeine 0

Grundſätze
Notiz⸗Kalender

2 42
2 Mit ttw.

Donnerst . Hl.
können noche
den . Am 9. „Hiob füllt
Bohnenſtock

Im Field . Get
de- , Hackfrucht - und

—
Dan

fsn 3
chorie, Ge
ſenmehren)We

Die Spätko
werden gelegt , Früh⸗

6 kartoffeln übereeggt. 31
8 Reps

Eszeigen ſich die eerſte
Spuren von Kleeſ

Mamertus

Pankratius

13 TSountag
414 Montag

15 Dienst . 6
16 Mittw .

17 Donnst .

Stellen durch Abſicheln
u. tiefes Umgraben noch

k BlüteEubertus
—

J18 Freitag Liborius laikann
9

S RNaiine Luzerne ( Blauklee )
SGSanstag Petr . . — gemäht werden .

20 . Kath . Was ihr in meinem ꝛc.
Tabatban

Das
Prot . Das Gebet im Namen ꝛc. 05

Tabak gepf20 Sountag 5

421 Montag
8 7 KtantKonſtant .

22 Diens . S Julia , Hel .

23 Mittw . S 8 Deſiderius theſteblihen24 Donnerst . Chriſti Himmelfah denganzen

J25 Freitag Urban

A Kath . Wenn ader der Tröſter re.

27 n Fxaudi
5

28 Montag Germanus

29 Dienste
Theod

30 Mittw

31 Donnst 2 Angela
Abendtau und kühl im Mai, bringt

die Blattfo
nit Kupferka

künſtl .
rKompoſt

vori gen Monat )



1906 Sechster Monat ER 8 ollmo Junt . — Letztes Biertel 18. Junl .
19 Brachmonat uUn keumond 22. Juni . Erſtes Viertel 29. Juni .

5 Bach . dem 100j . Kalender ſoll
8 ch, wiefolgt , geſtalten :6 9

4
11*
18
W.

1 Freitag ˖ Nikodemus

2 Samstag Erasmus Marquard

20 Kath . Wer 1 F. I4 , 1 Im Feld .
LProt . Der

3 Pft ugſtf F⁴ futterbau .
i II1＋

Pfine Itf
lung

Bonif azt¹
9 klee) w

geſäet ,
auch je
Runkel

dardus ardus

Samstag mus Primus
*8

3 Kath . Mir iſt alle Gewalt gegeben . Matth . 2 S S̊or
9 . Prot . Die Wiedergeburt . Joh . 3 1 9 Mor

O

2 S 240 Sonntag I. u
Pirsoft Trinita

—

—

— — 2 —222Montag Barna Bar mabas 42
3Barnabas

wachſene 9 S
12 DiensStag K

Be aſtk 4 behackt . —Die Z1
12

13 Mittw . * Anton Erüben werden zu * Frei
3 enſe c‚ Sa

14 Donnst . Fronleichn 5 behackt, ebenſo Zich Sar
O rie . Erſtere bald nach

Saat leicht ge⸗
das zweitemal

Ro15 Freitag Vitus, Cr .
. 5 116 Samstag Benno B . Juffina 835

2 Kath . Vom großen Abendmahle . Luk. 16 15
Hlor⸗Prot . Der reiche und der arme ꝛc. Luk.

0
16 Mor

Der Reps iſt reif u 17
D17 Tonntag2 n Pf in 1. u Trinit muß geerntet werden . —

18 Montag Markus M Arnulph —Die Brachfeld . werd. J18 Mit

19 Dienstag Gervaſius Gervaſius gedüngt u. bearbeitet. J19 Don

20 Mittwoch Silver — Silverius K 89 behackt 2⁰ Frei
21 Donnerst . Aloyſiu Alban BHopfenban . J21 Sar

22 Freita g Sommeranfan 583 Hopfen w. angehä 2 Ka
＋. 895 8 1 eizt 0 2

23 Samst . Alban Baſilius 5 aunggegetztu-ange) 32
— 2 — Wieſen . Die Heu 9

25 Kath . Vom verlorenen Schafe . Luk. 15, 1 —10 . —. ꝗ—ꝗ — He 22 Soꝛ
„ Prot . Das große Abendmahl . Luk. 14, 16—- 24 . Rat 23 Mor

8 Di
24 Sonutag 3 Pfingſt Wieſengras
25 Montag Pr oſper ſpät . Wer „bei Mit

D 498 der Heuernte müſſe Dan
26 Dienstag Joh. 1

1. Paul
Grasſamen ausfallen , 25 8

27 Mittwoch La
disle

aus Philippine zu
ſei 5 2 Frei

Leo II . 28 San

2 Ka

29 Sot
30 Mo :

die Reben 31 Die

28 Donnerst . Joſua
yvoit ‚29 Freitag 3 Peter u. Paul Peter u. Paul

30 Samst . Pauli Ged . Pauli Geb.
id weht , das Korn zur Ernte

s wittert auf Medardustag ( 8. ) ,
n lang darr

zenn im Juni Nordwi

ſteht E
Woche



1906 ] Siebenter li hat 31 Tage ſeun⸗Hpenn

Kalender ſoll
geſtalten :

N R 4 10
Wochentage Katholiſch Notiz⸗Kalender

6 62 Ju Garten .
7 Samst

27 Kath . Wenr nicht gerechter
46* Prot .

C
is vom Splitter

8•2
8

Sonntag 5. u. Pfingſt
9 Montag Ayrillu

10 Diensta

11 Mittwo ⸗Ernte beginnt .
12 Donne en macht den An⸗

e folgt .J13 Freitac RANN
lfelder wer

14 Samst den zum Teil ſofor
wieder kräftig ge
˖ toppelrüben

Kartof
d Welſchkorn we

gehäufelt , die Zucker⸗
rüben zum zweitenmal
behackt , ebenſo die Run⸗
kelrüben . Das Gleiche
gilt von Zichorie .

Tabakbau .
wird behackt .

28. Rath . Jeſus ſpeiſet 4000
9Prot . zug des PetrusFiſch Petr

15 Sonntag 6. n 5 . Gerichtsf . Anf
Mo ontag Reinald , Ruth

417 Dienstag Alexius Alexius
J18 Mittwoch Camillus Roſina

19 Donnerst . inzenz v. P . Rufina

120 Freitag Margareta Elias

421 Samst . & Arb ogaſt Praxed

29. Kath . Von den falſchen Propheten .
NProt . Es ſei denn eure ꝛc. Matth . 5, 20—26. Wieſen . Werden

22 Sonntag 7. u . Pfingft. 6. Trinit .
8

wennwäſſerbar jetzt

23 Montag Liborius 287 Anf

1J24 Dienstag Chriſt ir9 hackt. Spritze die Rebenl
J125 Mittwoch Jakob Ap. R Gegen d

26 Donnerst . Anna Oidium ( Mehltau )

27 Freitag Pantaleon Martha wird nach 3E —⁊
28 Samst . YNazarius Pantaleon eſcheſet W

30. Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16, 1 —9 . gemaahlenen Schwefel u .
Prol. Eure Rede ſei ja , ja. Matth . 5, 33 Schwefelblüte

29 Tonntag 8. u. Pfingſt . F. u. Trinit Hehend enaum .
30 Montag Abdon u. S . Abdon u. S . 8 fpritzen mit Kupferkalk⸗

31 Dienstag Ignat . v. L. Traſibul löſung .

—



Achter Monat1906 Auguſt hat 31 Tage Vollmond 4. Aug. — Letzt 8 2

Erntemonat 22 Neumond 20. Aug. — Erſtes Viertel 27.

5 Siehe Bemerkung auf S .2 unten . ˙
5

de
Sonnen⸗ Tages⸗ Nach dem 100j . Kalender ſoll

Aufgang Untergang länge d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten

u. M. u. M. St . M. Auguſt beginnt mit Rege
6 . 5 1 S 15 2 9., der 10. t n, dannn
2 0.•

18. 8 10
— 52 14 42 Regen bis 15. , von da bis

20 . [ 5 20 9 14 18 zum 25 . warm und nun wieder
27. 5 32 7 2⁴4 13 52 Regen bis zu Ende .

Wochentage Katholiſch
Allgemeine

Grundſätze
Notiz⸗ Kalender

— —

Wochente

Romanus

Laurentius

9 Donnerst .

10 Freitag
Qνονι
Lorenz

ter .
34. Kath . Vom barmh . Samarite Luk. 10,

Prot . Der Phariſäer und Zöllner

26 Sonutag 12. n. Pfingſt

27 Montag Gebhard , * ebhe

28 Dienst . Auguſtin , P . Auguſtin
29 Mittwoch Sabina J . Joh .
30 Donnerst . Roſa v. Lima Rebekka

31 Freitag Raimund

Starke Taue im
Nordwind im Auguſt

1 Mittwoch Petri Kettenf, Salome

2 Donnerst . Alphons v. L. Guſtav
3 Freitag Stephan Auf. ominikus

4 Samst . Dominikus O. Perpetua

3¹ — Jeſus weint überJeruſalem . Luk
5

41 —
„ Prot . Sehet euch vor vor den ꝛc. Matth .7 , 15 —

Sountag 9. u. Pfingſt u. Trintt
6 Montag Verkl . Chr . Verkl . Chr

7 Dienstag Afra , Cajet . U lrika

8 Mittwoch Zyriakus

55

11 Samstag Bianka M. Hermann

32. Kath . Vom — . — und Zöllner. Luk. 18, 9 —14 .
8 Prot . D. Bekennt Petrus . Matth 16, 13 —

12 Dount 6 10 faß 9. u. Trinit

13 Montag Kaſſia Hippolyt
14 Dienstag Euſeh, ius Euſebius

15 Mittwoch Maria Hfahrt . Mar . Hmg .
16 Donnerst . Rochus Rochus

17 Freitag Liberatus Auguſta
18 Samstag Helena Kſ. Rochus

33. Kath . Jeſus heilt einen Taubſtummen. Mart . 7,31 —
„ Prot . Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19, 41 —

19 Sonntag 11. u Pfingſt . 10. u. Trinit

20 Montag . § Bernhard Bernhard

21 Dienst . Johanna F. Hartwig
22 Mittwoch Timotheus Timotheus

3 Donnerst . Phili ipp B. Zachäus
24 Freitag Bartholomäus Hundst . ⸗E:

25 Samstag Ludwig Ludwig

räumen
Im Garten . Ein⸗

reifer Säme⸗

reien. Winterſp
——wird geſäet . —Winter⸗ und Acker

Im gedd. 6Getrei⸗

Hackf 4 A
rfutterbau .Die

reideernte ſetzt ſich

Rat : Nach der Ernte
ſtürze 0 wieder

ber ganz ſeicht , nur
4 em tief , daß

Unkr autſan nen kei
ppeln ver⸗

rboden

die
men , die
weſen u . der Ad
eine leichte Erddecke er

hält , worunter er dann

gar ( mürbe ) wird . Wo
du Stoppelrüben bauen
willſt , mußt du tiefer
ſtürzen .

Wo Schäfereien
ſtehen , werden di
—ln ar abg 3 9X

El Schnitt
vom 1Klee genom

be⸗

men.
—. —

toffeln
werden
Zuckerrü

Tabakbau .
Tabak wir rd geköpft u.
zusgegeizt

Hop fenb au. An⸗
binden und Ausgeizen ;
letzteres bis zu einer
äHöhe von e 3Mete

Wieſen . D. Oehmd
ernte beginnt .

und wo ſi
„ da ſch

eidenbau . Leſe
einen Weiden die

Käfer und Raupern ab.

2

3
16 Ton :

18 Diens

1 Sams

Kath .
Prot .DS*

—
Sont

2 2ανοαονον
36 .3

9 Ton
10 Monte

11 Diens :

12 Mittw

13 Donne

14 Freita
15 Sams

Kath .
Prot .

17 Monte

19 Mittw

20 Donne

21 Freita
22 Sams

38 Kath .

2 Prot .

2³ Bonn

24 Monte

25 Diens

26 Mittw

27 Donne

28 Freita
29 SSams

30 Kath .
Prot .

30 Doun
An Se



Sept . — Letztes Viertel 10. Sept .
. Sept . — Erſtes Viertel 2 ept.

Neunter Monat

— —
NeumondSeptember hat30 Tageſeuas !

Nach — 100i . Kalender ſoll
Wette ſich, wie

folgt. geſ

miet
dann bis zu

47u warmem

Allgemeine
Grundſätze

35 Kath. Jeſus h 7 In Haus u. Hof .
„ Prot . Hephata , d. i. ti K Vorbereitungen

2 Sonntag 13. n. Pfingſt . 12. u. Trinit terſaat . Wer

3 Montag Seraphia —
4 Dienst . 5
5 Mittwoc h JIu tinian F
6 Donnerst . Mas gnus

8

7 Freitag Regina
Es Samstag Maria Geb

30

Kath . Niemand kann zwei
ꝛc.

Matth . 6, 24 —30
« Prot . Der barmh . iter . Luk. 10, 23 —87 .

27 Donnerst . Kos D. Kosm . u. D.
Wund28 Fre itag Wenzeslaus Wenzeslaus

29 Samstag Michael , Erz . Michael

30 . Kath . Vom größten Gebote . Matth . 22, 34 —46 .
« Prot . Jeſus , d. Auferſtehung . Luk. 7, 11. 36K Wieſen .

30 Sountag 17. u. Pfingſt . 16. u. Trinit . ernte iſt im

9Soun tag

1⁰

16 Sonuutag

Ceb . 5 Grofſherz v. Baden

Pfingſt . 14 . u. Trinit

für Spelz ¼ Pfd . mehr ,

MontagC Nik . v. Tol . Jodokus . in
heißem Porle1¹ Dienst . Aemilian Protus

12 Mittwoch Guido ſen , b
13 Donnerst . Tobias 3 cm hoch
14 Freitag Hl . Erhöhung 7 Samen zu ſtehen ko

15 Samstag Eutropia Gerichtsf . ⸗E

3 Kath . Vom Jüngli Nain . Luk. 7, 11 —1 in
« Prot . Die

7
Luk. 171119 .

Getrei⸗Im Feld .
17 Montag Lampert de⸗, Hackfrucht⸗ u.

18 Dienst . 8 8 ornelius Richard 8
19 Mittwoch III. Qutat . Markolf 88

—0 thafer ernteſ
20 Donners Euſtachius Fauſta 8
21 Freitag Matthäus Matthäus
22 Samstag Landolin Landolin

Kath . Jeſus38

An Septer

Prot . Gottes
5 heilt einen

und Wel

Cyprian

Bauer viel gelegen .

geſäet ; W᷑
lich erſt
Monat .V—
pelrül



0 · Wo t R 4 2 *

1906— 5 — Oktober hat 31 Tag
Vollmond 2. Okt. Letztes Viertel 10. Okt. 0Reumond 17. Okt. — Erſtes Viertel 24. Okt. 19000

—.— Nach dem
5745

Kale uder

1 . 6 22
8. 6 32

15 6 43
22 6 53

29. 44

Allgemeine
—

Wo ut K golifc 8 z⸗Ka d *Wochentage tatholiſch
Grundſätze

otiz⸗Kalender Wochent⸗

1 Montag
9 4 * 181 =
2 2Dienst .

V
3 Mittw . Ewald

4 Donnerst . Franz Krat Acte
5

33 5 — droſchen und gekeltert .
5 Freitag idus Plazidus ν —4 —

0

85 A & Im r
6 Samstag Bruno O. Fides ab0 Abgé

40 Kath Jeſus heilt einen Gichtbrüch . Matth . 9, 1—18 . nenſtecken zuſam 5
* Prot. Liebe und Demut . Luk 14, 1 —11 . engebunden und der

67 Boden umgeſtoßen .
7 Souutag 18 gſt. 17. u. Trinit 7

8 Montag Brigitta Pelagius Im Field . Getrei⸗
8

Ifn en de⸗ , Hackfrucht⸗
9 Dienstag Dionyſtus Dionyſtus und Ackerfutterbau 9

10 Mittw . Franz B. Juſtus Die ergetreide 8
11 Donnst . Germanus Burkhard 83 ſaat w fortgeſetzt . I Kath

12 Freitag Maximilian Maximilian Wetzen u — — 45. Prok.5 S 5 8 y ſpäteſte Saat .
13 Samstag Eduard K. Koloman * 2 n

der Ernte der 1 Fonn
3

Kath . Von der königl . Hochzeit . Matth . 22, 1 —14 . Rat : 2 8
« Prot . Glaube und Liebe. Matth . 22, 34 —46 . Einmie⸗

13
en Rüb 1 o 2

14 Sonutag 1² . u. Pfiugſt . 18. u. Triuit . A hart ab, 1010 14hhar ſonſt. 415 38 Thereſia her. , Hed . Beginne m. Tieſpflügen . 5
ens 8 8 Sallus 8 816 Dienstag Gallus Gallus 11 ieſen werden ge⸗ 1517 Mittw . Hedwig K. Eduard D1 wäffert. Merke: die

18 Donnst . Lukas Lukas 2½ Spätjahrbewäfferung
KulK 8 nirkt R E ath.

8 Petr . v. Alk. Ferdinand wirkt am meiſten be⸗ 46 ach
0 Treitag 3 Alk .

9 fruchtend. Prot .
1 — 8 LVen Itr 3 1454 4 1R — — rtur

Obſtbau . Die Obſt⸗ 18 Sonn

42 Cath. — des Königs krankem * Joh. 4, 47 —54 . ernte wird jetzt allge⸗ 19 Monte
„ Prot . Der Gichtbrüchige . Matth . 9, 8 mein en, 20 Diens0 8 8 Ohftme et Rens :

4 Sonntag Allg Kirchw . 19 u Trinit Obſtmoſt wird bereite 4.
21 Mittw

22 Montag Kordula Kordula Deinben Es be⸗ 95
2 S : 8 — ginnt die Traubenleſe. 22 Donne

23 Dienstag Joh . v. K. Severin AIukr Veſe nicht 2*. 8 8 tat : Leſe nich z 3 Freita
24 Mittw. 60 Raphael Erz . Raphael früh. Der We 24 Pauts
25 Donnst . Krispinus Wilhelmine ſpäter beſſer u. du be⸗ ＋4 6
26 Freitag Evariſtus Amandus .

kommſt böhere Preiſe. 47. —
27 Samstag 8 abi 5o. Frument — rluſt an Menge 2 — —

— 1 — . —— ——
F iſ ncht ſuh greß —7

25 Sonn
ath . Von des Königs dtechnung . Marth . 10, 23 —25 . du dir einbildeſt . Le Mor4² - Prot . Das hochzeitl . Kleid . Matth . 22, 1 —14 . nicht gute und ſchlechte 5 Mor

56 27 Diens
28 Tonntag 2 Pfingſt . 20. u Trinit. 2Beeren zuſammen , ſon

Mi
29 Montaa Narziſſus 5 „ Adern ſortire und mache 28 Mittw

30 9 zweierlei Preiſe . 29 Donne
30 Dienstag Ser Hartmann 3 il8 9 —

eidenbau . Willſt 30 Freita⸗
31 Mittwoch W Wolfgang Edu Weidenanl agen ma⸗ ——

ö le jetzt den Wenn im

Platz auf 50 om Tiefe. im ganzen
8 wohl, daß ii

8822

Bringt der Oktober viel Froſt und Wind , ſo m
und Hornung gelind . t St . Gall bl
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N chenta — KatholiſckWochentage Katholiſc

4 Sonutag 22

Montag 8

ο

◻⏑

οο

ον

10

45 Kath . des Oberſten T
40 . Prot . zand ſoll Früchte

11 ag 23. u. Pfing— —2 ta ag

17 Kath . Vom
J. Prot . Geho

25

26 9
SonntagNon tag

u. Pfi

Wenn im Kcobem
im

6en
en Winter

wohl, daß im Noven

t. Allerheiligen

Gräuel der Verwüſtung . Matth . 2
einer

27 Diernstag Virgilius Loth ,

28 Mittwoch Albert d. Gr . Soſtl

29 Donnerst . Saturnin Walther
30 Freitag Andreas Andre

En

Luitpo

ochter .
*

NConrad

ſteigen ,
rechte

ſollſoll.

Nove mtber he

23 — 26.

ugſt . Buß⸗ u . Bettag

hat ?030 Tage Pennond 1 Nov. — Letztes Viertel
teumond Nov. — Erſtes Viertel 2

Nach dem 100j . Kalender ſoll
ch, wie folgt , geſtalten :

üibean m. rauh
am 6 . u. 7 . iſt

fängtt

der Tabe 0
Hopfenbau .

Ho pfenanlageenke

ihj⸗ahreSbalme at
ſind jetzt die Baum
r zu graben , damit

emenigen
Bo⸗

Sinter aus⸗

derke : Mache die
Baumlöcher tief und

genug , mindeſtens
timeter tief und

ter breit .
inbau . Die Re⸗

ben werden gehackt und

zugezogen .
Weidenbau . Es

kann hiezu noch rigolt
werden
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Zwölfter Monat
Chriſtmonat Dezember hat 31 Tage

Vollmond 1 . Dez⸗ —Viertel
9. Dez .

Neumond 15. Dez. —Erſtes !Viertel 22. Dez.
Vollmond 30. Dez.

Siehe Bemerkung auf S. 2 unten . Nach dem 100j . Kalender ſoll2

Aufgang Untergang liage d . Wetter ſich, wie folgt , geſtalten :
—

u .M. U . M. St . M . Dezember fängt mit 2 kalten

3. 7 58 4 34 8 36 Tagen an, hierauf kommt Schnee

10. 8 5 4 33 8 28 bis 8. , vom 9. bis 15. kalt , vom

s 8 22 15. bis 23. Schnee, bisweilen mit

6 437 8 22 Regen vermiſcht , und vom 23 . bis

31 8 17 4 41 8 24 zum Jahresſchluß gelindes Wetter .

2 Allgemeine75 2 % 33 gemeine Patz
Wochen Katholi Evangeliſch 8 8 5 73 Notiz⸗Kalenderchentage atholiſch geliſch

S3¶Grundſätze

1 Samst . Natalie El . Longinus RIn Haus u. Sof .

48. Kath. E werden Zeichen geſchehen. L 2 651wird gedrroſchen, die

„ Prot . Der Anbruch des Tages . Röm . 13, 11 —14 . Fruchtböden in Ord⸗

2 SBonntag I. Advent 1. Advent —4 . —
— * — gen meσο

3 Montag Kav . Kaſian hhaltung
4 Diens r Barbarc

5 Mittwoch etr Abigail
6 Donnerst . Nikolaus Nikolaus

7 Freitag mbroſius Agathon
8 Samstag ar. Empf . Martin

J im Gef .
0 gesLob Gottes m. 15, k

9 P8 Abvent 2. Advent

10 Montag Judith
11 Dienstag Dar eſto

akeGe verwertet ſich dasſelbe ,
uz ſchneller kommſt

Nik it zum Geld und

Chrif

en ſandte en Prieſ ſter ꝛc. .
ushalt er Gottes . 1. 3

16 — 3
Advent 3. Advent

Montag Lazarus Lazarus
8

18 Dienstag Wunib bald Wunibald K. b mdlichkeiten
19 Mittwoch FIV at . Klemens . Im Field . Getrei⸗

20 Donnerst . Chriſti Ammon — — b
21 Freitag Thomas A. Thomas — Mit Tiefpflügen wird
22 Samst 3 Servulus Winter⸗Anf — fortgemacht , wenn es

51 Kath . Im 15. Jahre der Regierung . Lut . 3, 1 —15 . die Witterung laubt ,
91. Prot . Der Friede Gottes . Phil . 4 , 4 —7 . ſchwache aten

— 4
23 Sonntag 4. Advent 4. Advent bakbau . Ab⸗
24 Montag Adam u. Ev . Adam u. Ev . hängen u. Fermentiren .

25 Dienstag Hl . Weihnf . l. Weihunf . 8 „Weivenbau . —Mi f ; FZZeitzum Weidenſchnei⸗
26 Mittwoch Stefanus Il.Weihuf . 8 — niſt —
27 Donnerst . Johannes Ap. Johannes Schneide immer dicht
28 Freitag Unſch. Kinder Unſch. Kinder Tam Mutterſtock . Laſſe
29 Samstag Thomas , Erz . Innathan keine langen Zapfen

— — — ſtehen . Vom rechtzei⸗
Kath . Joſef u. Maria drrnümdee, Lut . 11450

„ Prot . DieGotteskindſchaft . Gal . “ 1—7. tigen und richtigen
ER — — — ——— Schnitt hängt Ertrag
30 Sonnt S Sonnt u W. ( Sonunt . u. W und Dauer der Wei⸗

31 Montag Synlveſter Schlußgottesd . 8 denanlagen ab
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Poſt⸗ und Telegraphen⸗Gebührentarif .

e
— Porto wird nach der Ent⸗

Sendung erhoben und

von 5 Kilogramm : a. auf
chl — Pf . , b. auf alle

ankierte Pakete wird
2. Bei einem Ge⸗

für die erſten 5 Ki

1. Portotare im Deutſchen Beich und im

mit Meſterreich⸗Wiint
erkehr Daſiete ofine —fernung und nack

2
.&

— EA

logramm od
Kilometer Kilometer 10 Pf., über

150 —375 Kilometer 20 Pf . , über 375 —750 Kilometer
30 Pf . , übe 40 f über 1125

5⁰
4 . das Porto um dieKilometer

Hälf Zu einer Begleitadreſſe
hören . Jedoch iſt es nicht

ohne Wertangabe

Nachn

izkarten ) koſten : a) im Ortsv erkehr
mit Antwor Pf. ; b) im Fern⸗

t 10 Pf
4

d Ma

rlen ( Korreſp
unfrankiert 4

5 Pf. , mit 2 hme- Pakete
leitet ſein .

——
uſw . oben

ga be zahlen bis zu
Int fernun

f

70 Kil

ben oſine Brief
uckſachen be

varzen
dſch rif tlichen

tretend

„Poſt⸗
müſſen vom

r verden .
aliete mit W0e langabt und die

. 518

auf
rte außer⸗

eichend fran⸗
ebühr ebenſo wie

ſchäft
Pak Einziehung von

ragsbrief beträgt ,
sgebühr , 30Pf .

Betr rages wird die

zafmen ſind M. bei Briefen , Poſt⸗
spapieren , Warenproben undnigung des

öhnlichen und ? 5 eſendungen müſſen in der Auf —
ngen in“ zu 0 G ˖ ſchrift m n rmerk Nach ie von . . . Mark . . . Pf .

im t Name des Abſenders iſt
i

len und Buc aben ) verſehen ſein und
anzugeben Unnmittelbar darun die genaue Bezeichnung des Abſenders

1
kriefe mit Poſtzuſte llungsurkundl⸗

Außer dem tarifmäßigen enthalten . Rachnabme⸗Palete müſſen jedes von einer be⸗
Porto für den nweg des Schreibens und die Rückſendung ſonderen Adreſſe begleitet ſein . Für Nachnahmeſendungen
des Behändigungsſcheines wird an Zuſtellungsgebühr 20 PFf. kommen an Porto und Gebühren zur Erhebung : 1) das
erhoben . Wird die Einſchreibung verlangt , ſo treten dem Porto für Brieſe und Pakete ohne Nachnahme ; falls eine
Porto noch 20 Pf . Gebühr hinzu . Wertangabe oder Einſchreibung ſtattgefunden hat , tritt dem
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rhobe n

enſtſendungen ,
von 10

Gebühren wird demnkozwaFrant kozwan
langen gegen Zahlung

länderns
80

Arten von Telegrammen ſind
lammern zu ſetzen und zählen als
hen ſind : D dringendes Telegramm .

— Rpo dringende Antwort

wern
Deuckſachen,

und Bote bezahlt .—PC
verglichenes Telegramm . — F8SPP Poſt bezahlt. —Ep Eſtafette bezahlt .

Die Länge r bezahlt . — R0 offen zu beſtellendes Tele⸗
5 Ziffern zt. e gebühr enpflichtiges Dienſttelegramm . — PR
Telegramm 50 Pf . Siaclllelegzramme 30 ben.
dringendles Telegramm ( D) Dreifache der das Telegramm , welches vom Aufgeber einem Lels⸗

wöhnlich imm für bezalille Antworl ( RP ) Gebüihr grapflenbolen oder Kandlöriefträger zur örderung an das
ird, kommt eine Zuſchlags⸗Zuſchlagfür 10 r bezaſlle — Antworl ( RPD ) das phenamt mitgegeben wi

Dreifache ebühr 102 er; für Vergleickung ( 70 ) 0 von 10 Pf . zur Erhebung .
den vierten Teil der Gebühr für ein gewöhnliches Telegramm ; Für jedes bei einer Eiſenbakinlelegrapfienſtation aufgebene

Vörter. Im legramm kann von den Eiſenbahnverwaltungen ein Zuſchlag
2Taxwort Pf. vom Aufgeber erhoben werden . Außerdem können

bahntelegraphenſtationen für jedes von ihnen beſtellte
mm vom Empfänger 20 Pf . Beſtellgeld erheben.

darf abe die a — mit dem
beſörderten Telegramme nicht erhoben

für die Ercfme⸗ ( 50 ) hr für 10
europäiſchen Verkehr ſind zu erheben für r
nach Telegraphenanſtalten in Deutſchland 5 Pf .

Pf. ) , Luxemburg und Oeſterreich - Unga

Belgien, DDä nemark , Niederlande , Schweiz 10 Pf. , Fre
12 Pf . ,G roßbrit

eich
inien und Irland ( Mindeſibetrag 80 Pf. ) ,



einem Lele⸗
gan das
Zuſchlags⸗

wWiſſenſchaftliche Urteile über

die Schädlichkeit des Bohnenkaffees :
Profeſſor Dr . Rudolf Virchow , Verlin :

So iſt man denn endlich auf die Wahrheit gekommen , daß das Voffein nichts

mehr und nichts weniger iſt als ein die Nerven ſtark erregender und , in größeren
Mengen genoſſen , geradezu giftiger Körper .

Sanitätsrat Dr . L. Fürſt , Verlin :

LCeugnen muß man , daß Naffee und Tee ſich zum allgemeinen täglichen Volks⸗

getränk eignen .
So wie heutzutage der Kaffee regelmäßig genoſſen wird , iſt er die Urſache vieler

chroniſcher Ceiden , für Ureiſe , welche auf Uopf - und Muskelarbeit angewieſen ſind ,
direkt ſchädlich und für Volksnährung wertlos . Bygien . Kundſch . 1005 , Nr . 8.

Geheimrat und Gbermedicinalrat Profeſſor Dr . von Pettenkofer , München :
Der Naffee wirkt wie eine Peitſche , die das Pferd zu den höchſten Leiſtungen
antreibt , aber den Rafer nicht erſetzen kann .

Profeſſor Sonöeregger , Sürich :
Kaffee und Tee ſind unzweideutige Gifte . Während der ſchlechtere Teil der
Armut in Branntwein zugrunde geht , ſtirbt der ſchwächere und beſſere Teil

derſelben am Kaffee und ſeinen Surrogaten , den geröſteten und gemahlenen
Sichorien , Runkelrüben und Eicheln .

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt hat ſich mit der Naffee⸗Frage in geſundheit⸗
licher Beziehung befaßt und in einer Broſchüre „ Der Naffee “ , Seite 120 —121
die Urteile hervorragender Gelehrter wiedergegeben , u. a. :

„ Die Wirkungen übermäßigen Vaffeegenuſſes ſind hinreichend bekannt . Auch die
in den Fachſchriften niedergelegten Selbſtbeobachtungen nach Aufnahme größerer
Mengen Uaffee und abſichtliche Vergiftungen zeigen die hohe Wirkſamkeit und

Giftigkeit .
Ein Getränk , welches bei Verwendung kleiner Mengen doch ſchon die Anfänge
der geſchilderten Vergiftungswirkungen des Joffeins in ſich trägt , eignet ſich
nicht zum Genuß für Vinder , nervöſe und herzkranke Perſonen . Es iſt desbalb
ziemlich allgemein üblich , Kindern , die überdies eines nervenanregenden Genuß - —
mittels nicht bedürfen , Naffee vorzuenthalten . Dies ſtößt um ſo weniger auf
Schwierigkeit , als Kinder im allgemeinen ſtarken , ſchwarzen Kaffee zurückweiſen . . “

Profeſſor Brillat Savarin , Haris , ſchreibt in ſeinem Buch „ Die Phyſiologie des

Geſchmacks “ :
„ Der Vaffee iſt ein viel energiſcherer Trank als man gewöhnlich glaubt . Ein

kräftiger Mann kann ſehr lange leben und täglich zwei Flaſchen Wein trinken .

Derſelbe würde die gleiche Quantität Naffee nicht lange aushalten ; er würde ſtumpf⸗
ſinnig werden oder an Auszehrung ſterben . Ich habe in London auf dem

Leiceſterplatze einen Menſchen geſehen , den der unmäßige Genuß des Vaffees
zum Krüppel zuſammengekrümmt hatte “.

Dr . Beinrich Bock , München :
Es wäre wünſchenswert , den jungen Leuten bis zu ihrem 18. LCebensjahre
überhaupt keinen Bohnenkaffee zu geben , ſondern dieſen durch gute Erſatzmittel ,
wie z. B. Malzkaffee , zu erſetzen , die neben dem ähnlichen Geſchmack auch noch
den Vorzug eines gewiſſen Nährwertes beſitzen .

Was aber nun dafür trinkend

Bitte wenden .



Der Äaffee der Zukunft .

Wie man in neueſter Zeit den ausländiſchen Bohnen⸗

kaffee als einen gefährlichen Feind der Herzkraft und des

Nervenſyſtems erkannt hat , ſo hat man zugleich den

hohen hygieniſchen Wert , die hohe geſundheitliche Be⸗

deutung des einheimiſchen Malzkaffees gleichſam neu

entdeckt und lernt dieſen deshalb in allen Kreiſen

täglich mehr ſchätzen . Malzkaffee iſt der Kaffee der

Zukunft . Darüber ſind ſich alle maßgebenden Elemente

einig . Wohl werden vielerlei „Malzkaffees “ fabriziert ,
aber unter allen Erzeugniſſen , die ſich ſo nennen , beſteht

nur eines in jeder Hinſicht die ſtrenge Probe vollen

Geſundheits - und Genußwertes , das iſt nach den

übereinſtimmenden Gutachten der erſten Autoritäten wie

Dr . v . Pettenkofer , v Siemßen , Prof . Eulenburg , Virchow ,

Dr . Bueppe uſw . uſw. , Kathreiners Malzkaffee , den

man wegen ſeiner wertvollen Eigenſchaften geradezu als

einen Segen für unſer Volk bezeichnen kann .

Kathreiners Malzkaffee , deſſen ſchöner , voller Kaffee⸗

geſchmack ihn allein ſchon vor allen anderen Produkten

auszeichnet , kommt — und das iſt für die Reinheit der

ware beſonders wichtig — nur in geſchloſſenen Ori —

ginalpaketen zum Verkauf , die das Bild des Pfarrers

Uneipp als Schutzmarke tragen . Darauf achte man ja ,

wenn man einen echten , guten Malzkaffee haben will .

8Deutſch
ſchen Reiche

Jan . 1

Auguſte

U. chweri
don Meckler

Baden .

garn den 1



werden . Für dieſe Telegramme iſt vielmehr nur die Er⸗
hebung der Beſtellgebühr von 20 Pf . gef

Telegrapfliſche Poſtanweiſungen zuläſſig in Deutſchland
und nach Luxemburg bis 800 M. , nach der Schweiz bis
1000 Frank, Belgien bis 1000 Frank — müf mit den

Einige Beſtin mmungen
kleinere Güterſtücke bis zu einem Gewichte von

nach den auf deutſchem Gebiete enen
Bahnen , nach den S und
Stationen der Bayr . der

der Heſſ . Ludn hn,
Bahnen und der Württ .

werden , ſofern ſie

Pakete und
100 Kilo können
Stationen der Bad .
Sd auſen , ſowie
Reichseiſenbahnen in Elſaß - Lothri ngen,
der Main⸗Neckar⸗Bahn , der Pfälz .
Staatsbahnen als Erpreß gut verſendet

lucht feuergeefährliche oder ſonſt nur bedingungsweiſe zumT der mzugelaſſene Gegenſtände ent⸗
chloſſene ngen nach n Baſel und

8 zu 5 Kilo unterliegen dem Poſtzwange .

Aufgabe des Expreßguts hat bei den Gepäck⸗
expeditionen zu geſchehen . idungen müſſen mit deut⸗
licher Adreſſe und einer Eiſenbahn - Paketadreſſe verſehen ſein .

Die Beförderung findet , mit Ausnahme einiger
Schnellzüge , ſtets mit dem nächſten der Perſonenbeförderung

Zuge ſtatt .

Findet nicht Selbſtabholung durch den Adreſſaten ſtatt ,

der
enender

1**

etwa zu machenden Mitteilungen ſchriftlich der Poſt oder der

Telegrap henanſtalt übergeben werden . Außer den nach der
Wortzahl zu berechnenden Gebühren für das Telegramm iſt die
Poſtanweiſun sgebühr , ſowie Beſtellgeld , bzw. Eilbeſtellgeld
nach bei jeder Poſtanſtalt einzuſehenden Tarifen zu entrichten .

über den Expreßgutverkehr .
ſo werden die Sendungen dem une nachAnkunft des Zuges gegen Erl

tereigebühr bezw. einer Zuſtell lung
Im Binnenverkehr Wahne und

der unter Staatsverwe en Privatbahnenwerden landwirtſche mlich : Butter ,
Käſe , Eier, lebendes und to Honig , friſche
Gemüſe aller Art ( auch Kartoffeln , Rüben , Rettige ,

t ) , friſche Beeren und Obſt aller Art (mit Aus⸗
nahme von Südfrüchten ) , friſche Weintrauben , Setzlinge aller
Art

und Feldl blumen mit den von der Verwaltung hiezu be⸗
e en der Fracht nach den Sätzen

ut befördert , ſofernder —. —. — 8

dieſe niedriger iſt , als xpreßguttaxe und das
zewicht des einzelnen Srar s nicht

4 als 50 Kilo⸗
amm beträgt. Wird die er
ommen , ſo muß auf der ?

kklärungen “ angegeben ſein :

ſchakteliche Erzeug

in Anſpruch
etadreſſe in Ben Raum für
„ Zum Tarif für landwirt⸗

gre
at

zniſſe

Genealogie .
Deutſchland . iedrich Wilhelm II., Kaiſer des Deut⸗ land , geb. zu Stockholm den 20. April 1889 . — Ge⸗

ſchen Reiches und König von Preuß en , geb. zu Berlin den ſchwiſter : a. Prinzeſſin Alexandrine , geb. zu Karlsruhe
FJan . „ verm . den 27. Febr 1881 mit Prinzeſſin den 6. Dez . 1820 , geſt . am 20. Dez 1904 , verm . am 3. Mai

Au guſte toria , geb. zu Dolzig den 22. Okt. 1858 , 1842 mit Ernſt II . , weil . Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗
Tochter des T Her ich Auguſt von Schleswis Hol⸗Gotha . b. Weil . Prinz Wilhelm , geb. in den
ſtein . — Kronprinz Friedrich Wilhelm Viktor Auguſt 18. Dez . 1829 , geſt . am 27. April 1897 in Karlsruhe , verm .
Ernſt , geb. zu Potsdam den 7. Mai 1882 , verm . den 6. in St . Petersburg der 11. Febr . 1863 mit Marie Maxi⸗
Juni 1905 mit Herzogin Cecilie geb. 20. Sept . 1886 zu milianowna Romanowska von Leuchteenberg , geb. daſelbſt

Schwerin , des 7 Großherzogs Friedrich Franz III . den 16. ( 4. ) Okt . 1841 . — Kinder : 1. Pr . Marie , geb.
von Mecklenburg⸗Schwerin . zu Baden 26. Juli 1865 , verm . in Karlsruhe 2. Juli

Baden . Friedrich in Ludwig „Großherzog von [ 1889 mit Herzog Friedrich v. Anhalt⸗ Deſſau. 2. Pr .
Baden , Herzog von ! ngen , geb. zu Karls Sept . Maximilian , geb. in Baden 10. li 1867 , Dr . utr .

h. Leopold , als „ Riegent⸗an
3 1852 und nimmt den ?

1826 , folgte ſeinem Laker, d. Gr
Stelle ſeines Bruders am 24.
„ Großherzog von Baden “ am 5. Sept . 1856 an ; Ger
inſpektor der V. Armeeinſpektion Gennerale
Range eines G M. Chef d. Leib⸗Gren . ⸗Rg
Drac — Nr 20

＋
Nr. 14,

Rgt. Nr. ufl Rgt . Nr . 126 , de
Rgt . „Gr ch v. Baden “ ; ſ . 1898
Marine⸗Ir Rgt . Nr . 50, Kgl .
General , t Berlin den 20. Sept .1856 mit J . K. H. der
Prinz . Louiſe Marie Eliſ geb. daſelbſt den 3. Dez.
1838, Tochter des 1 Deutſchen Ka Wilhelm J . — Kind
a. Friedrich , Erbgroßherzog , Markgraf v. Baden u.Geerkogv. Zähringen geb. zu Karlsruhe den 9. Juli 1857 , General
der Infanterie , Chef des Inf . ⸗Rgt. Nr. 113, à la suite *Leib⸗Gren . ⸗Rgt. Nr. 109 und des 1. ( Rgts. z. des
G. ⸗Ul. ⸗Rgt. , verm . auf Schloß Hohenburg den 20. 5 1885
mit

7
Prinzeſſin Hilda Charlotte Wilhelmine von Naſſau und

Luxemburg , geb. zu Bieberichden 5. Nov . 1864 . b. Prinzeſſin
Viktoria , geb. zu Karlsruhe den 7. Aug . 1862, verm . in
Karlsruhe den 20. Sept . 1881 mit Kronprinz Guſtav Adolf
von Schweden und Norwegen , Herzog v. Wermland , geb. zu
Drottningholm den 16. Juni 1858. — Kinder : 1. Guſtav ,
Herzog von Schonen , geb. zu Stockholm den 11. Nov . 1882 .
2. Wilhelm , Herzog von Södermanland , geb. auf Schloß Tull⸗
garn den 17. Juni 1884 . 3. Erich , Herzog von

er :

b0

ju Oberſtleutnant u. Kommandeur des 1. Leib⸗Dragoner⸗
regiments Nr . 20, verm . zu Gmunden den 10. Juli 1900 mit
J . K. H. der Prinzeſſin Marie Louiſe , Kgl. Prinzeſſin
von Großbritannien und J„ Ir rland , Herzogin zu Braunſchweig
und Lüneburg , Tochter S. K. H. des Herzogs Ernſt Auguſt ,
Kgl. Prinzen von Großbritannien und Irland , Herzogs von
Cumberland , Herzogs zu Braunſchweig un üneburg , geb. den
11. Okt. 1879 . Tocht er: Prinzeſſin Marie Alexandra
Thyra Viktoria Luiſe Karola Hilda , geb. 1. Auguſt 1902
zu Salem . C. Prinz Karl , geb. zu Karlsruhe den 9. März
1832 , General der Kavall . , Chef des 3. bad . Drag. ⸗Rgt .
Nr. 22, morg . verm . auf Schloß Bauſchlott mit Luiſe Gräfin
von Rhena , geb. Freiin v. Beuſt , geb. den 10. Juni 1845 .
Sohn : Friedrich , Graf von Rhena, ggeb. in Baden den
22. Jan . 1877 , Leut . à la suite des 2. Garde⸗Regts . z. F.

Bayern . Otto Wilhelm , König von Bayern , geb. den
27 . April 1848 . Des Königreichs Verw . Prinz - Regent Luit⸗
pold von Bayern ſeit 13. Ju ni 1886 , geb. 12. März 1821 .

Herz

Sachſen . Friedrich Auguſt , König von Sachſen, geb.
25. Mai 1865 , reg . ſeit 15. Okt. 1904 . Kronprinz : Georg ,
geb. 15. Jan . 1893 .

Württemberg . Wilhelm U. König von Württemberg ,
geb. den 25. Febr . 1848 , ſeit 6. Oktober 1891 ; zum zweiten⸗
male verm . zu Bückeburg den 8. 2April 1886 mit Prinzeſſin
Charlotte , geb. den 10. Okt. 1864 , Tochter des Prinzen
Wilhelm zu Schaumburg⸗Lippe .

0
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Pflege und Förderung landw . Intereſſen im Großherzogtum Baden.
I . Die landwirtſchaftlichen Angelegenheiten

gehören zu dem Geſchäftskreiſe des Gr . Miniſteriums des

Innern . Demſelben ſind die für Förderung der Landwirt⸗

ſchaft beſtehenden Behörden und Staatsanſtalten unterſtellt .

Chef des Miniſteriums : Geh . Rat Dr . Schenkel , Exz. ,

Miniſter des Miniſteriums des Innern .
Referent für landw . Angelegenheiten einſchl . der Feld⸗

bereinigung , der Kataſtervermeſſung und des landw . Unter⸗

richtsweſens : Dr . Nebe , Miniſterialrat .
Techn . Ref . f. Landwirtſchaft : Märklin , Oberreg . ⸗Rat .

Techniſcher Referent für Tierzucht und Veterinärweſen :
Franz Hafner , Oberregierungs⸗Rat .

Techn . Ref . f. Pferdezucht : Graf v. Bismarck- Lilienhof .
Die Geſchäfte für Feldbereinigung nebſt denen der

Kataſtervermeſſung ſind der Oberdirektion des Waſſer⸗

und Straßenbaues übertragen . Vorſtand der Oberdirektion :

Geh. Rat Honſell , Oberbaudirektor .

Techniſcher Referent : Drach , Oberbaurat .

Rechtsreferent Wiener , Geh. Regierungsrat .

Der Oberdirektion des Waſſer⸗ und Straßenbaues unter⸗

ſtehen neun Landeskultur⸗Inſpektionen , und zwar :

a. Konſtanz , b. Donaueſchingen , o. Waldshut ,

d. Freiburg , e. Offenburg , k. Karlsruhe , g. Heidel —

berg , h. Mosbach , i. Tauberbiſchofsheim .

II . Der Landwirtſchaftliche Verein ,

gegründet 1819 , umfaßt das ganze Großherzogtum , iſt zur

Zeit in 67 landwirtſchaftliche Bezirksvereine geteilt , von

denen je 8 —9 zu einem Gauverbande gruppiert ſind .

1. Seegau⸗Verbanddd ( 3 Bezirksv . ) 1087 Mitgl .

2. Hegau⸗Verbandd ( 4 2995

3. Donau⸗Linzgau⸗Verband . . ( 3 „ 2 1359 „
4. Baar⸗- u. Schwarzw . ⸗Verband ( 3 4 9

5. Alb⸗ u. Klettgau Verband . . ( 4 1
6. Markgräfler⸗Lverband . . . . ( 5 5
7. Breisgau⸗Verbandz . ( 8
8. Gutach⸗Kinziggau⸗Verband . ( 3 5 N . II
9. Ortenau⸗Verbandz e

10. Oosgau - Verband (5 5 ) 4363 „

11. Pfinzgau⸗Verband . (7 0 J4504 „
12. Pfalzgau⸗Verband . (9
13. Odenwald⸗Verband ( 4 88

14. Taubergau⸗Lverband . . . . ( 5 180⁰5 3
Zuſammen 39180 Mitgl .

Die Mitglieder der Bezirksvereine ſind zugleich Mitglieder

des Geſamtvereins ; ſie können ſich zur Wahrnehmung

örtlicher Intereſſen zu Ortsvereinen verbinden . Dieſe

Ortsvereine gelten als Zweigvereine der Bezirksvereine .

Die Orts⸗ und Bezirksvereine , ſowie die Gauverbände

verwalten ihre Angelegenheiten innerhalb gegebener Satzungen

ſelbſtändig .
Die Tätigkeit der Ortsvereine erſtreckt ſich in der Regel

auf die politiſche Gemeinde , das Tätigkeitsgebiet der Bezirks⸗

vereine fällt in der Regel mit dem Amts⸗ bezw. Amts⸗

gerichtsbezirk , dasjenige der Gauverbände in der Regel mit

einem der Kreisverbände zuſammen .

Der Geſamtverein , welcher unter dem beſonderen

Schutze Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs

ſteht , wird durch den Präſidenten des Landwirtſchaftsrates

und durch einen Geſamtausſchuß vertreten . Letzterer beſteht

aus je einem Vertreter der Bezirksvereine und tagt unter dem

Vorſitz des Präſidenten des Landwirtſchaftsrates . Letzterer

wird vom Landesherrn nach Anhören der den Verein im

Landwirtſchaftsrat vertretenden Mitglieder ernannt .

Das Organ der einzelnen Gauverbände iſt der betreffende

Gauausſchuß , welcher aus den beiden Vorſtänden der

Direktion der dem Gauverbande zugeteilten Bezirksvereine
und zwei von den letztern auf je vier Jahre gewählten Mit⸗

gliedern beſteht .

III . Der badiſche Landwirtſchaftsrat .

Deſſen Präſidium wird durch landesherrliche

ſchließung beſtellt .

Präſident : Oekonom Hermann Klein in Wertheim .

Stellvertretender Präſident : Frhr . E. A. v. Göler⸗

Sulzfeld , Kammerherr .
Der badiſche Landwirtſchaftsrat iſt zuſammengeſetzt aus :

14 Vertreter der landwirtſchaftlichen Gauverbände .

Ent⸗

II 4 der Kreiſe .
1 des Verbandes der landwirtſchaftlichen Kredit⸗

genoſſenſchaften .
1 5 des Verbandes der landwirtſchaftlichen Konſum —

und Abſatzgenoſſenſchaften .
1 1 des Verbandes der badiſch . Zuchtgenoſſenſchaften .
1 des oberbadiſchen Weinbauvereins und

6 von der Großh . Regierung ernannten Mitgliedern .

35 Mitglieder .

IV . Staatliche Anſtalten zur Förderung der

Landwirtſchaft

1. Landwirtſchaftliche Verſuchsanſtalt Auguſtenberg

führt wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus . Dieſelbe beant⸗

wortet an ſie geſtellte naturwiſſenſchaftlich - landwirtſchaft⸗

liche Fragen und überwacht den Handel mit Futter⸗ und
Düngemitteln . Die Beantwortung von Fragen findet un⸗

entgeltlich ſtatt , ebenſo die Ausführung von Unterſuchungen
Futter⸗ und Düngemitteln u. ſ. w. , ſofern ſie , z. B.

behufs Kontrolle , allgemeines Intereſſe bietet oder die Ein⸗

ſendung der Probe durch einen landw . Bezirksverein , Orts⸗

verein oder Konſumverein erfolgt . Bezugsquelle , Kauf⸗

preis und bezogene Menge iſt bei den Probeſendungen an⸗

zugeben .
Dieſelbe hat ferner die Aufgabe , Fragen , welche ſich auf die

Lebenserſcheinungen der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen

beziehen , zu bearbeiten , in Sonderheit beſchäftigt ſie ſich
mit Verſuchen über Akklimatiſation , über den Wert neuer

Kulturpflanzen , den Verlauf von Pflanzenkrankheiten , die

Entwickelungsgeſchichte der Kulturpflanzen unter verſchiedenen

Kulturbedingungen , endlich mit der Unterſuchung und Wert⸗

beſtimmung von Sämereien .

Für die Unterſuchung von Sämereien ſteht die Anſtalt

den badiſchen Landwirten und den Samenhändlern unter

nachſtehenden Bedingungen zur Verfügung :

Die Unterſuchung von Samenproben werden von der An⸗

ſtalt für die Direktionen der landw . Bezirksvereine , für

landw . Genoſſenſchaften und Ortsvereine unentgeltlich

ausgeführt , wenn es ſich um den Ankauf von Sämereien
für eine größere Anzahl von Vereinsmitgliedern handelt .

Der Vermittelung der Einſendung von Samenproben für

Samenhändler dürfen ſich die landw . Vereinsdirektionen , die
Vorſtände landw . Genoſſenſchaften und Ortsvereine ſelbſt
dann nicht unterziehen , wenn die Händler zugleich Land⸗
wirte und Mitglieder des Vereins ſind .
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Ein Wochenlohn von 2 —5 Mark wird nach einer mindeſtens
1ꝗ4tägigen Probezeit und nur für ſolche Schüler bewilligt , welche
ſich untadelhaft verhalten und durch Fleiß , Kenntniſſe und

praktiſche Fertigkeit in den einzelnen Arbeiten auszeichnen .
Hierauf bezügliche Anträge ſind von dem Vorſtand im

Benehmen mit dem Obſtbaulehrer bei dem Miniſterium des

Innern einzureichen .
§ 8 . Schüler eines zweiten Jahreskurſes . Schülern ,

welche zum zweiten Male den Hauptkurſus beſuchen , werden die
in § 7 erwähnten Vergünſtigungen bei entſprechenden Leiſtungen
und untadelhaftem Betragen vorzugsweiſe zuteil werden .

§ 9 . Prüfung und Zeugniſſe . Am Schluſſe des

Kurſus wird eine Prüfung abgehalten , auf deren Grund den
als fähig erkannten Schülern Zeugniſſe ausgeſtellt werden .
Die in dieſen Zeugniſſen zu erteilenden Noten ſind : ſehr
gut , gut und genügend .

§ 10. Obſtbaukurs für Perſonen reiferen Alters .
Der abgekürzte Obſtbaukurſus für Perſonen reiferen Alters
wird im Monat Juli abgehalten und dauert 14 Tage .

Die Teilnehmer erhalten auf Verlangen gegen Bezahlung
der gemäß § 6feſtgeſetzten Vergütung Wohnung und Koſt
in der Anſtalt .

Der Unterricht iſt unentgeltlich . Je nach Umſtänden können
den Teilnehmern auf Anſuchen die Reiſekoſten vergütet werden .

§ 11. Prämien für Baumſchulwärter . An Baum⸗

ſchulwärter von Korporationen wie von Privaten , welche ſich
auszeichnen , wird alljährlich eine Anzahl von Geldprämien
verteilt . Die Verleihung geſchieht auf den Antrag des Vor —

ſtandes der Obſtbauſchule durch das Miniſterium des Innern .
§ 12. Sonſtige Förderung des Obſtbaues . Auf

dem der Obſtbauſchule überwieſenen Gelände wird ein

möglichſt vollſtändiges Sortiment der für die Verhältniſſe
des Landes geeignetſten Obſtſorten angelegt . Die Baumſchulen
und Obſtpflanzungen der Anſtalt ſind in einem für die

Unterrichtszwecke möglichſt vollkommenen Zuſtand zu erhalten .
Den Lehrern der Schule liegt es ob , vom Stande des

Obſtbaues im Lande ſich zu unterrichten und durch Wort und

Schrift die Pflege und Hebung dieſes Kulturzweiges zu fördern .
An der Anſtalt finden außerdem folgende Kurſe ſtatt :
a. Obſt⸗ und Gartenbau⸗ - ſowie Obſtverwertungskurſe

für Frauen und Mädchen
). Obſtverwertungskurſe für Männer .

c. Obſtbaukurſe für Straßenwarte .
d. Repetitionskurſe für ehemalige Obſtbauſchüler .
e. Bienenzuchtkurſe .
f. Molkereiturſe .

4. Ackerbauſchule Hochburg .

Vorſtand : Domänenpächter , Oekonomierat Junghanns .

Eröffnet am 1. Juli 1848 . Kurſus zweijährig .
Aus den Satzungen :

§ 1. Die ſtaatliche , unter der oberen Aufſicht des Mi⸗

niſteriums des Innern ſtehende Ackerbauſchule Hochburg
hat die Aufgabe , junge Männer , vornehmlich aus dem
Bauernſtande , in einer zweijährigen Lehrzeit durch ge⸗
eigneten Unterricht in der Landwirtſchaft und deren Zwei⸗
gen ( Obſtbau , Gemüſebau ꝛc. ) ſowie durch praktiſche Arbeit
und Uebung in der mit der Schule verbundenen Gutswirt⸗

ſchaft zu tüchtigen Landwirten heranzubilden .
§ 2 . Der regelmäßige Eintritt der Zöglinge geſchieht alljähr⸗

lich auf den 1. November . Die Zahl der Zöglinge wird auf 16

beſchränkt ; alljährlich werden 8 Zöglinge aufgenommen .
§ 3 . Die Bewerbungen um Aufnahme in die Anſtalt ſind

alljährlich vor dem 1. Okt. an den Anſtaltsvorſtand zu richten .
§ 4. Der Aufzunehmende muß a. das 16. Lebensjahr

zurückgelegt haben , b. wenigſtens die Kenntniſſe eines guten

Volksſchülers beſitzen und ſich darüber durch Erſtehung einer

Aufnahmeprüfung ausweiſen , C. mit den gewöhnlichen land —

wirtſchaftlichen Arbeiten vertraut , vollkommen geſund und für
anhaltende Feldarbeit körperlich hinreichend erſtarkt ſein .

§ 5. Der Bewerbung um Aufnahme iſt ein Geburts⸗

ſchein , ein Leumundszeugnis des Aufzunehmenden ſowie die

ſchriftliche Einwilligung des Vaters oder Vormundes zum
Beſuche der Ackerbauſchule und zur Uebernahme der daraus

erwachſenden Koſten beizulegen .
§ 6. Bei der Aufnahme ſind , wenn ſie nach dem Prü⸗

fungsergebnis andern Bewerbern auch etwas nachſtehen , in

erſter Linie Bauernſöhne und ſolche Bewerber zu berückſich⸗
tigen , welche dereinſt einen eigenen Gutsbetrieb zu erlangen
Ausſicht haben . Solche , welche eine Winterſchule erfolgreich
beſucht haben , ſowie Angehörige des Großherzogtums Baden

haben vor andern den Vorzug . Die Aufnahme geſchieht durch
den Vorſtand und bedarf der Genehmigung des Miniſteriums
des Innern als Aufſichtsbehörde der Schule .

§ 7 . Mit Eintritt in die Anſtalt übernehmen die Zöglinge
die Verpflichtung , in derſelben die feſtgeſetzte Lehrzeit
von 2 Jahren zuzubringen , den in Bezug auf Haus - und

Schulordnung gegebenen Vorſchriften unweigerlich Folge zu
leiſten , allen in der Gutswirtſchaft vorkommenden Arbeiten

nach Anweiſung des Vorſtandes ſich eifrig zu unterziehen und
den an ſie ergehenden Weiſungen willig zu gehorchen .

§ 8 . Jeder Zögling hat beim Eintritt in die Anſtalt
eine Sonntagskleidung , zwei vollſtändige Werktagsanzüge
und das nötige Leibweißzeug , ſowie die zur Reinigung des
Körpers , der Kleidung und des Schuhwerks notwendigen
Gegenſtände mitzubringen .

§ 9.
und Beleuchtung , bei Erkrankungen auch die erforderliche

und

Koſt und Wohnung , Betten , Handtücher , Heizung

ärztliche Hilfe und die nötigen Arzneimittel werden den

Zöglingen von der Anſtalt gewährt . Nur bei Krankheiten ,
welche länger als 14 Tage währen , tritt eine Erſatzverbind⸗
lichkeit für Krankenwartung , Krankenkoſt , Arzrund Arzneien ein,
wenn der Zögling oder ſeine Angehörigen nicht etwa vorziehen ,
daß bis zur Wiedergeneſung die Anſtalt verlaſſen wird .

§ 10. Das von denin die Ackerbauſchule aufgenom⸗
menen Zöglingen zu entrichtende Lehrgeld für die ganze
Lehrzeit beträgt 450 M. ; ob und welcher Betrag des Lehr⸗
gelds bei einem Ausſcheiden des Zöglings vor Ablauf der

zweijährigen Lehrzeit nachgelaſſen werde , iſt der Entſchließung
des Miniſteriums des Innern anheimgegeben . Zöglingen ,
die die volle zweijährige Lehrzeit zur Zufriedenheit zurück —
gelegt haben , wird als Gegenwert für die von ihnen geleiſtete
Arbeit durch das Miniſterium des Innern von dem Lehrgeld
von 450 M. der Betrag von 100 M. nachgelaſſen werden .

§ 11. Zur Zahlung des ganzen Lehrgeldes von 450 M.

haben ſich die Eltern oder Vormünder und im Fall der Voll⸗
jährigkeit des Zöglings dieſer ſelbſt durch Ausſtellung einer
ſchriftlichen Urkunde verbindlich zu machen , die am Tage des
Eintritts des Zöglings dem Schulvorſtande zu übergeben iſt .

Von dem Lehrgeld von 450 M. iſt innerhalb des erſten
Jahres der Betrag von 300 M. in vierteljährlich vorauszu⸗
leiſtenden Zahlungen zu entrichten .

§ 13. Gegen Ende jeden Lehrjahres findet eine Prülfung
der Zöglinge ſtatt , welche für die austretenden Zöglinge
jeweils zugleich als Schlußprüfung gilt .

Beim Austritt aus der Anſtalt nach vollbrachter zwei —
jähriger Lehrzeit erhält jeder Zögling ein Abgangszeugnis
über ſein Betragen , Fleiß und Befähigung ausgeſtellt .

An Zöglinge , welche ſich durch gutes Betragen , Fleiß
und Leiſtung beſonders ausgezeichnet haben ,

f˖
können auf

Antrag des Vorſtandes und mit Zuſtimmung des Lehrers
Prämien gegeben werden .
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ſtehung einer
ilichen land⸗ 5. Hufbeſchlagſchulen V. Genoſſenſchaften .
ſund und für beſtehen zur Zeit : 1. Verbände der badiſchen Viehzuchtgenoſſenſchaften .
rkt ſein . In Mannheim , Vorſtand Bezirkstierarzt Fuchs . a. Oberbadiſcher Verband .
ein Geburts⸗ In Karlsruhe , Vorſtand Bezirkstierarzt Kohlhepp . Präſident : Gr . Landeskommiſſär , Geh . Oberregierungs⸗
en ſowie die In Freiburg , . ſtand Bezirkstierarzt Fenzling . rat Dr . Krems in Konſtanz ,
nundes zum In Meßkirch , Vorſtand Bezirks Heger . zuchtinſpektor : Müller in Radolfzell .
der daraus Die Hufbeſchlagſchulen haben die Aufgabe , jung 8

Leute ,
3

Zahl der eingetragenenwelche das Schmiedehandwerk erlernt haben , in derAus — — —⁰ͥ—— — —
ch dem Prü⸗ führung eines guten Huf- und Klauenbeſchlags ausnbilden 8 8

*
in und zur Ablegung der vorgeſchriebenen Pr

f
Sl Zuchtgenofſenſchaft 8 4zu berückſich⸗ beſchlag vorzubereiten . Für jede Schule iſ

3A
32 2 8

zu erlangen ſterium des Innern ein Tierarzt als Lehrer in dem theo 2 8 6 .
le erfolgreich retiſchen Teil des Unterrichts , ein Beſchlagſchmied als Lehrer —
tums Vaden

des praktiſchen Hufbeſchlags , und , wo nötig, ein Zeichner
eſchieht durch lehrer beſtellt . rſtand der Schule

iſt
der tierärztliche 1. J Bonndorf 310 43 343 117 503Miniſteriums Lehrer . Die für ihre Beköſtigung und wohn 2. Donaueſchingen — 693 115 12 5 693 2042

5 liche Unterbr Vergütung zu entrichten , die für 8 . PEneenkn : 4565 85 783 712 1580ie Zöglinge die Dauer der szeit in der Regel 100
M. nicht 4.] Meßkirch 800 741878 497 2449te Lehrzeit überſteigen ſoll. Die A fnahmen in die Schulen erfolgen in 5Ffunendsrf 51 8357 625 11533

Haus⸗ und der Regel auf 1. Januar und 1. Oktober . Zur Aufnahme iſt [ 6 . ] Radolfzell 60 [328 205 593ich Folge zu erforderlich : a. der Nachweis der mit Erfolg beſtandenen7 . ] Stockach. 381 71580 347 998den Arbeiten Lehrzeit im Schmiedehandwerk ; b. der lumi iche Nachweis , 8. L
8 3

181 44 473 154 671terziehen und
daß der Aufzunehmende bereits zwei Jahre als Schmieds - 9· Billingen 191 27 237 92 356

che geſelle gearbeitet hat ; c. die durch eine Pruͤfung
g

uchn weiſende 1 . 0 . Waldshut 37575 567 127 [ 769die Anſtalt Fertigkeit , ein Hufeiſen in zwei Hitzen aus Stabeiſen ſchmieden
— — —

rktagsanzüge und einen Pferdefuß zum Beſchlage herrichten und vollſtändig 3988 644 72813569 11494
einigung des beſchlagen zu können . Diejenigen Schüler , welche den Lehr⸗ b. Mittelbadiſcher Verbandnotwendigen kurſus mit Erfolg zurückgelegt haben , erhalten eine Geld —

RR ＋
I. Präſident : Geh. Regierungsrat Salzer in Emmendingen .
Präſident : Geh . Regierungsrat Dr. Clemm in Lahr .

Zuchtinſpektor : Hink in Freiburg .
——prämie von 50 M, welche auf Antrag des Lehrerperſonals

von dem Miniſterium des Innern zur Zahlung angewieſen
wird und bis auf 75 M. erhöht werden kann .

her , Heizung
erforderliche
werden 5 1 . Achern 126 14 158 [ 63235

Krankheiten , 2 . Breiſach. 32 301 210 543

erſatzverbind⸗ 6. Landw . Haushaltungsſchulen für Bauerntöchter . RERR 28996402
Arzneien ein, 8

5
4 . Emmendingen . . 246 50 260 [ 143453

wa vorziehen , I. Haushaltungsſchule Radolfzell ſeit 1883 . Vor⸗ 5.] Ettenheim . . . 155 22 199110331

en wirde ſtand: Landw ſchaf tsinſpektor He Ake. Jährlich 2 Kurſe Gengi
e aufgenom⸗ von je 5 Monate Dauer . Winter

kurs : Anfang November e 69346

1 — ganze bis Ende März . Sommerkurs : Anand ai bis Ende . FKehingeg 126 3⁰ 125 73228

ag des Lehr⸗ September . Genießt Staats - und Kreisunterſtützung . Ke 594 30 628 168826
Ablauf der 2. Hau Reuunde ſchule Neckarbiſchofsheim ſeit 10. ] Lörrach . . . . 175 35 252 106 393

Entſchließung 1884 . Vorſt . : eiſter Neuwirth . 9U 2 Kurſe . 11 eünbeken — 4286 10 Vr⸗ 53 171¹
Zöglingen , Winterkurs ber bis MitteMärz . Sommer⸗ 12. ] Neuſtadt . . 191 16 236118 370

nheit zurück⸗ kurs von 2 lpril bis Mitte September , alſo j6
5
5 onate . 13. ] Oberkirchh . 88 9 124 [ 58191

nen geleiſtete Genießt Staats - und Kreisunterſtützung . 14. ] Offenburg 12419 19869 286
dem Lehrgeld 3. Haushaltungsſchule Villingen ſeit 1884 . Vor⸗ Schovihet

6 17 — 8 8 155
ſſen werden . ſtand : Altbürgermeiſter Oſiander . Jährlich 1 Kurs von — 2 — *

von 450 M. “ 5 Monate Dauer und zwar Ende November bis Ende März .
17. ] Raſtatt FL

Fall der Voll⸗ Genießt Staats - und Kreisunterſtützung . 3390 456 3794 1760 6010
ſtellung einer 3 * 8773 6 * 888 * ö
R 93˖ð“L 7 ſeit 1 —* — Unterbadiſcher Verband. —ſtand : teiſter Beck in Kenzingen . Jährlich 2 Kurſe Präſident : Oberamtmann Ur. Mays in Eberbachübergeben iſt. „on 1 5 1
b des erſten — 9 5 Zuchtinſpektor : Leyendecker in Heidelberg , z. Zt . be⸗

ich vorauszu⸗ Närz und Mitte April bis September . Kreisinſtitut . urlaubt . Stellvertreter : Bezirkstierarzt Hock in Karlsruhe .h v Szu⸗ 3

Monaten Dauer und zwar von Mitte Oktober bis

5. Haushaltungsſchule Bühl . Kreisinſtitut . Vor⸗ 1.]J Adelsheim . 419619 [ 334 88 441
eine Prüfung

ſtand : Rat Sasbach . Jährl .2 Kurſe und 2.] Boxberg⸗Krautheim . 68 9 141 18 168
nge iwar : vom Mai bis 1. Okt. und vom 1. Nov . bis 1. April ; Bretten 51 1116 61 16.den Zöglir 3. 51 5

—beſerwener kurs 144hn n Oktober . Für Unter⸗ 4.] Eberbach . . . 3616 57 75 148
achter zwei - richt und Verpflegung zahlen die Schülerinnen 1 M. täglich . 5 . ] Eppingen . 11213126149 288
gangszeugnis 6. Heidelberg 2 15 127 35 177
geſtellt . II CSe F R: F. Nossate481 32 574 49· 6555 Sas iterrichtskurſe für Bienenzi
agen , Fleiß * 8

3
8.] Neckarbiſchofsheim⸗ 3 5

können an Prattiſc he
Imt

kerkurſe finden nach Bedarf und alljährlich Gerlachsheimm . . 146 32 289 176 497

des Lehrers regelmäßig an der Land nietſchafksſchule Auguſten - ⸗ 9.] Sinsheim 15328 [ 232131 [ 391
berg und an der Ackerbauſchule Hochburg ſtatt . Bezüg⸗ 10. Tauberbiſcofsßeim EI 18 147 37202
liche Bekanntmachung erfolgt jeweils im Landw . Wochenblatt . 11. ] Wertheim 25441 . 25 95 15 135

1353 212 2ʃ83789 3184



d. Hinterwälder Verband .

Präſident : Oberamtmann Dietrich in Schönau .
Zuchtinſpektor : Hink in Freiburg .

Zahl der eingetragenen
2

5

— — 85
Zuchtgenoſſenſchaft 2

82 E 8
8 5 13*

2 2

1.] Münſterthal (Staufen ) ] 1008 170 72250
2.] St . Blaſien 30018 542 12 572
3.] Schönau 1479 125 795 . 439 1359
4.] Schopfheim 17623 9286 201

1055 174 1599 609 2382

e. Vorderwälder LVerband .

Präſident : Geh. Regierungsrat Muth in Freiburg .
Zuchtinſpektor : Hink in Freiburg .

1.] Freiburg 81 19 126146 [ 291
2.] Neuſtadt 146 16357 (428 415

22735 483 188 J 706

2. Verband der D Pferdezuchtgenoſſenſchaften .

Präſident : Alfred Prinz Löwenſtein , Schloß Langen —
zell.

— — 88 e. 8 —
6 2 Æ SS S8

Genoſſenſchaft 2 2 6 8

1.] Adelsheim . 5¹ 85 8
2.] Borberg se 1
3.] Bretten . 6 ‚ — αν

GSeuchſall K
5.] Durlach . 80 2
6.] Eberbach 4 1
7.] Eppingen 0 4 3
8.] Heidelberg J. 43 5
9.] Heidelberg II . . 53 65

10. ] Mosbach . . nn 3

11. Neckarbiſchofsheim er
12. ] Sinsheim 135. 269 8
13. ] Tauber biſchofsheim 60 168 8
14. ] Weinheim 1 61 63 4
15. ] Wiesloch 35 2

Zuſammen 868 1328 34

3. Verband der badiſchen Konſum - und Abſatz⸗Genoſſen⸗
ſchaften und Vereine .

Stellvertretender Verbandsdirektor Bürgermeiſter Sänger
in Diersheim .

Verbandsſekretär : Riehm - Karlsruhe .
560 Verbandsvereine mit 40000 Mitgliedern .

Von den Vereinen ſind 259 ins Genoſſenſchaftsregiſter ein —

getragen und zwar : 192 mit unbeſchränkter Haftpflicht , 66
mit beſchränkter Haftpflicht und einer mit unbeſchränkter
Nachſchußpflicht

Unter den 560 Verbandsvereinen ſind ihrer beſonderen

Tätigkeit wegen zu erwähnen : 10 Getreideabſatzgenoſſen⸗

22

35ſchaften ,35 Vereine , die ſich ebenfalls mit dem Getreide —
verkauf , 15 mit dem Eierverkauf , 5 mit Vollmilchverkauf ,
15 mit dem Molkereibetriebe befaſſen , ſowie 4 Winzerver —
eine und 1 Zentralkaſſe

Gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht haben ſich
auf Grund des vom Verband mit ſehr günſtigen Bedin —
gungen abgeſchloſſenen Vertrages etwa 15000 Mitglieder
aus 330 Verbandsvereinen verſichert .

Der Geſamtumſatz einſchließlich Bankverkehr betrug
Jahre 1904 12 300 000 M.
Vorjahr .

Der Ein - und Verkauf landwirtſchaftlicher Bedarfsſtoffe
belief ſich pro 1904 :

im
gegenüber 10 Millionen im

Düngemittel 490 489 Ztr . im Werte von 1 100 200 M.
Sämereien 7 981 ZStr. im Werte von 100 000 M.

Futtermittel 164047 Ztr . im Werte von 815 000 M.
Kohlen 208 700 Ztr . im Werte von 200 100 M.
Verſchiedenes 20 000 Ztr . im Werte von 181 700 M.

Summe 891 217 Ztr . 2 327 600 M.
Getreideverkauf
durch die Filiale
in Mannheim 120 000 Ztr . im Werte von 991000 M.

Im ganzen 1011217 Ztr . im Werte von 3 318 600 M.
gegenüber dem Voriahr ein Mehr von 237 000 M.

Bei Großh . landwirtſchaftlicher Verſuchsanſtalt Auguſten —
berg wurden neben zahlreichen Samenunterſuchungen 1190
chemiſche Unterſuchungen für den Verband vorgenommen .
Es ergaben ſich dabei 490 Beanſtandungen und 9010 M.
mußten infolge von Mindergehalten an Vergütungen ge⸗
währt werden .

Der Maſchinenbezug reiht ſich nach jahrelangen Be⸗
mühungen würdig an die anderen gemeinſamen Bezüge an
und erreichte im letzten Jahre einen Wert von 120 000 M.

Die Tätigkeit im genoſſenſchaftlichen Verkauf landwirt —
ſchaftlicher Erzeugniſſe pro 1904 war beſonders bei der
genoſſenſchaftlichen Getreideverwertung recht befriedigend .

Es hat ſich gezeigt , daß in denjenigen Gemeinden , in
denen der Verband nicht aufkaufte , niedere Preiſe herrſchten .
Sobald das Verbands - Getreidebureau jedoch verſuchte zu
kaufen , traten ſofort hohe Preisſteigerungen ein . Die Er⸗
richtung eines Getreidebureaus in Mannheim war notwendig
und deſſen Tätigkeit wirkt preisregulierend . Zu den be⸗

ſtehenden 11 Cierabſatzgenoſſenſchaften traten 4 neue hinzu ,
die zuſammen 590 000 Stück Eier im Werte von NMark genoſſenſchaftlich verkauft haben .

4. Verband der badiſchen landwirtſchaftlichen
Kreditgenoſſenſchaften .

Verbandsvorſitzender : Oekonomierat Schmid - Freiburg .
Verbandsdirektor : Bunz⸗Karlsruhe .

333 Vereine mit 47 000 Mitgliedern .

Die Zzereine hatten 190t eine Geſamteinnahme von
M. 35582 364 . — Ausgaben M. 34430 514 . — ſomit Ge⸗
ſamtumſatz M. 70 012 878 . — Es betragen der Reſervefond
M. 1 753 483 . —, die Geſchäftsanteile M. 3 213 427 . —.

Die Rheiniſche Hypothekenbank in Mannheim hat ſchon
ſeit Jahren die Geldausgleichlaſſe übernommen , wo über⸗

ſchüſſige Gelder der Vereine eingelegt und benötigte Be—

träge bis zu einer feſtgeſetzten Höhe entnommen werden
können .

Der Geldumſatz bei derſelben betrug im Jahr 1904

12,7 Millionen , 1903 10,7 Millionen . Es gingen bei der

Ausgleichſtelle 4187 Poſten ein und aus . Zinsfuß
war pro 1904 für Einlagen auf 3½ Proz . , für Entnahmen
auf 4 Proz . feſtgeſetzt .
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Die Reviſion der 1904er Rechnungen wurde bei 331
Vereinen , welche vor 1. Juli 1904 ihre Tätigkeit eröffnet
haben , vorgenommen , deren Koſten ſich auf M. 12 753 . —
belaufen , wozu das Großherzogliche Miniſterium des Innern
einen namhaften Beitrag gewährte .

Verband der badiſchen Zentrifugen⸗Molkereien .
WSWo d8660 Landwirtſchaftsinſpektor Huber —

Offenburg .
Die Genoſſenſchaften zählten zuſammen 5099 Milch

lieferanten ( 3748 Mitglieder und 1351 Nichtmitglieder ) mit
14212 Kühen , wovon 10 452 auf Mitglieder und 3760 auf
Nichtmitglieder entfallen .

Die angelieferte Milchmenge betrug pro 1904 : 16084707
Liter . Von dieſer ſind 592 316 Liter neben 1428 Liter
Rahm direkt verkauft worden oder etwa der ſiebenundzwan —
zigſte Teil des Geſamtquantums . Aus dem Rahm der ſeparierten
15 492 391 Liter Milch , ſind — abzüglich der veräußerten
1428 Liter Rahm — 1217649 Pfund oder 12 176,49 Zentner
Butter erzeugt worden , was einer Durchſchnittsausbeute von
7,87 Pfund pro 100 Liter Milch gleichkommt . Für ver⸗
äußerte Butter , Buttermilch und Vollmilch und abgegebenen
Rahm haben die 85 Verbandsmolkereien 1483 970,26 M.
eingenommen , wovon auf Butter allein 1476 270,16 M.
entfallen .

VI . Fachvereine .
1. Badiſcher Bauernverein .

1. Vorſtand : Reichstagsabgeordneter
Schüler⸗Ebringen .

2 Vorſtand : Freiherr von
Vorſtand : Karl Knopf

Generalſekretär und Direktor
Aengenheiſter⸗Freiburg .

50 Bezirksvereine mit 868 Ortsvereinen und 55 478 Mit⸗
gliedern . Die 16 Vereinsanwälte führten im Jahre 1904
auf Koſten der Vereinskaſſe 391 Prozeſſe und erteilten 908
Konſultationen . Die Geſchäftsſtelle vermittelte 422 438
( 1903 : 353 086 ) Zentner landwirtſchaftliche Bedarfsartikel .
Der Umſatz der Vereinskaſſe betrug 3143 302,24 ( 1903 :
2546 221,68 ) M. Das Vereinsblatt wurde in einer Auflage
von 55000 Exemplaren 2mal monatlich gedruckt und den
Mitgliedern gratis zugeſandt ; Kalender wurd en 33 000 abgeſetzt .

Mitgliedsbeitrag : 1 Mark pro Jahr .

Bürgermeiſter

Mentzingen⸗Mentzingen .
III . ⸗Neuweier .

der Geſchäftsſtelle : Dr .

2. Badiſcher Obſtbauverein .

Präſident : Landwirtſchaftsinſpektor Bach - Emmen⸗
dingen .

2. 5 G. W. Uhink , Bühl .
14 Zweigvereine mit 4000 Mitgliedern . Der Verein iſt

beſtrebt , nicht allein auf dem rein techniſchen Gebieteffördernd
zu wirken , ſondern er hat es ſich auch zu einer Hauptaufgabe
gemacht , den Obſtabſatz und die Verwertung des Obſt
verbeſſern . Durch ſeine Zentralvermittelungsſtelle in hl
vermittelt er den Obſtabſatz in vorzüglicher Weiſe . Für
dieſe und die allgemeinen Vereinszwecke iſt ein Obſtbau⸗
techniker mit dem Sitz in Bühl angeſtellt . Um die Sorten⸗
kenntnis zu verbeſſern , werden jährlich einige Obſtbeſtim —
mungstage abgehalten , zu welchen jedes Mitglied unbekannte
Obſtſorten zur Beſtimmung des Namens einſenden kann .

Im Jahre 1904 wurden 95 belehrende Verſamm —
lungen und in 63 Orten praktiſche Obſtbaukurſe mit
1491 Teilnehmern abgehalten .

Ferner wurde der Bezug von 2698 Obſtbäumen vermittelt
und 30589 Edelreiſer guter Obſtſorten unentgeltlich abgegeben .

Auch ein Obſtmarkt wurde in Karlsruhe abgehalten und
damit der Anfang für eine regelmäßige derartige Einrichtung
in Karl sruhe gemacht . Die monatlich erſcheinende Obſtbau —
zeitung erhalten alle Mitglieder unentgeltlich .

Mitgliedsbeitrag : 2 Mark pro Jahr .

3. Badiſcher Landesverein für Bienenzucht .
1. Vorſtand : Goh. Reg . ⸗Rat Frech - Raſtatt .
2. Vorſtand : Stadtpfarrer Schweizer⸗Schopfheim .

eſchäftsführer : Hauptlehrer Huber Niederſchopfheim .
Redakteur : Hauptlehrer Roth - Durlach .

91 Bezirksvereine mit zuſammen 8072 Mitgliedern .
Zweck des Vereins : Verbreitung von Belehrung in der

Bienenzucht und Bienenpflege durch Verſammlungen und
Ausſtellungen und durch die an alle Mitglieder koſtenlos
gelieferte — monatlich erſcheinende — Vereinszeitſchrift .
Bekämpfung des unreellen Honighandels und Bekämpfung
der Faulbrutpeſt .

Mitgliedsbeitrag : 2 Mark 50 Pf . pro Jahr .

4. Verband badiſcher Geflügelzucht⸗Vereine und Züchter .
Präſident : Profeſſor Dr . Gruber - Freiburg .
Präſident : Geh . Reg . ⸗Kat Salzer⸗Emmendingen .

Dem Verband gehören an : 40 Geflügelzuchtvereine und
33 landwirtſchaftliche Bezirkspereine . Derſelbe umfaßt das
ganze Großherzogtum Baden und bezweckt die Förderung
der Geflügelzucht , insbeſondere der Nutzgeflügelzucht , durch
gemeinſchaftliche , ewußte Tätigkeit , jedoch unter Wahrung
der größten Selbſtändigkeit der einzelnen Lokalvereine

5. Badiſcher Landesgartenbauverein .
1. Vorſtand : Hofgartendirektor Gräbener⸗Karlsruhe .
Schriftführer und Rechner : Revident Weber - Karlsruhe .
32 Ortsvereine mit ca. 3000 Mitglieder . Der Verein bezweckt

die Hebung des Gartenbaues und der Blumenzucht in Stadt
und Land durch Veranſtaltung von Vorträs

3—— Beſprechungen
und durch Unterſtützung der von den Ortsvereinen unter —
nommenen Lokalausſtellungen . Der Verein unterſtützt auch
die Anlage von Muſterpflanzungen im Beerenobſtbau . Die
Vereinszeitſchrift „ Der Gartenfreund “ erſcheint monatlich
und wird den Mitgliedern frei zugeſendet .

Mitgliedsbeitrag in den Ortsvereinen : 4 Mark pro Jahr .

6. Verein für Wohlfahrtspflege auf dem Lande .

1. Vorſitzender : Profeſſor Dr. Fuchs - Freiburg .
2. 7 unde Schatzzmeiſter Geiſtl Rat Dr. Werth⸗

mann⸗Freiburg .
Geſchäftsführer : Oberpoſtaſſiſtent Bauer - Freiburg .
Der Verein verfolgt den Zweck, die auf materielle und

geiſtige Hebung der ländlichen Bevölkerung gerichteten Be—⸗
ſtrebungen in Baden zu unterſtützen und zu pflegen und für
dieſelben einen gemeinſamen Mittelpunkt zu ſchaffen .

Mitgliedsbeitrag 2 Mark pro Jahr .

7. Oberbadiſcher Weinbauverein .

1. Vorſtand : Gutsbeſitzer Nikolaus Blankenhorn —
Niederweiler .

2. Vorſtand : Gutsbeſitzer Fritz Krafft⸗Schallſtadt .
Dem Verein gehören zurzeit 221

ſelbe bezweckt die Hebung des
ſtaltung lokaler Weinmuſterungen , durch Beſchickung größerer
Ausſtellungen , durch Prämiierung von muſterhaften Wein⸗
bergsanlagen , durch Veröffentlichung von Herbſtberichten .

Mitglieder an. Der⸗
Weinbaues : durch Veran⸗
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Frachttarif für den Güterverkehr auf deutſchen Eiſenbahnen . Frac

5 Frachtſätze für 100 Kilogramm in Mark

8 Wagenladungen
— — — —

S 8 Allgemeine Wagen⸗
Fur

2 8 eee Spezialtarife Ausnahmetarife jedoch

0 — ladungsklaſſen
2 § [ Eilgut S S 2 —

EFEECEECECCCECC
— 2 1 Rohſtoff

8 55 8 2
An 42 II . Wubſuoͤf⸗

1 0,42 0,13 G 0f12 0,12 0,06

5 0,52 5 G0,13 0,14 0. 07

10 0. 62 0,17 0,16 0,15 0,15 0,09 2. Für
15 0,74 0 0,20 0,17 0,16 0,17 0,10 ( Rindyv

20 0,84 0,42 9 0719 0,17 0,18 0,11 [ bis 1

25 0,96 0,48 0,40 0,25 390 0,19 0,20 0 13
5

30 106 0,58 0,44 0,27 0,25 0,20 0, „21 [ 0,14
148 0,59 0,48 0 0,‚24 0,21 0,23 0,15

40 1,28 0,64 0,52 0,32 0,26 0,22 0,24 0,16
3. Für

1,40 0,700,,56 0,35 0,28 0,24 0,26 Gr e

1. 50 0,75 ⁶0,60 0,37 0,30 0,25 0,27 0,18 8

1,60 0,80 0,64 0,40 0,3 0,26 0,29 019 355
1,70 0,850,68 0. 42 0,33 0,28 0,30 0,20 Zie

1,80 0,90 0,72 0,45 0,35 0,29 0,32 0,21
0

0,76 0,47 0,37 0,30 0,33 0,22

0,80 0,50 0,38 0,32 0. 85 0,24

0,84 0,52 0,40 0,33 0,36 0,25

0,88 0,55 0,42 0,3 0,38 0,26

0. 92 0,57 0,44 0,34 0,39 0,27 b. für

0,96 0,60 0,3 0. 41 0,28 und

1,00 0,62 0,30 0,42 0,29 Sti
1,08 6½⁰ỹ⁴̃e 0,36 0,45 0,31

1,16 ο 0,38 0/48 0„38

172⁴ 0,77 0. 41 0,51 0,36

1. 32 8 0,82 0,43 0,54 0,38

1,.40 0² 0,87 0,65 0,45 0,57 0,40

148 1,08 0,92 0,68 0,47 0,60 0, „ẽ

1,56 1,14 0,97 0,72 0,49 0,63 0,44

1,64 1,20 1,02 0,75 0,52 0,66 0,47

421,78 1,26 1,07 0,79 0,54 0,69 0,49
N

1,80 1,32 1 0,82 0,56 0,72 0,51

2,00 147 0,91 0,62 0,80 0,57 ˖ r * —

220 1,37 1,00 0,67 0,62 Rre: u
2 . 40 E1 1,50 1,36 1,08 0,73 0,68

Weink

300 2. 60 1,92 1,62 1,47 17 0,78 0 0,73 —

325 2. 80 2,07 1,75 1,58 1,26 0,. 84 1,10 0,79 1 ge⸗
350 3,00 2. 22 1,87 1,70 395 0,89 0,84

323

375 3,20 2,37 2,00 1,81 1,43 0,95 1,25 0,88 II . Bez
400 3,40 2,52 8 . 2 4,98 1,52 1,00 1,32 0,91

—3

3,60 2,67 2,25 2,03 1,61 1,06 1,40 0,95

880 2,82 2,15 1,70 1141 1„47 0,98

447,0⁰0 3,38 2,97 2,50 2,26 1,78 8„1 1,55 1,j02 III . Bez

4,20 3,55 3,12 62282 2,37 1,87 1522 1. 62 1,05

4,60 389 3 2,60 2,05 1,88 13* 1,12
5,00 422 3,72 [ 3,12 2 . ,82 222 1 . 44 192 1,19 IV . gei

5,40 4. 56 R 2 1,55 07 e
5,80 4. 89 96 3. 27 1,66 ss
6,15 5,23 4,62 3,87 3,50 2,75 1,7 2,37 1,40 8
6,45 5,56 4,92 4,12 3 72 2,92 1,88 2. 52 1,47

6,75 590 5,22 4,37 3,95 3,10 1,99 2. 67 1„54 VI gez
900 7,05 „28 5,55 4,62 A ne 2. 82 1,61

*

950 7,35 4,87 4,40 3,45 2,21 2,97 1,68
100⁰ 7,65 5,12 4,62 3,62 2,32 51e

Uebertretu
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Frachtſätze für Beförderung lebender Tiere auf den Badiſchen Staatseiſenbahnen .

58 Tiergattung Wagenladungsſätze Stückſätze

Re 81 Für Pferde , auch Ponnys , Streckentaxe ] 3 Pf . pro qm Ladefläche und km 20 Pf. pro km für 1 Stück
netarife jedoch ausſchließlich Fohlen Entfernung 20 Uf. pro km für 1 Stück ,metarife ledoch ausſchließlich Fohlen Eſtbferkung 5 Pf . pro km für jedes weitere

ück in demſelben Wagen ,
je 1 M. für die erſten 4 Stück ,

10 Pf . pro qmLadefläche bis 40 km
Rohſtoff⸗ Entfernung ,5 5 8 6680 für jedes weiter i leiche

tarif 1 Pf . mehr für je 2 km bis 115
ledes wafker Raeet

N 100 km Entfernung , s **3 Ml.Mindeſttaxe für eine S
40 Pf . für 100 km und darüber . [ 3 l . Mindeſttaxe für eine Sendung

0˙07 Mindeſttaxe für 1 Wagen 3 M.
9 FPRR 8 * 7

E

0,09 2. Für ſonſtiges Großvieh 2 Pf . pro qm Ladefläche und km
10 Pf. pro km für 1 Stück0,10 ( Rindvieh , Maultiere , Eſel , Fohlen Entfernung 3 pf 44— km für jedes weiter “ Stiick0,11 lbis 1 Jahr 1. dgl I e

0˙13 keis 1 Jahr altſ u. dol⸗
8 in demſelden Wagen verladen .1 Ab⸗ 8 7

0,14 fertigungs⸗ — Pf . für 4 Stück ,
F. 8 re 2 M. pro S g.0,15 gebühren Wie bei Pferden Mindeſttaxe 2 M. pro Sendung

0,16 FFSE . 8
855

0˙17 3. Für Kleinvieh Streckentaxe ] In gewöhnlichen Wagen 2 Pf . pro

0,18 a. Schweine , Kälber ( im Alter am Ladefläche und km Entfer - je 2 Pf . pro km für die erſten
0˙19 bis zu 6 Monaten ) , Schafe , nung , 10 Stück ,
5.20 Ziegen und Hunde in Wagen mit mehreren Böden „0,20 Biegen und Hun 1 1 Pf pro km für jedes weitere Stück

0,21 2,66 Pf . pro am Ladefläche W8fu0 im gleichen Wagen
0˙²² und km Entfernung
024 Ab⸗ 20 Pf . für das Stück ,

0,25 fertigungsz - · mindeſtens 30 Pf . pro Sendung .
0 . 26 gebühren Wie bei Pferden

0,27 b. für Ferkel , Lämmer , Zicklein Streckentaxe ] Taxe wie bei „ a “ 2 Pf pro km für 1 Stück ,
0 . 8 und ſonſtige kleine Tiere ( das 0,5 Pf . pro km für jedes weitere

Stück nicht über 35 kg ſchwer ) Stück bis zu 10,
1,5 Pf. für je 5 weitere ( wenn

auch nur angefangene Stück .
Ab⸗ je 10 Pf . bis zu 10 Stück ,

fertigungs⸗ 50 Pf . für je angefangene weitere
gebühren Wie bei Pferden 5 Stück ,

Mindeſttaxe 30 Pf . für die Sendung .

Weinbaubezirke des Großherzogtums Baden nach § 3 des Reblausgeſetzes .

0,62 Moi R 15 3
0˙68 Weinbaubezirke Kreis Bezirksobmänner
0,73

79 1 3 888 ; 83
L. Bezirk : Mosbach Landw. ⸗Inſp . Schmezer - Tauberbiſchofsh . Landw . - Lehrer Vielhauer - Mosbach .

0,88 II . Bezirk : Mannheim Landw . - Inſp . Kuhn⸗Ladenburg , Landw . - Lehrer Schlittenhelm - Eppingen ,
6„,91 Heidelberg Landw . ⸗Lehrer Weitbrecht - Wiesloch , Landw . ⸗Inſp . Cronberger - Auguſtenberg .
0,95 Karlsruhe
08˙⁰
1,02 III . Bezirk : Baden Landw . ⸗Inſp . Stengele - Bühl , Verwalter Meyer- ⸗Oberkirch ,
1,05 Offenburg Landw . ⸗Inſp . Huber - Offenburg .
1, . 1 4 2 1
4419 IV . Sezirk : Freiburg Oekonomierat Junghans - Hochburg , Oekonomirat Schmid - Freiburg ,
126 Lörrach Blumenwirt Bruder - Wollbach , Landwirt Ernſt Kiefer - Grenzach ,

1. 33 Landw⸗ - Inſp . Vincenz - Müllheim .

— V. Bezirk : Waldshut Reallehrer Weber - Waldshut , Landw . - Inſpektor Ries - Waldshut .8

1,54 VI Bezirk : Konſtanz Apotheker Boſch - Radolfzell , Landw . ⸗Lehrer Seifer - Meßkirch ,
1,61 Landw . ⸗Inſp . Häcker⸗Radolfzell , Landw . - Inſp . Hagmann Villingen .
1,68

1,75 Der Vertrieb von bewurzelten Reben und von Blindreben iſt nur innerhalb der einzelnen Weinbaubezirke geſtattet .
Uebertretungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geld bis zu 1000 Mark beſtraft

1
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landwirtſchaftlichen Winterſchulen im Großherzogtum Baden .

Schülerz zahl im Jahre

Sitz der Schule E 8 P
2 ο Pales — D 2 — S . igsss 2
D S E 3 — D E D V S
S S S S S — 2 60
— — — — — — — — — — ——

1. Auguſtenberg snn 21 69— 27 25 23 22 29
2. Bühl 44 58 65 3 33 28 283 43 40 38
3. Eppingen 27 28 34 32 16 19 38 42 38 ◻ 33
4. Freiburg 60 62 51 50 40 39 49 42 49 51¹
5. Ladenburg 4 47 36 44 34 40 52² 43 56 38
6. Meßkirch . 31 6 29 32 25 23 . 7
7. Mosbach . 32 20% P — 3 — Pis n .

8. Müllheim 35 32 31 3 32 25 3336 25 24

. 50 45 46 27 2⁰ 28 36 37 34 27 30
10. Radolfzell 45⁵ 4448 [ 44 28 3 43 40 [ ( 44 39 36
＋

Sinndercofsbeim
n 38 45 62 36 35 21 24 20 20 29 24⁴

12. Villingen ee 16 22 24 18 14 18 1419 17 17
13. Waldshut 34 18 24 28 R 20 26 24 18 20
14. Wiesloch . 26 24 30 26 14 —— — — —

Zuſammen 550 500 551 [ 448 368 341 854b389 382 379 357

e für Obſtbäume und eie

Baumformen
Bezeichnung E3GRGRGEE . E . . . —. —

9 5 Schnurbaum Schnurbaum almette

5 pyramide
öͤchnurbaum

der 94— wagrecht wagrecht mit ſchiefen
Hochſtamm Halbſtamm

und Buſch
5
—

u. mit einem mit zwei und weag⸗
ſchieſ Arm Armen rechtenAſten

Obſtarten 8 42 —
Entfernung in Metern

Kernobſt
Aepfel . 10 —12 6 —8 2 —3 0,40 —0,50 4 —5 5 —6 4 —5

Birnen 8 —¹0 6 —8 8 —5 0,40 —0,50 3 —4 5 —6 4 —5

Quitten 4 —5 4 —5 3 —4 — — — —

St6n0

Aprikoſen . 5 —6 4 —5 3 —4 0,40 —0,50 — — 4 —5

Eite
5 —6 4 —5 3 —4 0,60 —0,70 — 2 4 —5

Pflaumen und Reine klauden 5 —6 4 —5 3——4 — — — 4 —5

Mirabellen 4 —5 4 —5 3 —4 — — — 4 —5

Zwetſchen . 5 —6 4 —5 — — — — —

Sauerkirſchen 6 —8 4 —5 4 —5 — — — —

Süßkirſchen 10 —12 6 —8 — — — — —

Sgolenooſt
Wallnüſſe 12 15 — 2 —— 85 —5

Haſelnüſſe 6 —8 — 2 —3 — — — —

Edelkaſtanien 12 —15 — — — — — —

Beerenobſt
Johannisbeeren 150 8 1,50 —2 0,20 —0,30 1,50 —- 2 23 1,50 —2

Stachelbeeren 1,50 — 1,50 —2 0,20 —- 0 30 1,50 —- 2 2 —3 1,50 —2

Himbeeren — — 0,80 —1 — — —

Brombeeren . 8 — 1,50 —2 75 5 3*

Weinrebe am Spalie — — — 0,70 —0,80 — 2 —3 —

Weiche 7
Knaulgre
Timothe⸗
Wolliges
Kammgr
Baſtardk
Weißer !
Ruchgras

Gemeine —
Roter S
Behaarte

Engliſche
Italieniſ
Kammgr
Hoher S
Wieſenhe
Wieſenfu
Rotklee
Weißer 5
Ruchgras

Engliſche
Italieniſ .
Franzöſie
Kammgr
Knaulgro
Timothee
Rotklee
Weißer 6
Ruchgras

Timothee

Knaulgre
Franzö

Italieniſ
Wieſenſc
Roter Se
Engliſche
Goldhafe
Rotklee
Weißer
Schwediſ .
Ruchgras
Wieſenfu⸗

Rotklee
Italieniſc
Wieſenſch
Wieſenfu⸗
Gemeines
Kammgre
Fioringro
Weißer K
Ruchgras



30
ö 36

Palmette
nit ſchiefen
und wag⸗

e lſten

4 —5
4 —5

4 —5
4 —5
4 —5
4 —5

1,50 —2
1,50 —2

Saatmiſchungen zur Aulage
1. Für Anlage von Wieſen .

a ) Auf Moorboden , welcher aber vor allem ent⸗
wäſſ ert werden muß : Auf den Morgen

eie . . . . . 3 Pfd
anr

Timotheegras 890n
Wolliges Honiggras
Kammgras

Baſtardklee 535
Weißer Klee
Rüchgraß r

˖b) Etwas beſſeren, wie bei a.
mit Zuſatz von :

Geneines Rifpenereszß „ 2 . .
erchhh
Behaarter Hafer

c) Auf ſchwerem Boden :

Fih . . .
i

ea . 8
Wieſenfuch WN F
Ratlee n

.
Ruchgras „

d) Auf talthaltigen kräftisen Lehmboden :
Engliſches Raygras . . 3 Pfd .
eentſches ; ; ; ·
Franzöſiches Raygras
Kammgras
Knaulgras .
Timotheegras

Rotklee —üä —
Weißer Klee

Ruchgras 8

e) Auf mildem Lehmboden :

. os .

Knaulgras R

Franzöfſiches Raygras
Italieniſches Raygras
Wieſenſchr EFH„
eSchwinzſeeel 7
Engliſches Raygras

Goldhafer 0
Rotklee
Weißer Klee
Schwediſcher Klee .
Ruchgras

Wieſenf uchsſchwanz

-

——

π

*

f) Auf beſſerem Sandboden :
Piiee . Pfd .
Italieniſches Raygras RRR
Wieſenſchwingel
Wieſenfuchsſchwanz
Gemeines Riſpengras
Kammgras
Fioringras
Weißer Klee

bc

σ
σ
ο
οο
οο
0
0

7

von Wieſen und Weiden .

2 . Für Weiden .

a ) Auf magerem Sandboden :

Schafſchwingel . 5
Wieſenhafer 5 3
Engliſches Raygras 5
Wolliges Honiggras
Weißer erdr
Wundetee e 4
Gelbe Vogelwicke 3
Ruchgras /

b) Auf lehmigem Sandboden :

Wieſenriſpengras
Wieffe
EngAieiſches Regras
It tulientſches
Rr „„„„„

Feide eeneee
e

c) Auf ſandigem Lehmboden :

Wieſenriſpengras
Fioringras
Engliſches Raygras .
Schwediſcher Klee
Weißer Klee
Wolliges Honiggras
Gelbe Vogelwicke
Wichtes

d) Auf gutem Tonboden :

*

οα

ο

Engliſches Raygras
Wieſenfuchsſchwanz
Wieſenſchwingel
Wieſenriſpengras
Rotklee 8
Weißer Klee
Gelber Klee
Gelbe Vogelwicke σ

dο

οσ
ο
ονοα

ο

Ruchgras R 3K

c) Auf torfigem Boden :

Dimotheegraasngngnnn äö
Weiche Treſpe 4

Baſtardklee „ „ „ ei
Weißer Klee % e
Gelbe Vogelwicke . „ e
Wolliges Honiggras 4
Ruchgras 9 733

Der Ertrag von Kleefeldern kann weſentlich geſteigert
werden durch die Unterſaat von Gras , z. B. von italieniſchem

Raygras: von letzterem nimmt man bei voller Kleeſaat
etwa 8 Pfd . auf den Morgen .

Hauptſächlich kommt es darauf an , daß man immer
guten reinen Samen bekommt ; am beſten bezieht man
ihn durch die landw . Konſumvereine ; wo ſolche noch fehlen
durch den Bezirksverein und jedenfalls nur von Handlungen ,
welche Garantie leiſten ; dabei iſt die Benützung der Samen⸗
prüfungsanſtalt zur Kontrollunterſuchung nicht zu vergeſſen .



Ausſaatmengen und Ertrag der wichtigſten Feldgewächſe , ſowie ihr mittleres Gewicht .

Ausſaat auf 10 Ar Ertrag von 10 Ar

Körner , Stroh ,
A

( ¹ 0 Wurzeln ꝛc. Emn, Pfun
8

238 in Liter

Winterweizen 33 —42 215 325 625 —940 7

Sommerweizen . 36 - 45 170 - 260 470 —- 785 78

Winterſpelz . 43 —60 170 - 3845 548 —785 74

Sommerſpelz
8 129 215 390 —590 7⁴

Einkorn
350 —450 400 —- 600 73

Emmer 129 —258 548 705 72

Winterroggen
172 258 780 —1570 72

Sommerroggen .
108 — 17² 310 —- 590 64

Zweizeilige Gerſte . 215 —344 [ 310 —550 6⁴

Vierzeilige Gerſte 172²¹- 300 234 —470 58

Wintergerſte
344 —516 390 - 590 58

Hafer .
344 —516 470 —- 705 45

Mais ( Welſchkorn ) 215 - 645 780 —1180 1

Futtermais .
—

Buchweizen .
125 —260 470- 630 64

Erbſen
125 —260 310 —215 8⁰

Pferdebohnen 32 170 - 345 470 - 940 82

Wicken 8 125 —- 215 235 —630 80

Sandwicke (Zottelwicke ) mit Unterſaat 12 214
15500 Grünfutter 85

von Futterroggen . 9 810 1755 oder 2100 Heu 57

Lupinen ( gelbe ) 16 — 22 85 —300 310 - —400 82

Linſen . 11 —16 17 —26 85 175 155 —235 80

Winterreps . 2 —3 2,8 —3,6 170 —300 625 —790 68

Winterrübſen 1 —2 1,82,6 2390 —- 625 65

Sommerreps 3—4 3 ) 6 —4,6 8310—470 6⁴

Sommerrübſen . 3 —4 1,6 —- 4,6 35 —315 60

Dotter 2 —3 3 ) 2 — 4 62

Mohn . 1 1,2 —1,6 59

Lein ( zur Samengewinnung ) . 21 —27 29 —36 65

„ Gur Baſtgewinnung ) . 32 —43 43 - 58 470 —780 —

Hanf . 3 32 —43 27 - 36 85 215 625 —1175 46

Luzerne 4- 5 6,5 -8,6 54 —- 65 1170 - 1960 7

Eſparſette mit Hülſen 54 —64 34 —42 215 - 345 585- 980 32

Roter Klee 2 —3 3,2 —4,8 40—- 65 780 —- 1175 75

Weißer Klee . 1 —2 2 —3 0 - 65 390 —590 76

Schwediſcher Klee . 1 —2 2 —3 30 —45 780 - 980 ＋

Inkarnatklee . 3 —4 5 —7 65 - 86 470 - 705 72

Kartoffeln , frühe kleine . 100 - 130 195 - 215 21

„ ſpäte große 170 - —215 300 —400
1 1e8

Topinambur 105 130 190 - 235 1070 - 1960 790 —1200 —

Futterrunkeln 4 —5 2,4 —2,8 5870 —10750 1560 - 3150 23

Zuckerrüben . 5 —6 2,8 —3,2 4690 —7050 1170 - 1570 25

Kohlrüben 1 —2 2 —2,8 5870 - 9790 1170 —1960 68

Stoppelrüben 7˙7 . —1 ½ . — 0⁰4 3900 —- 7900 790 —1570 63

Kopfkohl . 0,8 —1,2 7800 - 11800 68

Hopfen ( 2 zurzelfechſ er) 880 Stück 58 —120 *

Erforderliche Wärmegrade .

Reaumur RNeaumur

Pferdeſtall 10 —14 Weinkeller 10 —12

Rindviehſtall 12 —15 Kartoffel⸗ und Rübenkeller 6 —8

Schweineſtall 10 —12 Milchkammer 12 —15

Schafſtall 6 —10 —
Milch beim But tern

i
im Sommer 12 —14

8 —12 [ Milch „ „ Winter 41683
Hühnerſtall .

—5

KkRKg



80

80
85
7
82
80
68
65
64
60
62
59
65

46
7
32
75
76
777
72

96

68

Reaumur
0 —12
6 —8

2 —15
2 —- 14
1618

Pal
1 Er

5 kg
Weiz

f

3
25

2
f

Gras ,

Rapski

8
Sommerhalmſt
Grünklee .

9.

iSfutte

1

Wieſenheu
Hülſenfruch
Rapsſchoten ,
Runkelrüben ,
Reisfuttermehl ,
Erdnuß

4.

Kleeheu .

enſtr oh,

25 „ Grünklee ,
chen

terhalmſt roh ,
25 „ Runkelrüben ,

Seſamkuchen ,½%„
Bohnenſchrot .

2
4 kg
8 nerhalmſtroh18. elkilüben ,

12 eber
1½ nehl

ermehl .

tſtroh ,

kuchen .

„ Winterhalmſtroh ,

3 kg Wieſenheu ,
9½% aenehen ,
2½

22 Kohlrüben.1

kg Winterhalmſtroh ,

roh ,

4½
17
91

5
15

2
2

5

σ

56

Für M

lkg9

„

2

kg

05
nterhalmſtroh ,

Luzerne ,
Palmk kernmehl .

aſtochſen .

Wieſenheu ,
Winterhalmſtroh ,
Runkelrüben ,
Weizenkleie ,
Erdnußkuchen ,
Reisfuttermehl .

Luzernehen
Wieſenheu ,
Sommerhalmſtroh ,
Runkelrüben ,
Kohlrüben ,
Bohnenſchrot ,
Maisſchrot .

23.
Wieſenheu ,

0

6

Kleeheu ,
Winterhalmſtroh ,
Kartoffeln ,
getroc
E

Bi ertreber ,
rdnuf

mſtroh ,
n,
nſchlempe ,

Vinterl Haltnſtroh ,
rhalmſtroh ,

empe ,

Winterl halmſtroh
Spreu

Sommerhalmſtroh ,
Wieſenheu ,
er Kartoffelſchlempe ,

und

Roggenfuttermehl ,
Reisfuttermehl .

29

5

2
20
5

40

19

41
1

3 . Biertreber ,
3 Gerſte .

2. Bei gewöhnl . Arbeit :

2
10 kg Sebee1 terhalmſtroh ,

3 4

5 leg Wieſenheu
1 Winterhalmſtroh ,
6 „ Hafer

8.
2 kg Wieſenher
Ei aferſtroh⸗

afer ,
145 Ackerbohnen ,
2 y„ Mais ,

½ „ GPalmkernkuchen .

Lebendgewicht berechnet . )

Für Zugochſen .

Kkg s

Kg

1.
enfruchtſtroh ,K eehen

Wieſenheu ,
Kartoffeln ,
Roggenkleie ,
Rap ˖

Sommerhalmſtroh ,
Kleeheu ,

Ru ukelrüben ,
Seſamkuchen ,
Malzkeime .

231
Vinterhalmſtroh ,

Sommerhalmſtroh ,
Wieſenheu
Roggenſchlempe ,
Malzkeime .

4.
Winterhalmſtroh ,
Sommerhalmſtroh ,
Wieſenheu ,
Kartoffelſchlempe ,
Rapskuchen .

N8 Pferde .
—9Bei

Kg

enger Arbeit :

1
enheu ,

Stroh,
Hafer ,
Ackerrbohr

Wieſ

do
do
do

α

Tagesfutter
2

0

—
—O
d88

οh

10

S.

Für

Futtermiſchungen für Sommer - und Winter - Stallfütterung .

( Für den Tag und 500 Kilo ( 1000 Pfund )

4.
ieſenheu ,

Stroh ,
Hafer ,
getrockn .
Gerſte

Biertreber ,

Jungvieh ( Rinder ) .

pro KoyfKopf .

3 Monat alt :
11.

ſenheu ,
er) Magermilch ,

Hafer
Leinſamen .

2

g Wieſenheu ,
Malzkeime ,
Roggenkleie ,
Leinſamen

6 Monat alt :

Wieſenheu ,
Hafer ,
Roggenkleie ,
Leinkuchen .

12 Monat alt :

3
Wieſenheu ,
Kleeheu ,
Haferſtroh ,
Runkelrüben ,
Seſamkuchen ,
Reisfuttermehl .

2

Wieſenheu
Sommerhalmſtroh ,
Runkelrüben ,
Malzkeime ,
Leinkuchen .

18 Monat alt :
1I.

g Wieſenheu ,
Hülſenfruchtſtroh ,
Winterhalmſtroh ,
Runkelrüben ,
Rapskuchen ,
Erdnußkuchen

2
g Wẽz̃ieſenheu

Winterhalmſtroh ,
Kartoffelſchlempe ,
Roggenkleie ,
Malskeime .



Sunmenſetitng und eeeee der wichtigſten Futtermittel . ( Nach Wolff . )

Art der Futtermittel

( Gehalt in 100 Teilen )

In der gaiſgen Subſtanz

WaſſerTrocken⸗Aſche RohfaſerRohfett

Verdauliches

Geldwert
per

50

Kilo

Dürrfutter .

Wieſenheu , weniger gut

9 beſſer .
15 mittel

ſehr gut .

vorzüglich
Rotklee , mittel

Weißklee , mittel

Luzerne , mittel

Eſparſette
Schwediſcher Klee

Inkarnatklee
Futterwicken , mittel .

Wickhafer ..

Erbſen , in der Blüte
Futterroggen

Grünfutter .

Gras , kurz vor der Blüte .

Weidegras .
Futterroggen
Mais , amerikaniſcher

feühs
Rotklee , vor der Blüte .

„ volle Blüte .

Weißklee , in der Blüte . .

Schwediſcher Klee , volle Blüte
Luzerne , ganz jung ..

Anfang der Blüte
Eſparſette , Anfang der Blüte

Inkarnatklee
Futterwicken , in der Blüte
Runkelrübenblätter

Kohlrabiblätter

Stroh , Spreu und G0 0
Winterweizenſtroh
Winterroggenſtroh
Sommergerſteſtroh
Haferſtroh
Erbſenſtroh
Ackerbohnenſtrohn .
Lupinenſtroh
Rapsſtroh
Weizenſpreu
Roggenſpreu
Haferſpreu .
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3,419,315,6

4,6 21,1/15,3

5,4 25,7 15,0

7,4 27,9 13,8

9,2 30,112,7

7,025,3 11,7

8,123,7 12,2

10,119,513,9

9,325,3 9,8

8,6 22,5 12,3

6,2 21,213 ,

9,4 19,7 12,8

7,219,615,4

9,4 20,5 12,6
6,6 28,9 , 15,4

2,0 9,1 3,9

2,5 7,3 2,6

1,8 8,1 / 4,3
5,5 2,7

1,0 6,7 3,1

2,3 4,9 2,5
1 . 7 5,8 2½8

2,205/00 27

1,8 4,5 2,4

3,5 5,1] 2,2

„ A

3,0 ] 5,7 2,2

1,5 4,8 2,7

5

2,0 6,7 0,9

0,813,622,0

0,8 „ 8

1318,622,0
1416 , 23ů4
3,218,215½2
5,020,914,2

2,220,920,7

1,419,0ſ 16,0

1,415,6C172

1113,121,8
1,6119,617,0

Gerſtenſf
Erbſenſp .

Wur

Kartoffel !
Futterru
Zuckerrü
Mohrrüb

Stoppelr

Kör

Weizen
Roggen .
Gerſte
Hafer
Mais

Erbſen
Wicken

Lupinen ,
Leinſamet

Gewerbl .

Kartoffelſ
Roggenſcd

77
Biertrebe

77
Malzkeim
Weizenkle
Roggenkle
Roggenfu
Reisfutte :
Rapskuche
Rapsmeh
Leinkucher
Leinmehl
Mohnkuck
Erdnußku
Palmkern
Palmkern
Kokosnuß
Seſamkuc
Baumwol

Melaſſefu
Fleiſchfutt
Kuhmilch
Abgerahm
Buttermil

Molken .



Geldwert
per

50

Kilo
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Art der Futtermittel

( Gehalt in 100 Teilen )

In der organiſchen Subſtanz
ſind enthalten

Roh⸗proteinRohfaſer
Gerſtenſpreu
Erbſenſpreu 8

Wurzeln und Knollen
Kartoffeln
Futterrunkelrübe .
Zuckerrübe .

eeeStoppelrübe

Körner und Früchte
Weizen
Roggen .
Gerſte
Hafer
Mais

Erbſen
Wicken

E gelbe
Leinſamen .

Gewerbl . Produkte and Abfälle.
Kartoffelſchlempen .
Roggenſchlempe

5 getrocknet
Biertreber . 3

getrocknet .
Malzkeimen .
Weizenkleie, feine
Roggenkleie
Roggenfuttermehl
Reisfuttermehl
Rapskuchen
Rapsmehl
Leinkuchen .

Leinmehl
Mohnkuchen .

Erdnußkuchen , geſchält
Palmkernkuchen
Palmkernmehl .
Kokosnußkuchen
Seſamkuchen
Baumwollſamenkuchen
Melaſſefutter
Fleiſchfuttermehl .
Fähmilch
Abgerahmte Milch
Buttermilch
Molken .

— —
O A

Oο

Oο

OOοο

—
—

03
ο

ο

8880
—

— —

— —SSS
οοσο

οο

ο
⁊σ

Dοον

d

?

Oο
OQ0

Q

ο

ο
ο

ο

8

D

DO

o

dο
d

ο”·

ν⏑οο

—
—

—

b

S

S

Oο

===

ο

ο
ο

ι
ο

D ?

—

8
A

Dbo

—
ο

3,0 30,0 , 38,2 1,5

8,132,0 36,9 ] 2,0

2,1 14020 0,2

11 0,9 9,1 0,1
170 1,315,4 0,1

1,4 1,7 10,8 0,2

0,9 , 0,8 6,0 0,1

13,0 , 3,0 66,4 1,5
11,0 3,867 , 2,0
10,0 4,9 66,1 / 2,3
10,4

11⸗2
57 , 5,2

10,1 2,3 , 68 6 *

22,6 5,4 53,0 1„ 9

26,4 6,6 48,60 1,8

36,6 14. 2 2772 4,7

20,5 7,219,637,0

1,4 0,6 ] 2,7 0,2

2,3 1,4 4,8 0,5

23,6 9,2 48,2 , 5,1

5,3 4,911,9 1,5
20,8 15,642,00 7,5

23,312,442,8 2,1

14,1 7,358,2

14,9 5,5]!

13,6 4,265 2
12,0 10,0 45,6

30,7 11,3 30,1

33,113,4 34,1 ] 3,0

28,7 9,432,110,7

33,2 8,8 38 . 7 2,3

36,5 11,020,1 “ 9,6
47,0 ] 5,224,1 7,3

16,118,341,9 9,5

17,5 20,244,0 3,8

19,7 14,438,711,0
37,2 7,5 20,7 12,8
24,7 24,9 26,00 6,6

16,60 12,5 50,3 0,6

70,6 — 1,013,0

3,2 — 5,0 3,6

3,5 — 5,0 0,7

40 — 4,114
0,8 — 4,9 0,1

Geldwert
per

50

Kilo
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Mittlere Zuſammenſetzung der wichtigſten Düngemittel
nach E. Wolff .

In 100 Teilen ſind enthalten :

Bezeichnung der Düngemittel 5 — 8 S
8

Friſcher Miſt ( mit Streu ) :
Pferd 71783 25,4 0,58

A17
0,53 0,21

Rindvieh 77,5 20,3 0,16 0,40 0,31

Schaf 64,6 BAJSGRSSOH 9 0,67 0,33

Schwein . 12,74 25,0 0,45 [ 0,19 0,60 0,08

Gewöhnlicher Stallmiſt friſch 75,0 21,2 838 0518 0,45 0,49

mäßig verrottet 75,0 19,2 0,500,26 0,63 0,70

ſtark verrottet 190 145 0,58 0,30 0,50 0,88

Jauche 98,2 0,7 0,15 0,01 0,49 0,03

Menſchl . Kot (friſch 77,2 16,9 1,30 1718 0,40 0,62

Menſchl . Harn
Griſch

99,5 3,3 0,80 0,16 0,19 0,02

Gülle 96,4 1 0,37 0,16 0,15 0,10

Miſt von Hühnern friſch⸗ 56,0 285 1,63 1,54 0,85 2,40

Peru - Guano . 15,0 42,0 7,00 14,0 3,3 128

Peru Guano⸗Superphosphat 16,030,0 7,00 10,5 20 7,0

Knochenmehl - Superphosphat 13,0 23,8 0,5 20,0 0,1 24,4

Gerberei - Abfälle . 63,317,9 1„4 13,2

Hornmehl und Späne 8,5168,5 0,2 5,5 — 6,6

Knochenaſchen . 650353,0 — 35,4 0,3 46,0

Knochenmehl . 6,030,04,0 21,0 0,2 815

Pudrette 5 86,0 — 7,4 2‚ 27

Phosphorſaurer Kalk 27‚ 6 1,5 19,5 6,1 29,3
Zuckerfabrikſcheideſchlamm 43,315,3 0,4 1* 0,2 217,6
Thomas- ⸗Schlacke — 17,5 48,3

Aſche von Laubholz 550˙ 50 — 3,5 10,0 30,0

Aſche vdn Nadelholz 5 . 05,0 2 . 5 60 35,0

Braunkohlenaſche — — 0,6 90 , 16,0

Steinkohlenaſche — 4 — — 0,2 0,2 3,5

Torfaſche 12 0,5 45,7

Chiliſalpeter 2,6 2 15,5 —
53 * 0 „

Gaskalk 7,0 173 0544 . — 0,2 64 . 5

Gips 20 , — — — — 31,0

Mela ſſeaſck 6,5 e eneee

Pl vosphatgirw5 5. 188 PBEEFiE tche

Schweſelſan res Ammoniak 1‚0 ( — 40 . 5 — 0,5

Viehſalz 5,f0 — — — — 1„2

Phosphorſaures Kali e — 43 26 5

Kainit A 12,8 1,7

Carnalli 2614 [ — — — 9,8 1,9

— 70
ali ſalz 3,96 — — — 40,4 2,4

hlorkalium II ; R — 327 —

7 Kali 22 •
— 459,9 0,4

Schwefelſaures Kali liMagt ꝛeſia 11,6 — — — 275,2 0,9

prozent⸗

—

Geſamt⸗

O

ο
Oο

οο

ενοοεονν

ſatz

„

0

—

—

*



Darſtellung der Tilgung von Grundſchulden .

Annuitäten⸗Darlehen .

Kapital M. 1000 . — Kapital M. 1000 . —

Sie ſihrlih Zahlungen halbjährlich Zehlungen jährlich Sahlungen halbjährlich
eſamt⸗ — — — Geſamt⸗ — . —

8 Halb⸗ E 8 Halb⸗
prozent⸗ § 8 Letzte [ 2 jährliche Letzte [prozent⸗ Z li Jeht [ Letzte [ S 2 jah

liche
Letzte

ſatz nuität Zahlu An⸗ Zahlung ſatz EA 85 —＋ Zahlung , s An⸗ Zahlung
Senuität Ters S nuität

6 16 4 3 4%% J76 7 „

Zinsfuß 3%/ % Zinsfuß 4½ %

4 / 59 42 . 505 . 70
58, 29 . 25 4 . 365 f53 50 . 0015 . 81ſ52 25. 0012. 171 4 45. 30 . 3 481 % 228 26 * 56 . E 50 1 8 835 75 2885 5 39 55 . 00 40 . 3638½ 27 . 5017 . 01

4 48 47 . 350 5• . 62 12 28 7＋ 20 . 8
5 38 50 . 00 33 . 0437½ 25 . 0015 . 726 f32 60 . 00 30 . 01 31½ 30 . 00 9 . 18

55 2 32 55. 60 5. 92 31 6½ 27 65 . 00 50 . 77 26 32 . 5031 . 596 27 60 . 0038 . 82 26 ½ 30 . 0024 . 04 [„ 8 3*8— 2
6½ 24 65 . 00 24 . 08 [ 23½ 32 . 50 10 . 01 [ P [ 7 f24 70 . 00 27 . 77 35 . 00 9 . 66

7 2170 . 00 59 . 07 [21 35 . 00 10 . 66PEs 19 80 . 00 62 . 78 1⁹ 1 6 . 18
8 18 80 . 00 14 . 75 17½ 40 . 00 2 . 01 16 7 . 63
8 15 90 . 00 58 . 081545 . 00 0 . 69 [ 9 16 90 . 00 67 . 63 16 45. 00] 6. 90

10 13 100 . 0077 . 03 [13 50 . 0015 . 16 10 14 100 . 0058 . 73
15

50 . 0043 . 48

Zinsfuß 4 % Zinsfuß 4 / %

4½ 57 45 . 00 1 . 01 55½ 22 . 5021 . 52 5¼ f51 52 . 5035 . 40 f50/½ 26 . 25 4 . 673 ＋ 2 2 7 78 8
945 47. 50 506 4

5. 40 5. 06 . 5%V 43 55 . 00 51 . 4742½ 27 . 50 24 . 35

2 1680 P 34 60. 00 48 . 3233½ 30 . 00 24 . 90
23 90 . 00 13 35 .— 0. 89 517 2 3 8620 60 . 00 0 . 672s 30. 00 14 . 42 [ 16½ 29 65 . 0018 . 2425 22 . 50 29 . 40

61 5 25 65 . 00 23 . 85 2 71 32 . 50 8 . 24 7 2 70 . 003 32 . 42 24½ 35 . 00 12 . 48
7 22 70 . 00 42 . 56 [ 21½ 35 . 0027 . 61PE8 f20 80 . 00 33 . 32 19½ 40. 00 15 . 17

8 5 3088 5885 8 —8 885 9 17 90 . 00 15 . 43 [ 16 45. 00 43. 47
15 90 . 8 . 82 5 [ 45 . 0030 . 8 14 7

10 14 100 . 00 2 . 49 13 50 . 00 39 . 87
3 3

100. 50 %

Zinsfuß 4¼ % Zinsfuß 5 %

4 % 55 47 . 50 4 . 33 54 23 . 75 1 . 565½ 50 55 . 00 8 . 26 l49 27 . 50 3 . 05

5 — 14 45⁹ 6 3760 0043 . 72 36½ 30 . 00 (16.975½ 36 5 . 00 33 . 35772 27 . 5012 . 7 5 32 . 5 2. 5
6. 30 60 . 00 36 . 5029¾ 30. 00 17. 99 [ 8½ . ie

5½ 26 65 . 00 32 . 0025 32 . 50 1477 26 1000 P6 F
723 70 . 0031 . 70 22½ 35. 00 15. 25 8 21 80 . 00 8 . 4220 40 . 00 28 . 96
8 19 80 00 16. 60 1515160 1 . 359 17 90. 0056. 39 16½ 45. 00 37. 92
9 J16 90 . 00 32 . 3315½ 45. 0017 . 30 10 15 100 . 0021 . 07 14% 50 . 00 3 . 59

10 14 100 . 00 30 . 00 13 50 . 00 15 . 98 32551ö



Tilgungsplan für eine Schuld von 1000 Mark .

Zinsfuß 4 Prozent . Jährliche Abzahlungsrate 1 Prozent . Geſamtleiſtung 5 Prozent .

Aufnahmezeit 1. Jaunar 1900 .

2 Tiloin Tage .

R Geſomt .
4. eleſ

—60

—
3 Zins a. durch die b. durch ＋* Kapitalref 2

Zahlung Zahlung Zinserſparnis
tilgung

184 —. 15

„ 23 423 9 4. 0 49 . „ 3 ½ —. 30
11 . Januar 1901 50 — 40 — 10 — — — b 3

2
„ 1902 50 — 39 60] [ ( 10 — — 40 1040 ] 979 60 825

3 1903 50 — 3918 ] [ 10 — — 82 10 82 968 78 31 . 80

4 1904 50 — 38 75 ] 10 — f1 25 1125 957 53 42 . 10
5 „ 1905 50f — 38 30] 10 — 1 701170 94583 3—9
6

8 1906 80 — 37 8310 — E 12 17 933 66 1468
7 50 — 873510 — f 2188 12 65] 92101 84 . 80
8

„ 1908 ] 50 — 3684 ] 10 — 3 16 13 16 ] 907 85 9 5. 40
9

0 1909 50 — 36 31 E 3 69 89416
95 69

10 nn n 4 —
11

5 1911 50 — 88 „2% 0 14 80 865 13 13 [ 7. 80

12
ö 1912 50 — 34 61[ 10 — 5 [ 39 15 39 84974 148 . 40

13 1913 33 99 10 — 6 01 16 01 83373

14 iies 3335 ] 10 — 6 65 16 65 817 s

15 5 1915 90 32 68 10 — 7 32 1732 799 76

16 3199 ] 10 — f8 f018 0178175

17
„ 1917 50 — 3127 [ 10 — f8 [ 73 18 73 76302

18 1918 50 — 30 52 10 1948 743 54 — — —

19 1919 50 — 29 J74 10 — 10 26 26723

20
5 192⁰0 50 . PÄ 28 93][ 10 — 11 07 2107 702 21

21 „ 15921] 50 — 2809 ] 10 — 11 91[ 21 91 [ 680 30
2⁴ 19226 50 — 27 21 10 — 12 79] 22 79 65751
23 „ 1923 50 — 26 30] 10 — [ 13 70] 23 70] 633 81

24
„ 1924 ] 50 — [ 25 35 ] 10 — 14 65 24 65 609 16 Oahſen :

45 „ 1925 ] 50 — [ 24 37 ] 10 — 15 63] 25 63 583 53

— „ 1926 ] 50 — 23 34] 10 — 16 66[ 2666 55687

27
180 6637 50 — 2227 10 — 17 73 27 73 52914

28 1928 50 — 21 1710 — 18 683 28 83 50031
2. Farren :

29 1839 630 20 01[ 10 — 19 99] 29 99 47032

30 3 50 — 18 81[ 10 — 21 19 31 19 439 13

31 5 1991 56 57 10 22 3 32 43 406 70
3. Kalbinnen

32 19326 50 — 16 2710 — . 23 73 33 73[ 37297

3 1983 • 04 — 1492 10 — 25 o8 35 08 337 89
gnte :

34
ö 1934 507 . — 16 52 10 — 26 48 36 48] [ 30141

35
„ 1935 50 — 12 06 [ 10 — 27 94 3704 26347

36 „ 1936 50 — 1054 ] 10 — f 29 46 39 46 224 o1
f5 gler :

37 188 50
KÆ

8 96 10 ( —f 31 604 41 0418297
Küälber :

38
4 1938 50 — 3282 32 68 4268 14029

39 1939 50 5 61 [ 10 — 34 30 % 44 3 95 9o f
40 8l40 50 384 [ 10 — f 36 16 46 16] 4974 Schafe :

41¹ * 11641 60 8 199 10 — - 8 01 48 01 117

Reſtzahlung L EESE 11730 — — 191564 — 7 Schweine

2051 73 [ 105T 75 P4 75ν8 7 1606 — i
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Berechnung von Taglöhnen für zwei Arbeitswochen .

Lohn det Tag in Mark und Pfennig gerechnet
Tage . E — — E — — s

—60 50 60 60 1 * 140120 165140 1200uſl7⁰ 160 160f2— 210f8a0ſe30 240250
644 PEfeier

, EAE - 17Q 25 —. 27/ —. 30—. 82 —. 35 —. 37 —. 40 —. 42. —. 45. —. 47 —. 50 —. 52 . —. 55 . —57—60—. 62½ —. 30 —. 35 . —. 40 — 45.—. 50 —. 55 —. 60 —. 65 . — 70 —. 75 —80 . — 85 —. 90 —. 950 1 . — 1. 050 1. 10 1 . 15 1. 20 1. 25
—45 —. 52 —. 60 —. 67 —. 75 —. 82 . —. 90 . —. 97 1. 05

180
1. 20 1. 27 135 1 . 40J J. 50 4. 57 1. 65“720

1. 80 1. 871 — 60 —70 . —80 —. 90 1 — 1. 10 1. 20 1. 30 1. 40 1. 50 1. 600 1. 700 1. 80 1. 90 2 . — 2 . 10 2 . 20 2·20 2. 40 2. 5021 . 20 1. 40 1. 60 1. 80 2 . — 2 . 20 2. 0 2. 600 2. 80 3 . —3 .
8 3 . 4003 . 60 3 . 50 4 . —4. 20 4 . 40 4. 60 4. 80 5 . —31 . 80 2 . 10 2. 40 2. 70 3 . — 3 . 30J3 . 60 8. 90 4200 4 . 504. 50 5. 10 5 400 5 . 70 5 . — 6. 30 6606 . 90 7 . 20 7. 50

42 . 40 280035. 20 5. 600 4 . — 4. 40 7. 505. 20 7.— 6 . —
6.40

6.800 7. 20 7. 60 8 . — 8 . 40 8 . 809 . 20 9 . 6010 . —5 [ 3 . —3 . 50 ] 4 . — 4. 50 5. 5.5⁰ 6 . —6 . 50 7 . 50 8 . —8 . 50 9 . — 9 . 5010 —10 . 5001 1. —11. 5012. —12. 506 3 . 60 4 . 20 4 80 5 . 40 6 . —
890 7 . 20 7. 80 50 9 . — 9 . 60 10. 20

10. 80 11. 40 12. —12. 50 13.20 13. 50 14. 4015 . —74 . 20 4. 90 5 . 60 6. 30 7 . — 7. 70 8. 400 9 . 10 9. 80/10. 5011 . 20 11 . 9012 . 60 13 . 30 ( 14 . —14 . 7015 4016 . 1016 . 8017 . 508480
5. 6006 . 40 7. 208 . — 8.80 9. 6010. 4012012. —12501360,14. 4015. 20,16. —16. 8017.6018 . 40 . 19 . 20 20 . —9 5 . 40 6. 30 7. 20, 8. 10 9 . — 9. 90/10. 8011 . 70/12. 6013 . 5014 . 4015 . 3016 . 20 17.1018. —18. 9019. 80/20 . 7021. 6022. 50106 . — 7 — 6. —9 —10 . — 1 . —. 12 . /13 . —/14 . —15 . —16 —17 . —18 —19 . —20 . —21 . —22 . —23 . —24 . —25 . —11

6. 60 7. 70 8 . 80 9. 9011. —12. 110( 13 . 2014 . 3015 . 4016. 50 17 . 60 18 . 7019 . 80 20 9022 . —
25. 10/24. 5025 . 30 26. 40,27. 5012 720 8. 40 9. 6010. 80. 12. —13. 20( 14 4015 . 6016 . 8018 . —. 19 . 20 20 . 40 21 . 6022 . 80 24. —25 . 20 26.4027 . 60 28 . 8050 . —13 430 9. 10 ( 10 . 40 11. 70/13. —. 14. 30,15 . 60 16 . 9018 . 2019 . 5020 . 80 22 . 1023 . 40 24 . 70 26 . —27030028 60 . 29 90031 . 20 . 32 . 5014 8. 40 9. 80fl1. 2012. 60. 14. —(15. 40. 16. 80,18. 2019 . 6021 . —. 22. 40 25 . 80 25.20,26. 6028. —29. 40 30 •

80092 . 20088 600)35.—

Vergleichung von Lebendgewicht und Schlachtgewicht der Schlachttiere .

19 Pfund
83

Tiergattung uſw .

Schlachtgewicht :

Pfund1. Ochſen : J. Qualität : ganz ausgemäſtet , nicht über 5jährig . Mindeſtens 10 Zentner Lebendgewicht 58 —62
II. 7 junge , nicht ausgemäſtet und ältere gemäſtett . 54 —56
A. junge , mittelmäßig genährte und gutgenährte ältereeernr 48 —52L ungenügend genährte aller Altersſtufen . 42 —462. Farren : 5 5 ganz ausgemäſtete Tiere . Mindeſtens 14 Zentner emi 23 60 - 62

II . 7 mittelmäßig gemäſtete jüngere und gut gemäſtete ältere Tierere 54 58
. Wäiiiß Femäſtett ane Atters fetefettz i 82 46 503. Kalbinnen : I. 15 ganz ausgemäſtete ſchwere Tiere . . 56 —60
1 4 mittelmäßig gemäſtete ſchwere und gut gemäſiete Seit 50 —54

III. 8 wenig gemäſtete Tiere verſchiedener Altersſtufen 32 44 —484. Kühe : I . K ausgemäſtete , recht fleiſchige Tiere , höchſtens 8 Jahre allttt . . 50 —54
II. 5j ältere , ausgemäſtete Kühe und mittelmäßig gemäſtete jüngere Tiere . . 46 —50

III . ungenügend genährte Tiere aller Altersſtufen 40 —445. Kälber : . beſte Saugkälber , mindeſtens 150 Pfund Lebendgewicht . . 64 —68
H. gute Saug⸗ oder Maſtkälber ( Vollmilchmaſt ·ůł ) ) ) 60 —62

35 17 Bere 54 —586. Schafe : E 5 gut gemäſtete jüngere Hammel und Lämmerr 48 —52
H. ältere Maſthammel . . RRRRR 44 —487. Schweine : I. 75 Vollmaſt , 10 —15 Monat altsTiere n 84 - 88
II. 5 füngere und ieedies eot 80 —- 84

III . ältere und jüngere ungenügend gemäſtete Tieree 74 —80



Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und

419 Tage ) . — Eſelſtuten : gewöhnlich etwas mehr als bei Pferdeſtuten . — Kühen : 40½ Wochen oder 285 Tage ( Extreme

240 und 321 Tage ) . — Schafen und Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) . — Säuen :

über 16 Wochen oder im Mittel 115 Tage ( Extreme ſind 109 und 120 Tage ) . — Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65 Tage .
—Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage . — Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) :
26 —29 Tage . — Gänſe : 28 —33 Tage . — Enten : 28 —32 Tage . — Tauben : 17 —19 Tage .

Anfaug Eude der Tragzeit bei Aufang Ende der Tragzeit bei

5S [ fSS [ ( S55 35 235838 SS [ S8 [ S88 35 [ ( 35 865

Datum Z8 In J 38 3 Datum 52 S 28 88 E
832 8 8 F5 σ ˙8 382 D 2 2 S S8οι 238 331 88

8 * ν S & 2 38 88 88 82. Y R 92 82 8

1. Jan . ] 6. Dez . 12 . Okt. 2. Juni30. Abr. 4. Mrz. 25 . Feb . ] 5. Juliſ 9 . Juni 15. Apr. ] 5. Dez. 1. Nov . 5.Sep . 29. Aug.
6. — 11. — 17 . — 8 . — 5 . Mai 9. — 2. Prz . 10 . — 14. — 20. — 10. — [6. — 10. — 8 . Sep .

11. — 116. — 22 . — 13. — 10 . — 14 . — 7. — 15 . — 119. — 25. — [15. — 11. — 15. — 8. —

E . 27 . — 18. — 115. — 119. — 12. — 20 . — J24. — 30. — 20. — 16. — 20. — 13. —

21. — 26. — 1. Nov. 23. — 20 . — 24 . — 17 . — [ 25 . — 29. — 5 . Maiſ25 . — 21. — 25. — 18

26. — 31. — 6. — [28. — 25 . — 29. — 22. — [(30. — 4 . Jul 10. — 30. — 26. — 30. — [23. —

31. — ] 5. Jan . 11. — 3. Juliſ30 . — 3 . Apr . 27. — 4. Aug. ] 9. — 15. —4. Jan . 1 . Dez . 5. Okt . ( 28. —

5. Febr . 10. — 16. — 8 . — 4 . Juni 8. — 1 . Apr . 9. — 14. — 20 . — 9. — ( 6. — 10. — 3. Okt.

10. — 15. — 21. — 13. — 9 . — 18 . — 6 . — 14 . — 19. — 25. — 14. — [11. — 15. — [8. —

18. — 20. — 26. — 18. — 14. — 18. — f1 . — [ 19. — 24. — 630. — ſ19. — fl6. — 20. — 18. —

20. — 25. — 1. Dez. 28 . — 19. — 28 . — 16. — 24 . — 29. — 4 . Juni24 . — 21. — 25. — 19 . —

25. — 130. — 6 . — 28. — 24. — 28 . — 21 . — 20. — 3. Aug. 9. — 29. — 26. — 30. — 23 . —

2. März ] 4. Feb . 11. — 2 . Aug 29 . — 3. Mai 26 . — 3. Sept . ] 8. 14. — 3. Feb . 31. — 4 . Nov . 28. —

J. — 9. — 16. — 7 . — 4. Juli 8. — 1 . Mai 8. — 13 — 19. — 8. — [ 5. Jan . 9. — 2. Nov.

lrnniis 9. 138 . 6 . 13. 18 . — . 14. — 7. —

17. — 119. — 26. — 17. — 14 . — 18. — 11. — 18 . — 23. — 29. — 18. — 15. — 19. — 12. —

22. — [24. — 831. — 22 . — 19 . — 23. — 16. — 23 . — 28. — 4 . Juli23 . — 20. — 24. — 17. —

27. — 1. Mrz . 5 . Jan . 27. — 24 . — 28. — 21. — [28. — 2. Sep . 9. — 28. — [25. — 29. — 22. —

1. Aprill 6. — 10. — 1 . Sep . 29. — 2. Juni 26 . — 3. Okt . 7. — 14. — 5 . Mrz . 30. — 4. Dez . 27 . —

ees nn 19. — 10. — 4 . Feb. 9. — 2 . Dez

11. 116. — 20. — 11. — [8. — 12 . — 5. Juni [ 13. — 17. — 24. — 15. — 9 . — 14. — 7 . —

25. — 16. — 18. 17. 10. — 48. —- 22 — 29 . — 20. — 14. — 19. — 188

. 126 . —30 . — 21. — 18. 22. — 15. — 23 . — 27. —3 . Aug . 25. — 19. — 24. — 17. —

26. — 31. — 4. Feb . 26. — 23. — 27. — 20. — [ 28 . — [2. Okt. ] 8. — 30. — 24. — 29. — 22 . —

1. Mai 5 . Apr . 9. 1. Okt . 28 . — 2. Juliſ25 . — 2. Nov. ] 7. — [13. —4. Apr . 1. Mrz . 3 . Jan. 27 . —

flio. „ 6 „ ecf2 18 . 9 . — 6 . — 8 1. Jan .

115 . 10 11 . Ine . . 230L14 . — 11. — 13. — 6 . —

16. — 20. — 24. — 16 . — 12 . — 17. — 10. — 17 . — 23. — 28 . — 19. — 116. — 18. — 11 . —

21 . — 25. — 1. Mrz . 21. — 17. — 22. — 15. — [[22. — 27. —
2. Sep. 24. — 21 . — 23. — 16. —

26. — 130. — 6. — 26. — 22. — 27. — 20. — [ 27. — 1. Nov. ] 7. — [29. — [26. — 28. — 21. —

31. — 5. Mai 11. — 31. — 27 . — 1 . Aug . 25 . — [ 2 . Dez. ] 6. — 12 . — 4 . Mai 31. — 2. Feb . 26. —

5. Juni 10. — 16. — 5. Nov . 2. Okt. , 6. — 30. — [ 7 . — [11. — 17 . — [9. — 5 . Apr . ] J. — (31.

115 . — 1 . 10 . e . I11 Ausi 16. — 22 . — 14. — 10. — 12. — 5 . Feb .

15. — 20. — 26. — 15. — 12. — 16. — 9 . — 47 . A. 27. — 19 . 115 . — 17. — 10 . —

60. 5 . — 31 . — 20. — 17. — 21 . — 14. — 22 . — 26. — 2 . Oct. 24. — 20. — 22. — 15. —

25. — 80. — 5. Apr . 25. — 22 . — 26 . — 19. — [ 27. —[ 1. Dez . 7. — [ 29. — 25. — 27. — 20. —

30. — 4. Juni 10. — 30 . — 27 . — 31 . — 24. — m31. — 5. — I . — 2Juni 29 3 . Mrz . 24 . —

Laich⸗ und Entwicklungszeit der wichtigſten Süßwaſſerfiſche .

Namen Laichzeit — —. Bedingungen
nach

Lachs oder Salm . . November Januar 688 Wochen Fließendes Waſſer , Sand und Kies

Lachsforellle November Januar 6 —8 5 1 „

Georele Oktober —Dezember 68 — 8 5 1 6 5

Bachforelle November —- März 6 — 8 8 8 8

nn November— Dezember 6 —8 Kieſige Uferſtellen der Seen

März - Mai 5 —6 Fließendes Waſſer , Sand und Kies

Februar —April 2 —3 5 Stille Bäche , Schilf , Seeufer

Mai—Juli 2 —3 5 Stehendes Waſſer , Waſſerpflanzen

Schleiek . . Jun : —Auguſt 3 - —8 Tagen 4 3

Kreiſe

Breis Bonſt

Areis Dillin

Sreis Wald

sreis Freib

Greis Lörra

zreis Offen

Freis Bader

Ereis Barls

Sreis Mant

Greis heide

Sreis Nlosb



d 330 und
( Extreme
—Säuen :
- 65 Tage .
r ( Puten ) :

— . gen
— 6.
— 11 .
— 16 .
— 21 .
ſeb . 26. —
— 81 .
— 5 .

10

0 —
erz . 24. —

Ueberſicht über den Viehſtand im Großherzogtum Baden .

Nach der Zählung vom Dezember 1904 .

Cſel ,
Maul⸗ Bi Feder⸗

Kreiſe bezw. Amtsbezirke Pferde —— Rindvieh [ Schafe [ Schweine ] Ziegen R N Hunde

tiere

Freis Bonſtanz : Engen 10024 — 16508 1133 11815 3209 [2721] 44064 655⁵
Konſtanz 1296 9 14104 1142 11101 2953 [ 2169 40805 1474

Meßkirch 1362 — 11960 628 7487 1440 1935 SAR 558
Pfullendorf . 1361 — 10105 380 5484 866 [ 1703 ] 21687 591

Stockach . 1204 — 14341 2304 10464 2088 1962 40693 767
Ueberlingen 2009 — 18697 632 13638 2896 [ 3001 41762 1423

kreis Dillingen : Donaueſchingen 1233 3 19496 2593 12713 2572 [ 3551 43199 8²⁴4
Triberg . 5 72¹ 3 7649 739 4139 1311 2145 28770 971¹

Villingen 1335 1 13467 957 7569 15742657 — 998
sreis Waldshut : Bonndorf 996 8 14841 269 6772 1635 2809 5645 565

Säckingen 290 — 102⁴43 338 3493 695[ 1823 18765 493
St . Blaſien 423 — 7638 29 2830 1297 827 11486 440
Waldshut 923 1 23630 465 12839 2790 4315 41850 1038

sreis Freiburg : Breiſach . 1159 2 9181 412 7135 1695 1015] 327581 443
Emmendingen . 2807 5 21632 671 19059 2654 2549 100182 1412
Ettenheim 935 1 8545 373 6715 828 1268 39891 593
Freiburg 3605 8 19974 2089 15402 2175 4739 70205 3269
Neuſtadt 902 2 9493 818 4295 1114J 1512 22570 791
Staufen . 1217 — 13847 294 6782 845 J3091 47244 8¹4
Waldkirch 951 — 10081 2383 12376 2009 [ 3256 27845 1038

Sreis Lörrach : Lörrach . 1180 15044 334 7924 833 [ 2066 55180 1216
Müllheim 939 3 10788 454 7137 961 2146 41989 785

Schönau 311 3 9125⁵ 72 3055 133 1583 11524 478
Schopfheim 558 2 13523 420 59386 399 [ 3113 28574 646

zreis Offenburg : Kehl 2478 — 15174 11 12937 1423 [ 1047 ] 68959 [ 1303
Lahr . 2245 3 14657 16 13785 935 [ 2336 72709 1446

Oberkirch 588 2 7139 18 782¹ 1336 [ 2599 27069 716
Offenburg 2723 16 22556 661 21280 2097 [ 4716 94793 2169
Wolfach . 907 — 12449 1541 9945 2292 [ 4325 30154 1084

dreis Baden : Achern 93 4 925⁵0 4¹ 8031 654 1817] 38456 878
Baden 1137 9 4733 23 4619 749 943 23767 1310

Bühl . 910 5 13091 18 10246 988 1754 51824 945
Raſtatt . 2670 4 19169

—
18030 2512 2347 86273 1643

kreis Sarlsruhe : Bretten . 3 1258 — 12659 227 8016 2083 [1166] 55036 554
Bruchſal 2492 2 19506 — 18301 6024 1457 100847 1689
Durlach . 1625 12 9629 290 8003 2149 823 51124 1091

Ettlingen 893 1 8339 743 6670 1196 898 32940 690
Karlsruhen . 5059 26 11999 642 12902 25741031 77051 3934
Pforzheim 1767 31¹ 12833 1822 7769 2336 [ 1963 69972 2504

kreis Mannheim : Mannheim . 3253 11 4133 2321 12807 5375 473 80960 4673
Schwetzingen 1529 1 5960 5 9783 5615 605 56335 1021
Weinheim 1341 1 5144 1021 6499 3329 562 44007 872

Sreis heidelberg : Eppingen 1347 1 8875 304 7089 2683 800] 42730 507
idelberg . 2536 7 12467 1263 13848 66712126 79345 3599

Sinsheim 1923 5 16899 4924 13270 5263 1515 88205 1034
Wiesloch 884 1 757 181 5638 3891 578 41986 638

sreis Rosbach : Adelsheim 982 2 8744 42²⁵5⁵ 5809 1069 1365] 36938 447
Borxberg 958 1 12094 3050 8676 1165 1872 44872 344
Buchen 1284 1 17549 4708 16225 1839 J2971 60300 815

Eberbach 438 4 6275 294 5583 1378 1150 26826 475
Mosbach 1415 1 16888 2796 12336 2838 1927 72402 934

Wertgen
deſeh. 1421 1 18935 2432 14034 1996 [ 3314 75969 691

Wertheim 773 4 12067 2934 8926 1265 J1330 44206 531

Aenmen
1904 [ 76486 205 670654 59295 515038 [ 113902 108016ſ2579493 J60819
1903 [ 75209 240 [ 638367 57115 [ 565072 110811 105766 2484498 l59825

6 1902 74984 235 619095 58066 f514074106881 f96400/ 2417856 57836
2 1901 75045 189 [ 623761 66667 [ 444389 105670 f98162 2358054 [ 56028
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Die Länder Euro ichtL Europas und die
wicht

Name des Landes mit
Regierungs⸗ [ Fläc Ein⸗ Staats⸗ Armee Flotte

Bevölkerungszahl form lr⸗ wohnerrE 5
— Eiſen⸗Tel

8 1 in Ein⸗ ö 5 Handels⸗ D
Hauptſtadt mit Ein⸗ pro Ausgaben Schulden ＋ Kriegs - ⸗ariegsflotte flotte bahnen .

d Reg 93
ſtär ſtär 8 Lei

wohnerzahl
9 er Wärke

Fahrzeuge zer
dkm Millionen Mark Mann Mann Fah —

Bel ien Königreich —. 20 Dgie 219 Einwohner Leopold II 29 455ſ 237 440,3 439,9 2420,9 ] 49 696143 0002 % Plloten⸗ ſer 45860 35
rüſſel 192 000 E.

r
K˖˖˖ „ e — Schulſchiffe ] boote

Bulgarien Fürſte
9 Fürſtentum K 333 0 15 Dampfer

Sitte0cCoegbner f Ferdinand 1. [ 96 345 398685 . 9 238,1 52 357 190 452 1 Schiſgiff “ ( Dof) f J1599 1.

Dänemark Königreich 4greich 2 lR 36292 585 660 Einwohner 5 1. 283069141,1 89,5 89,4 149,3 9 769 61 582 davon 506 Oyt 78
Kopenhagen 378 000 E⸗ Chriſtian IX. 8 o Panzer (508 Dyf. ) 3078 14

8 3129 Panzer; 5 5825499 EDeutſches Reich Staatenbund * * . 39 12 — —K 8 742 9918 6 9918 6 R 8 Kanonen — 415659 495 000 Einwohner J( 26Bundesſtaaten ) 540 743/ 104 2215,2 2215,2 3273,5 24 522 ſturm und b ( 4622 Dpf. 550161511Berlin 1 999 ooo E. fKaiſer WilhelmlI . Offtziere 924 42 Kreuzer
7 Kanonenb .

38 Schulſch .

boote ꝛc.

Italien Königreich 788 993 324 690

Frankxeich Prbnden .
536 464] 726l 2919 2918 24603 150

1998½
30 060 000 Einwohner Präſident 536 46 72,

2 24605 580 420 1200000 ] , davon 80Opf 95187
Paris 2 714000 594 — 62 Panzer (1830Opf. ) 45425571

Griechenland Königreie
E —

greich 2 2 7416 2 72 dl
Auſen11600 C. Georg 1. 64 679] 37,6 88,2 97,4 6489 [22 427 82 125 65 Panzer ) ſaos Dpf. ) 10351 8

8886

Großbritannien 410 933 2322Fre 85 Panzer⸗ 20452
483307 658 Einwohner Kölihreieh 314 869137,5l 2933,9 2919 16231 davon in 974 938 kreuzer (0122 360951 895
9 Eduard VII. England 112 Kreuzer N 5095 892
London 4 649 000 E. 144 312 2 — Dampfer )

3 218 ges Einwohner [Bitt Emanuel III.] 286 682, 116 [ 1422,4 12527,5 [ 278 156 (ohneMi⸗ 50 Schlachtſch . [(486 839
Rom 507 000 E. liz! 138 Torpedob . Dpf. ) 16039177

Luxemburg 2 Komp . —
Großherzogtum

236 543 Einwohner walten 2 5861 91 10,0 10,9 9,7 ſmit 318 bis —— 8
Luxemburg 21 000 E. 393 Mann 2

Montenegro Fürſtentum 20 6 —
227 841 Einwohner

Wana 8 1. 9080ʃ 25 3,,5 3,5 20,9 4000 40 000] Dampfer 2 D910
Cetinje 40oo . . EE

—. —

Niederlande Königreich
15 %0 120 0

— —

5 430 — K2 500C. Wilhelmine
33 078 164,2 280,0 294,9 1866,3 28 858 69 000

65 (268 Dpf. ) 29311 29e

3 2330000mit 141¹ 1 —

Beſenreg. ugarn Kaiſerreich
675 887 719 327,1 [ 327,1 2,3 237 17 Schlachtſch. 1721

257 Einwohner Franz Joſeph 1. 40 884 (1, Oeſterreich
392 379 Landſturm 11 Kreuzer (248 Dpf . ) ] 41801131671 808 000 E. 1511,2 [ 1509,8 7896,6 u.Erſatzreſ . 7s Torpedob .

Königreich E 8 5 50 574
5 4238132 Einwohner 92 575 ] 58,51 211,6 212,5 [ 3512 . 3 [ 33 446 175 380 Hanzer! „ Suf 5

Liſſabon 956 000 E⸗ 77 —
I .

2
(1 Panzer ) (ö77 Dpf. ) ] ] ( 2394 199

Rumänien
R

Königreich 8 7 8 5 0 80 27 3796 292 032 E r 131 353] 47,9f 186,0 185 1120,0 64 250 171 948
Bukareſt *

45 (4 Panzer ) (67 Dpf. ) 3319 181



otte
— Eiſen⸗Telegraph Längen undHandel Draht⸗ Mi Gomich Langen und 818 bahnen] Draht — Münzen Gewichte —— Hohlmaß Haupter nllotte bahnen]

Leitung
nz 0

Flächenmaße Hohlmaße Haupterzeugniſſe
größere

Fahrzeuge km km

isond Pferde , Cier, Zucker, Leinen Tuche , Spitzen,45861 35848 i * — 455 Pf . Syſtem Metriſches Spſtem Metriſches Syſtem Papier , Kohle, Eiſen, Waffen, Maſchi⸗imes 8 16 nen, Marmor ꝛc.

5 1 Lew à 100Stotinki 3 Getreide , Mais , Kartoffeln , Hülſenfrüchte ,15991 11024 Pi. Metriſe Metriſches Syſtem Metriſches Syſtem Mehl, Wein Vieh , Käſe, Butter , Wolle,
Holz, Roſenöl ꝛc.

1 Alen à 12 Fod à
12 Tommer = 0,6277

Meter, Anbünentonne a 8J
— —οr 1= 12,1238629 1 Krone Silber à 1001 Zentner à 100Pfund 3 Getreide , Mehl, Schlachtvieh, Pferde, But⸗„ 3629 Krone Silber à100 1.8 100P A 8 U, Schlachtvieh, Pferde, Bu(508 Dpf. ) 3078] 14199 Sl à 100 Quintin à 10 1 Quadratrute Tonnen ter , Eier,Milch, Rauchfleiſch, Häute, Le⸗Ort = 50 Kilogrammſ à 100 Quadratfuß 4Kannen der, Wolle, Talg , Tran , Fiſche, Ton ꝛc9,85 Quadratmeterſ à2 Pott 7,72891 Tonne Land à 560 Liter

dratruten
5 5516,23 Quadratmeter

Metriſche
v

1 Meter ?
6 98Metriſches Syſte Metriſches Spſtem [Getreide, Kartoffeln , Vieh, Pferde , Mehl,4

1 K 1 deutſche Meile⸗ 1Liter à 10 Deziliter Zucker, Spiritus , Bier , Wein, Gewebe,Duk K 811792 Kretze i e R 0 2 iliter Tuche, Leder, Wolle , Liſen, Sil⸗(1622 Dpf. 55016ſ511736 5 Pf artDekagramm — 1000 7420 ,438Meter , 1 See⸗ 4
＋πν 54

Gramm . meile oder Knoten =1 Kubikmeter à 1000 5b. * 5 1854,965 Meter Kubikdezimeter à 1000 Abraumſalze , Inſtrumente , Sämereien ,1 Pfund =ν /2Kilo Glaswaren, Porze 20L Swaren , Porzellan ꝛc.1 Hektar à 100 A Kubikzentimeter
—— à 100 Quadratmeter

— 2
f1601 1. Frank à 100 Cen⸗ 9 Getreide , Vieh, Pferde , Butter , Käſe, Eier ,( 1880Opf. ) 45425 571242 times 81, Pf . Metriſche Metriſches Syſtem [Metriſches Syſtem Mehl, Wollwaren , Seide Goldwaren ,— (1 Sou S5 Cent. ) Glas - und Porzellanwaren ꝛc0.633＋＋

Aιιε1241 3 1 Talent à 100 Kgl 1 KglKils à 10 Ko⸗Tabak , Trauben , Südfrüchte, Wein, K206 Dyf iVen Drachme à 100 l J, Talent à 100 Kg Kgl Stadion à 1000J. Kgl Kito 10 Ko⸗ Tabak, Trauben, Südfrüchte , Wein, Korin⸗ſaos Dpf. ) 1035l 8998 Lepta — 1 Pf Minen à1500 Drach⸗ — — 3 tyli à 10 Miſtra à 10 then. Baumwolle , Seide , Häute , Seife ,8 1
ſmen =150Kilogramm teter] Rubus — 100 Liter Erze ꝛc.

P
1 Kubik Yard à 27 I 50

* * Kubikfuß 0,7645
20452 1 Pfund Sterling [1 Hundredweight à4 1 Yard à 3 Fuß à 12 Kubikmeter

( Sovere 2 2 Quarters à 2 Stones ? 45 75 3 zoß 37 f 4( 10122 Scbin 85 216UnzenZoll —0,914 : Meter1 Regiſter⸗Tonne Getreide , Vieh, Pferde , Wolle, Leinen,Dampfer ) Farthings 16 Drachmen [ Acre à 4840Quadra: ⸗] 2. 83 Kubikmeier Seidewaren , Bier , Glas , Metallwaren ,
3 7—t . Hards — 40,4071 Ar] [ 1 Imp . Gallon à 4 Maſchinen , Chemikalien , Kohlen ꝛc.

Quarts à 2 Pints à— — —u— 4 Gills 4,543 Liter
Aire2 Vieh, Gefliigel ch, Eier, Butter , Reis ,8 5932 1Lire à 100 Centeſimi] Ip „ Vieh , Geflüoel, Fleiſch,16039177593 * 81 Pf. Metriſches Syſtem [Metriſches Syſtem [Metriſches Syſtem Südfrüchte . Trauben , Wein. Seide .

Marmor , Schwefel ꝛc⸗

— 885 8 Franz . , nieder A Metriſches Syſten Käſe, Hanf, Flachs, Vieh, Tuch, Hol525 2169 deutſche Münze Metriſches Syſtem JMetriſches Syſtem [Metriſches Syſtem Eiſen zc.
4 0 ch, Holz,

20 Ooeſt 1
chiſch 11 rkiſd

7
65 Münr 20 Ni 5 7——

K
36. 85.

1
(2 Dpf. ) 796 Oeſterreichiſche , türki che Münzen Vieh , Schafe , Ziegen, Fiſche, Käſe, Leder,

Maße und Gewichte Obſt , Wein ꝛc.

70⁷ 3 4 8 Vieh, Schafe, Schweine, Butter , Fiſch11Gulden à 100 Cent I * Vien, Hchafe, Schweine , Butter , Fiſche,(268 Dpf. ) 2931 29603 1,68 Mark Metriſches Syſtem triſches Syſtem [Metriſches Syſtem Hanf, Flachs , Branntwein , Tonwaren ,2 Papier ꝛc.
7 f K 100801721 418011 31672

1 Krone 2 400 Heller Getreide , Hülſenfrüchte, Mehl, Obſt , Wein,(243 Dpf. ) 8011316726
VEB0Kreuzer Metriſches Syſtem [Metriſches Syſtem [Metriſches Syſtem Vieh, Pferde , Schweine , Eier , Wolle,85 Pf. Leder, Tuche, Eiſenwaren .

574 1 Krone à 10 Milt·
8

93 38 8 0 Reis vetriſches Sus Vieh, Kartoffeln, Obſt, Wein, ZwiebelnDpf. ) 239 1935 reis à 1000 Reis Metriſches Syſten iſches S Met 8 Syſte 4 817 Snnf ,( 394] 19356 8à
1000 Rei etriſches Syſtem Metriſches Syſtem [[Metriſches Syſtem Baumwollgewebe , Fiſche, Korkholz ꝛc.45,36 Mark 1 5

370 123 Getreide , Mais , Mehl, Vieh, Schafe ,(67 Dpf . ) ] 3319 18194 (Para
8 Metriſches Syſtem [Metriſches Syſtem [Metriſches Syſtem Schweine , Häute, Wolle, Hanf, Wein.dara) §f. Eier , Petroleum ꝛc.



Die Länder Europas und die wichtigſte

Name des Landes
mi S

FERRRRR

des Lande
mit

Regierungs⸗ Flächen⸗ ] Ein⸗ Staats⸗ Armee Flotte
Bevölkerungszahl 18 Flächen⸗

1l
Eiſen⸗Tele

5 9 form inhalt R Handels⸗ Dr

Hauptſtadt mit Ein⸗ R —. — Ausgaben Schulden Friedens⸗ Kriegs⸗ Kriegsflotte Leit

erzube
und Regent akm

(n ſtärke ſtärke 838 *
3

wohnerzah 1
——F — Fahrzeuge größere

Ikm Millionen Mark Mann Mann Fahrzeuge km K
f — ‚

2850000

Rußland Kaiſerreich 0 3 5
und 17

rne 85 276,8 30 433 120000 RE 904: 470 mitf 2687 59A
— — — Zar Nikolaus II . [europäiſch . „

4276,3 4308,4 1433 1200000 750500 J56Panzern (322 Dyf) 68571ʃ 54 .
petersburg 1 45 5389985 [19,6 .

* — ————— 1 2 4

Schweden Königreich 4
EERR

5 221 291 Einwohner
1.

1 447,862 11. 7] 199,3 199,3 383,3 ] 58682 331982 , 8 22891 56

Stockholm 311 000 E. 8 —
4 582 331 982 ( 22 Panzer ) 12289 ] 5

Norwegen
2 202 535 Einwohner 321477 ] 7,1] 105,8 105 8 298,11 30900 81500 8 anze davon 23849

Chriſtiania 288 000 E.
5 8 5008 Panzer 1093 B51. 23841 94

Schweiz Bund
— ů — —

9 0 39. 805 98,8 [ 94,6 —
3 327 336 Einwohner nde

41324 80,5 rR — ( 5380818 — 3974 36

Bern 70 000 E. R. Comteſſe 140,6 1⁴

Serbien *
—

Lönigreich — — 1 Dinen⸗ 8
2624 818 Einwohner 48308f 54,33 67 722 361,3 ] 27400 160750 ] dampfen : — 57¹˙

Belgrad 70 000 Peter I. 90 dampfer

Spanien Königreih [ „ agea ,Einwohner fonſa X. 504903 8 78 7830, 3132 214000 l(10 P. 385 35

KAA Alfonſo XIII . [ 50490337,1 818,4 784 4 7830,9 ] 93132 214000 [(40 Panzer ) ( o8s Dpf .
13851086

2087117 — rAN 8851
* —

4 Europa
Türkei 169317 5 — —

24 028 900 Einwohner Aſien 8,0] 341,3 339,8 2572,4 220000 1677000 dus Panzer) (177 Dpf. ) 4969] 6
Konſtantinopel 943000 E&. Abdul Hamid II. 8. —5

- 0 7 (1s Panzer ) (177 Dpf. )

2 0
1051000

Aegypten türk. Vaſallenſt
90 b5 185 Einwohner

Pu⸗brit . Einfluß [ 3029668 ] 4,6] 254. 2 243,82120 4 17879 — 12 5204l 17

Kairo 624 000 E. Abbas II.

ſili R
33

Braſilien 8 EE

ca. 16 000 000 Einwohn . cisco dePaula 32²¹74 = 0 2²8 Dpf )
16747f 4.

Rio de Janeiro 700 000 E. ]RodriguezAlvesß öEE
Gendarm .

Moderne

China Kaif ic
ca. 60000

Kaiſerrei 8 0 K 20 dazu 22 „ 5 *
330 130 000 Einwohner — 1113888030 266,4 305⁵,4 2574 ca. 170000 (9 Panzer ) (use 8 pf. )

1976 2²

Peting 1600 000 E. alt .
( minderw. )

— — — — —— 2232 1 —

Japan
1900:

Kaiſerreich 5 4 640701 Hilfsflot f
5 2⁴ ＋ ARR 3 7419 195 48 8 2 0 ofer) 4602 748 0

Mirado Muts Hilof
417412119 . 3 480 4 466, 1180,6 KI Dahu 20 Dor-(108s Dpf.)

7481, 128

204109 pedoboote

— * — —
Marokko Kaiſerreich 1200⁰

2 000 000 Einwohner Abdul Aziz
456000 154l4 — — bis 2 40⁰ 3

150 00 E . .
16000

2E Ha 7
—— — — — ———— — —

Mexiko 8 3704 68 — 0 3519776 SU＋ * 72 37 52
13 605 929 Einwohner [ Präſ . Porfirio 19872016 68 170 169,5 825,7 27702 149500 [ 5 Kanonen⸗ (24 Dpf )

194370 73

Mexiko 345 000 E. Diaz Woske
8

Perſien
ca. 60000 ca. 200

9. 500 000 Einwohner
h

Muzaffer⸗1645000l 58 70,2 24500 nominell 2 3 540 17

Teheran 250 000 E. ed⸗din 105500 2

Vereinigte Staaten
93

322
5

— —
f ſte i riegs⸗

v. Nordamerika 8 18 8
8 66. 5 r 972 7 O0r 300 0 31 0 12 25 3463 358

88 075 669 Einwohner
9727036 ] 9,1 2953,6 3047,5 3749 964310 tauglich [30 Panzer (8054 Dpf) 33463418585

Waſhington 293 000 E.
10845268



und die wichtigſten Staaten der anderen Erdteile . — 41 —

te
— Eiſen⸗¶Telearavh Längen undN 4 * . 8 zer

Handels⸗ bahn ] Draht⸗ Münzen Gewichte 7 Hohlmaße Haupterzeugniſſe
kotte ahn

eeitung Flächenmaße zeugniff

größere
Fahrzeuge km km

1 Arſchin à 16 Wer⸗ *
1 Imperial à 15 ſſchok 0. 7112 Meter. ] 1 Kub. Soſchen 3

2687 3571E5 5 Mulf 32 Mark 1. Pud à 40 Pfund à [1 Werſt à3500Saſchen ( 9,212 Kutikmeter . 1 Getreide , Tabak, Rindvieh , Pferde, Schafe,
( 322 Dpf . ) 68571 54105840 Pf . 15 belà 400 .82 Lot à 3 Solotnik ] — 1006,781 Meter . Tſchetwert às ſchet⸗ Schweine , Leder, Wolle, Wein, Holz,Pn⸗ 8 85ele 1

Ru
* * 3 16,37 Kilogramm [ 1 Quadrat⸗Werſt — werit à 8 Garnez Petroleum , Pelzwerk ꝛc.wueken Senle 11580,2 Ar ,1 Deſſä⸗ 209,907 Liter

tine 109 Ar

SE 888 4 Getreide, Mehl, Vieh , Hleiſch Butter ,
12289 52130 Wie Dänemark Metriſches Syſtem Metriſches Syſtem Metriſches Syſtem Fiſche, Eiſen, “Stahl. Holz, Zündhölzer ,

Papier ꝛc.

7203
33 45 1 4 3 Fiſche, Tran , Hummer , Bier, Erze, Holz,

272 8 2384] 93390 Wie Dänemark Metriſches Syſtem Metriſches Syſtem JMetriſches Syſtem Zündhölzer, Zelluloſe , Papier , Felle ,
93 Dpf. Eis ꝛc

— 3974l 38899 times ( Rappen ) Metriſches Syſtem [[Metriſches Syſtem [Metriſches Syſtem Obſt , Seidenwaren , Uhren, Maſchinen ,
81 Pf. Schnitzereien, Strohwaren ꝛc.

85 5
2

Getreide, Mais8,Vieh , Schweine, PferdeE K 1 Dinar à 100 Par e EE571 71 61 Pf.
a Metriſches Syſtem Metriſches Syſtem [Metriſches Syſtem Obſt , Gemüſe, Hanf,

Reis , 9 Früchte , Wein,
Fiſche, 15 Qucckſilber ,0 58 1 Peſeta à 100 Cen⸗ 5 73 188511 838458 ien 81 Pf. Metriſches Syſtem JMetriſches Syſtem [ Metriſches Syſtem Schafe, Vieh,

1 Franken à 100 Cen⸗ Vieh, Ziegen , Käſe, Milch, Getreide, Mais ,

1
timos S

Steine , Papier ꝛc.
—4 — L 8 44 — — „

1 türk. Piaſte 0
3 Para 3 — 5

Getreide , Hülſenfrüchte , Vieh, Schafe, Tep⸗
4969 39e 18. 46 Pf. 1 Med⸗Metriſches Syſtem [ Metriſches Syſtem etriſches Syſten piche.Seidenwaren , Meerſchaum Wolle,ar Dpf 63938

ſchiöſcht A10t Piader
ſches Syſt tetriſches Syſte Metriſches Syſtem

Drodnen, Erze, Weihrauch, Myrrhen ,
18,46 Mark Tabak, Opium ꝛc.

1 Sequin Gold à 100 Getreide , Hülſenfrüchte Reis, Mais , Ge⸗20 74861 Piafter à 10 Oſchreel R 1 4 —„ oey15204 ] 17486 Piaſter 210 Oſchrael] Metriſches Syſtem [Metriſches Syftem [Metriſches Syſtem miiſe, Flachs , Leinen, Tabak, Wolle,
Gerſch =20,75 Mark Straußenfedern , Opium , Gummi ꝛc.

—.
1 Conto di Reis Getreide, Kaffee, Tee, Baumwolle , Tabak,* 16747] 44450 1000 Milreise roi 81f 5

— Metriſches Syſtem [Metriſches Syſtem [Metriſches Syſtem Zuckerrohr , Vieh, Leder, Edelſteine ,28 Dpf Reis 2292,75 Mar Gold, Kautſchuk ꝛc.

Sairn ISi Pikul à 100 Kät⸗ 52 à 160Tael — [1 Nin a 10 Tſchia 101 Tſchi à 10 Sching
8 —. ber amtl. 6, Tſun à 10 Fäu 103,1 Liter (für 918 reide. Tab flii27 19766 23000 ] Mark, 1500—1100

60,4 Kilogramm 8. 5 . Tee, Reis , Getreide , Tabak, Geflügel ,4 Tae 3,581 Meter Getreide ) . Flüſſig⸗ Seide, Porze Tuche, L · U
184 f. Tael à 10 Tſin à „581 Mete 3 Flüſſig Seide, Porzellan, Tuche, Lackwaren ꝛc.(84 Opf. ) Käſch⸗ Tael u à 10 Käſch [1 Mau — 631 Qua⸗ſęlkeiten u. Gelreide

Sil ler
783 Gramm dratmeter meiſt — Gewicht

—. 9 3———＋—— * ⏑ 888N

1 Sho à 10 Go à 10 1
4 848 H 100 Sen1 Kin à 160 Momme Sai à 10 Satſu Tee , Reis , Tabak, Seide , Baumwolle ,

. 74811 129995 3 2
08 Meark à 10 Fun à 10 Rin à60 Ken à 6 Shaku1 . 8039 Liter, 1 Koku Porzellan , Papier , Kohlen, Erze,

( 1088Dpf . ) à10 Rin =2,09 Mark. 601 Gramm cH3,927Kilometer. ] à 10 To à 10 Sho Bronze , Kampher ꝛc.
1 1 Tſcho⸗Quadrat 180,39 Liter

RR 2 99,17 Ar
4 Piaſter

à
à 10 Unzen Bohnen , Datteln , Oliven , Leinſamen ,1 Kintar à 100 Artalf1 Dhra à 8 Domin 1 Saah à 4 Muhd0⁰ — — A 100 avos 5 Schafe, Ziegen, Straußen , Eier, Häut4

10 50,803 Kilogramm 0,571 Meter 57,548 Liter R „Straußen , Eier, Häute,

Kaffee, Tabak, Kakao Obſt , Wein Getreide ,
Metriſches Syſtem [Metriſches Syſtem JMetriſches Syſtem Vanille , Vieh, Pferde , Häute , Leder,

Holz, Gummi, Gold, Silber,er , Kupfer ꝛc.

1 Peſo d
72 19437 73106 Centavos 5(24 Dpf. ) Mark,

1Arſchin à
harek à 4 6 Ar Getreide , Hülſenfrüchte , Opium , Tabak,

f E 2 Neus 1 Batman i Schah Var 4,135Meter 4 „ Reis , Datteln , Baumwolle , Schafe ,
54] 15041 kran 410 Senaar aà 1280 5,88 Kilo⸗] 1 Dſcherub à 1066 Wolle, Perlen , Perlmutter , Türkiſe ,

Bauart 10 Biſti à 10 Dinar gramm Quadrat⸗Fuß Flüſſigkeiten nach Halbedelſteine, Teppiche , Filze , Seiden⸗
2 W8,10Mark —1152,9 Quadrat⸗ Gewicht waren ꝛc.

— ne
ö 1 Buſhel à 4 Pek àGetreide , Mais , Baumwolle, Zuder, Kau⸗
ö 1 Dollar à 100 Cents] Engliſches Gewicht Engliſche Maße 8 Quart 35,237 tabak, Gummi, Pferde ,Vieh, Schweine ,

— 1J334634 ( 1858992 4,19 Mark. Liter, 1 Gallone à 4 Fleiſch , Dünger , Felle, Butter , Tran8054 Pypf 33408 38992 „1. Hlone. le 0 „ er . „
( 8054 Dpf. ) Metriſches Syſtem Metriſches Syſtem zuläſſig Quart à 8 Gils à 4 Eiſenwaren , Holzwaren , Maſch ' nen.

Fluid = 3,7852 Liter Erze, Petroleum ꝛc.



Die deutſchen Bundesſtaaten .

IlAhen . Ein⸗ 5 1
82

Name und Regent Flächen⸗ —2 F ö 4R 8 4 — 8 kinnahm. Ausgaben Schulde
Regierungsform des [ Hauptſtadt und deren inhalt zahl [ S8 [ 55 e 5

828 *

Bundesſtaates Einwohnerzahl K— — 1900) —
pro 1000 Einwohner Millionen Mark

Friedrich 229 33887 37 86795535 27 f 27 5
1. Herzogtum Deſſau 5 600 C. )

2299 [ 338872 137 36,7 955,3 3 551 2,927,5 2755
5 3 4

Friedrich 508 79 941605 0 83 934* Saden Groilenertun Karlsruhe (100 000 C9 15081 — 605,7 376, 1* 14, 0 3—4 80,3 84,3
4

41 50
f

Otto I. , vertreten durch al 15 3
3. Bayern Königreich P ent Luitpold75870 ( 6176057 81 706,4283,2 8,9 1,5 441,8 441,8 1728,6

— chen ( 579 00⁰0E. )
38 E *

ig Herzogt. ] Prinz ?Albrechtvon Preußen 330 26182 3,. 9 . 2 5
— Würee Braunſchweig (140 000 E. )

4
ee — 2 —

— 2*
5 27 1 IuI. Bgrmſtr .Dr . D. Pauli 994828 f 8 28 8 677 39 4 53 9 9

— Stadtrepublik (204 — 8. — 25654 877 59,4 3 2 899
85

32,4
—

92,2

K StatthalterFürſt zu Hohen⸗ * 5 W 2 8
Ectgt Eetohegen Wlobe -Langenburg 14513 f1719470 118762,12164 188 2,7[ 6333 63,2 82 . 5

Straßdurg 166 000 E. ) 5
7. 5 I. Bgmſtr . Dr. Mönckeberg 53[ 8333 5 271 2349 52 1080 48
7. 8Hamburg ee Denburg (576 000 E. )

415,3 ] 833344 [ 1850 40,0 927ñ 1 35 6%5
5 105,2 108,0 481,4

K * 88 E *
„ Ernſt Ludwig 3 3 32158 8 2 81 . 6

8. Geſſen Darnfadt (80 00b E ) ) 119835 A 304,9 666 81,6 N 6

Leopold Graf zu Lippe⸗ — 5
9. Lippe Fürſtentum Bieſterfeld 1215 [ 138952 114] 37,1955,1 6,3 1,5 2,9 3,0 1,3

— I . Detmold 12 000 E. ) TECECE . WWcCcc·
Ku S Bgmſtr . Dr. G. Eſchenbach 7 96775 325] 22. 5 967 61 10,2 . 8

11. Aecktenburg -Schwerin Friedrich Franz IV. 13127 [ 607770] 46 13,4982,7 2,9 10 18 Eel 119,3
4 Großherzogtum Schwerin ( 41 000 E. ) 5 2 — E 3 —

12 Mecklenburg⸗Strelitz Adolf Friedrich 2930 102602 35 14, 0 980,2 3,2 1,8 4.1
CGroßherzogtum Neuſtrelitz (11 000E . — . 2

1 Friedrich Auguſt 3 5 3 E355 ö

LemenneenSedgaren Ohdenburg . (00 300 C0 . 6⁴²⁷̃ 509150 62 12 7,7775,4 842 35 138 6 40 25
5 Wilhelm II . 344795 0 32˙9 4 2 2 7 3514. Preußen Königreich

Berlin (1990 000 E) 348658 344N509
99035173 — 11,4 4A⁴ l e

Keuß
ã
ättere Linie Heinrich XXIV. 8 383 2 2 5.5

77 1 838
Furſtentum Greiz (22 000 E. )

317 68396 216 15,2977, 6 0,7 6,5 f77 .
— — — . 7*⏑

—
16. Reuß jüngere Linie Heinrich XIV. 8²7 139210 168 18,55 976, 61,3 3,6 3,08 3,08 1,01

Fürſtentum Gera ( 48 000 E. ) 8 W
Friedrich Auguſt 3 202 280 8 517.n. Sachſen Königreich Duregden ( 50ͤ 090 E.) A4 4202216 20 . 9¹ů2 EAd 4,9 9* Ke 1⁰618

Sachſen - Attenöurg Ernſt 37 297 K 5
Herzogtum Altenburg (40 000 E. ) 132⁴ 104914 147. 24,2 97¹2 0,5 1,1 5,1 5,1

— * en 0 —
10. Sachſen - Koburg - Gotha Karl Eduard 2 1 9805 2 2 3 7. 12 4

Herzogtum Gotha ( 37 000 E. ) . 200550 116 11 980,5 48
24 8,1 43

20. Sachſen - Meiningen Georg II . 507 9
⏑⏑ 8 647

SBerzogtum Meiningen (16 000 E. )
0

1＋21 8 8 976,4 5,4 34 7,8

21. Sachſen - Weimar Wilhelm Ernſt 3817 3987 38 8 0 83 75 2 2 2 —E
icgtun Weimar (30 6000 & ) 80Ab5

362873 0 39 — 3. 3 12 12,4
4

22. Schaumburg - Cippe Georg 3917 29716 2
2 Füektentum Bückeburg ( 5000 E. ) 3

8 127 1 97¹ . 6 60 4,2
*

11
0 * 17 8

23. Schwarzburg - Audol⸗ Günther 0 9 5 8 83
ſtadt Fürſtentum Rudolſtadt (12 000 E. ) U5

93059 99 6,9 991,8 632 008 3.3 85
— 424. Soparfdarg.Sonders - Karl Günther 2 8 2,1 0,5 3,5 545,5

haufen Fürſtentum Sondershauſen (7000 E. )
86² 80898 9⁴ 135 9 39 1 055 3,54 3,54 —. —

—. — ˙» —
K Friedrich 2 R7 Re 2 8 84 2 2. 8 0

25. BWaldeck RRU
Arolſen. 46600 C00

1121
57918 84 4 954,6 2,8 1,7

— 4 A 1 . 8

enor Wilhelm 11 513 6ʃ 0 99 2 45 170,35 528,826. Württemberg Königr .
Stuttgart (200 000 E. )

19513,6ſ2169480 111/299,9 690, 5,4 4,5 169 , 93 170,35 528,8

0g
Deutſche Schutzgebiete 2604020ʃ13634586 * 12,036 “ 125,257 111 . 62
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ſeinen Hund ſollte man bei einem ſolchen

Wetter vor die Türe jagen . — Die

Novemberſtürme blieſen durchs Revier
urnnd peitſchten den dichten Regen dem

armen Wanderer ins Angeſicht . — Der pfiffige
„ Schnappauf “ ſuchte Schutz hinter der langen Geſtalt
ſeines Herren ; aber er bekam doch davon , und er

graunzte auf von Zeit zu Zeit ganz mißmutig .
Bergauf und bergab ging es weiter auf der un —

wegſamen Höhe . Mein blaues Regendach hat der
Wind umgeſtülpt , und weil der Kalendermann nicht
als Schirmflicker zur Welt kam , hat ihn dieſer Um —
ſtand in nicht geringe Verlegenheit gebracht . — Alle
Verſuche , „ den Letzgemachten “ wieder in ſeine nor —
male Beſchaffenheit zurückzuverſetzen , ſcheiterten an
der Widerſpenſtigkeit des Ueberzuges . — Schließlich
war nichts anderes zu machen , als den langjährigen
treuen Begleiter dem Spiel des Sturmes zu über —
laſſen . — Wenn den die Katharine hätte auffliegen
ſehen , die würde die Hände über dem Kopfe zuſam⸗
mengeſchlagen haben , denn ſie kann ſich nicht leicht
trennen von ſo nützlichen irdiſchen Gegenſtänden . —
—Die Schirmruine iſt in die Ferne geſchwebt wie
der feinſte Luftballon . Der Schnappauf hat ganz
wütend gebellt — als ob ſein ärgſter Feind davon⸗

ſegelte . — Es kann ja ſein , daß er hie und da —

mit dem „ Blauen “ — einen wohlgemeinten Puff zu —
geteilt erhalten hat , und darum hat ſich das naß —

geregnete Hundevieh an meinem Schaden ergötzt . —

Eine menſchliche Behauſung kam zum Vorſchein .
Seitwärts in einer tiefen Schlucht lag eine ſtroh —

gedeckte Hütte . Wer in ſolch unwirtlicher einſamer

Lage ſeine Wohnung aufſchlägt , darf keine Anſprüche
an das Leben machen , mußte der Kalendermann un —

willkürlich denken , als er ſeine Schritte dem abge —
legenen Hauſe zuwandte . Er fand Unterkunft ! Er
fand eine reinliche warme Stube , deren Fenſterbänke
mit wohlgepflegten Topfpflanzen geziert waren . Rote
Geranienblüten und blaßblaue Primeln ſproßten da

luſtig empor , als ob ſie der herrlichſte Frühlings —
ſonnenſchein hervorgelockt hätte .

Zwei Weibsbilder — eine alternde Frau und deren

Tochter , die auch ſchon über des Lebens Mai hin
über war , empfingen den Kalendermann und den

„ Schnappauf “ gar freundlich . Aber der Haus
hund „Spitzer “ knurrte unaufhörlich und benahm ſich

äußerſt feindlich gegen den armen , naſſen „ Schnapp
auf “ . Nachdem ſich die zwei gehörig berochen hatten
— während welchem Geſchäft ſie den bekannten

Hundeanfreundungstanz aufführten — wurden ſie
6 *6



aber Buſenfreunde und haſelierten in der Stube um —

her , daß man ihnen zeigen mußte : wo der Zimmer —
mann das Loch hinaus gemacht hatte .

Nach dem Hausherrn fragte ich dann , denn es

ſtach mich der Wunderfitz : ob wohl dieſe zwei Weiber
allein und einſam hier hauſten ? —

„ Der Meiſter iſt auf den Wieſen beim Wäſſern “ ,
erwiederte die Alte auf meine Frage .

Es freut mich jedesmal , wenn ein Weib von ihrem
Manne per Meiſter redet . „ Wirds auch wahr ſein ?“
muß ich zwar immer dabei denken , und oft ſchon
waren meine Zweifel ſehr gerechtfertigt . — Es kann
einer freilich ein Meiſter in ſeinem Fach ſein , damit
iſt er noch lange kein Meiſter übers Weibervolk . —

Wenn ein Mann ſeine Frau als

„ d' Regierung “ bezeichnet , ſo darf

man Gift darauf nehmen , daß der

als gefügiges Werkzeug ſeiner

Hausobrigkeit zu betrachten iſt .

„ Der Vater kommt “ , rief die

Tochter , die ohne Aufhören über

ihre Blumen hinweg durchs Fenſter

geblickt hatte .
Bald erſchien in der Stuben —

türe ein ſtämmiger Menſch , deſſen

Kopf von einem alten Schlapphut
ganz verhüllt war . — Der ſchüt⸗
telte ſich wie ein naſſer Pudel ,

ſtampfte auf dem Boden , daß die

Bretter krachten , dann warf er

ſeinen Wäſſermantel und ſeinen

Schlapphut in den Ofenwinkel .

„ Angela ! meine Holzſchuhe ! “
rief er ſeine Tochter an . — Dann

bemerkte er mich , und ſeinem Ge⸗

ſichte nach zu ſchließen , mochte ich

ihm nicht ſo ſehr willkommen ſein . — Der Mann

mit ſeinem ſtruppigen Bart und ſeinem verwilderten

Haupthaar ſah ganz räubermäßig aus , und es konnte
einem bei ſeinem Anblick ſchon etwas ungemütlich

werden ; aber doch wurde er nicht unfreundlich , als

er hörte , daß mich das Unwetter in ſeine Behauſung
getrieben .

„ Kennt Ihr dieſes Gewächs ? “ Er hatte ſeiner

Kitteltaſche eine Handvoll unanſehnlicher Wurzeln ent —

nommen und dieſe vor mir auf dem Tiſche ausgebreitet .
„ Engelſüß iſt das “ , fuhr er fort , als er merkte ,

daß ich in ſeine Kräuterkenntniſſe nicht eingeweiht ſei ,
„ einen guten Tee gibt das , der für alle innerlichen
Gepreſten hilft . Dort drüben an den Felſen , die Ihr
durch das Fenſter ſehen könnt , wächſt das Kräutlein .
Niemand weiß die Stelle als ich . “

„ Und bei dem Unwetter mögt Ihr an den Felſen
herumklettern “ , antwortete ich erſtaunt .
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„Die Schirmruine iſt in die Ferne geſchwebt ..

„ Was Unwetter ! Wir werden hartgebeizt in der

Wildnis ! Was meint Ihr : wenn der Winter bei uns

einkehrt , deckt er die Hütte zu , daß wir oft wochen —

lang nicht hinaus können , da muß man die Zeit noch
benützen , vor der erſte Schnee fällt .

„ Ja , Ihr habt ein müheſam einförmig Leben da in

eurer Schlucht und ein hart Tagewerk , bis ihr das

Heu von Euren gäh abfallenden Wieſen heraufge —
ſchleppt , und die Feldfrüchte an den hohen Abhängen
angebaut und eingeerntet habt . “

„ Da habt Ihr recht , da ſollte man einem die

Steuern und Abgaben ſchenken , wenn man ſo müh —

ſelig wirtſchaften muß “ , meinte der Bauer .

„ Hat ' s Euch noch nie gelüſtet , wegzuziehen aus

dieſer Einöde ? “ mußte ich unwill —

kürlich fragen .
„ Was fortziehen ?“ rief er er —

ſtaunt , „ von der Heimat weg , die

gottlob mein eigen iſt Wer weiß ,

draußen in der Ebene gedient , wo

man noch ſo leicht ſchafft ; aber

ich bin jedesmal müde geweſen ,
wenn ' s Feierabend war , denn ich

hab ' s immer ernſt genommen mit

meiner Pflicht . Dann hab ' ich
dieſes Höflein erheiratet . — Die

Lene — mein Weib — hat nach

dem Tode ihrer Eltern eine lange
Zeit einzecht da draußen in der

Wildnis gewirtſchaftet . — Sie war

nicht ſchön , und das Höflein mager
und die Hütte verlottert , da haben

ſich wenig Freier eingeſtellt . Als ich

kam , mit meinen paar erſparten Batzen , haben die Leute

mich einen dummen Kerl geheißen , daß ich ſo ein mühe —
ſelig wüſt Weibervolk erlöſen wolle ; aber ich hab ' s
nie bereut . Die Lene iſt recht zu mir geweſen von

Anfang an und unſere Angela iſt mein Troſt in allen

Tagen der Trübſal . Meine Aecker ſind jetzt nicht

mehr ſo mager wie ehedem , mein Stall iſt wohl —

beſtellt , meine Wieſen geben jetzt Futter für zehn
Stück Vieh . Arbeit übergenug freilich ; aber man

macht nur eins nach dem andern , und iſt noch alle

Jahre fertig geworden . “ Nach meinen Knechtsjahren
habe ich mich nie zurückgeſehnt . Es iſt eben doch ein

ganz ander Ding , wenn man auf ſeinem eigenen
Grund und Boden arbeitet . “ —

Die Angela hat bei dieſer Rede auf den Vater

geblickt : ſtolz und ſelbſtbewußt , wie eine rechte Bauern —

tochter . Ihre großen blauen Augen glänzten , ihre

Wangen hatten ſich gerötet , als ob der Schimmer der

was ich eintauſchen würde . — Ich
bin lange Jahre ein armſelig
Knechtlein geweſen . Ich habe
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ſolchen Gedanken machte ich mich wieder auf

„ Schnappauf “ muß ergepfiffen
werden aus weiter Ferne . Der haſe

ien Freunde tief unten in der Sch ‚
ſchienen ein Berghäslein aufgetrieben zu haben , das

jagten ; er nichtsdeſtoweniger und trotzdem
erſchien der Kalenderhund auf den erſten Pfiff , und
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weiter zu denken . —

Es iſt ein großes8 Glück , daß unſere Bauernſchaft
ſo durchdrungen iſt vom Heimatsgefühl , von der Liebe

zur Scholle , daß ſie ſelbſt viel Unbill — magere Jahre ,
oft Not und Elend ſtandhaft trägt , ohne wankelmütig
3 werden . — Und die , die ein unruhiger Geiſt oder

trügeriſche Anfechtungen hinaustreiben in den ufer —
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gſamen Einödmann die

loſen Strom des Lebens — ſie würden oft gerne
zurückkehren zur Heimat zur Scholle , wenn ihnen
die Möglichkeit geboten

Ja , Bauersmann : p das Heimatgefühl , pflege
die Liebe zur Scholle ſei ſtolz auf deinen Beſitz .

Du biſt es doch, um den ſich alles ſchart . —

Bauernſtolz in deinen Kindern —er iſt

wie Herrenhochmut . Dein Geſchlecht

und marlig alle Zeit . Sei hartgebeizt

aus , wenn die Sonne brennt , wenn die

ken, wenn der Donner rollt , wenn die

iehen , wenn der Sturmwind heult , wenn d
as iſt Bauernart , das macht dich

das macht dich frei !

Einödhaus war verſchwunden hinter Berg
und Wald . Ich hatte die gute Straße

gew Berghange ab—

langſam zu Tal führt . Bald

mußte ich meinem Ziele nahe ſein : dem

„ Sternenhof amSilberberg “ . Dort

war ich kein e denn zwiſchen
dem Hofbauer und dem Kalender

mann ſind Briefe gewechſelt worden ,
die zu einer

Achtrer
Freundſchaft ge—

führt hatten , ohne daß ſich die beiden

jemals von An geſieht zu Angeſicht
genaht waren . Ja , heute ſollte
die erſte Begegnung ſtattfinden .

Wenn man mit jemand Unbe —
kanntem in Briefwechſel tritt , ſo
kommt man unwillkürlich darauf , ſich
in der Vorſtellung , von ſeinem Part⸗

ner , ein Bild zu machen . Da müſſen

Schriftz uge und der Sinn des
Geſchriebenen herhalten , das Papier
und der Umſchlag , und die Aufſchrift ,

und weiß Gott , was alles , was in einem ſolchen
Schreiben auf den Schreiber ſchließen läßt . Oft
ſchon hab ich ' s mit ſolchen Vorſtellungen von Perſonen
ſo gut getroffen , daß mir die Schriftendeutun g wie
eine Zauberkunſt vorkommen mußte

Beim Sternhofbauer gingen meine Mutmaßungen
völlig fehl . Die zierlichen ſteifen Schriftzüge hatten
mich auf einen kleinen hageren Mann ſchließen laſſen ,
und das geſchriebene Wort , das da ſprudelte wie ein
nie verſiegender Quell , mußte wohl einem rede —

gewandten Kopfe entſpringen . — Aber es trat mir
ein großer ſtämmiger Mann entgegen , der eher für
wortkarg, als für redereich gelten konnte , doch hat
er mich ſo freundlich empfangen , daß ich wohl zu⸗
frieden war . —

Eine lange Verhandlung begann dann über eine

Sache , die gar heikler Art , und in der guter Rat
teuer war . —
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Der Sternenhof war ſeit undenklicher Zeit im Be —

ſitze der gleichen Familie . Zuletzt hatte ihn eine
Witwe mit ihrem Sohne , dem jetzigen Bauer , bewirt —

ſchaftet . Dieſe Witwe war früh um ihren Mann

gekommen , der an einer hitzigen Krankheit plötzlich
ſtarb . Im Laufe der Jahre hatte ſie ſich ſo ans
Kommandieren gewöhnt , daß ſie die Regierung nicht
aus den Händen geben wollte , auch dann nicht , als

ihr Sprößling , dem der Hof einmal zufallen ſollte ,
in das heiratsfähige Alter gekommen war . Sie ließ

gerne eine junge Frau in die Gemeinſchaft eintreten .
Bei der Hochzeit hat ſie zwar verſprochen , daß ſie
bald abgeben werde ; aber ſie mochte im Ernſte doch
nicht daran gedacht haben . Händelſüchtig war ſie
nicht und die junge Frau auch nicht , und der Sohn
war ſo gut erzogen , daß er das ſichere Kommando
der Mutter nicht einmal gerne entbehrt hätte .

Die Witwe hatte aber auch noch einen älteren

Sohn . Notar war der in einer der Städte des
Landes — ein angeſehener , vornehmer Herr .

Freilich , wenn ' s nach dem Herzenswunſche der
Mutter gegangen wäre , hätte das Studium anders

ausfallen müſſen . Sie hätte aus ihrem Aelteſten

gar zu gerne einen geiſtlichen Herrn werden ſehen ,
doch der flotte Student ſattelte eines Tages gründlich
um , und dem Mutterherz blieb dieſe Sehnſucht un —

geſtillt .
Viele Gelder haben die Theologie und die Rechts —

wiſſenſchaft gekoſtet . Der Sternenhof hat in mageren
Jahren faſt nicht zu tragen vermocht , was ein luſtiger

Muſenſohn zu verwichſen im Stande war . Der

ſparſamen Frau wurde es grün und gelb vor den

Augen , als ſie eines Tages die Schulden erfuhr , die

ſie für ihren Sohn —der glücklicherweiſe das Staats —

examen beſtanden hatte — noch decken mußte . —

Heute ſteht noch ein Butzen davon auf dem ehemals
unbelaſteten Beſitz .

Der Notar hat ſich dann auch eine Notarin ge —
nommen und zu Lebzeiten der Witwe iſt die Herren —
familie allſommerlich längere Zeit auf dem Hofe ge —
weſen . Der Oberſtock hat müſſen extra hergerichtet
werden , denn die Stadtfrau war gar eine feine und
die hat es auch verſtanden , der Schwiegermutter ſo

zu ſchmeicheln , daß ihr jeder Wunſch erfüllt wurde .
— Böſe Zeiten waren das für die andere junge
Frau , die wie eine rechte Bäuerin ihrem anſtrer ngenden
Tagewerk nachging , während die Dame die Zeit ver —
tändelte und das ſonſt ſo ſtille Haus mit ihrem
Singſang und Klaviergeklimper erfüllte . —

Die Brüder mochten ſich wohl leiden und kamen

gut miteinander aus . Der Stadtherr half gerne mit
bei der Arbeit . Hemdärmlig zog er mit ins Feld

zur Ernte , und mochte ihn ſein Weib auch einen

„ekligen Bauern “ ſchelten , er war nicht zu haben
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für Müßiggang und Tändelei . — Bei dem war die
Liebe zur Scholle nicht erſtorben . Der ſchaffte ſich
müde vom Frühmorgen bis zum ſpäten Abend , das

war für ihn Erholung , und das armſeligſte Knecht —
lein hatte Reſpekt vor dieſem „ Geſtudierten “ . — Ein

„ gemeiner Mann “ ſei der Herr Notar , rühmten die

Leute , und das iſt das ſchönſte Kompliment , das einem
noblen Stadtherren auf dem Lande gezollt werden kann .

Auch über die Zukunft des Hofes redeten die
Brüder . Sie waren einig , daß man der Mutter den

Regentenſtab laſſen müſſe , bis ſie dieſen ſelbſt nieder —

lege , und daß dann das Gut um eine billige Schatzung
an den bisherigen Mitregenten übergehen ſolle . —

Der Tod ereilte die willensſtarke Frau ganz plötz —
lich. — Für die Uebergabe des Hofes war nichts
getan worden und bei der Teilung entzweiten ſich die

Brüder . — Der Stadtherr wollte zwar ſeine An —

ſprüche nicht zu hoch ſpannen , er wußte am beſten ,
daß er dem anderen ſchon ſo vieles voraus

hatte;aber ſein Weib geberdete ſich ganz anders . — Die

fühlte ſich als Mitbeſitzerin des Sternenhofes . Die

ſetzte ſich im Oberſtocke feſt , um wie ſie ſich aus —

drückte , zum Rechten zu ſehen — ja , die ! — Sie

wollte , daß ihr Mann keinen Finger breit abweiche
von ſeinem Rechte auf die Hälfte des Gutes . —

Dann fielen böſe Worte von beiden Seiten . —

Schließlich wurde der Hof einer gerichtlichen Taxe
unterworfen ; und auch die Fahrhabe wurde genau
verzeichnet . Eine große Wertſchaft kam da heraus
und von dieſer forderte der Stadtherr die Hälfte .
Der wollte zwar ſeinen Anteil , gegen eine gute Ver —

zinſung , auf dem Hofe ſtehen laſſen , daß er das Geld

ja nicht brauche. — Dem liebenswürdi igen Bruder —

der zuerſt ein Vermögen verſtudiert und vertrunken

hatte — und jetzt doch noch den halben Hof forderte ,
wollte der Bauer nicht zinspflichtig ſein . — Er wollte

dieſem das Geld verſchaffen und damit die letzte
Brücke abbrechen , die von der Stadt zum Sternen⸗

hofe führen konnte .

Das leidige Teilen von Geld und Gut macht ſo
vielfach in der Welt böſes Blut , und die ſchönſte
Familieneinigkeit geht darob oft zu Schanden . Das
mußte der Kalendermann aus den Mitteilungen des

Sternenhofbauern von neuem vernehmen . Nicht daß
der Mann über ſeinen Herren - Bruder geläſtert hätte ,
wie man dies ſonſt nach ſolchen Affären
zu hören bekommt , — nein , er ging ſehr ſchonend
mit dieſem um . — Bitter klang ſeine Rede nur ,
wenn er von dem ſprach , welches all ' die
Jahre her auf dem Sternenhofe nur gutes genoſſen,
und nun doch ihren ſchwachen Mann —

9icß einer
Furie — gehetzt hatte : ſeine angeborene Liebe zur
Scholle zu verleugnen und ein Fremdling zu werden
auf dem heimatlichen Grund . —
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Bewundern mußte ich die ſtille die bei
uns im Hinterſtübchen ſaß , die der Rede desMannes

folgte , ohne jeden Einwurf ihrerſeits , dere blitzende

Augen und der Farbwechſel im ernſten ? Angeſicht aber

verrieten , welche große innere Erregung ſie tapfer

niederkämpfte .

„ Ich hätte
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ſollen in der Zeit , als die
Mutter noch lebte , dann wäre alles anders geworden !
Jetzt habe ich eine Schuldenlaſt auf dem Hofe , die
mich erdrücken wird . “ Mit dieſen Worten hat der
Bauer ſeine aee iderſetzungen geſchloſſen .

„ So ſchlimm wird es nicht ſein ! Wir können beide

tüchtig arbeiten die Kinder wachſen auch nach —

und wenn wir geſund bleiben , werden gewiß auch
wieder beſſere Zeiten kommen “ , meinte die ſtille Frau ,
und w ihre nd ihrer Rede ſprangen zwei muntere halb —
wü 5 Büblein herein , die mich erſtaunt anblickten ,

mſich dann raſch hinter der Mutter zu bergen .
Wege des Einrichtens einer Tilgungshypothek

hatte der Sternhofbauer mit mir Briefe gewechſelt
— Aber ſolche Ratgeber , die ſich für die allergeſchei —
deſten hielten , hatten ihn wankelmütig gemacht . Die
meinten : er ſolle ſich nicht binden auf einen hohen

Zinsfuß , wan wiſſe nie , wie es gehe , und wenn gute
Jahre kämen , könne er ja auch ſo Abzahlungen an
ſeiner Hofſchuld machen . — Die Frau hat mir , dann
geſchrieben daß der Mann ſinniere Tag- und Nacht ,
er könne zu keinem Entſchluſſe kommen . Daraufhin
habe ich dann den Weg auuter die Füße genommen .

Wir haben an jenem e ſorgſame Berechnungen
angeſtellt , was der Sternenhof leiſten könne , und ſind
zu dem Schluſſe gekommen, daß nur durch eine

Tilgungshypoth ek die völlige Entſchuldung des ſchönen
Gutes herbeigeführt werden könne . — Der Bauer
hat —

trotzdem ich nicht dazu raten wollte — eine

recht hohe jährliche Prozentz
ſeg

gewählt , damit
er ' s auch noch ne
alf dem Hofe zu ſitzen .

Ich glaube ſchon , daß er ' s durchhaut , und freue
mich , daß ich ihn gewinnen konnte für die allein

richtige und allein mögliche Art der Schuldentlaſtung
des bäuerlichen Grundbeſitzes . — Der Kalendermann
tritt allezeit kräftig ein für die Verbreitung der Ab —

zahlungshypotheken , dabei muß er oft allerhand Ge —

genreden anhören . Man ſollte nicht meinen , daß es
noch ſo bornierte Menſchen geben könnte , die be —
haupten : ja , da müſſe man wohl einen höheren Zins —
fuß bezahlen , aber die Schuld werde doch nicht kleiner ,
das ſei alles „Beſcheißerei “. Bei ſolchen Geiſtes⸗
helden iſt alle Belehrung „ vor um ein ſunſt “ . —

Für ſolche Schwätzer ſind die Tabellen im Kalender ,
die zahlenmäßig nachweiſen , wie ſich ein Abzzahlungs⸗
darlehen von Jahr zu Jahr vermindert , ſpaniſche
Dörfer. —

als ſchuldenfreier Mann

ſogar ſchon mit einem Schlitten probiert ,

Der kurze Novembertag auf dem Sternenhof war
bald zu Ende . Die Nacht brach ein , ehe ich ans
Weiterwandern gedacht hatte . — Der Bauer wollte

mich auch nicht ziehen laſſen .

Der „ Schnappauf “ hatte ſich natürlich mit dem

großen Hofhund „ Sultan “ ſſen , und dieſer ſoll
ihn ein paarmal tüchtig genudelt haben , ſo erzählten
die Büblein , die natürlich ſtolz waren auf die Ueber —

legenheit treuen Hofwächters . Der alte Kra —

kehler „ Schnappauf “ iſt doch genugſam gewitzigt , aber
immer fällt er wieder herein .

In der Nacht fiel Schnee . — Es war um den

Tag „ Simon und Judä “ herum ,da iſt bekanntlich
der Winter nicht mehr weit . — Am Morgen machte
ich mich zeitig auf die Füße , denn das Wandern bei
leicchter Schneedecke iſt für mich immer ein wahrhafter

des

Genuß
Mehr als die wohlige linde Frühlingsluft , mehr

als der taufriſche Sommermorgen , mehr als die

wonnige Herbſteszeit , lockt mich der friſchgefallene
Schnee zum Stre ifen durch Feld und Wald . —

Rein und durchſichtig iſt die Luft , da weiten ſich
die Lungen und der Blick ſchweift in die fernſten

Fernen . Und die Nähe ! — Die Schneedecke ſelbſt !
Die Spuren im Schnee ! —

Wer iſt da wohl ſchon vor mir gewandert in der

Morgenfrühe ? Gewaltige Tapper ſind das , die
der hinterlaſſen — ſtarke Nägel auf der Sohle , die

Abſätze mit Hufeiſen beſchlagen . Ich probiere den
Tritt —der hatte längere Beine als ich! Dort , zu
dem ſeitwärts an der Berghalde gelegenen Haus , führt
eine wackelige Spur — nur ein ſchwer Betrunkener
kann eine ſolche Bahn treten , da hat einer einen Rauſch
heimgeſchleppt unter dem Schutze der Nacht .

Der „ Schnappauf “ pflügt mit der Schnauze im

Schnee , das iſt gar ſpaßig anzuſehen , und es macht
dem Vieh ein heidenmäßiges Vergnügen .

Jetzt komme ich auf die breite Talſtraße . Da ziehen
Spuren von Roß und Wagen dahin . Einer hat ' s

das mag
ſchön gekratzt haben auf dem friſcheingelegten Schotter .
Der Fußſpuren ſind da gar viele , da iſt ' s aus mit
dem Deuten . — Dort an der Straßenböſchung hat
einer ſeinen Namen in den Schnee geſchrieben .
Es gibt Menſchen , die ſich an Abortwänden , an

Sch an Wegweiſern , kurzum überall da , wo
man mit Blauſtift , Rötel , Kreide oder Bleifeder hin —
reichen kann , zu verewigen trachten ; warum ſoll es

nicht auch ſolche geben , die der vergänglichen Schnee —
decke ihre Namenszüge anvertrauen .

Gauner ſollen im Schnee Zeichen hinterlaſſen , die
den nachfolgenden Genoſſen zur Orientierung dienen .
Meiſt ſeien es drei nebeneinander laufende kurze
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Striche , von denen der mittlere nach der Richtung
vorſpringt , die zum Sammelpunkt führt .

Ich komme an ein Dorf . Da rollen Buben La —

winen zuſammen . Ein Schneemann ſoll daraus wer —

den — der erſte Schneemann ! —Wie die ſchaffen ! —

Da kommt gar ſchon einer auf Schneeſchuhen .

Der „ Schnappauf “ weicht reſpektvoll aus . Das ge—

fällt mir gut , daß der Menſch jetzt die Schlitten —

läufe an die Füße ſchnallt und davon ſauſt über

Berg und Tal . Dieſe Kunſt erlerne ich auch noch .
—Ich hab ' der Katharine ſchon einen Wink gegeben ,
daß ſie mir mit ſo ein paar langen Holzſchuhen ein —

mal eine rechte Weihnachtsfreude machen könnte . Sie

hat mich zwar ausgelacht und hat gemeint , ich würde

purzeln — einmal ums andere — und das würde

mir nicht gut tun . — Dann habe ich ihr erwidert ,

daß das noch lange nicht ſo gefährlich ſei wie das

Fliegen , und ſobald die Flügel erfunden ſeien , würde

ich mir doch ſofort ein Paar

anſchaffen , ſie möchten koſten , —

was ſie wollten . — In der

Zeitung ſei geſtanden , daß es

jetzt einer bald heraus hätte , wie

man es den Vögeln nachmachen
könne . Es müſſe doch herrlich
ſein , wenn man es einmal da—⸗

hinbringe , daß man die Familien —

flügelpaare in der Stube auf —

hänge wie die Pferde - und Kuh —

geſchirre im Stalle . — ' S

Vaters Flügel , der Mutter die

ihrigen , dem Joſefle ſeine , der

Lisbeth ihre ufw . Und wenn

man dann losfliegen könnte in alle Welt , brauchte
man keine Kilometerhefte mehr zu kaufen .

Die Katharine hat mich bei dieſen Auseinander —

ſetzungen ganz verblüfft angeſchaut , dann hat

ſie gemeint , es werde noch gute Weile haben , bis

ich ihr — ſo mir nichts dir nichts — davonfliegen
könnte .

Ich glaube aber , daß die Schneeſchuhe nicht aus —

bleiben werden . —

An jenem Tage wurde mir die Schneewanderung

noch recht zuwider . Als die Sonne hoch kam , wurde

die weiße Decke raſch zu einer naſſen ſchmutzigen
Lache . — Zum größten Uebel waren meine Wander —

ſchuhe nicht ganz dicht , das Schneewaſſer drang durch ,

und ein rechtmäßiger Schnupfen ſtand mir ſicher be —

vor . „ Nichts als zur Eiſenbahn “ , war die Loſung

und ſo war die Heimat bald erreicht , wo die Katha —

rine für warmes Schuhwerk und trockene Strümpfe
allbereits geſorgt hatte .
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Da rollen Buben Lawinen zuſammen . von oben bis

Der Kalendermann zieht oft — und nicht ungern
—allein fürbaß ſeine Straße . — Er weiß ſich zu

unterhalten auch ohne Geſellſchaft . — Demjenigen ,
Nder die Wunder der Natur zu ſchätzen und zu be—

trachten weiß , werden die einſamſten Wege niemals

langweilig . — Der Menſch ſollte mehr dazu an —

geleitet werden , die Herrlichkeit der Schöpfung mit

offenen Augen erkennen zu lernen . — Wie viele

gehen dahin , ſtocktaub für all ' die Genüſſe , die ſich
dem Sehenden bieten : im holden Frühling , in den

ſonnenverklärten Sommertagen , zur Herbſtzeit und

im ſtrengen Winter . Unendlich ſind die Freuden , die

die Naturbetrachtung bietet , und nie verſiegt dieſe
Quelle edelſten Genuſſes .

Wenn der Kalendermann ſo im Sinnieren und

Betrachten drinn iſt , hat er gerade keine große Freude ,

wenn ihn einer anruft : „ Woher des Weges und wo—

hin die Reis “ , und es kann da manchmal vorkommen ,

daß er dem Frager eine barſche
oder auch gar keine Antwort

gibt .
Unterſchiedliche Geſellſchaft

triftft man auf der Straße
und es lohnt ſich ſchon , auch
darüber eine Betrachtung an

zuſtellen .
„ Nur langſam alter Freund “ ,

ruft mich ein junger Lecker an ,
der mir in eiligem Laufe nach —

geſtiefelt kommt . Geſchniegelt
und gebügelt iſt das Herrlein

unten . Sein

dünner Schnauzbart ſtreckt

die Enden gen Himmel , das mag eine ſchöne Mühe

gekoſtet haben , bis ſich die widerborſtigen Härlein zu

dieſer Stellung bequemten . — Der Zwicker auf der

jungen Naſe war offenbar überflüſſig , denn wenn

das Bürſchlein etwas ſehen wollte , mußten die Augen —
gläſer vorher weichen . Ein ſteifer ſchwarzer Hut ſaß

auf einem ziemlichen Moſchtkopf und ein modefarbe —

nes Gewand nach neueſtem Schnitt vollendete den

großen Herrn , den dieſer junge Mann vorſtellen

wollte . —

Ein brummiges „ Grüßgott “ meinerſeits war vor —

erſt alles , was ich dieſem Menſchen , der mich ſo

meuchlings auf offener Landſtraße eingefangen hatte ,

auf ſeinen Wortſchwall kundgab .
So wie der zugeſtutzt war , ſah ich ſeinem ſchwarzen

Handköfferchen ſofort an , daß dieſes Tuchmuſter barg ,
mit denen der mundfertige Jüngling bei den Bauern

hauſieren ging .
„ Ihr hättet auch ein Paar neue Buxen und ein

neu Jaquet nötig “, meinte der freche Menſch —
Ich hatte meine beſten Sonntagshoſen an , die nach
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menſchlicher Berechnung noch jahrelang halten konnten ,
und mein Sommerröcklein war für einen Kalender⸗

ſchreiber auch noch lange gut . Vor dieſem Muſter —

reiter 8 aber mein ehrbar Gewand keine Gnade .

Er lobte das Haus , für das er konditioniere . Er
2 ſic⸗ wie er ein feines Leben führe , wie er

das Geld fliegen laſſe in Gaſthöfen , wo er

Wohnung nehme , und wieviel er vertragen könne von
den ſtärkſten Weinen . — Er nannte die feinſten

Marken , die er wohl einmal auf einer Weinkarte ge⸗
leſen . Kurzum , er wollte mir imponieren — mit

aller Gewalt , und da ihm ſcheinen mußte , daß all

Reden keinen rechten Eindruck machten — ichſeine

trottete gelangweilt nebenher — rüttelte er mich auf
einmal an der Achſel mit den Worten : „ He Mann ,
ſeit Ihr taub ? Könnt Ihr nicht reden ? Ich bin doch
ein feiner Menſch — nicht wahr ? “

Der „ Schnappauf “ hat

Rütteln an ſeines Herren Achſel

falſch aufgefaßt . Er zwickte den

Fremdling unverſehens in ſeine

de, und. dieſer ſchrie auf , als

er tödlich verletzt worden

8 2das

wäre .

„ Dieſer verfluchte
werde Euch verklagen !
biſſiges Hundebieſt ! Das Bieſt
kann wutkrank ſein , dann bin

ich verloren ! “ Dieſe Worte koller —

Köter ! Ich
Verfluchtes

ten nur ſo in einem Atem hervor .

„ Ihr ſeid ein kuraſchierter Herr
— was man ſagen muß . Seht

doch mal Eure Wade nach. Der

Schaden wird nicht ſo tief.behen Und merkt Euch ,

daß mein Hund nicht leidet , daß mich einer Eures —

gleichen an der Achſel ſchüttelt . “
Am nächſten Abweisſtein ſtellte mein Be chleiter

ſeinen Fuß auf , ſtreifte die Hoſe und die Unterhoſe
in die Höhe und den Socken abwärts . Und was kam

da zum Vorſchein? eine ziemlich dreckige Wade
in die der „ Schnappauf “ ſeine Zähne gezwickt hatte .

Zur eigentlichen Bißwunde war es nicht gekommen ,
aber die blutunterlaufenen Stellen mochten dem

Manne doch einige Schmerzen verurſachen . — Der

ächzte , wie wenn er am Verſcheiden wäre .

„ Diesmal kommt Ihr noch davon , und bis Ihr hei —

ratet , wird der Schaden wieder ausgeheilt ſein , aber

Eure Waden dürftet Ihr wohl einmal waſchen — das
könnte nichts ſchaden “ , gab ich dem Geängſtigten
lachend zum Beſcheid .

„Erſt beißt mich euer Lumpenvieh und jetzt wollt

Ihr mich auch noch utzen “, gab er jammernden Tones

zurück.
Ich wandte mich ohne Abſchied — zum Gehen ,

49

doch ſo leichten Kaufs ſollte ich den läſtigen Geſellen
nicht los werden . Sobald der ſeine „appetitliche
Wade “ wieder verpackt hatte , eilte er mir nach und

beſtürmte mich mit einer Menge von Fragen über

den Hundebiß im allgemeinen und die Tollwut im

beſonderen . Er beruhigte ſich langſam — kam dann

aber doch wieder ins gewohnte Schwadronieren hin⸗
ein . — Er legte nun los : wie er die dummen

Bauern über den Löffel balbiere , wie alle Bauern⸗

töchter in ihn verliebt ſeien , daß er ſich der dummen

Gänſe faſt nicht erwehren könne , denn er — als

gebildeter Mann —könne doch keinen ſolchen „ Dotſch “
heiraten .

Das

einen

wurde mir zu bunt ! — Sollte man ſolch

lauſigen Faſelhans nicht ungeſpitzt in den

Ich ſtellte mich vor den Laffen
daß er ein Lausbube ſei und daß

ihm Ohrfeigen gehörten links und

rechts — und wenn er noch etwas

brauche! Der war ganz paff .
Offenbar fürchtete er meinen

erhobenen Wanderſtecken. —Der

ſchlitzöhrige „ Schnappauf “ pürſchte
ſich von hinten her an den Mann

heran Bein hoch

t fluchte der Lümmel wie

rke , rannte dem Hund nach
die Straße entlang —ja , haſt

michgeſehen: den „ Schnappauf “
hat noch keiner geffangen.

— Ich
meine , war dem Bürſchlein
mit ſeinem Rennen mehr darum

Nähe meines Wanderſteckens zu

Boden hineinſchlagen ?
hin , ſagte ihm ,

dashob
und

α
VJe

ein
etz

Tü

es

zu tun , aus der

kommen .

Alſo , den hatten wir los — den ekelhaften Fläz . —

Ein ſteiler Fußweg führte von der Landſtraße ab ,
über Berg , den wählte ich und hoffte , im tiefen
Waldesſchatten meinen Gedanken ungeſtört nachhängen
zu können . — Der „ Schnappauf “fſtieg bellend voran .

Schon wieder Geſellſchaft ! — Ein alterndes Wei

hockte am Wege neben einem hochbeladenen , ſäuber —

lich bedeckten Korbe . — Ob ich ihr nicht aufhelfen
mit der Traglaſt , war ihre Frage , als ich

näher kam .
Was ſie in dem Korbe habe , war meine Gegenfrage ,

und ich erfuhr , daß das Weib eine Witwe ſei , und

daß ſie einen Brothandel treibe im nahen Dorf , und

daß ſie das Brot bei einem flotten Bäcker im Städtchen

hole , alle Tage , und daß ſie ſo arg daran ſchleppen
müſſe . Das Brot finde aber guten Abſatz , denn der

Dorfbäcker ſei ein „Saulude “. Er ſchnupfe den

ganzen Tag und laſſe hie und da die Tubaknaſe in
den Teig fallen ; und das ſei gewiß nicht appetitlich .den

7



Man wiſſe wohl , man müſſe leben und leben laſſen ;
aber ſo einer könnte wohl ſein Handwerk 3 —zudem hätte er einen ſchönen Bauernhof . Sie
ein Herdlein Kinder , das ernährt ſein wolle .
Mann ſei ein Se und hätte
hinterlaſſen als ätten ihr das0
lein verkaufen wollen ; tte ſich tapfer ge—
wehrt mit Händen und

„ Und wellenweg „ erlaubte

ich mir beizufügen korb an der
einen Handhabe zum Zeichen , daß ich bereit ſei , die

Laſt heben zu helfen

Sie legte den „ Wiſch “ zurecht auf ihren grauen

Haarſträhnen und mit einem

Das Brotweib trottet

hinauf , feſten Schrittes und ſetzte

trotz der Laſt , die ihren Kop

ſchwerte, die lo 0elaf
Sie erze lte

meiſter ihr di habe
nehmen wollen , weil ſie di

ernähren und nicht erziehen könne ,
und ſie hätte als Magd in einen

könne

ire
ſollen ; aber der

5werden . Der wä

Dienſt gehen

ihr geſtohlen

ihr nur ſo aufſet er ein

Bruder vom „Tubaknaſen bäcker “ ſei

Es hätte aber auch noch ande re
Leute im Dorfe , die ihr behiilflich

geweſen ſeien , und ſei auch di

längſte Zeit Bürgermeiſter geweſen
—man ſage ſchon lange , er ſchaffe „Mit Verlaub ,
nur in ſeinen Sack . ſagen ,

Ich mußte mir ſagen , daß ich ,
wo mehr ſolcher Witweiber in einem Dorfe an —

ſäſſig wären , lieber Sauhirt als Bürgermeiſter ſein
möchte . —

Wir waren auf der Bergeshöhe angekommen .
Meine Begleiterin bat mich , ihr die Laſt abnehmen

zu helfen , da ſie noch einmal ruhen müßte . Ich
bräuchte nicht auf ſie zu warten . Es kämen da
immer Leute des Weges , ſo daß ihr ſchon wieder

aufgeholfen werde . Ich war alſo — Gott ſei es

gedankt — in Gnaden entlaſſen .
Von dem Höhenrücken konnte man nach beiden

Seiten in weite ſonnenglänzende Täler ſehen . Von
Süden her reichten wogende üppige Kornfelder bis
an den Grat heran , während den Nordhang , den ich
mit der Brotfrau heraufgeſttiegen kam , ein dunkler

Föhrenwald einnahm . Herrlich war die Ausſchau
auf die geſegneten Fluren , auf die ſtattlichen
auf das düſtere Waldesgrün . Ich hemmte
Schritte in ſtillem Staunen ob all ' der Her
dieſes Erdenfleckes .

meine

rlichkeit

¹ 0

können
wieviel die Uhr iß

lich

bärtiger
ſein Schlo

neben

Fecht
flein

In meinem Sinnen ſtörte mich ein plötz
mir aus dem Gebüſch hervorbrechender

e der dort im Waldesſchatten
gemacht haben mochte .

„Mit Verlaub “ , begann er höflich , „ können

vielleicht ſagen , wieviel die Uhr iſt ?“ —
—

Gewiß zittert jetzt die vielliebe Leſerin für

armen Kalendermann , denn ſie erinnert ſich der Ge

ſchichte : wie der Strolch dem reichen Manne , dem

er die Piſtole vor die Bruſt ſetzt , erſt
die

Uhr und

dann alle anderen Koſtbarkeiten der Reihe nach ab

nimmt . —

Der Kalendermann iſt nicht ſo ſchveckhaft . Mit

Zwiebel — die zwar die

könnte keiner

das Geld drückt

Wanderungen auch nicht ;
Strolche , die ihn etwa

wollten , nicht viel

dann iſt doch der „ Schnappau

noch da. Kurzum , auf des 0

Aukene zog ich meine Sackuhr

eit noch recht

und

ihn bei ſeinen

alſo ha

anpacken
und

auch

ſeiner alten

angibt —
Zei 1

anfang EN.vielgenau

zu erwarten ,
f0

Aus

der linken Weſtentaſche und gab ihm

die pünktliche Antwort , daß in zeh
Minmen die neunte Stunde des

Vormittags erreicht ſein werde .

„Dank auch gar ſchön “, gab der höf

liche Wegelagerer mit ſeiner Brannt

weinbaßſtimme zurück , „dann iſt es

noch zu früh für mich . Ich hab ' dem

Haſpelbauer verſprochen , heute Mittag
beim Kornbinden zu helfen , da kann 15
noch ein wenig ruhen , bis dieBäuerin
das Mittageſſen fertig hat . “ —

Dieſer Menſch , ſo ſtruppig und rauhgebeizt er aus —

vielleichtSie mir

0
ſah , hatte etwas Einnehmendes , faſt Vornehmes an

ſich , daß man ihn wohl der Gegenrede wert halten
konnte . So fragte ich ihn dann nach Hantierung
und Verbleib und erfuhr , daß er ſeines Handwerks

aus dem Sachſenlande gebürtig und ſchon
Rdig Jahre „ auf der Walz “ ſei . Sein

ja ausgeſtorben , und ſo treibe er ſich

Weißgerber ,
ſechsundzwanz
Gewerbe ſei
eben „ in der ſchönen Natur herum “ . Er ſchaffe von

Zeit zu Zeit bei den Bauern — aber nie lang . Er

habe ſeine regelmäßige , gleiche Jahrestour , und daß
er in dieſer Gegend nun zum vierzehnten Male Ein —

kehr balke, zeigte er mir in einem —trotz dem

langen — Gebrauch rechtht ſauber gebliebenen Aufſchreib —

buch , welches er aus einer abgegriffenen Lederſcheide
behutſam

„ Der Frühling und der Sommer und der Herbſt
ſind herrlich ; aber der Winter iſt unbarmherzig mit

dem armen Teufel “ , ſchloß er ſeine kurze Rede , in

der er mir ſein Wanderleben ausgelegt hatte .

Das 8

an

liſti.
kam

mich

ber ric60tete

einn

tend an .

langgedehn
ſchritt wol

Apollone
fleht “, unt
weilen .

Ja , die

angerufen .

geſtalt , bet

pflegerin d
mit glühen

inbrünſtig
bringe Lin !

Großmü

ich wirds

ein , hoffet
Schlummer

Noch eir

Apollonia⸗g

l

f

Walde . —

er ein recht
ihm zu ver



lich neben

er G

nne, den

Uhr und

nach al

Uſo haben

anpacken

rten , und

uf “ auch

1
iſt es

dem

Niittag—
e

jabꝰ

M

' antierung
handwerks

und ſchon

Sein

ſe er ſich

thaffe von

ang . Er

und daß
Nale Ein —

trotz dem

lẽufſchreib —

derſcheide

er Heerbſt

erzig mit

Rede , in

e .

Brotweib , mit dem Korbe auf dem Kopfe , wollten und er folgte mir auf die Straße und dieſer
kam an uns vorüber .

2
alte Burſche blinzelte entlang dem Do zu Der Schlitzohr meinte , ihmliſtig an und als die Hörweite war , helfe ein guter ück recht ſtarken Branntweins vom

er mir , daß er bei dieſer „ röſchen “ Witwe ſchlimmſten Zahn —Alter Schnapsbruder !inmal drei Tage lo habe , und daß er ſie
Der

Lump me rkte, mir überläſtig werde .
ir wollt hätte . Da Er

f
chlug ein ien Fußt weg die Kornfelder ein und

noch lieber ließ mich allein die ße ziehen
die nehme — Doch ich ſollte wieder lange einſam bleiben .

ſagen : Gott An der nächſten Biegung geſellte ſich mir ein Bauers —
— mann zu , der mich mit dem freundlichen Willkomm :

gehör et haben „ So , ſo auch ein wenig hieſig in Empfang nahm
Sie drehte Der Mann qualmte aus einer ſo übelriechendeneinmal um und befzte uns von der Ferne ife , daß er die Luft des herrlichen Sommer rtagestend an . Der Fechtbruder verſchwand mit auf hundert Meter im Umkreis verpeſtete .

langgedehnten „ Exküſe “ lachend im wie ein ſchwer arbeitender Bauers —
ſchritt wohlgemut hinter keifend

ager und braungebrannt , abgeſchun —Einige hundert Schritte herwärts den im
raſtloſen Auf

chtmäh⸗
itzte im

s

führt der Weg an einer
borbei . Der , der dieſes

enkmal gotiſcher Baukunſt
Sonnenlicht . — Ausnehmend gut

igen ? Apo
llonia geweiht , muß mußte ihm die ſtinkende Pfeife

ſinniger Verehrer reinen Bau —
ſchmecken . Er nahm ſie — auch

geweſen ſein , denn ein ähn—
während dem Sprechen — nicht

dleich
feiner aus dem Munde . — Wann mochte— Unter die zum letzten Male geputzt wordenden Eherege ge⸗ ſeing

lan Singangs Ich hatte mich umſonſt gefreuttü Vorhahalle und weckte mit über den zutraulichen Willkomm .de iderhall meiner Tritte ein Mein dabei erwachter Stolz , daß
erchen
n

5
imerndes , altes Müt

Die geſtörte Sch
ben Roſenkranz durch die

man den Kalendermann eben doch
überall kenne , ſollte diesmal bitte

getäuſcht werden . —
Der hielt mich

9 t, als ob ſie maufhörlich o, auch für den „ Warzenmann “ aus dem
gebetet hätte .

Elſaß , der mit der „ Sympathie “„ Das Büblein hat auch ſo arg Zahnweh und die dieſe läſtigen Anhängſel bei Menſch und Vieh im
hilft , wenn man recht inbrünſtig zu ihr Heendttmubrehlt vertreiben könne , und auch ſonſt nochfleht “, unterbrach die Greiſin unſer ſtummes Ver⸗allerhand probate Doktorkünſte verf ſtünde — der kurzweilen .

geſagt : mehr könne als
Ja , die heilige Apo

ollonia wird gegen Zahnweh Als der Bauer erfuhr , daß ich dieſer Hexenmeiſter
angerufen . Der haben einſt Beſtien in Menſchen — nicht ſei , nahm ſeine Freundlichkeit ſichtlich ab . Er
geſtalt , bevor ſie die unermüdliche fromme Kranken — geſtand mir noch , daß er mich hätte zu Rat ziehenpflegerin dem ſchrecklichen Feuertode überantworteten , wollen in einem „geheimen Fall “ . Dann wurde ermit glühenden Zangen alle Zähne ausgeriſſen , und ganz ſtumm und nachdenklich — der „ geheime Fall “inbrünſtig Gebet zu der alſo gemarterten Heiligen machte ihm offenbar zu ſchaffen .
bringe Linderung für das heimtückiſche Weh . „ He, wie heißt denn Euer elſäßer Mann “ , fragteGroßmütterchen hatte zuverſichtlich gebetet , hoffent — ich meinen Begleiter , der Rauchwolken von ſich blieslich wirds dem geplagten Enkelkinde

zugute gekommen wie eine Dampfmaſchine .
ſein , hoffentlich iſt auch dieſes in einen ſo geſunder „ Ja , wenn ich das wüßte ! — Er ſieht gerade ſoSchlummer geſunken wie die Ahne ſelbſt . aus wie Ihr —auch als ober nicht auf fünfe zählenNoch einer trat jetzt ein in die kühle Vorhalle der könnte . Aber ein Meiſter iſt der in ſeinem FachApollonia⸗ — 5 lle . — Der Wandergeſelle aus dem ein rechter Hexenmeiſter und ſo einen tät ich jetztWalde . — Als er meiner anſichtig wurde , verſuchte brauchen . “ Bei dieſer Rede hat der Bauersmanner ein tect

ilice Geſicht zu machen . Ich gab die qualmende Pfeife
——

dem Mund genom —ihm zu verſtehen , daß wir die alte Frau nicht ſtören men . Er zog das Rohr behutſam aus
dem Waſſer⸗

7*



ſack und ſpritzt den Inhalt dieſes Stinktigels un —
mittelbar vor meine Füße .

„ Gute Reis und nichts für ungut “ , rief er mir

noch zu und lenkte ſeine ſchweren Schritte zum erſten

Hauſe am Eingang des Dorfes

So , Kalendermann !
du ſiehſt

aus, als

könnteſt und die Katharine hat dir
geſchmiſſen , daß du das Gras wa bſen und die Flöhe
huſten höreſt. i i

nicht überein .

Dem „ Schnappauf “
Ellenreiter vom Frühmor

ſein . Vielleicht brannt cho
am Vormi

ttage etwas zu warm den Pelz .
Kurzum , er benahm ſich— was ſonſt nicht ſeine
Art iſt 0 als ob er garÆ

865 d— Die bel ern e befzende ließ ihn ganz
kalt , den aus dem Waldesdickicht herrvorbr rechenden
Stromer würdigte er eines erſt als
das Wirtshaus „ Zum Storchen “ zuff einer
früheren Wanderung einmal eing waren , in
Sicht kam , wieder

lebendig . hundevieh der

hohen ſteinernen lhssfte l zu.
Lieber „ Sch

krapt
bauf “ , es konnte nicht ſein . Ge⸗

wichti ge A8 gegen die Einkehr . Die

Storchenw e mich armen Schlucker das letzte1

Mal behande t wie einen feiinen K urgaſt und das hat
mein

85
en 38 rg weh getan .

Desh reiten .
M herhemiger Belleler * mißmutig hinter

drein . Urmir

gemacht,
ſchallen

mſonſt hatte er die Freudenſprünge
umſonſt hatte er ſein fröhliches Gebell er —1ü

laf en

Die Bauernhäuſer — der
Straße entlang — waren

verödet ; aber dort am in der

eſche — regten ſich viel fleißige Hünde den reichen

Segen zu bergen. Lange Reihen von Garben ent —
ſtanden da hinter den Bindern . Hochbeladene Wagen
ſchwankten der ße — dem Dorfe zu Ja , das

ſchon am Vorn

da gibt

wenniſt der

beginnt ,das Binde und

die Nacht h
hieſig , a9 ᷑·

ief 1 ſchon wieder

und
zwa

i
aus dem offenen Fenſter

h auch für den elſäßer

hein ſiediges Donnerwetter “

aber meine Rede nicht vollenden ,

denn unter dem Fenſter meinte ,

Verwunderung ſichtlich beluſtigt :
„ Ja , ja , Herr Kaler Peihnann⸗

ſeit damals aus dem Storchen .

ält
8 1

1Warz enmann
— daß dock

ich wüſte
Mder, Mannder ob meiner

Euch noch
mir nicht

ich kenne

Habt ihr

verſprochen , daß Ihr mich beſuchen wolltet , wenn Ihr
wieder einmal durch ' s Dorf kämet , und jetzt wäret

Ihr faſt am Hauſe vorbeigeſchlitzt wie einer , der kein

gut Genviſſen hat . “
Reſpekt vor dem! “ mußtenußte ich denken , „ der hat

Räſon im Leib . Der redet dich als Herr

und erwidert habe ich ihm :

„ Ich kann Euch doch nicht mitten in der

und am hellen Tage in ' s Haus fallen , das

noch ſchöner “
Der Bauer winkte mir dann nur noch mit der

nd , daß ich ſein Haus betreten möchte ; dazu zeigte
er ein ſchmerzverzerrtes Geſicht , daß ich neugierig

wurde , zu erfahren , was da eigentlich los ſei . —
ich

in die Stube trat , fand ich den Mann in

Lehnſiuhle 50 von dem aus er —durch ' s
die Dorfſtraße überſehen konnte .

7 0 — Gliederſchmerz ! — Kalender —

mann —es iſt entſetzlich , daß ich ſo meine Tage

hinbringen muß “ ! ,
05

er mit hohler Stimme

Der Anfall ſchien vorüber zu ſein . Das Geſicht
des Kranken glüttete ſich . Seine Rede klang ſanft
und mich mit freundlichen Worten zum

mſind das , die ich aushalten muß “ ,

ählen , „ ſo liege ich jetzt wochenlang
ein kleines Kind . Sollte man

auch meinen , ein ſtarker Menſch ſo elend werdend
könnte . Ja , ſ. dieonſt bin ich kerngeſund , nur Füße
verſagen den D

0
Dienſt . Es iſt zum Verzweifeln

5

auch noch gerade mitten in der Ernte . “

„ Gicht — Zipperlein Podagra — ja , lieber

Mann , das ſind böſe Sachen . Habt Ihr denn zu

viel geſchöppelt ?“ platzte ich heraus , denn ich rede

immer gerne , wie ich denke .

„ Ja , freilich , das muß man — zu allem Elend

hu
—auch noch hören , daß man zuviel daran —

ttet hätte . Darnach hat auch der Arzt gefragt .

geiſtige Getränk und auch das

verboten . — Seht Ihr , dort ſteht mein

Zitronenſaft mit Zuckerwaſſer vermiſcht .

rige Zeug ſoll einem fußlo ſen Menſchen
e — Ich habe keinen Glauben

Mein Weib war auch ſchon

einem Sympathiemann . Dem

kus hat auch nichts geholfen , ich lieg'
erade no⸗ch ſo elend da wie . Es iſt

33 daß meine Kinder ſo fleißig ſind . Die Ernte

unter Dach . — Sitennreiun ſchwere

Garbenwagen haben ſie bis jetzt eingefahhren . Wenn

Striche dort auf dem Fenſtergeſims nach —

. —
—ich hab jeden aufgeſchrieben .

n wieder zuckte der wilde Schmerz auf in dem

eben noch gelächelt — Der ſchwer —

mir alles

dieſen W

drüb en im
an

bald

8

geplagte
Stuhl .

Auf d

die

Tochter !

und ſtri

He zupthe

ſeine er S

treiben k

meinen 2

die Züge
Bliederſu

„ elſäßer
— und
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„ A —

bringt ſ.
Tag nich
oft beſtre
und auf

hat freili

der Mag
Warzenm

Ich m

Ich wün

recht gut
noch ver

gute Die

kranken ;

tauchten

folgende
Fußbad .
nau expli
hintereing

bald ſie
das auf
dauern d

Deme,

hatte von



„ wenn Ihr
jetzt wäret

ier , der kein

' ch mit der

dazu zeigtezu Seigtg
ich neugierig
os ſei . —

n Mann in
—durch ' s

Stimme .

das Geſicht
klang ſanft
Vorten zum

lten muß “ ,

wochenlang
Sollte man

end werden

r die Füße
zweifeln —

lem Elend

viel daran⸗

rzt gefragt .

auch das

ſteht mein

vermiſcht .

1 Menſchen
en Glauben

auch ſchon

ann . Dem

n, ich lieg'
er . Es iſt

en .

auf in dem

der ſchwer —

geplagte Mann lehnte ſich ſeufzend zurück in ſeinen
Stuhl .

Auf der Türſchwelle erſchien ein jung
— die meine Anwe ſenheit en mo

Tochter d näherte ſic

iſch Mädchen

te . — Die

m Kranker8 Hauſe 2

und ſtrich mit ſanfter Hand ſeine grauen
Haupthaare zurecht , dann ließ ſie die Finger e
0

ruhe

gut

ebl

achgel 5

ſchon fertig mit dem Binden “ , fragte

nach Dir ſehen “„ Nein , V

gab die Tochter zur Antwort .
dr bis l 4„ Ja , du biſt mein guter Engel . ich

Hand auf meiner Stirne fühle , iſt al

rotwangige Töchterlein verließ uns

ebenſo ſachte , wie ſie gekommen .
„ Das glaube ich, daß die eher Sympathi

treiben kann , als der elſäf Mann

meinen Worten glitt ein ſeliges Läck
die Züge des offenbar — von

Gliederſucht — raſch gealterten
Ich erzählte meine Begegnung

„Tubäkler“ und daß ich von

„ elſäßer Warzenmann “ angeredet wor
— und auch in einem geheimen Falle

f

hätte
beraten werden

„ A — ſo der „ Rauchnatz “ — ja , der
ſeinen ſtinkigen K

nicht aus dem M
oft beſtraft worden ,
und auf dem Heuboden tubäkelt .

hat freilich einen geheimen Fall .
der Magd etwas nicht recht . — Da

Warzenmann auch nicht helfen können . “ —

Ich mußte mich wieder auf den Weg machen . —
4

Ich wünſchte dem gichtgeplagten “

ſollen .

bringt

Tag
weil er ſogar im Stall

Bauersmanne eine
recht gute Beſſerung. — Ein Rezept habe ich ihm
noch verraten , das ſchon manchem in ſolcher Lage
gute Dienſte geleiſtet hat. Warme Wickel um die
kranken Füße mit in heiße He erſtrohabtochung ge⸗
tauchten groben lei Handtüchern , und darauf —

folgende blbsliche ühlung durch kurzes kaltes

Fußbad . Der K5315 mußte ich alles ge
nau explizieren , alſo : daß man die ? nehrmals
hintereinander machen ſolle , und daß man ſie ſo⸗
bald ſie anfangen zu erkalten — erneuere , und daß
das auf dieſe folgende kalte Fußbad nur eine Minute
dauern dürfe .

Dem „ Schnappauf “ war Heil widerfahren . — Er

hatte von der Bauerntochter einen ſcheinbar noch ganz

ergiebigen Schinkenknochen zur entſprechenden Bear —

beitung empfangen . — Natürlich wollte er bei meinem

Aufbruche „ das Bein “ nicht zurücklaſſen und ſo hat er
dieſes — ſtolz neben mir marſchierend — quer
im Maul get zu Zeit mußte er das

Kleinod friſch dii Datt ſchien das er⸗

habene Gefühl nicht anhalten zu0
wollen . — Ein ſchwarzer Köter , der

gan ?ganz

aeen

wollen . kläffender aus
i ſchoſſ

dem Armen

zer⸗zwer

zauſten ſich gegenſeitig mein

ſchwerer Wanderſtecken — in Augen⸗
blicke — dem frechen Rar .—

einen ſo wuch⸗

tigen Hieb beibrachte , daß ddieſer den Schwanz einzog
„ Schnappauf

2
ſa

ganz innige n Dankesblick zu . — So ein

Hundevieh hat auch viele Alnfechtungen zu

ndte

mir einen

beſtehen und zeigt ſich erkenntlich , wenn ihm
hilft .

auf den
—

Die
ſtrömten von allen Seiten dem

— müdeDorfe zu
harten Arbeit in der

und von der

en ſie
grüßende Zurufe hatte

„ Tubäkler “ hatte

Freudenbecher
mich das

Aber trotzdem
und viele

widern . Der

Wermut in

Wieder

die alle halten dich für

5 0 heute

W ſſen.den

wollte

ann

Das Dorf lag hinter mir . Durch weite

Wieſenflächen führte die Straße zum fernen

Buchwalde . Dort wollte ich raſten : den

Imbiß zu verzehren , den mein Büchſen⸗

ränzlein barg . Einſam wurde der
V

z r Weg.
Wer zu dieſer Zeit auf den Wieſen ſein ? —

rieſelten da und dort durch die

Wäſſerrinnen auf ausgetrockneten Raſen . Der

—49—
iſt ergiebig — der kann manchem Pflänz —

lein Feuchtigkeit bringen , wenn er richtig geleitet wird .

rotkappige Büblein — offenbar erſt vor ganz

ſollte

Klare Wäſſerlein
den

8 we

kurzer Zeit aus dem Ei geſchlüpfte Studentlein
tummelten ſich am Straßenrand und machten ſich
eifrig an der Wäſſerung zu ſchaffen . Ich kam ihn

denn ſie ſtutzten und ſtellten dier
ungelegen ,

2treibt Ihr denn da , Buben ? “ rief ich ſieN 2
„ Was

ganz freundlich an .
8˙¹„ Nichts entgegnete

lachte mir ganzganz
„ Was habt Ihr denn da zu

der eine und der andere
64

dreclig in ' s Geſicht .

treiben , Mann , mit

Eurem borſtigen Hund ? Ihr kommt ſcheint ' s vom8 0
Schinkenraub — Euer

Knochen noch im Maul .



daß Ihr ' s nur wißt und - laſſen uns von ſo einem ,

wie Ihr einer ſeid , nicht Buben ſchelten . “ Das war
die Rede des dreckigen Lachers .

„ Du frecher Lausbub , du frecher ! “ Ich hob den

Stock , um dem ganz nahe gekommenen Lümmel eine

überzumeſſen , der wich aber geſchickt aus und der

andere rief ihm zu
„ Ei , ſo komm doch, Franz ! Wir wollen weiter

machen . Laß doch d alten Kerl in Ruh ! “

So , Kalendermann , da dein Teil .

Sie machten weiter !

die Wäſſerrinnen zuſtopften , d

If

den fade en
ha

c0

5
8 inte

aß kein* E

durchkonnte , wie ſie die

Holzſchieber weit in die Wie
wie ſie alles ruinierten , was 19vorher

geſchaffen hatten . Weithin konnte

ſetzungen Ae
—di

zwei Gut
edel

2
hr werden , die muß

ſcho 1 an der Arbeit ſ
R1 mir her kam

Briefträger , den wartete i

ab — der mußte doch die

Lausbuben kennen . Ja , der
eine gehöre dem Bürgermei ſter
und der andere der Krämerin

im Dorfe , ſie gingen in ' s

Städtchen „ auf ' s Gymnaſium “ .
Heute — am Mittwoch Huten
die Bürſchlein den Nachmit tagfrei , und an ſolchen Tagen be— Was aber di

nutzten ſie den Heimweg gewöhn —
lich zur Ausübung von allerhand Lumpenſtreichen .
Das ſei noch gar nichts mit dem Umſtellen des

Waſſers auf den Wieſen . — Die hätten ſchon viel

Der Krämerin ihrer komme

der Mutter dann und wann über die Geld —

Der treibe einen großen Aufwand mit Schlecke —

reien und mit Zigaretten , ſo daß ihn die Profeſſoren
feſt in der Kur gehabt hätten , aber der Laus —

bube ſei ſo ſchlau , daß ſie noch nie hätten etwas

auf ihn bringen können . Dem Bürgermeiſter ſeiner

Schlimmeres ausgeführt .
jedenfalls

3

ſei ſonſt ein braver Bub geweſen , aber der werde

verdorben durch den fortwährenden Umgang mit dem

anderen Lümmel .

„ Hm —ja , unter den Schulbuben hat es zu allen

Zeiten Lausbuben genug gegeben, und wer hat in

ſeiner Jugend nicht auch einmal Freude gehabt an

Streichen ; aber Kerle mit ſo frechen
Mäulern habe

ich
auf all ' meinen Wanderungen noch

nicht getroffen . Damit habe ich den Redeſtrom des

mitteilſamen Poſtmannes unterbrochen .

Am Waldrande , bei einer ſprudelnden Quelle ,

machte ich Halt . Ja wahrhaftig , der „ Schnappauf “

hatte ſeinen Schinkenknochen beharrlich ſchleppt .
mitgemitge

Er ging jetzt unverſehens daran , dieſem die beſte0
Seite abzugewinnen . —

Die Begegnungen des Tages lebten in meinen

Gedanken nochmals auf . Der ſchnappaufgebiſſe
Jüngling , das Brotweib , der ewig wandernde Weiß
gerbergeſelle , Großmütterchen bei der heiligen Apol⸗

lonia , der Tubäkler mit dem geheimen Fall , der Bauer

zipperlein ,
li

dem ich den wohlgezielten Streich

zwei Erzlausbuben und der geſprächige
ja und auch der

RR
als el⸗

äßer Warzendoktor —alle präſentierten ſich nochmals .

Fernab lag das Dorf . In bl auer Ferne gewahrt
ich noch ＋ herrliche gotiſche Kirchlein an der Be

halde . Vor mir breitete ſich der weite flache Wie

grund . Vor wenigen Wochen hat da die Sen

Blumenfülle niedergemäht und ſchon ſproſſen w

friſchgrüne Kräuter und Gräſer

auf . Die
35585 Zeitloſeſt j llleinherrſcherin

— ſie

5 nen Teppich
mit belebender Farbe . — Ihr
— der unſchuldigen , ätter⸗

loſen , die gleich einem Irr⸗

lichtlein aus dem kahlgemähten

W. Abeſchieße, folgt nur

zu bald die Wine Pflanze
als giftiges wucherndes Un—

zeſic achen! kraut .

eh
—Aber auch !

— Kommt da ein elegantes
§ erk die Straße her .

Kutſcher und Diener auf und im Wagen
nobler Herr und noble Dame! — Was aber die für

Geſichter machen ! — Als 1 ſie 794—* Herrgott über

den Eſſig gekommen wärer r blickt ſteif gerade
feitwört⸗ — von ihm

—die zwei ſollte ich kennen : ein

aus dem Städtchen und ſein hof —0

Ehe ſei

aus und wendet den Kopf
ab . Ich meine als

reicher FJabrikbeſitzer
fährtig Weib . Die keine glückliche . Erſtens

ſeien keine Kinder da ! —
*. zweitens traue ſie

ihm nicht ! Und drittens ſeiſie geizig ,daß es kein

Menſch bei ihr aushalten könn Er ſei ein rech

ſchaffener Mann — der ſeinen Leuten auch etwas

gönne ; aber ſie ſei ein
»böſes Reff“ — das war

das

3

5 Urteil über dieſes Ehepaar . Und

die müſſen miteinander 39 9 35 —Viel Ver⸗

Ich warf mein Ränzlein über und marſchierte
frohen Mutes in den Wald hinein . — Mir war ' s

wohler als dem reichen K
8

der bei der giftigen
Dame in der ſchönen Kutſche aß . — Ich habe auch

darüber nachgedacht : wie es f ſein würde , wenn

ich auf einmal ſeinteic wäre und mit der Katharine

ſein holdſeliges Töchterlein, “

ſpazieren
giftig ne

1n

verſcheuc
Kalender

Geſindel

Unter

Hausrat
gebunder

ſo mir !

auf , w

liegen m

Trotzd
in der K
keit ſcha .

ſtrichen !

Sie bett
—ſtehl .
ſind ihn

frech un

ihrer ka

gehört ei

Durch
S9308
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Teppich

Aber auch !

Straße her .

im gen
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kennen : ein

id ſein hof⸗
e. Erſtens

traue ſie

daß es kein

ei ein recht⸗

auch etwas
— das war

Und
NRVer⸗

114
Viel

marſchi ierte
Mir war ' s

der giftigen
) habe auch

ürde , wenn

r Katharine

ſpazieren fahren müßte . — Ob die wohl auch ſo

giftig nebennausblicken würde , oder ob ſie mich wohl
freundlich anlächeln würde — mich, den reichen Mann .

dann auch nicht trauen— Am Ende würde ſie mir
˖und würde glauben , daßich lieber eine 2 —5

neben
ͤ

hätte . Und mit ſolchen

ſie ganz WN — Ich
aß es amEnde beſſer ſei , wenn mir

Los nicht zufiele .
—-—

gabundenlagerplatz in einer am Wege lie —

g Kiesgrube kam in Sicht . Große , ſtämmige ,
v Kerle lagen da an der Sonne — faul
ind ſtumpfſinnig Schmutzige in Lumpen ggehüllte
Weiber hockten um einen Keſſel , unter dem ein

loderte . Halbnackte
N 8 SofNIN K„ Vater , Geld ! Vater ,

liefenKinder v
Geld ! “ rief die Brut

mich an .

Der „ Schnappauf “ mochte ſie mit ſeinem Knurren
* 1 kohu 8. ſcc 9verſcheucht haben , denn ſie kehrten raſch um . Ja ,

Kalendermann , wenn du nur auch noch für ſolche
Geſindel Geld aufbringen müßteſt .

zen Karren , der den

Geſellſchaft barg , lagen an —

gebundene Hunde — gewiß ein Halbdutzend.
„ Schnappauf bleib ' weg ſag ' ich — du ver⸗

dich an deinem ehrlichen Namen . “
Aber den alten Schwerenöter hat ' s hingezogen und

er hat die zottigen Bettlerhunde berochen und ſich
von dieſen wieder beriechen laſſen

„ Schäme dich , ſchäme dich , daß du dich
Geſellſchaft begeben magſt ! “

„ Iſt der Hund nicht
faulen Pelzen .

9005
wohl ! wa

dreckigen zweiräderUnter dem 3
dieſer luftigenHausrat

in ſolche

feil “, rief einer von den

gebt Ihr dafür “ , habe ich er —

er kurzen Reden tiefer Sinn muß der ' „ Schnapp —
—

＋ verſtanden haben . Er kam angeſchlichen ganz
beducht er wich mir ſtundenlang nicht mehr vom
Fuße . Der wollte ſcheint ' s ſeinen Herren doch nicht
ſo mir nichts dir nichts wechſeln .
auf “ , wenn du angebunden unter

liegen müßteſt .

Trotzdem den
in der Kiesgrube

Ja , „ Schnapp —
dem Bettlerkarren

Landfahrern von der Sorte , wie ſie

ſich gelagert hatten , von der Obrig —
keit ſcharf zugeſetzt wird , ſind dieſe in einzelnen Land —
ſtrichen doch noch eine Plage für die Bevölkerung . —

Sie betteln heute noch wie ehemals die Dörfer aus
—ſtehlen auch wenn es geht — ungewiſchte Bänke
ſind ihnen ſtets willkommen . — Oft werden ſie ſo
frech und unverſchämt , daß ſich die Landbewohner
ihrer kaum erwehren können . — Solches Geſindel
gehört einfach weg von der Straße .

Durch die Amtsſtadt führte mich meine War derung .
— Da war eingroßer Viehverkehr . — Prämiierung !

f
ſichund Unzufriedene rüſteten zum

Heimt Iei bekam
Geſelſchafft gerade genug .

Vom kühlen Bier — bei der Hitze — waren die

meiſten etwas redſam .
Ein „ He imann“, der mit einem Weggeld hatte

verlieb nehmen miiſſen, und

über die Haltung ſeines

dem auch

Pfleglings
noch ein Tadel

ausgeſprochen
worden w

—
brüllte überlaut :

„Derſel . — Dick , wenn ich derſell emol allein
hätt ' , ſellem wollt ' ich zeige , wie mer d ' Farre füttert . “7

„ Sei doch til , Mattheis, brüll nit ſo ! “ beſchwich —
tigte ihn ein anderer .

„ Ja , der Seppetoni der hat natürlich wieder en
Preis kiegt der iſt aber auch zum Poſthalter hin

d ' Hand
—

ſich einer mit vor

—
und hat ihm

Aufregung 55zittternder

„ Scheck kumm , du biſt

wenn dir die Herre

hent “, wandte er ſich an

Prämie au nit zugſpr50
ſeine vierfüßige Betzleteri,

die er am Seile f
„ Wer iſt der kleine , und wer iſt der Poſt⸗

halter ? “ fragte ich.

„ Beide ſind bei der Kommiſſion “ ,
Antwort .

„ Ich hab ' g' meint , ich könnt jetzt
der große Dus ſchnupfe , jetzt

iſt ' s

hat ein neuer dreingeredet .
' s Fleiſch wird prämiiert , Müllersküh und Bäckers⸗

auch emol aus

erſt nix gweſt “

71
küh , die ' s ganz Jahr Kleie g ' nug z' freſſe kriege , die

ſtehn vorndran “ , meinte einer , der ein ſauberes
mageres Kühlein ſorgſam geleitete .

Solche und ähnliche Reden fielen noch viele . —

Man ſieht eben , daß oft die beſten Abſichten verkannt

werden . Unſtreitig ſteht aber feſt , daß die jährlichen
Prämiierungen auf die Vieehz
lich eingewirkt haben .

Das Prämiie rungsverfahren in 60 „ jetzig en Form
wird ſich mit der Zeit ja wohl auch überleben . —

Es werden vielleicht verſchärfte Wn an die

Vergebung der Preiſe geknüpft werden . — Es dürfte
vielleicht mehr auf nachgewieſene Nutzungskelkernen
der Tiere abzuheben ſein . Dazu würde die Grün —

dung der Kontrollvereine für Milchleiſtungen ,
wie ſolche von Dänemark aus —ſich raſch über die
Nachbarländer verbreiten , die beſte Unterlage bieten .

Dieſe Vereine würden auch erzieheriſch auf die Vieh —
fütterungsverfahren einwirken , würden die Landwirte

überhaupt zum Meſſen und Wiegen anleiten .

Freilich , die Kritik wird immer bleiben !

uchtentwicklung vorzüg⸗

Die Un⸗

zufriedenen werden nicht ausſterben ! — Wenn ſich
der Staatsſäckel öffnet , möchte eben gar gerne ein

jeder eine Priſe nehmen , denn die 3¹wanzigmarkſtücke
ſind gar begehrte Dinge in dieſem irdiſchen Jammer —
tal . —

—
——.—

2——

—
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Die Landſtraße führte an einem einſam

Wirtshauſe vorbei und dieſes hat mein Begleiter
mächtig angezogen . — Alle Mann zogen , ſamt den Vier⸗

füßlern , durch das große Hoftor hinein zu den g99
ſtlichen

gelegenen

Hallen . — Der „ Schnappauf “ nahm einen heftigen
Anlauf , den Männern , mit denen er mich ſo eifrig

hatte reden ſehen , zu folgen . Er hatte wiederum

eine falſche Rechnung gemacht. Ich wanderte weiter

auf der ſonnigen Landſtraße durch rechts und links

liegende endloſe Getreidefelder . Die Sonnenglut
kniſterte in den reifenden Halmen .

Ja , an dieſen Getreidefeldern war für einen auf —

merkſamen Beobachter recht viel zu ſehen , und wie

der liebe Leſer liebe Leſerin allbereits

wiſſen , paßt der Kalen wie ein

macher“
i

nur das , waser nich
ſollte .

„ Am Kornacker

man den Bau

ein alter wahrer Spruch .
—Und da , von der Land —

nanr n auf ,

ſtraße aus , konnte man

ganze Strecken auf

denen dünne
i

kleinen Aehren
Leben friſteten .
roter Klatſchmohn ,

blaue Cyanen , die

Rade , Schafgarbe
Kamille hatten hier die Ober⸗

herrſchaft gewonnen . Auch

die blaublühende durchwirkte
mit ihren zierlichen Ranken .

„ Da iſt Dreck Trumpf “ ,

die Halme

wird ein 8ſagen , wenn er einen ſolchen Blütenacker ſe

Ja , Getreidebau und Getreidebau ſin
M
Morgen Land fünf—
aber von der gleichen Fläche

auch Jwanzig Zentner erhalten , und bei Anwendung
aller Fineſſen ſind ſogar noch höhere Erträge möglich .

Wer unreine Saat auf ungenügend vorbereitete ,

— Man kann von einen
i

ernten , man kann

düngerhungrige Felder bringt , der wird nie Herr
werden über it. — Der Trieur — der

ſich ja zum nach und nach überall

Eingang verſchafft — iſt ſ . lfsmittel

zur Gewinnung reiner , Saatfrucht .

Großes — vollkommenes Reihenſaat

( gedrillt ) bringt auf igtem Acker die höchſten

Erträge . D ie Maf muß an die
S

Handſaat treten , dar Getrei im

behackt 5 kann .

Mancher Leſer
rade noch gefeh

wird ſagen 1Ahat uns jetzt ge⸗

„ daß man dea8 Ko

füßlern

und die Gerſte hacken müßte , wo man ſo wie ſo

ſchon nicht weiß , wo aus und wo ein vor lauter Ar —

beit , und keine Knechte und keine Taglöhner mehr
auftreiben kann .

Nur langſam mit ſolchen voreiligen Reden . —

Man kann alles — wenn man nur ernſtlich will .
Man braucht die gedrillten Getreideſaaten nicht tief

zu h Eine ganz flache Lockerung genügt ſchon

zur Herbeifth ) jrung einer ganz weſentlichen Ertrags —

ſteigerung . — Ein genau angeſtellter Verſuch hat

ergeben , daß Winterzekreide ,

leicht behackti

gleichen Verhält tniſſen
en Mehre

welches im Frühjahr

gegenüber unter ganz
gebautem , unbehacktem gleichem

rtrag von 3 bis 4 Zentner pro

er will da noch

cht lahwe⸗
Ja , und um die

M korgen ˖ e W᷑

daß ſich dieſe Arbeit nic

zu ————
man große Aehren ,

— Korn

dann

wenn

durch das große Hoftor. eine norddeutſche Saat —

zuchtanſtalt , bei einer Saat⸗
gutmenge von 7 Kilo Weizen auf den preußiſchen

Morgen ( 25,5 Ar ) dreiundzwanzig und mehr Zentner
Körner erntete . So unwahrſcheinlich dies auch klingen
mag , iſt verbürgte Tatſache , die den

beſten Bew liefert , von welcher unermeß

Bedeutung di des Saatgutes im

Getreidebau if Jar zu wenig machen ſich
die Landwirte die Errungenſchaften der Saatzucht
zu Nutze .

Der will damit nicht ſagen , daßda

ielen angeprieſenen hochgezüch⸗
— en ſolle . — Aber für jede

Gegend müſſen Ä und nach die richtigen
Sorten herausgefunden werden und jeder

einzelne Landwirt muß dieſe durch ſorgfältige
nen Betriebedes Saatgutes im eigen r

as
iſt keine Kunſt

reichlich.
ng großer gut entwickelter

ehren und aus bieſen viederum die Aus —
roßer vollkommener Körner iſt

zur Hochzucht unſerer

ddie

Getreide

betriebe

läßt ſich
lich viel

Von ſe

dung eine

landwirtſc
geplant ;
unterſt

Hilfe zur
WeiſeWeiſe m

hat ſich i
Kleinwirt

wickelt , u

folg reicher
ſchaftliche

Die

wichtig ,
zugewen
Mööge u—
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der ihnen
gelten

Erſchr —

ſo ſchüch
brach ein
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auf “ b
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o wie ſo Getreidearten , und gerade in den Klein —

lauter Ar⸗ Wbetrieben , die bei uns ja die Regel ſind ,

ner m läßt ſich nach dieſer Richtung außerordent⸗
lich viel tun und viel erreichen .

ſteden. — Von ſeiten di Regierung iſt die Grün⸗
ſtlich will . dung einer —in Verbindung mit der

nicht tief landwirtſchaftl ichen Ve ſuchsanſtalt Auguſtenber
ügt ſch

auch Linzelzüchter regierungs
werd erall bietet der Staat

Förde 9 der Landwirtſchaft in au

In den meiſten Gegenden unſeres Landes

ge in Jahrz nten der Betrieb unſerer

igleichem wirtſchaften außerordentlich gehoben und ent —

ter pro i ind das iſt nicht zum 3 Teil dem er —
behauipten , folke i Eingreifen der Regierung in die landwirt⸗

1d um die ſchaftlichen Fragen zu danken .

das
6

Die Saatzuchtangelegenhe
—ſo wichtig , daß ihr nicht genug!

caimon zugewendet werden kann .

3—
öge unſere heimiſche Land

ge rtſchaft auch auf dieſem
iß einen mächtigen Ruck

ndü nach vorwärts nehmen .

en , Die Cyanen und der Feuer —
e Aehren , mohn , die Rade und die Schaf —

enes Korn garbe , ſowie auch die heiltrank —
e erzielen ſpendende Kamille , ſie alle dürfen

wird un⸗ ſich ferner nicht mehr breit machen Kornfe
fſchütteln , in den Getreidefeldern . Der ,

tteile , daß der ihnen noch Raum g muß als fauler Bauer

)je Saat⸗ gelten — allweg — ja !
iner — Erſchrocken in der Seele iſt dann der ſon

vreußiſcher ſchüchterne Rabknteketann . Durch das Kor

hr Zentne ein Rudel Rehe — gerade auf ihn zu — ein

uch klingen tolzer Bock mit 28 n Damen . Gleich dem wilden

„ die den r kam das dahergeraſt . — Natürlich der „ Schnapp —
rmeßlicher auf⸗ 3 drein in eiligem Lauf . Der mußte dieſe

tgutes im flüchtige Geſellſchaft irgendwo aufgeſtöbert haben . Er

' achen ſich Pe nur noch vereinzelte heiſere Bellrufe ausſtoßen ,

Saatzucht aber hinterdrein ſauſte er — unentwegt weiter .

Solches Wild hatte ich da , in dem weiten offenen

Tale , am hellen Tage , mitten in den Kornfeldern

ch nicht vermutet . Ein des Weges kommender Bauers —

für jede mann klärte mich auf .

richtigen „ Ja , von der Sort ' hat ' s jetzt viel auf unſerem

id jed Feld . Die Jagdherren haben ſie eingeſetzt und die
gfältige werden gehegt und gepflegt ganz anders . Die

Betriebe Gemeinde bekommt freilich ein paar Hundert Mark

re Kunſt Jagdpacht ; aber jeder einzelne Bürger hat Schaden
genug durch dieſe unnützen Viecher . Die äſen auf

wickelter unſeren Wieſen , freſſen das Gemüſe ab , ſchlupfen
die Aus durch unſere Kornfelder und leſen das Obſt auf , als

örner iſt

unſerer

N

ob ſie das größte Recht dazu hätten .
die Herren auch noch

—Jetzt haben
Faſanen gebracht — dieſe

Vögel hat man früher bei uns gar nicht gekannt —

und es heißt, ſo auch 1 5 Haſen ausgeſetzt
werden . — * — wieder dem Mittelalter

zu jener Zeit , in der der Bauer nicht Herr war

über ſeinen Acker . “ —

„ Ja , wehrt Ihr Euch denn nicht dagegen “, ent —

gegnete ich dem Manne .

„ Was kann da unſereins viel machen ? — Gegen
die reichen Herren iſt nicht gut aufkommen . Ge —

ſchimpft wird freilich viel , aber was nützt das alles ?
— Früher war ' s ganz anders Da hat ein Bauers⸗

mann die Ja agd gehabt — für wenig Geld und der

hat dafür geſorgt , daß ſich das Wild nicht gemehrt
hat . Damals war auf weit und breit kein Reh zu
finden , und wenn auch dann und wann ein arm —

ſelig Häslein durch ' s Feld huſchte , dadurch konnte

kein Schaden entſtehen . Ein

Jagdſchinder ſei das geweſen ,
ſagen die reichen Herren , und

ziehen uns Wild daher zu
unſerem Schaden und für ihre

—Vielleicht kommt ' s auch
umal wieder anders meinte der

Maann , und ging ſeines Weges
weiter . Ich hörte ihn aber noch

bilich ein Reuter Hrelht⸗ lange brummen — offenbar hatte
ihn das Geſpräch über den Wild —

ſtand und Wildſchaden ſehr in H uniſch gebracht .

r — ann ſteht — auf dem Standpunkte ,
daß f I mit unſeren Kleinlandwirtſchafts⸗
betr 50 nicht vereinbaren t und wenn auch die

Gemeindejagden oft cen hohe Pachtgelder einbringen ,
ſo ſtehen dieſe vielfach nicht im richtigen Verhältniſſe
zu den großen Schädigungen , die den einzelnen Be —

ſitzern durch zielbewußte Wildhegerei entſtehen . Die

Schwarzwaldberge ſind ja groß und weit genug , daß
alle Jagdſportsmänner , die Zeit und Geld übrig haben ,
ihrem Vergnügen fröhnen können .

E

emeim

Der Kalendermann könnte noch viel erzählen von

ſeinen Wanderungen durchs Land und von den Beob —

achtungen , die er gemacht und von dem Benehmen

der Katharine , und von den Streichen des Kalender —

hundes „Schnappauf “; — aber alles muß einmal ein

Ende nehmen und der Leſer und die viel⸗

liebe Leſerin haben — kann ſein — lange ſchon

genug , alſo muß Abſ 1 ed nehmen und

wünſcht allerſeits ein glückſeliges Neujahr !
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Das Pruzeßhäulel .
Eine Geſch

ck“, der Bauer Johe
dern agel ſpringt aus

tellt die Wanduhr.
ie läßt mich wieder einmal nicht

Frummt er in ſich hinein und wirft einen
Fenſter in die Winternacht hinaus .

Sterene glitzern , ja recht kalt iſt ' s . “ —

unter das warme Deckbett .

dbaslein kn uſpert . — „ Was dieſes Luders —
erwiſcht haben mag “ , ſchimpft der Bauer .

ſtampft Witden Füßen gegen den Bettſtollen ,

ganze Bettlade kracht , dadurch ſoll der
ied vertrieben werden . —

baft ian Bin

und
ο Se 7 ———

ſte
D

N „

—Ein 2
vieh
—Er f

daß die

Störenfr

nur

äußert der Bauer befriedigt ,
iuſch nicht gleich wiederkehrt . Aber das

bis der im Bett Ruhe gibt , dann

eifrig fort . — Der Johann
Gboſtian ſtampf mit dem Fuße — dann
wartet er mit Spannung , bis das Mäuslein ſein
Werk fortſetzt — er ſtampft wieder und ſo geht ' s
weiter in der ſchlafloſen Nacht .

Horch ! ſich denn auf einmal ein Sturm ?Erhebt

t— bei der Kälte . — Ja , es iſt ſo ! — Der brauſtüber das Dorf hin , zu nadbiſche
lafender Zeit , als ob

er all ' die Bewohner aus dem ſüßen Schlummer
ſchrecken wollte

Den Johann Sebaſtian Bindernagel ſchreckt der
Sturmwind nicht aus der Ruhe . — Ihn hat das
Tick⸗tack und das Mäuslein wachgehalten . Aber einen

Fenſterladen wirft der Wind auf und zu — das
kann recht werden . Jetzt muß er auf die Maus auf —⸗
paſſen , bis die — nach ſeinem Stampfen — wieder

zu nagen anfängt , und er ſoll doch auch jeweils den
Windſtoß erwarten , der den Laden hin - und her⸗
treibt .

Weder die Wanduhr , noch die nagende Maus , noch
der ſind es eigentlich , die den Bauern
wachhalten in der ſtürmiſchen Winternacht . —Schwere
Gedan ken laſten auf ſeiner Seele . — Wo iſt der
ſüße Schlaf geblieben , der ihn ehedem umfangen , ſo —
bald er die müden Glieder im weichen Bette dehnte ? —

Seit er den leidigen Prozeß führt , hat er keine

Ruh und keine Raſt mehr .

„Jetzt treibt ' s aber die Malefizmaus doch zu arg “ ,
der Johann Sebaſtian ſpringt auf und wirft den
ſchweren Holzſchuh unter das Bett . —

auch die Bäuerin aus ihrem geſunden
Was haſt du nur wieder ? — was iſt denn

jammert dieſe in ihrer Schlaftrunkenhei
freilich , du ſchläſt wie ein Sack , während

Das weckt

Schlaf .

los ? “

ichte aus dem Volksleben .

ich von dem Viehzeug geſchunden werde , bis mir die
Geduld reißt . “ —

Die Marianne , des Johann Sebaſtian Binder

nagels Eheweib , dreht ſich auf die andere Seite und
ſchläft ruhig weiter .

„ So möchte ich eine Natur haben , wie dieſee

brummt der Bauek .

„ Gewinnen muß ich den Prozeß , das
er Anwalt hat ' s ja ſchon hundertthal geſagt

noch eine Gerechtigkeit gibt in der Welt , ſ
mir nicht fehlen . — Und wenn ich mein gan
mögen dranſetzen muß , nachgeben tu i

f

Fall . “

We ibsbild “ ,

iſt ſicher
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Sturmwind hat ſich
auf den zarten Wink , zur

KN— es

gelegt . — Die Maus

ewichen in ihr
V

Bauer Johann Sebaſtian

unruhigen Schlaf .

ſchwören ? — Darf ich ſchwören ? —

Ja , ich kann ſchwören ! — Nein , ich ſchwöre nicht ! —
Nein ! — Nein ! Doch , ich laß es auf einen Schwur
ankommen ! “ ſtöhnt er im Traume .

Die Marianne erwacht zum zweiten
vernimmt die verzweifelten Ausrufe des f

Male .

ſchweratme

Dden Mannes , und nach dem alten Grundfat, d
man ſolchem Zuſtande ein Ende machen ſolle , je eher ,
je lieber , gibt ſie dieſem einen Stumper in die Seite ,
daß er erlöſt werden möge aus Traumesnot . — Der
iſt aber für Rippenſtöße , ſie mögen noch ſo gut ge—

mein ſein , nicht ſehr emp Er

Lippen — die gute Frau hat zur
Ruhe zu bringen .

„ Herr Gott ! in deinem Reich ! “ jammert dieſe ,

„jetzt iſt ' s bald nimmer auszuhalten . — Mann ! —

Mann ! wo ſoll das noch Dihinführen ? — Die

Tage verbringſt du in finſterem Brüten und Nachts

alle Mühe , ihn

flieht der Schlaf dein Lager , oder es ſchrecken dich
ſchwere Träume , und an dem allen iſt der unglück —

ſelige Prozeß allein ſchuld. — Sei doch vernünftig
und gib nac4 wie ich dir ſchon ſo oft geraten habe !
— Gönn ' doch deinem armſeligen Schwager und
ſeiner Kinderſchar das wenige , was ihnen dein Vater

zugeſchrieben hat ! — Dein Beſitz wird ja dadurch
nicht geſchmälert ! — Du verſündigſt dich ja an deiner
verſtorbenen Schweſter ſo ſchwer , daß du ' s vor deinem

Gewiſſen nie wirſt verantworten können ! “

„ Ja , predige nur wieder ! Du kannſt ' s ja faſt wie
ein Pfarrer ! — Soll ich das armſe

lige
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e Gemeinde

iſt auf den

Hals bekommt ? —ich , der angeſehene reiche Bauer
— der erſte im Gemeinderat , von dem einſichtige
Männer ſchon lange ſagen , daß er Bürgermeiſter
werden müſſe . — Bin ich denn ſchuld daran , daß
meine Schweſter einen

L
n geheiratet hat ?

Hab ' ich ihr den Weg gewieſen in die Stadt ? —

im

bleiben

Bänſe unte

nicht bei
9

uns

ich hätte ihr einen ſchönen
arnt vor der

gehört ?

nichts
ſoll ich

mir nicht

ſie genug gew
ſie denn auf mich

hat ſie ſich dem
—Und jetzt

kommtdie Suppe auslöffeln .
Dorf hinein mit ſeiner Brut , ſo wahr ich Jo —

hann Sebaſtian Bindernagel heiße ! “ —

Ja , und ſo wahr ich Marianne heeiße , wirſt du
por Gericht nicht wegen dem Unterſtands —

recht , das dein ſeliger Vater deiner Schweſter Erneſtine
und etw 15 Angehörigen im kleinen Hauſe
gewährleiſtet hat . Du haſt ja freilich den Hof mit
viel Schulden übernommen , aber heut biſt du über

hat mit leeren

wenn dein Vater ihr
Heimat geſichert hat , ſo ſollteſt

ehren , ſtatt bei den Advokaten

Ränke zu ſchmieden gegen deine
luverwandten . “

„Jetzt halt ' s Maul , Frau !
mehr hören ! — Ich betracht
als meine Verwandten ! — Ich k
das Heimatrecht ſchriftlich in den

„ Mann ! — Mann ! —iſt ' s auch wirklich ehrlich

zugegangen mit dem ſchriftlichen Verzicht , den du in

Händen haſt ? “ —

„ Du haſt aber doch ein unverſchämtes wü
◻ 174

allem draus Deine Schweſter

Händen abziehen müſſen ,
und den . eine

du den letzten Willen

herumzulaufen und
AN

und

nächſten

Ich will nichts

dieſes Geſindel nicht

hab ' den Verzicht auf
1⁴Händen !

ſtes Maul ,
brauſt jetzt der Bauer ganz wütend auf .

Knechte kommen ſchweren Trittes die Treppe
berſtock herab . — Die gehen in den Stall —

Tagewerk . — Frau Marianne macht Licht . —

Sie ſchlüpft in die Kleider , denn ſie iſt gewohnt ,

morgens die erſte und abends die letzte zu ſein
Ihr leiſes Weinen ſtört den Bauern er brummt

unwillig , und dreht ſich gegen die Wand .

241781

Die Geſchichte der einſtigen Bauerntochter , Dienſt —

magd und nachmaligen Arbeitersfrau Erneſtine Binder —

nagel , verehelichte Süßbrand , iſt bald erzählt .
Sie war im Elternhauſe ein jungfriſch Mädel und

hat , nach dem frühen Tode der Mutter , den ganzen
Haushalt geleitet — manches Jahr . — Der Vater

hat ihr wohlgewollt allezeit . Er hat ſie gehütet wie

ſeinen Augapfel .

Tochter , während der Sohn

eigenwillig war — von jugendauf . Als der kränkelnde
Bauer den Regentenſtab niederlegte , war der Hof
tief verſchuldet , und dem Sohne konnte die Ueber —
nahme nicht durch Erbrechte der Schweſter erſchwert
werden . Als dieſer alles , die Güter und die Fahr⸗
habe , nach billiger Sch hatzung

im Kindskauf — zu
Eigentum erhielt , ging der Wert mit den Schulden
faſt gar wettauf .

Der Alte zog mit ſeiner
mann in das , eide Haus
lichen Rechten , als

— Sie war ihm ſtets eine gute
Johann Sebaſtian recht

Tochter als Leibgeding⸗
—Neben andern ding⸗

der Lieferung ſeines Bedarfs an
Brotfrucht , Kartoffeln , Milch und Schmalz , hatte er
ſich dieſes zur Wohnung und ein ſchön Stück Acker

3und Baumgarten , hart am D ur Nutz⸗
nießung vorbehalten .

Der Johann Sebaſtian ,

Sprößling der

horfe gelegen ,z

ein kernfeſter habgieriger
Binder⸗der alten zähen Bauernfamilie der

nagel , führte ins große Haus die Marianne als

Frau heim und begann dort den Kampf mit den

Schulden und den Fehljahren , ohne zu ermüden .
Der alte Mann im „kleinen Haus“ hoffte noch

Wertſchaften ſammeln zu können für ſein zweites
Kind . — Er ſparte ſichs am Munde ab , daß er
kleine Beträge für die Erneſtine auf die Sparkaſſe
bringen konnte , aber der unerbittliche Tod rief ihn

5 bevor die Summe dieſer Sparpfennige ſich nam⸗

haft gemehrrt hatte .
Vor ſeinem Ende hat der beſorgte Vater ſeiner

Tochter ein Heimatrecht im „kleinen Hauſe “ und die

Nutznießung des vorbehaltenen Landes protokollariſch
ſtipuliert , und zwar ſo : daß , wenn dieſe ledig bleibe ,
ſie ſtändig dort wohne und die Grundſtücke nutze . —

Falls ſie aber eine Ehe ining, im Dorfe oder

auswärts , ſo ſolle ihr und ihrem Anhange das Unter —

ſtands⸗ und Nutznießrecht — ſo dieſe nicht vom Hof⸗
beſitzer durch ein entſprechendes Entgelt abgelöſt wür —
den — verbleiben .

Das Schriftſtück , das von einem Notar klipp und

klar abgefaßt war , fand durchaus nicht den Beifall
des Bauern Johann Sebaſtian Bindernagel . Er

ſollte das „kleine Haus “ , das von jeher zum Hofe
gehört hatte — er ſollte den ſchönen Baumgarten

die ſchönſten Grundſtücke in

erhalten

und den „ Büntenacker “ ,
der Bemeinde, nicht zur freien Verfügung
— das war doch himmelſchreiend .

Das war für ihn ſelbſtverſtändlich , daß er müſſe

ſchalten und walten können , wie er wolle . — Was

brauchte denn die Schweſter ſolche Rechte ; aber ſtreitig
machen ließ ſich die Sache nicht , das hat ihm der

Notar geſagt , und ſo dachte e „ als kluger Mann :

„ Kommt Zeit , kommt Rat . “ — Der Erneſtine mußte
man jedenfalls flattieren . —



Die Schweſter wurde nach dem Tode des Vaters

wieder in das große Haus aufgenommen . Sie erhielt
eine gute Kammer und durfte ſchaffen — wie eine

Magd . — In der Küche hantierte ſie mit großer
Gewandtheit , denn das war einſt ihr liebſtes Geſchäft

geweſen . Von der verſtorbenen Mutter hatte ſie

allerhand Speiſen bereiten lernen , von denen die

Schwägerin keine Ahnung hatte . Als aber der junge
Bauer die Kochkunſt der Schweſter lobte , da war bei

der Marianne Feuer im Dach und die Entzweiung
war da .

„ Der ſoll koche “freſſen lernen , was ich „ tobte dieU
junge Frau in maßloſem Zorn .

Das war eine unüberlegte wüſte Rede . — Johann

Sebaſtian ſoll die Antwort nicht f ſchul dig geblieben
ſein , aber die Erneſtine zog aus dem Wege zu

gehen .
Eine Baſe in der Stadt , die bei dem Tode des

alten Bindernagel als Leidtragende erſchienen war ,

hatte ſie eingeladen . Dorthin wendete ſie ſich nun ,

und die Stadt hielt ſie bis zum Tode feſt .

Magdverdingerin war die Baſe , die hatte eine

große Wohnung in einem alten verlotterten Haus ,
das in einer engen ſchmutzigen Gaſſe lag . Stellenloſe

Mägde wurden da auch beherbergt Wa5 als die

Erneſtine ankam , waren alle Räume dicht beſetzt mit

armen Geſchöpfen , die auf Stellen warteten , und da

ihre letzten Pfennige hingeben mußten für eine mehr

als mangelhafte Verpf legung
—Lieblos und ſtreng

behandelte die Baſe die Mädchchen . — Schlechte Brocken

wurden dieſen geche f ür ' s Geld , das ſie immer im

voraus erlegen mußten . Die arbeitsloſen Mägde
keiften untereinander , vom frühen Möchen bis zur

Nacht — da fuhr dann die Alte wieder wütend

dazwiſchen , ſie nannte ſie alles — nur nichts

gutes .
Gerne würde die ſtolze Bauerntochter geflohen ſein

von dieſem trübſeligen Ort ; aber hatte ſie denn noch

eine Heimat ? — War ſie nicht hinaus Hedrüngt wor⸗

den in die Ferne — unbarmherzig ? — Ja , ſeit der

gute alte Vater geſtorben , war dort , woſie einſt eine

glückliche , frohe Jugendzeit verlebt , alles hinter ihr
abgebroch en. Und doch ergriff ſie das Heimweh nach

dem ſtillen Dorf ſo mächtig, daß ſie weinen mußte
—überlaut . — Aber die Erneſtine war ein ſtand —

haftes Mädchen . Sie wollte der unwirſchen Schwä —

gerin daheim keine Gelegenheit geben zum Spotten
und Höhnen —alſo ſuchte ſie ddas Heimweh zu ver —

winden , und ſie ſchickte ſich in die neuen Verhältniſſe ,

ſo ſchwer es ſie auch ankam . —

Von der Baſe wurde ſie gut behandelt , denn dieſe

hielt ſie für ein Goldvögelein — für eine reiche

Bauerntochter — an der ſchließlich mehr zu rupfen

ſein werde , als an vielen Dutzenden armer Dienſt —
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mädchen. Die Erneſtine begehrte ſo raſch als mög —
lich in eine Stelle zu kommen , das wollte aber die

Alte gar nicht zugeben — weil ihr Haus dem lieben

Bäschen ja offen ſtehe , für alle Zeit . Hätte die

alte Hexe gewußt , daß die Bauerntochter ſo arm ſei ,

wie eine Kirchenmaus , ſo hätte ſie ihr wohl keine

beſſere Behandlung angedeihen laſſen , als all ' den

andern Weibsbildern , die bei ihr Zuflucht ſuchten in

der Not . —

Zu vornehmen Leuten kam das Bauernmädchen in

Stelle . Die „gnädige Frau “ war eine wirkliche ade —

lige Dame . — Dieſer Umſtand hielt ſie aber nicht

davon ab , giftig zu ſein wie ein Drache ; auch war

ſie ſo geizig , daß ſie den Mägden die Kartoffeln

vorzählte . — Da gabs viel Arbeit , bei ſchmaler Koſt ,

und ſo redlich ſich die arme Erneſtine mühte : —ſie

konnte eben nichts recht machen . „ Bauerndotſch “ ,

„ Bauerntrampel “ , waren die Ehrentitel , die ihr die

„ Gnädige “ für ihre redliche Arbeit zuteilte . —
Faſt

in die Verzweiflung getrieben wurde die arme Land

flüchtige in dem „ vornehmen “ Haus . — Und böch
mußte ſie ausharren . — Sollte ſie zur Baſe zurück⸗

kehren ? — Nie und nimmermehr . — Dort hatte ſie

gerade genug geſehen und erfahren .

Nach ſiebenjährigem Mägdeleben kam für di

malige ſtolze Bauerntochter die 2 mit dem —
geſellen Severin Süßbrand .
neſtine Bindernagel zur Rückkehr aufs Land .

Stadt hat ſie behalten , * zu ihrem Tode .

Als ſie zur Heirat rüſtete , beſuchte ſie das Heimat⸗

dorf zum letzten Male , um abzurechnen mit dem

Bruder wegen der Nutznießung , denn ſie mußte unter

ſolchen Un iſtänden auf ihren Vorteil bedacht ſein . —

wurde gut
Der Br ch

e ehe⸗
aurer⸗

Er

i

Der BruderSiSDi
ihr allerlei Vorſchläge wegen des Abtretens des Hei⸗
mat⸗ und Nutzmeßrechtes . Er bot ihr — nach

ſeiner Anſicht — viel Geld für eine 1 che Bagatell⸗

ſache . — Aber die Tochter aus dem zähen Bauern⸗

ſtamme der Bindernagel wollte ihr Recht nicht ver⸗

geben . Alle Vorſtellungen waren umſonſt . Sie

wollte nur verhandeln über die Wertſchaft der Nutz⸗

nießung in den abgelaufenen und zunächſt Ruter
Jahren . — Nach langem Hin - und Herreden wurde

ein Betrag feſtgeſetzt , der bar zu zahlen ſei , und der

der Dienſtmagd Erneſtine Bindernagel hinreichte , den

Hausſtand in der kleinen Mietswohnung in der Stadt

zu gründen . —

Der Bauer hat auf einen großen Papierbogen
eine Quittung aufgeſetzt und dieſes Schriftſtück hat

das ahnungsloſe Weib unterſchrieben , ohne deſſen In⸗

halt geleſen zu haben. — Sie traute ihrem leiblichen

Bruder nichts Schlechtes zu . — Die Habſucht hat

aber ſchon manchen zur Unredlichkeit verleitet . Jo⸗

hann Sebaſtian Bindernagel lachte über die „ dumme

Gans “ ,
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herb auflachen bei ſolchen

den . — Er eilte fort , Gelegenheit zu ſuchen zur

Arbeit , zum Erwerb von Brot. — Niemand bedurfte

ſeiner willigen Hände . Ja , der Winter iſt hart —

er kümmert ſich nicht um die Armut . — Gleich dem

Maurergeſellen Severin Süßbrand rangen in der

großen Stadt Hunderte und aber Hunderte mit der

itterſten Not fleißige ehrliche Arbeitsleute , deren

niemand bedurfte in der froſtig kalten Zeit .

Damals , als der Maurer ſeinen Hausſtand be —

gründete , war eitler Frühling überall : Frühling in

en — Frühling in der Natur . — Die

) ter Erneſtine Bindernagel war ſtolz auf

ihre nette kleine Wohnung —ſie war ſtolz auf ihren
fleißigen braven Mann . Sie träumte ſich in das

Glück hinein , daf àas „kleine Haus “ und den

Acker und den Bau arten , von denen ihr einſt der

Abſchied ſo ſchwer geworden , ganz vergaß . — Aber

als die Not an
ihr rüre pochte , klammerte ſie ſich

an die Rückkehr Heimat mit ihrer ganzen Seele

orf nicht wiederſehen . —

Die Entbehrungen haben
ihre Geſundheit gebrochen .
— Der Armenfriedhof

nahm ſie auf . Dort ruht

ſie aus von ihrem mühſeli —

gen Wandel für immer .

Auf dem Todenbett hat ſie

ihrem Manne das Ver⸗

ſprechen abgenommen , daß

dieſer , mit den fünf Kin⸗

dern , nach ihrem Geburts⸗

orte ziehe und dort einrücke

in das „kleine Haus “ , und

zum Rechten ſehe wegen
es Ackers und des Baum⸗

Acht halbwüchſige Bürſch —
lein ſtehen in einem ge—

ſchloſſenen Kreis .

ſtder Ern le
halben Kopfes

rſchrieben . . die anderen t

zählt aus zum Fe 7908
„ Arole , Bantöffele , römiſche ,

böhmiſche 1biſt grad us du ' ß “ ! — ſo

lautete der hlüpruch und jedesmal nach Schluß
einer ſolchen Rede macht ſich ein iee Büb⸗

lein auf die Seite . Die Entſcheidung muß bald

fallen . — Sprunhgöbereit ſte hen die Ausgezählten . —

Da naht ſich unverſehens ein verſchüchtertes Kerlchen
und bittet ums Mitmachen .

D„ Der Mannemer , der Mannemer , laßt ihn ein —

treten “ , rufen einige . —

„ Der Mannemer Wuppdich , der Maurersbub , der

Lottel , der
Sozz, wenn der eintritt , mach ' ich nicht

mit “ , ruft der Auszähler ganz erboſt und auf dieſe

Drohung hin richtet ſich die ganze Knabenſchar gegen
den Eindringling . —

Der ergreift die Flucht , aber in

Entfernung ſtellt er ſich und
reſpektvoller

beginnt mit



0

ſeinem ganz gangbaren Mundwerk den ausſichtsloſen
Kampf .

„Prozeſſer , Bauernlümmel , Prozeſſer , Bauern —
lümmel “ , ruft er laut gegen die Knabenſch ar .

„Prozeſſer ruft er wieder der Mannemer Lumpen —
bub “ ſchreit jetzt der Ernſtle . Er macht ſich flugs
an die Verfolgung , hinter ihm her raſen die andern ,

Ueber⸗denn auch ſie fühlen ſich getroffen durch die

namen , die ihnen der Mannemer zuruft .
Es beginnt wieder eine jener Heejagden

Schorſchel , die gewöhnlich an einem kleinen
Ende des Dorfes aufhören , denn in
der Mannemer meiſtens ohne erw

zurück . — Er iſt ein Meiſter

nehmen und darin

den Bauernbuben

übe

dieſes

Acht 3

weit rlegen . —

ine Fänge

freilich auch ſchon
bekommen aber nur

wenn ſie ihn in

den Hinterhalt locken

konnten ſonſt
nicht . — Wenn die

Not ihn zur Vertei⸗

digung zwingt , zeigt
er ſich recht tapfer .
Im Beißen und im

Kratzen kommt ihm
keiner hin, aber viel

Hund ſind des

Tod .Haſen
Tnabenſchar

Sei h)jat er

Die

iſt am Häuschen an⸗

gekommen . Der Schorſchel hat gewonnen.
unter Dach und Fach . —Jetzt erdreiſten

Bürſchlein , unter Führung des Ernſtle , Schimpfworte

gegen
das friedſame Haus zu rufen . „ Mannemer —

Lumpen , Maurers - ⸗Lumpen , Sozzen , Sozzen “ , ſchreien
ſie durcheinander .

„ Ihr ſollt doch die Millionen - Kränk kriechen ihr
drecketen Lümmel — ihr drecketen “, ruft jetzt ein
Mann , der unter die Haustüre tritt , und die Laus —
buben drücken ſich eiligſt , als ob ſie ein Hündlein
gebiſſen hätte . Am Spielplatze, den ſie ſo jählings
verlaſſen , ſammeln ſie ſich wieder .

„ Ja , daß du ' s nur weiſt , Ernſtle , mein
Bruder hat g' ſagt : der Maurer ſei dein

Vetter , und der Maurer ſei ein braver ,
Mann ; aber dein Vater ſei ein Prozeßkrämer .
Vater habe ſeine eigene Schweſter , die dem
ſeine Mutter geweſen ſei , betrogen . — Und das ſag '
ich: wenn der Mannemer wiederkommt , ſo helf ' ich
zu ihm, du kannſt dann machen , was du willſt . “

„Der Mannemer , der

Er iſt

ſich die

gr roßer

nächſter

ehrlicher
Dein

Schorſchel

Mannemer ,

„ Der Fränzle hat recht ! Wir helfen auch zum
Mannemer “ , rufen die anderen .

S Cc NDes Johann Sebaſtian Bindernagels Ernſtle
als Autwort auf die gewichtigen Worte von

Fränzle , die Zunge längelang heraus , dreht
ſich um , klopft mit der flachen Hand auf ſein
liches Hinterteil und verſchwindet eiligſt in der Ri

tung nach der feſten Behauſung ſeines Vaters zu.
„ Wart nur , bis wir dich wieder kriegen . Dir welle

ſtreckt ,
Schmieds

dann

rund —

h⸗

mer den Hintere verdreſche , du Malefiz - Kaib du“
ruft ihm der Fränzle nach .

Von der andern Seite ſchleicht ſich ſachte der
Mannemer heran . J. mitmachen .

„ Der Schorſchel mit dem neuen
Spruch“, ruft einer

Sie ſtellten ſich in
Kreiſe auf .

„ Anne , wanne ,

waſe , wanne ! Anne

wanne , weg ! “

zählt der Mannemer

aus . Sein

Stimmlein klingt ga
lieblich und ein

ſchmeichelnd .
Fangſpiel be⸗

helles

Das

ginnt . — Der Schor
ſchel kann ſpringen
wie

ei
Wie ſel , den

haſcht keiner aus

der ganzen Schar .

„ Ich will doch

laßt ihn eintreten “, rufen einige ſehen , ob ich den

Mannemer nicht
kriegen kann “ , brummt Schmids Fränzle vor ſich hin
und ſetzt dem Schorſchel ganz anders nach . O weh !

ſie kommen ganz in die Nähe von Johann Sebaſtian

Bindernagels Haus und der Ernſtle bewirft den
armen Mannemer aus dem Hinterhalt mit — Dreck .
—Mitten ins Geſicht trifft der wohlgezielte Kuh —

fladenwurf . — Die weiche Maſſe richtet zwar keinen
Schaden an , als daß das Büblein fürs erſte nichts
mehr ſieht und ſo der Gefangene von Schmieds
Fränzle wird .

„Prozeſſer , Kuhdreckteufel !
teufel “ , rufen die

wicht nach .

„' s Maurers Sophiele kommt . “
das Schweſterlein des Schorſche

Prozeſſer , Kuhdreck —
Buben dem verſchwundenen Böſe —

Ja , ſie iſt ſchon

l, und nimmt das
dreckete Büblein an der Hand . Beim nächſten
Brunnen wird Waſch gehalten .

„ So und jetzt gehſt du mit mir heim , Schorſchel “ ,
ſagt das Mädchen

ſtand ,
iganz beſtimmt , „ denn die ſind im —

ſie werfen dir die Augen mit Steinen ein “ .

Sie läßt

folgt ihr a

Daß der

wieder Plö

Wohnung

Denn der

verſtellen !

natürlich

und ſeinen

mit Ruhe

„ Wo if

wiede

Haustüre

nächſte Har

Der Mi

daß
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Dem J

ohne



tuch zumt Sie läßt den lebhaften Knaben nicht los und der
zuUnt —4 88

folgt ihr auch willig die Weeſtenße entlang

le ſtreckt Daß der Schorſchel während dieſes Ganges ſchon

Pläne zum Durchbrennen aus der väterlichen

ſchmiedet , iſt
ich

ſicher anzunehmen .

Sche ſt ein kleiner Strolch , der ſich
kann ch Bedarf , und der Schorſchel brütet

Rache für den Kuhfladenwurf .

haben ihn hnet mit Dreck beworfen

erzählt das Sophiele dem

ommen auch noch einmal
)3en. zur Einſicht “ , gibt der ganz trocken zur Antwort .

n neuen Er regt ſich nicht auf über die Uebeltaten , die ihm
uft einer . und ſeinen Kindern täglich zugefügt werden . Er hofft ,

ſich im Ruhe mehr zu hen als0 mit Hitzköpfigkeit .

45
Wo iſt jetzt der Lausbub ? Ich glaub ' , er iſt

19 0 ieder fort “, und bis das Sophiele unter die
4 Haustüre kommt , iſt der Schorſchel ſchon um die

nächſte Hausecke verſchwunden .
annemer

n helles

lingt ga

R Der Maurer Süßbrand war eingezogen ins Dorf ,
ohne daß er den Bauer Johann Sebaſtian Binder —

gſpiel be
nagel um Erlaubnis gefragt hatte . Den Eintritt in

2 Schor das „kleine Haus “ , welches einſt der Vater der ver —

ſpringen ſtorbenen Maurersfrau mit dieſer bewohnt — worin
iK der Maurersfamilie das Unterſtandsrecht notariſch

geſichert war , hat der Johann Sebaſtian ſeinem
Schar. Schwager und deſſen Kindern verwehrt — „ von Rechts

ill doch
wegen “ ; — denn er beſaß ein Schriftſtück , worin

ich 19 ſeine Schweſter Erneſtine Bindernagel mit ihrer Unter —
nicht

daß das Wohſchrift beſcheinigte , nrecht und das Nutz —
ſich hin

Oweb nießrecht für den Baumgarten und Bündenacker ab —

gelöſt ſei für alle Zeit .
Sebaſtian ö

ben Tie Richtigkeit dieſes Schriftſtücks hat der Maurer ,

Dreck . ſchon von der Stadt aus , 8 und als er

lte Kuh⸗
mit ſeinen Kindern im Dorfe anlangte , zog er —

„ auf Unrechts Koſten “ —— in eine zzufällig leer ſtehende

ie nichts
verlotterte Behauſung . — Viel Geld und Geldeswert

Schätteds hatte er nicht mitgebracht ; aber doch einen Hausrat ,
mit dem er die kleine Wohnung wohl ausſtatten konnte

Luhdreck⸗ und auch ſoviel Bares , daß es fürs erſte zum An⸗

Höft 8 von Eßwaren ausreichte . 8 Kartoffeln und
Milch koſteten faſt nichts und wenn die Maurers —

br
kinder in die Bauernhäuſer kamen, wurden dieTiſch⸗

e
laden gerne gezogen . — Große Stücke kräftigen ,

ſchwarzen Brodes reichten die Bäuerinnen den ſchwäch —nächſten 5 aa ee
lichen , ſchmalen Büblein und Mägdlein , mit denen

1171 ſie Bedauernis hatten . Es w doch die Sz
orſchel “, edauernis h Es waren doch die Spröß⸗

83 der Erneſtine , die ja eine der ihrigen geweſen .ſind im⸗
Dem Maurer ging freilich kein guter Ruf voraus ;en ein “

aber deſſen Uebeltaten konnte man doch die armen

Dinger nicht büßen laſſen .
Den Stadtmaurer kannten die

nur nach der Schilderung
baſtian Bindernagel und nach
war der fremde Mann ein

Es gab auch ſolche, die dem hochmütigen Bauern

Johann Sebaſtian nicht wohl wollten . — Die ſuchten
ſich an den Maurer heranzumac ihn auszukund⸗
ſchaften , ihn aufzuhetzen . Der blieb aber merkwürdig
kalt und verſchloſſen . Kein einziges Schimpfwort auf

Schwager Prachng ſie aus ihm heraus .
er Krämerlepold witterte in dem Ankömmling

Regimentskameraden . — Er hat ſich nicht ge—
Sie waren im gleichen Gliede geſtanden , und

Süßbrand konnte damals — als Gefreiter —

en etwas leichtſinnigen Leopold mehrmals vor dem

„Inslochfliegen “ retten — Jetzt hatte der Maurer
in dem wohlhabenden Krämer einen wirklichen Freund

gefunden , der ihm beizuſtehen verſprach —allezeit
Noch lag der Schnee auf welt Flur und grim⸗

Dorfbewohner eben

Bauern Johann Se —

dem , was der ſagte ,
Ausbund allen Laſters .

Ao8des

EA

mige Kälte herrſchte , als der Süßbrand mit ſeinen
Kindern ins Dorf einzog. — Aber bald kam der

Frühling mit all ' ſeiner Herrlichkeit . — Grünende

Wälder und Wieſen , Blütenpracht und Vogelſang
lockten die allerwärmenden Sonnenſtrahlen hervor in

wenigen Tagen . In die Dorfbewohner kam auf
einmal reges Leben . — Viel fleißige Hände rührten
ſich, das Feld zu beſtellen und die keimende ſproſſende
Saat zu pflegen .

Das war für die Maurerskinder , die bisheren
die engen , dumpfen Straßen der Stadt geſchaut , neue
freies Leben . — Der Schorſchel kam den

ganzen
Tag nimmer heim. Der half dem Nachbar — beim

Vieh . — Eines Abends brachte er ein blankes Mark —

ſtück nach Hauſe . — Das ſei ſein Wochenlohn , er⸗
klärte er ſtolz dem Vater und händigte dieſem ſein
erſtes ſelbſtverdientes Geld aus . Die kleineren Brüder

betrachteten den Schorſchel mit dem Reſpekt , den man

ι

*

einem Helden zollt , dem Sophiele ſtahlen ſich Tränen
in die Augen — es mußte an die arme Mutter

denken , dem Maurersmann aber brachte dieſes Mark —

ſtück den ganzen Lebensmut zurück .— Er wollte den

Kampf aufnehmen mit dem Schickſal , er wollte alles
Brüten aufgeben , er wollte wieder vertrauen — ſeiner

Hände Arbeit . — Das Büblein hatte ihm den Weg
gewieſen mit ſeinem erſten Wochenlohn . Das Hand —
werksgeſchirr wurde hervorgeholt Da und dort gabs
Schäden auszubeſſern an der verwitterten Behauſung .
Mit einem feinen Beſenwurf gab er ihr ein neu

Kleid , ſo daß ſie ſich faſt ſtattlich ausnahm im hellen

Frühlingsſonnenſchein .
Darob wunderten ſich die Bauersleute gar ſehr

Ein tüchtiger Handwerksmann müſſe der Süßbrand



ſein , meinten ſie , ſo einen könne man im Dorf wohl
brauchen , denn es ſei ja doch kein rechter Maurer da .

Ja , Arbeit gabs jetzt für den Stadtmaurer , faſt

mehr als er bewältigen konnte , und er hatte doch
einen redlichen Willen . — Der hagere große Mann ,
mit der ſpitzen Naſe im glatten Geſicht , den lebhaften
grauen Augen und dem ſchon etwas dürftigen , röt —

lichen Haupthaar , rückte bei Tagesgrauen , mit auf —

rechtem Gang , aus zur Arbeit und war fleißig den

ganzen Tag . — Er wollte aber nicht im Taglohn
ſchaffen . — Ueber jedes Geſchäft ſtellte er , vor der

Inangriffnahme einen Ueberſchlag auf und akkordierte

darnach . — Die ſchlauen Bauern rechneten dem Süß —
brand ſcharf nach und ſie hatten bald heraus , daß

dieſer ſich, auf dieſe Art , ſehr gut ſtelle ; ſie waren

Johann S ebaſtian läßt ſich von ſeinem Sohne die Zügel re

aber zufrieden mit der Arbeit — und es ging vom

Fleck . —
8

„ So , ſo — ſchon wieder im Sonntagsſtaat ! —

Ja , wo gehts denn heut ' wieder hin ? — Reut dich
denn keine Zeit ? — Ja , ja —du haſt wieder Ad —

vokatengeſchäfte . — Man könnte meinen , der Hof
ging dich gar nichts mehr an . “ Mit dieſen Worten

empfängt , an einem herrlichen Frühlingsmorgen , die

Marianne ihren aus der Schlafkammer tretenden

Ehemann , den Johann Sebaſtian Bindernagel .
Eine wüſte Rede bekommt die Marianne als Ant⸗

wort . — Wüſte Reden ſind jetzt daheim — im Bin⸗

dernagelſchen Hauſe .
„ Spann ' die Lieſe ans Schäſenwägele , ich muß

ſchnell nach der Stadt fahren “ , ruft der Bauer ſeinem

Aelteſten zu , der eben über den Hof ſchreitet .

„ Ja , die Schnelligkeit kennt man . Morgens um

fährt er weg , und nachts um zehn Uhr

kann ich noch auf ihn paſſen , wegen dem Abſpannen .
Und heut ' nimmt er uns wieder das beſte Roß weg ,
das wir zur Feldarbeit ſo nötig brauchten . Wenn

nur einmal das ewige Prozeſſieren beim Teufel wäre “

brummt der Angerufene in ſich hinein ; aber „die

Lieſe “ ſpannt er an , er hat noch den nötigen Reſpekt

vor ſeinem Erzeuger .
Bald ſteht die ſchöne Schimmelſtute vor dem ſau —

beren Kaleſchlein und der Johann Sebaſtian läßt ſich

von ſeinem Sohne die Zügel
reichen , wie ein Baron von

ſeinem Diener . Verdrießliche

Geſichter machen ſie beide ,
und am verdrießlichſten ſchaut
die Bäuerin drein , aus

dem Küchenfenſter der Abfahrt

die

zuſieht .
Wieder einmal rollt das

Wägelein vom Hof weg : der

Amtsſtadt zu. — Wieder ein⸗

mal hat es ſcharfe Worte ab —

geſetzt zwiſchen Mann und

Weib . — Wieder einmal hat

der jugendliche Sohn das Tun

des Vaters getadelt . — Und

das alles des leidigen Pro⸗

zeſſes wegen . —

In raſchem Tempo fliegt
das Kaleſchlein dahin auf der

Landſtraße .

Die „ Lieſe “ kennt ihren
ResHerrn ! Flott muß es

heu, wie ein Baron von ſeinem Diener . gehen ! I

„ Ein ſchön Gefährt hat er

der Bindernagel “ , äußert der Straßenmichel zu ſei —
nem Taglöhner , dem Bläſi .

Sie ſchauen dem Fuhrwerk nach bis dieſes an der

nächſten Biegung verſchwindet .

„ Ja , der fährt nur zuviel in der Welt herum ,
ſeit er das neue Wägelein hat . Und dann macht er

ſo ein verſtaunt Geſicht . — Und dann , hab ' ich ge—

hört , hätten ſie daheim Händel vollauf . Und —ich

will nichts geſagt haben — aber ich ſag ' nur : der

Maurer iſt mir faſt lieber als der Bindernagel , der

Prozeßkrämer , der . “ —

„ Bläſi , ſchwatz ' nicht

Michel .

„ Ich hab ' doch g' ſagt , daß ich nichts g' ſagt haben

will “ , entgegnet der Bläſi .

viel “ , meint der—zu

Sie nehmen langſam die Arbeit wieder auf . —

Der Bläſi geht mit ſeiner breiten Haue den am

Straßenrand aufſproſſenden Kräutlein und Gräslein

zu Leib , und der Michel rechelt hintennach wieder

dem Miche
gut zu ihm

„ Der he
andere Arb

Bindernage

ſieht. Er

Morgenküh
Mit dem T

Geſicht .
„ Nur h.

dem Kal

„ Du ha

lich noch ſ
eben nicht
jeden leider

gibt der L

zur Antwo
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läßt die 4

ziehen und

von . Da⸗

kann er
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mir das 2
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vor ſich h

Lieſe läuft

fem Trab

gibt ein S

„ Guten
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Stadt ! —

in der St

Die Stute
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Abſpannen .
Roß weg ,

en. Wenn

ufel wäre“,
aber „die

zen Reſpeekt

r dem ſau⸗

n
läßt ſich

die Zügel
Baron von

zerdrießliche

ſie beide ,

hſten ſchaut

, die aus

der Abfahrt

rollt das

f weg : der

Wieder ein⸗

Worte ab—⸗

Mann und

einmal hat

jn das Tun

lt . — Und

digen Pro⸗

empo fliegt
hin auf der

kennt ihren

t muß es

ährt hat er

chel zu ſei⸗

eſes an der

zelt herum ,
in macht er

hab' ich ge⸗
Und —ich

3˙ nur : der

ernagel , der

meint der

ſagt haben

)her auf . —

le den am

1d Gräslein

nach wieder

ſtät “, lautet
1

dem Michel ſein Grundſatz , und der Bläſi paßt gar

gut zu ihm.
„Der hätt ' , bei dem ſchönen Aae, gewiß auch

Gibrre Arbeit “ , meint der Bachbauer , als er das

Bindernagelſche Gefährte auf der Straße herkommen

ſieht. Er iſt am Gerſteſöe und hat —trotz der

ſchon warm bekommen . —Morgenkühle —

Mit dem Taſchentuch wiſcht er ſich das ſchweißtriefende
Geſicht .

„ Nur halb ſo wild , Nachbar “ , ruft ihm der aus

dem Kaleſchlein entge
hen

— er balt die Lieſe an .
Du haſt a ede b S chö 0 frei⸗„ Du haſt gut rede eim Schäſenfahren hat frei —

lich noch ſelten einer „eeſchwitzl. — Aber es mag ' s
eben nicht nemei

jeden leiden wie dir “,
gibt der Bachbauer

zur Antwort .

Der Bindernagel
läßt die Lieſe an⸗

ziehen und fährt da⸗

von . Das Foppen
kann er durchaus
nicht ertragen .

„ Jeder will

mir das Maul

putzen “, brummt

vor ſich hin.
Lieſe läuft in

fem Trab .

gibt ein Stück .

„ Guten Morgen ,
Herr Bindernagel !

Guten Morgen ,
Herr Bindernagel !

Geſchäfte in der

Stadt ! — Geſchäfte

an

ab⸗

er

Die

ſchar⸗
Das

ein alter Saufaus„Ihr ſeid
in der Stadt ! —

Die Stute wird alleweil —alleweil ſchöner ! “
alſo begrüßt der Gaſtwirt „ zum Erbprinzen “ in der

Amtsſtadt den Bauer Johann Sebaſtian Binder —

nagel .
Der Hausknecht iſt raſck Stelle . Er nimmt

die Lieſe in Empfang , mit der Verſicherung , ſie gut
beſorgen zu wollen , er 5 ß, daß ein rechtes Trink —

geld abfallen wird , denn der Bauer Johann Sebaſtian
iſt in der Beziehung kein Kricker

Dem geſprächigen Wirt gibt der Ankömmling w

Beſcheid . — Die große Gaſtſtube le
Es iſt noch nicht die Zeit , in der die durſtigen Stadt⸗

bürger Einkehr halten zum Frühtrunk .
„ Einen Kirſch “, befiehlt der Bauer ,

an ſeinem altgewohnten Platz nieder .

Der Gaſtgeber „ zum Erbprinzen “ holt die Schnaps⸗
flaſche und ein zierliches Kriſtal llkelchgläschen .

enig
ſteht ganz 5er ,

und läßt ſich

und ein Freßſack ob

„ Wohl bekomms Ihnen , wohl bekomms Ihnen ,
Herr Bindernagel ! “

In der Türe erſcheint jetzt ein

lein mit einem dicken, aufgeblaſenen ,
Kopf , um den kohlſchwarze Haare Aeich einer Mähne
flattern . Angetan iſt der mit offenbar einmal

hellgrau geweſenenHoſe und einemſchmierigen ſchwarzen

buckeliges Männ⸗

ſchwammigen
9

einer

Flaus . Die ſchlotterige Geſtalt nähert ſich dem

Tiſch , an dem der Bauer Platz genommen , unter

fortwährenden Komplimenten .
„ Wenns erlaubt iſt ? Wenns erlaubt iſt ?“ mur⸗

melt der Buckelige , in einem fort , vor ſich hin.
„ Platz nehmen , Riedmatter ! Habt Ihr etwas

Neues ? “ ruft ihn
der Johann Se⸗

baſtian barſch an .

„Viel Neues! Viel

Neues ! Ich bin in

der Stadt geweſen ,
wo der — der —

der Maurer her⸗
kommt , und hab'
gekundſchaftet, wie

Ihrs gewünſcht habt .

Auch Zeugen gefun⸗
den ! Gute Zeu⸗
gen ! — Aber koſt⸗
ſpielig wird ' s —

koſtſpielig . “
„ Was liegt mir

an der Koſtſpielig⸗
keit , wenn nur der

Prozeß gewonnen
wird “ , brauſt der

Bauer auf .

„ Gewonnen wird

der Prozeß —ſicher
gewonnen “ , erwidert laut lachend der „ Buckelorum “

ſo nennen ſie ihn im Städtchen . — Er lacht weiter
— überlaut — bis zur Widerlichkeit . — Schließlich
zieht er ſein großes rotes e⸗ heraus und

ſchneuz t ſich, daß die — auf der Einſchenk zittern .
„ Ihr ſeid ein unappetitlicher wüſter Kerl Ried⸗

matter “ , ſchilt der Bauer . „ Bringt ihm ein großes

eein

Glas Schnaps “ , wendet er ſich an den Erbprinzen —
wirt .

Der Lachkrampf des Buckeligen hat nachgelaſſen .
Mit glänzenden Augen betrachtet er das große Glas

mit dem Kirſchengeiſt , das ihm der Wirt eben ein⸗

gießt . Er hat noch nicht gefrühſtückt . Er tut

einen herzhaften Zug und beſtellt beſcheiden ein

Schwarzbrod und etwas gekochten Schinken . Geld

hat er zwar keines . —Er weiß aber, daß der 2
hann Sebaſtian Bindernagel heute die Zeche bezahlt .
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„ Ihr ſeid ein alter Saufaus und ein Freßſack

obendrein “ , grollt der Bauer und wendet ſich ab von

dem ſchmierigen Menſchen .

Der Wirt bringt mittlerweile eine große Portion

Schinken und legt den Brotlaib dazu . Das iſt eine

Wonne für den hungerigen „ Buckelorum “ .

Er hat einſt beſſere Tage geſehen . Aus einer

wohlhabenden Bauernfamilie ſtammend , ſollte er ſich
teils der Verwachſenheit , teils der hervorragenden

geiſtigen Anlagen wegen dem Studium widmen .

Er iſt allezeit ein durchtriebener SStrick geweſen . Seine

Gelehrſamkeit hat ſchwer Geld gekoſtet und ſchließlich

hat ers doch zu nichts gebracht . Als Winkel —

ſchreiber friſtet er ein kärglich Leben und als ſolcher
iſt er auch am Prozeß Süßbrand contra Bindernagel

beteiligt — Das heutige Frühſtück iſt nicht das erſte ,
das ihm dieſe Affäre eingetragen hat .

Der Schinken iſt verſchwunden . — Der Schwarz —
brotlaib iſt aufgegeſſen . — Das Schnapsglas iſt zum

zweiten Male gefüllt .
„ So , jetzt bin ich wieder ein Menſch “ , äußert be—

friedigt der Buckelige , „ und wenn Ihr jetzt mit mir

heimkommen wollt , ſo will ich Euch Rede ſtehen über

die Miſſion , die Ihr mir übertragen habt , Herr von

Bindernagel . “ —

„ Macht keine faulen Witze ! Geht voraus , ich komme

gleich nach ! “ erwidert kurz der Bauer .

„ Ja , Ihr ſeid ein reicher , angeſehener Mann und

ich bin ein Lump , da paßt ſichs freilich nicht , daß

Ihr mit mir durch die Straßen geht . — Ich hab '

ſchon mit größeren Herren , als Ihr einer ſeid , Be —

kanntſchaft gemacht . “ Der Winkelſchreiber wird auf —

lüpfiſch — das iſt die Wirkung des Branntweins .
Der Bauer ſchließt ſich dem wackeligen , giftigen

Kerl an . — Er - muß dieſen bei guter Laune halten ,

Rund ſo wandern ſie jetzt ſelbander durchs Städtchen

— ein Glück , daß in der Morgenfrühe die Straßen

noch öde und leer ſind . — Der Winkelſchreiber trägt

ſeinen ſchäbigen Filz in der Hand , ſeine langen

Haare flattern , er redet eifrig , und fuchtelt mit den

langen Armen . Der Bauer geht ſtillſchweigend ein —

her . Seine hohe markige Geſtalt paßt wenig zu der

affenartigen Figur da neben ihm. Er ballt unver —

ſehens die Fäuſte , als ob er damit dem gewaltigen
Redeſtrom ſeines Begleiters Einhalt gebieten könnte .

Am Marktplatze tummeln ſich ein paar raufluſtige

große Hunde und knurren den Buckelorum gar wütend

an . — Der ſteht nämlich in dem Geruch , daß er —

wenn es ihm gar zu ſchlecht gehe — aus dem Fleiſche

ſolcher Vierfüßer ſaftige Braten bereite . Und be —

kanntlich erkennen die Hunde alle diejenigen , die ſich

an ihresgleichen in ſolcher Art vergreifen , und feinden

dieſe an — auf offener Straße .

Die Wohnung des Winkelſchreibers iſt erreicht . In

einem Hinterhauſe — zu ebener Erde — in einem

Gelaß , das ehemals einem biederen Handwerksmanne
als Werkſtätte gedient haben mag , hat der ſeine Bude

aufgeſchlagen . „ Geſchäftszimmer des Rechts - und

Geſchäftsagenten Riedmatter “ , ſteht mit Blauſtift auf

der lotterigen Türe geſchrieben . Wer etwa glaubt ,

daß das Innere dieſes Raumes an Unſauberkeit ſeinem

Juhaber gleiche , der irrt ſich gewaltig . — Peinliche
Sauberkeit und Ordnung herrſcht da und die Aus —

ſtattung iſt lange nicht ſo dürftig , wie man nach dem

Flaus und den Hoſen des Bewohners hätte ſchließen

können . Aus einem wohlverſchloſſenen Schrank holt

der buckelige Schreiber ſeine Akten über den Fall

„ Süßbrand - Bindernagel “ . Er läßt ſich an dem

Schreibtiſche nieder und winkt dem Bauern gnädig

zu , auf dem nebenſtehenden Stuhle Platz zu nehmen .

„ Viel hab' ich ausgekundſchaftet in der Stadt .

Gute Zeugen hab ' ich ausgekundſchaftet ; aber ſchwer

Geld hat ' s gekoſtet . — Der blaue Schein hat lange

nicht ausgereicht und Ihr werdet ſchon noch einmal

in den Sack lengen müſſen , wenn alles ſo ſpielen

ſoll , wie ich mirs ausgedacht habe . “

„ Ihr ſeid ein ewiger Bettelſack . Nur Geld und

immer wieder Geld . Wieviel muß ich Euch denn

noch geben bis Ihr endlich genug habt “ , unterbricht
der Bauer den Buckeligen .

„ Vorerſt noch einen blauen Hunderter “ , eutgegnet

dieſer kaltlächelnd , „ dann kann ich die Fäden ver

einigen , die ich aufgeſtöbert habe, dann wird die Ge⸗
richtsverhandlung für Euch großartig enden , dann

werdet Ihr ſagen müſſen : es war nicht zu viel , der

Riedmatter iſt ein Teufelskerl . Da iſt einmal

Eure Baſe , die alte Magdverdingerin , die ſchwört

den Mond vom Himmel herunter , die können wir

gut brauchen . Dann habe ich einige Maurerslümmel

gefunden , die den Süßbrand nie leiden konnten , die

wollen auch bezeugen , daß ihnen der Arbeitskollege

dutzendmal erzählt habe , daß er keinen Anſpruch

mehr machen könne an den reichen Bruder ſeiner

Frau , weil die dumme Gans auf alles verzichtet habe .

Dann hab' ich noch vielerlei in Ausſicht , was ich

Euch noch nicht eröffnen kann . — Ihr ſeht , daß ich

etwas leiſte für Euer Geld . Apropo ! — Herr Bin —

dernagel : wie ſtehts denn , wenn Euch wegen dem

Schriftſtück , das Ihr die ſelige Erneſtine unterſchreiben

ließet , der Eid zugeſchoben wird ? Seid Ihr auch

wirklich ganz ſauber übers Nierenſtück ?“ Bei dieſer

Frage blinzelt der Wunkelſchreiber den Bauer gar

ſonderbar an .

Der Stolz regt ſich in dem Manne , der als ehr⸗

bar gegolten — allezeit , daß er ſich von einem Lum⸗

pen ſo in ſeinem Innerſten erforſchen laſſen muß ;

aber er kann nur verlegen antworten : „ Schwören

kann ich ſchon , aber lieber nicht ! Mein Weib ſchimpſt
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können . D

Die Advo⸗
die Enge treiben , ſo gut ſie

es nötig , daß wir gute Zeugen
dürfen Euch ein paar von den „ blauen

Lappen “ nicht reuen , wenn Ihr um den Eid herum —
kommen könnt , denn Euer Gewiſſen ſcheint doch nicht
ſo ganz haſenrein zu ſein “ , meint der Buckelige .

Er mißt den Bauern mit ſeinem durchdringenden ,
lauernden Blick von oben bis unten , als dieſer auf —
brauſend erwidert : „ Ihr
ſeit doch ein unverſchämter

Menſch Riedmatter .
Wenn Ihr mir noch ein —

mal mit ſolchen Reden

kommt , ſo werde ich Euch

an den Ohren nehmen und

an die Wand drücken , daß

Ihr kleben bleibt ! “

„ Nur halbſowild , Bauer !

Führt Eure Sache ſelber ,
wenn Ihr mich nicht braucht .
— Deshalb verhungert
der Rechtsagent Nikodemus
Riedmatter noch lange
nicht “, entgegnet der Win —

kelſchreiber mit der größten
Seelenruhe dem aufgeregten
Johann Sebaſtian , deſſen

Drohungen ihm gar nicht

bange machen .

„Hier habt Ihr , ins

Dreiteufelsnamen , den ver —

langten Schein “ , lenkt der
Bauer ein , „ aber nun ſorgt
auch für richtige Zeugen . “ —

„ Gehorſamſter Diener ,
Herr Bindernagel “ —ruft
jetzt der Buckelige mit grinſender Freundlichkeit . Mit

zitternder Hand greift er nach dem Hunderter und

läßt dieſen in der Tiſchſchublade verſchwinden .
Der Bauer wendet ſich zum Gehen . Unter vielen

Komplimenten und Kratzfüßen begleitet ihn der Herr
Rechtsagent zur Türe .

Die Tritte des Abgehenden verhallen in dem öden
Hofe . Nikodemus Riedmatter kehrt zu ſeinem Tiſch
zurück . Er holt — aus der Lade —den blauen

Schein hervor und betrachtet dieſen mit großer Innig —
keit. Ja , es iſt einer : ein echter Hunderter .

„Jetzt hat der Fink wieder Samen , aber der Jo —
hann Sebaſtian iſt eben doch ein Spitzbube . Der
hat ſeine Schweſter betrogen — das iſt klar “ , mur —
melt der geldgierige Schreiber vor ſich hin . Er packt

Darum iſt

beſchaffen . Es

67

„He! Bindernagel , Ihr kommt ja daher wie ein Tiefſinniger ! “

die Akten Süßbrand contra Bindernagel zuſammen
und verwahrt ſie ſorglich , denn eine ſo ergiebige
„ Melkkuh “ hat er noch ſelten in ſeinem Schrank
gehabt .

Der Bauer , der draußen auf der gepflaſterten
Straße dahinſchreitet , hat ſchwere Gedanken . „ Und
wenn alles hin iſt , ich kann den Prozeß nicht auf —

geben “, mit dieſen halblaut geſprochenen Worten ſucht
er die aufſteigenden Zweifel niederzukämpfen .

Der wohlbeleibte Stadtmetzger , der — unter ſeiner
Ladentüre ſtehend — die Vorbeikommenden muſtert ,

während ſein kröftiges
Weib drinnen mit ſicheren
Streichen den Köchinnen
das Fleiſch aushaut , ruft

ihn an : „ He! — Binder —

nagel , Ihr kommt ja daher
wie ein Tiefſinniger ! Nichts
zu handeln alleweil ? “

Da ſchreckt er auf aus

ſeinem Nachdenken und iſt

ſofort der gefaßte ſtolze
Bauer , der dem Stadtmanne

Rede ſteht wie es

Brauch iſt .
Er ſetzt ſeinen Weg fort

bis zum Hauſe ſeines
Rechtsanwaltes . — Die

Auskünfte , die er da em⸗

pfängt , freuen ihn ganz
und gar nicht .

Schwören ſoll er wegen
des Schriftſtückes , und zwar
darüber : ob ſeiner Schweſter

Erneſtine bei dem Unter —

zeichnen der Verzichturkunde
deren Inhalt bekannt ge⸗
weſen ſei. Dieſen Antrag
hat der Anwalt des Klä —

gers Süßbrand geſtellt .
Der ſchwere Rotwein im „ Gaſthaus zum Erb —

prinzen “ hat dem Johann Sebaſtian Bindernagel die

Prozeßſorgen verſcheucht . — Als er am ſpäten Nach —
mittag ſein Kaleſchlein beſteigt , ſind ſeine Sinne um⸗

nebelt , ſeine Zunge iſt ſchwer , und der Gang un —

ſicher . — Er gibt dem Zügel einen Ruck . Die „ Lieſe “

zuckt zuſammen und trabt erſchreckt los . Solche Be —

handlung iſt die Stute nicht gewohnt , denn der Bin —

dernagel iſt ſonſt kein Tierſchinder ; aber jetzt hat er
eben einen Rauſch — ja der Rauſch ſoll ihm die

Sorgen verſcheuchen .

*. .
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Schwül — warm iſts im Gerichtsſaale zu N. —

ein ſonniger Hochſommertag , wie ihn die Bauern für
die Ernte lieben .

Der Prozeß Süßbrand - Bindernagel “ ſoll entſchieden
werden . Auf der Zeugenbank ſitzen d ie zweifelhaften
„ Subjekte “ , die der „ Buckelorum “ aufgeſtöbert hat
—denen man anſieht , daß ſie fähig ſind , um drei

Batzen einen falſchen Eid zu ſchwören .
Der Bauer Johann Sebaſtian Bindernagel hat ſich

abſeits von ſeinen Helfern nidergelaffen. Er ſitzt

geſpreizt da und ſchießt wütende Blicke nach ſeinem

Schwager — welcher in eifriger Unterhaltung
mit ſeinem Rechts beiſtand auf und ab geht. Neben

dem Bauer ſitzt ſtumm und ſtill die Marianne . Son⸗

derbar — die Frau des Sebaſtian iſt von

der Seite als Zeugin geladen .
Die Richter treten ein . — Ernſt und feierlich be⸗

ginzt die Verhandlung . Dem beklagt 8
wird

eröffnet , daß ihm der Eid zugeſchober
Verzichturkunde ſeiner Schweſter ,

Ehefrau des Maurers

Den ſiegesſicheren Johann Sebaſtian Bind ernagel
erfaßt ein jäher Schreck, als er zur Eidesleiſtung
vortreten muß . Seine Knie ſchlottern , mühſam hebt
er die Rechte in die Höhe und halb verwir rt ſpricht
er dem Richter die Eidesformel nach.

Jetzt ſoll er ausſagen auf ſeinen Schrwur hin. Er

wird eindringlich ermahnt , bei der Wahrheit zu bleiben ,

es werden ihm die ſchweren Strafen , die auf dem

115 öer ien

Meineid ſtehen , vorgehalten . — Stotternd redet der

Bauer über jenes letzte Zuſammenſein mit ſeiner

Schweſter Erneſtine , über jene Abmachung und über

die bedeutende Entſchädigung , die er ihr ausbezahlt
habe — in barem Gelde . Schon hat er ſe

Sicherheit im Auftreten wieder gewonnen — ja ,
wenn er ſich nur über die Hauptfrage hinwegreden
könnte ! —

Aber der Anwalt des Klägers Süßbrand erſucht

me

den Richter , an den Bauern die direkte Frage zu

ſtellen : War der Erneſtine Bindernagel, nachherigen
brand , der Inhalt der Verzichturkunde ,
e des Beklagten in 4 K* Bei⸗

hat , bekannt — ja oder nein ?

verehe lichten
S

üß
die ſie im Hau
ſein unterſchrieben

Der Richter ſtellt dieſe Frage . Jetzt fängt bei

dem ſtarken Manne das Zittern wieder an , die

Marianne ru
ift dazwiſchen : „ Um des Himmels Willen3 7

Mann , ſag ' die Wahrheit ! “ . Ein mattes „ nein “ ent⸗

ringt ſich den Lippen des blamierten Bauers . —

Kalte Schweißtropfen ſtehen ihm auf der Stirne .

Er erzählt beſchämt , wie er ſtatt einer Quittung eine

Verzichturkunde eſetzt habe, und wie ſeine Schweſter
ohne Kenntnis des Inhalts dieſe arglos mit

8 Namen un rzeicnel habe .
Die Habſucht hat den Johann Sebaſtian Binder⸗

—E2

nagel zum Fälſcher gemacht — die Straftat iſt lange⸗
ſchon verjährt — meineidig iſt er nicht geworden .

— ſein Weib der gute Geiſt — der ihn bewahrte
vor ſo ſchwerer Schuld und Sünde ?

Das eine kleine Wort hat den Prozeß entſchiede

Alle Zeugen waren überflüſſig . Das Prozeßhä
ö dem Maurer Sußbrand und)

ſen Kindern zugewieſen — von Rechts

8 rollt
3

Kaleſchl
ein des Pro;

ſchon
9 aus dem Tore der 8.1

ſtadt . Die ſtreckt den Kopf in die

Luft und wiehert in den Tag hinein . De

auf dem Wägelein läß zt den Kopf hängen in demü —

tiger Beſchämung .
Er iſt unterlegen ! — Er hat nachgeben n

Er , der ſtolze reiche Bauer ! — Alles
i

— Das ſind ſeine Gedanken . — Nebeben ihm ſitzt

das Weib — das ihn wohl vor dem Schwerſten be—

wahrt hat . Die Marianne hält den Kopf hoch . —

ſchwerer Stein vom Herzen .Ihr iſt ein

Wenn ' s Gott ' s Will ' iſt , wirſt du jetzt Ruhe be—

kommen und der Friede wird wieder einkehren in

unſer Haus . “
„Meinfſt du , Marianne “ , entgegnet der ſinnierende

Mann ſanft — wie im Traum verloren .

Aber plötzlich reckt er den Kopf in die

Zügel ſtraff an , daß die
85

einen

und
ſchreit ane „ Ich bin

198 hin. “

Höhe, zieht

Seitenſprung
ein verlorener

die

macht

doch vernünftig “ , beſchwich
„ wenn du falſch geſchworen

— Du haſt viel gut zu

Schweſter .
hin .

9

er wird

tigt ihn die Frau . 8
dann wär alles

an den armen Kindern d

iſt kein
unwe ger

5
verzeihen . “ —

„Laß 7＋ aus mit dem Lumpen . Der iſt und

bleibt mein Todfeind nach wie vor “ , ſchreit der Bauer

deiner

Mann ,

ſein Weib an .

Die Frau ſchweigt . —Die Schimmelſtute trabt

munter die Straße weiter . — Aus den Kornfeldern

am Wege ſteigen trillernde Lerchen in die Lüfte . Die

Grillen zirbpen im Graſe . Die Nachmittagsſonne

trahlt brütende Wärme aus über Feld und Flur .

Der Bauer auf dem Wägelein hängt wiederum den

Kopf tief in die Schultern — er ſtöhnt von Zeit zu

Zeit laut auf .
in

ſchwer Stück , den ehr—

lichen Namen pre en zu ſehen . Aus iſt ' s jetzt
mit all ' den ſchörE

2
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Sturm läutet ' s mitten in der Nacht ! — Dit

Dorfbewohner liegen — nach mühevollem Tagwerl
in tiefem Schlaf . Der Feuerlärm ſchreckt ſie auf
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Seit dreißig Jahren iſt kein Brandfall vorgekommen .

Auf der Straße ſammeln ſich ſchlaftrunkene halb⸗

angekleidetee Männer . Hinter den Fenſterſcheiben zit

tern aufgeregte Weiber . Schrill tönt die Sturm⸗
U

glocke durch das Gejohle : „ Feurio ! — Feurio ! Wo

brennt ' s ? Was brennt ? “

„ S Prozeßhäuſel brennt “ , ruft einer als er⸗

zort und die allgemeine Belöſendes an * it ſchwindet .

Die 5 windſtill . — Keine Gefahr für

die Nach Aber das Streitobjekt Süßbrand —

Bind — Weme bis auf den Grund nieder

17 Wer hat das Prozeßhäuſel 8 7
det“, auf dem

Brandplatz geht dieſe Frage von 2

71

nd zu Mund .

Es wird getuſchelt hin und her und her und hin und

ein jeder , der eine Vermutung ausſpricht , fügt hinzu :
„Ich will aber nichts geſagt
haben , nicht daß man ſagen
kann : ich hätte etwas ge⸗

ſogt “
Der Bauer Johann Se —

baſtian Bindernagel war

einer der erſten auf dem Platze .
Der geberdet ſich wie ein

Verzweifelnder . Er jammert
überlaut über den Verluſt .

Auch der Stadtmaurer iſt

auf dem Brandplatze . — Er

hilft der Spritzenmannſchaft
bei der Arbeit . — Kein Wort

kommt über ſeine Lippen .
„ Wer hat das Prozeß

häuſel angezündet ? “ Am

Dorfbrunnen verhandeln tags — Am Abend
darauf die waſſerholenden
Weiberleute dieſe kitzlige Frage ganz eifrig .

„ Dem alten Spitzbub — dem —

trau ' ich nicht einmal ſoweit ich ihn ſehe“, behauptet
die alte Naglerin , „ der hat meinen M0ann ſelig be⸗

trogen ums Leben und ums Geld ich ſag ' nur :

der iſt zu allem fähig . “
„ Nimm dich in acht, was du redeſt , du mit deinem

wüſten Maul . Du haſt deinen Mann vor der Zeit
unter den Boden gebracht , du altes Laſter , du ! “ ent —

gegnet die Lixin , die iſt mit dem Bindernagel ent —

fernt verwandt .

Jetzt fährt ein zweiſpännig Fuhrwerk die Dorf —

ſtraße daher . Die böſen Mäuler verſtummen plötzlich .
Die Amtsſchäſe ! — Die fährt dem Brandplatze

zu. —

„ Sie werden ihn bald haben , den alten Hallunken “ ,
geifert die Naglerin weiter .

Und wahrhaftig ! — Sie gehen , bei der Unter —

ſuchung über die Urſache des Brandfalles , dem Bauer

Johann Sebaſtian Bindernagel ganzſcharf zu Leibe . —

Am Abend desſelbigen Tages trabt die Schimmel⸗
ſtute mit dem Kaleſchlein wiederum der Amtsſtadt zu.
Diesmal hat
und mit

nommen

Bernhar
auf dem Hofe
wenn er

Sonderbar ,
den Füßen hängen

dem

De

„die

as Gefä 0

neben dem Bauer einer in Uniform

geladenen Gewehr im Arm Platz ge —
rt leitet der alte Knecht — der

der wohl ſchon mehr als zwanzig Jahre

eſe “ antreibt zu

das Wägelein die Straße entlang .
Hinter dem der

iſt . Der ſchüttelt traurig den Kopf ,
21 raſcherem Gang .

es iſt als ob dem treuen Pferde Blei an

würde , ſo mühſam ſchleppt dieſes

Brandſtiftung verdächtigen Bauern

ſchließen ſich die Tore des Amtsgefängniſſes . Soweit

hat er es gebracht
ſeine Unſchuld beteuern wie er

ſchenkt ihm Glauben . — Er iſt ſ
in die Grube .

Maann .

iſt *— hin !

will

ſelbſt

mit ſeiner Prozeßſucht . Er kann
— niemand

ſelbigen Tags trabt die Schimmelſtute mit dem Kaleſchlein wiederum der Amtsſtadt zu.

hineingefallen
— Ja , der Krug geht zum Brunnen ,

bis er bricht . — Höllenqualen erduldet der ſtolze
Soweit führt der Starrſinn ſoweit

führt der Eigennutz und die Habſucht . Jetzt erſt

Und 10 iſt die Familie in Verzweiflung .3 9
Auch
erſten Male kommt jetzt der Maure

Haus des Schwagers .
wo er

Seine

kann .

ruhige ,

Er kommt zur

das ſtarke Weib verliert den Kopf . — Zum

r Süßbrand in das

— Er will raten —helfen ,

rechten Zeit .

feſte und ſichere Art wirkt Wunder .

Die Marianne kommt zur Beſinnung .
iſt der Wahlſpruch des Stadtmaurers .

„ Kopf oben “

Das Schwurgericht zu N. hat den Bauer Jo —

hann Sebaſtian Bindernagel — genügender

Beweiſe — von der Anklage wegen vorſätzlicher



Brandſtiftung freigeſprochen . — Sieben Monate iſt
dieſer in der Unterſuchungshaft geſeſſen . — Sein

Trotz iſt gebrochen . Seine Haare ſind gebleicht . Ein

mühſamer Greis iſt aus dem ſtarken aufrechten Manne

geworden . — Bei Nacht und Nebel kehrt er in das

Dorf zurück .
Freigeſprochen iſt er — aber die Menſchen glauben

nicht an ſeine Unſchuld .
Das Weib tröſtet ihn , und die Kinder haben das

Vertrauen zum Vater nicht verloren . — Wohl richtet
ihn das auf aus ſeinem ſchweren Sinnieren — ja
— wenn er nur nicht unter die Menſchen müßte . —

Nach den Kindern ſeiner verſtorbenen Schweſter
fragt er , und da erfährt er , daß ſein Schwager Süß —
brand —gegen dener ſo viele Ränke geſchmiedet —

ſich ſo eifrig um ihn angenommen habe . Daß der

es geweſen ſei , der ihm die Erleichterungen in der

Gefängnißhaft verſchafft habe . Der ſei gelaufen von

Pontius zu Pilatus und habe alles ſo geſchickt anzu —
faſſen gewußt .

„ Sollt mer ' s auch meinen ! — Sollt mer ' s auch
meinen ! “ redet der Bauer vor ſich hin und nickt ernſt —

haft mit dem Kopfe .
„ Ja , der Schwager iſt ein rechter Mann ! Dem

haben wir viel zu danken , und die Kinder der Erneſtine

ſind ſo lieb und gut “ , der Bäuerin ſtehen die Tränen

in den Augen .
„ Sollt mer ' s auch meinen ! — Sollt mer ' s auch

meinen ! “ — Der Bauer nickt immer noch mit dem

Kopfe . „ Ich will alles gut machen ; aber das Pro —

zeßhäuſel hab' ich nicht angezündet . “ —

*

Im Dorfwirtshauſe iſt mitten im Winter — an
einem trüben Sonntagnachmittag — ein großer Be —

trieb . — Dort wird ein ganz neumodiſches Feſt ge —

feiert . — Der Bierbrauer aus der Stadt iſt ange —
rückt . — Der Wirt hat ' s herumſagen laſſen bei den

Durſtigſten , daß es Freibier gibt und es haben ſich
viele zuſammengefunden , der Huld teilhaftig zu wer —

den , die der Stadtmann ſpendet , um ſeiner braunen

Brübe Anerkennung zu verſchaffen . —

Wenn ' s „for um ein ſunſt “ geht , bekommen viele

gar nicht genug ! —

Es ſetzt ſchwere Räuſche ab . — Der Jubel iſt
groß . — Aber nicht bei allen wächſt die Vollheit
in Sang und Klang aus ; —es gibt auch ſolche ,
die hitzige Köpfe bekommen , die Fäuſte ballen und

Drohungen ausſtoßen , die zum Streite führen . —

„ Nimm dich in acht , was du redeſt “ , ruft ein

klein Bauernknechtlein dem „Franzoſen - Frieder “ , einem

bärtigen verwegenen Kerl , der ehemals bei der Frem —

denlegion gedient hat , zu.

Der hat den jungen Menſchen wegen eines Mä —

dels gehänſelt
„ Du haſt heut ' noch keine Backenzähne geſchluckt !

du Lausbub , du ! “ ſchreit der Frieder .

„ Ja —und ich hab' auch noch keine Stiefel ge —
ſtohlen und keine Häuſer angezündet “ , entgegnet der

kleine Konrädle ſpitzig .
Der Franzoſen Frieder ſpringt in die Höhe , den

Sprecher zu faſſen . Dieſer entwindet ſich geſchickt
den Händen ſeines Angreifers und ſchreit überlaut

durch die Wirtsſtube : „ Ja —ich ſag ' s noch einmal ,

ich hab ' noch keine Häuſer angezündet wie der da —

der Franzoſen - Lottel . “
Jetzt ballen ſich viele Fäuſte . Hie Frieder —

hie armſeliges Knechtlein Konrädle . Lauter ſtahl —

harte Knechtsfäuſte fangen jetzt an zu dreſchen .
Hin und her wogt ein Menſchenknäuel . — Tiſche ,
Stühle ſtürzen — Gläſer fallen klirrend zu Boden .
—Der Kampf bleibt lange unentſchieden , da mengen

ſich einige baumſtarke Bauernſöhne denen es ſchon
lange in den Armen zuckt — in den Streit . — Die

ſind dem Franzoſen - Frieder nicht wohlgeſinnt . Der

und ſeine Anhänger fliegen hinaus zum Loch —glatt —

weg . — Der Konrädle blutet aus einer Kopfwunde ,
die ihm einer mit einem ſchweren Bierglaſe beige —
bracht ; aber er triumphiert als Sieger .

„ Konrädle , nimm dich inszgacht ! — Den Frieder

möcht ich nicht zum Feind haben . Der gehört ja
ſchon lang in ' s Zuchthaus ; aber dem bringt niemand

etwas auf . — Die ganze Gemeind fürchtet ihn “,
ruft einer von den Burſchen , und der Konrädle wird
darauf käsweiß und ſagt kein Wörtlein mehk.

„ Der findet auch noch einmal ſeinen Meiſter !

Heut ' haben wir ihm den Weg gezeigt , dem afrikani —
ſchen Mordbrenner “ , meint der Roßknecht vom

Hanſenbauer Der hat die Fäuſte immer noch ge—
ballt . Dem hat das Dreſchen gefallen .

Unter der Wirtsſtubentüre erſcheint mit wutver —

zerrtem Geſicht wiederum der Franzoſen - Frieder . Der
muß eine böſe Maulſchelle bekommen haben . Seine

Lippen ſind hoch aufgeſchwollen und aus den Naſen —

löchern tröpfelt Blut in den zerzauſten ſtruppigen
Bart .

„ Wer etwas von mir will , ſoll herkommen —ich

nehm ' zehn auf einmal “ , ruft er unter die erregten

Biergäſte hinein .
Keiner wollte ſich dem Rachſüchtigen ſtellen . Sie

fürchteten , daß er mit ſeinem griffeſten Meſſer fuch—
teln werde .

Der Kaverl , ein kleines dünnes Bürgersmännlein
— das gerne am Bierglas ſaugt , wenn es nichts
koſtet — ſteht auf , klopft ans Glas und redet alſo :

„ Sei doch geſcheit , Frieder , alſo , du verderbſt uns

ja das ganze ſchöne Feſt alſo , denk auch an den
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nichts
det alſo :

erbſt uns

an den

Herrn Bierbrauer alſo , der ſo freigebig iſt alſo und

uns ſo reich bewirtet alſo . Gelt , alſo ſei jetzt zu —
frieden , und trink alſo Bier ſo lange esſo billig iſt .

Alſo ich möcht ' den Herrn Bierbrauer , der alſo

ſo edel gehandelt hat und uns alſo einen ſo luſtigen

Tag bereitet hat , alſo hochleben laſſen “ . —

„ Halt ' deine dumme Lapp , Kaverl “ , brüllt der

Frieder .

„ Der Kaverl hat recht “ , rufen andere .

„ Er lebe alſo hoch “ , ruft der Xaverl .

Das iſt ein Heidenlärm . Der Bierbrauer , dem

dieſe Ehrung nicht ſo recht behagen will , flüchtet

langſam ins ſogenannte
Dort ſitzt ein ein —

Nebenzimmer .

ziger Gaſt — der

Stadtmaurer der

trinkt kein Freibier ;
aber auf den Streit

des kleinen Knechtleins
mit dem Franzoſen —
Frieder hat er auf⸗

gepaßt wie ein Häft —
lesmacher . — Der hat

ſchon lang Verdacht

auf den Fremden⸗

legionär .

ſäuft wie ein Bürſtenbinder und zieht am hellen

Werktag krakehlend im Dorfe umher Wenn ihn
der Bürgermeiſter einſetzen läßt ins „ Nummero —

Sicher “ , ſo bricht er den Ofen ab und ſchl4 durchs

Ofenloch ins Freie . Einmal hat ihn der Johann

Sebaſtian Bindernagel — den er mitten in der Heu
ernte ſchnöde verließ und dazu noch aushöhnte —

ſo gottserbärmlich durchgewamſt , daß er das linke

Bein lange Zeit nachſchleppte wie ein rechter Hinker .
Dem Johann Sebaſtian hat der lumpige Sohn der

alten Naglerin Rache geſchworen . Er hat dem Bauer

viel Schaden zugefügt . — Nie iſt der Strolch er —

wiſcht worden , ſo bunt er es auch getrieben . —

Er ſchüchtert ſelbſt
die direkten Zeugen

ſeiner Untaten ſo ein ,

daß dieſe ſchweigen
und nichts geſehen
haben wollen .

Am Tage nach

jenem Bierfeſt im

„ Weißen Rößle “ , als

die Räuſche ausge —
ſchlafen waren , hat
der Stadtmaurer das

Knechtlein , das ſo
Die in der Wirts — geſchrien hat von

ſtube haben den Reden “ Mord und Brand ,
des Konrüdle kein acht ſcharf ins Gebet ge—
gegeben , denn dem nommen . — Der

Frieder ſagt man ' s Konrädle hat ſich erſt
nur wüſt genug , wenn ganz dumm geſtellt ,
man ihm Mord und als ob er nichts mehr
Brand vorwirft , das wüßte vom vorher —
iſt ſo Gewohnheit Jetzt ballen ſich die Fäuſte gegangenen Tage . —

im Dorfe . — Der Er hat nicht heraus
Frieder iſt eine rechte Laſt für die Gemeinde . — rücken wollen mit der Sprache . — Nach langem
Er läßt ſich aber nicht vertreiben . Als der alten

Naglerin Sohn hat er ein Heimatrecht und wenn
en auch jahrelang in der Welt umherſtrolcht — er

kehrt immer wieder ungerufen zurück . —

„ Der Franzoſen - Frieder iſt wieder da “ , rufen ſich
die Kinder ängſtlich zu.

„Herrgott , der Frieder “ , flüſtern die Weibsleut ,
denen er nachſtellt wie der Marder dem Hühnervolk .

„ Hat der Teufel den Hallunken noch nicht geholt “ ,
ſagen die Männer ganz offen .

Aber der oder jener nimmt ihn in der Not doch
wieder auf als Kuecht und ſo iſt er ſchon faſt bei

allen Bauern des Dorfes herumgekommen . — Er iſt

auch ein tüchtiger Schäffer , der alles im Bauern —

geſchäft wohl verſteht — Doch , wenn er ans Blauen⸗

machen kommt , dann iſt ihm alles eins — dann läßt
er ſeinen Dienſtherrn mitten in der Ernte im Stich ,

Hin - und Herreden hat er aber doch eingeſtanden ,
daß er geſehen habe , wie der Franzoſen - Frieder das

Prozeßhäuſel angezündet habe . Dieſer habe ihm aber

gedroht , daß er ihn totſchlage , ſobald er etwas davon

verlauten laſſe . Gezittert hat das Knechtlein wie

ein Eſpenblatt , als es dem Maurer den Hergang
erzählte .

„ Der Frieder und ich ſind damals beim Bach
bauer im Dienſt g' weſt . „ Dem Bindernagel tu '

ich einmal etwas an “ , hat der Frieder alle Tag
zehnmal zu mir geſagt . Auf den hater einen vieh —

mäßigen Zorn gehabt , weil er ihn einmal richtig

hergehauen hat . — Am Tag , an dem die erſt ' Ver —

handlung wegen dem Prozeßhäuſel in der Amtsſtadt

g' weſt iſt , hat der Frieder g' ſagt : „ Konrädel , heut
g' ſchieht etwas . Heut zünd ich ' s Prozeßhäuſel an
und du wirſt ſehen , daß der Gendarm morgen den



undzwanzig Jährlein zu Willenundzwanz

alten Spitzbuben — den Bindernagel — holt . An

ſellem Abend ſind wir zum Baden gegangen — an

den Mühlteich . — Wir ſind am Prozeßhäuſel vorbei —

gekommen . — Der Frieder hat ein brennend Streich —
holz in die Reiſigwellen , die am Giebel aufgeſchichtet
waren , geſteckt. Ich hab noch geſagt : „ Um Gottes —

willen , mach ' doch keine Sachen “ , dann hat das Feuer

ſchon aufgeflackert , und wir haben uns eilig entfernt
— dem Mühlteich zu. — „ Kanaſt ſchweigen Kon —

rädle ? “ hat der Frieder gefragt . „ Wenn ' s raus —

kommt , dreh ich dir den Kragen um “ , hat er bei —

gefügt . Mich hat eine Angſt erfaßt , als der Gen —
darm den alten Bindernagel ge —

holt hat . — Ich hab' gemeint ,
ich müßt es herausſchreien , daß
der Bauer unſchuldig ſei. —

Wenn mich aber der Frieder

fragte : „ Kannſt ſchweigen , Kon⸗

rädle “ , dann iſt mir das Herz
bis in die Hoſen hinuntergefallen
und ich bin mäuschenſtill geweſen ,
wie ein folgſamer Bub . — Der

Frieder iſt ſicher mit dem Teufel
im Bund . Er hat mir mehr
wie einmal erzählt , daß er ſeinen
Namen hingeſchrieben mit einer

Feder , die er ins eigene Blut

getaucht , und daß ihm der

Schwarze , der Böſe — Gott

behüt uns davor — noch fünf

ſein müſſe , dann ſei der Vertrag
aus und die Höllenfahrt könne

beginnen . — Der Frieder kann

ſicher bannen und hexen , das hat
er ſchon von ſeiner Mutter

gelernt — die alte Naglerin
iſt ja ſicher auch eine Hexe . “

„ Du biſt kein ſchlechter , aber ein kreuzdummer
Kerl , Konrädle “ , hat darauf der Maurer erwidert .
— Zwei Tage darnach haben die Gendarmen den

Franzoſen - Frieder ins Gefängnis abgeführt . Der

hat ſich verzweifelt zur Wehre geſetzt ; aber der Teufel
hat diesmal ſeine Dienſte verſagt .

Das hat einen kurzen Prozeß gegeben . — Der

Brandſtifter iſt ins Zuchthaus gewandert — von

Rechts wegen .

Wiederum iſt der Frühling ins Land gekommen .
Zum dritten Male ſeit der Maurer Severin Süßbrand
mit ſeiner Kinderſchar ins Dorf gezogen iſt . Eitel

Sonnenſchein herrſcht jetzt in dem Maurershäuſel . —

Zwei Tage darnach haben Gendarmen den Franzoſen
Frleder ins Gefängnis abgeführt .

Das iſt wie ein Schmuckkäſtchen hergerichtet worden .

Der Fleiß des Meiſters bringt unendlichen Segen .
— Die Armüt iſt allbereits einer ſchlichten Wohl —

habenheit gewichen . — In der Tiſchlade fehlt es

nie an Brot . —

Die Lene⸗Bas — die älteſte Bindernagels —
Tochter — ſteht dem Maurers Sophiele tapfer

zur Seite . Der gefällt es wohl in dem ſchmucken
kleinen Haus . Und wenn der Maurer nach Feier —
abend von der Stadt erzählt : von der bitteren Ar —

mut , von der Mutter Erneſtine und deren Heimweh ,
dann ſtehen ihr die Tränen in den Augen , dann küßt

und herzt ſie die Kinderchen ,
und die ſchmiegen ſich an ſie
an , als ob ihnen die Mutter

wieder erſtanden wäre .

Nur der Schorſchel war aus —⸗

gezogen aus dem Maurershaus .
Der iſt an einem ſchönen Tage
mit Sack und Pack zum Onkel

Bindernagel übergeſiedelt . Dem

ſeine Freude ſind Kühe und

Ochſen , Roß und Wagen , Pflug
und Egge . —

„ Da regt ſich das Blut der

Mutter , den muß man machen
laſſen , aus dem wird ſicher ein —

mal ein rechter Bauer “ , pflegt
der Maurer Süßbrand zu
ſagen . —

Der Johann Sebaſtian Bin —

dernagel wälzt ſich auf ſeinem

Lager unruhig hin und her .

„ Ich kann halt den Schlaf
nicht finden bei der Hitze ! “

Die Marianne gibt Antwort .

„ Ja , ' s kühlt auch gar nimmer ab ; ' s wird einem

freilich faſt zu heiß beim Liegen ! “
„ Du hör auch Alte ! — was iſt denn mit unſerer

Lene ? —die g' fallt mir gar nimmer . Die ſinniert
mir zu viel . Ich mein halt , es reut ſie doch , daß
ſie des Bachbauern Sohn heimg' ſchickt hat “, ſetzt der
Bauer das einmal begonnene Geſpräch fort .

„ Reuen , wegen dem Latſche ! Du kennſt unſere
Lene ſchlecht “, meint die Bäuerin .

„ Aber denk auch ! — das viele und ſchön Sach
und der Lepold iſt der einzige Erbe . So tritt mer

ſein Brot mit Füßen , wenn mer ſo etwas ausſchlagt .
Wenn du doch alles beſſer wiſſen willſt , ſo ſag mir

doch: was iſt denn mit der Lene ? “

„ Mit der Lene ! was wollt den ſein ? — ich

weiß nix “
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Freilich der Bachbauern - Lepold iſt keiner

von den Feinſten ! — Aber der Hof , der ſchön

Hof ! — Ich mein halt , mer ſollt ein Aug zu⸗
drücken ! — Unſere Lene iſt freilich heikel ! — Aber

ſie iſt auch nimmer die Jüngſte ! — Sie kommt auf
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— Dann
Aus der Erneſtine wird die

nend die Hand über ihre Waiſenkinder .
wechſelt das Bild .

Lene , aber die Kinderchen bleiben , und die Marianne

hält dem Schorſchel den Mund zu , denn der will

pfeifen — überlaut . —

„ Ja , die Weibsleut ſind alle miteinander im

Bund “ , brummt der Schläfer .
Der Morgen graut . Die ſchweren Tritte der

den alten Haufen und bekommt am End gar keinen [ Mannsleute , die vom Oberſtock herunterpoltern , ver —
Mann ! — Das wird ihr zu denken machen ! Ja , ſcheuchen Traum und Schlaf des Bauern . Und
die Weibsleut — die Weibsleut ! — Wer die ver — wirklich , der Schorſchel pfeift und ſingt ſchon in der

ſtehen könnt ! — Die Lene iſt mir ſo lieb wie mein Morgenfrühe .
Augapfel — die Lene möchte ich ſo gerne glücklich „ Das iſt ein Malafizbüble ! — den Kerl muß
ſehen . “ — mer gern haben “ , das ſind die erſten Worte , die der

Jetzt unterbricht die Bäuerin das Selbſtgeſpräch Johann Sebaſtian an dieſem Morgen zu ſeinem
des Mannes . ECheweibe ſpricht und die Marianne iſt klug genug ,

„Nichts leichter als das ! — Gerade wegen dir dieſen Worten eine 135 Vorbedeutung
—3kümmert ſich die Lene ſo ab , weil ſie meint , du Der Bauer ſtrampft hinaus in die Ställe . — Er

werdeſt einwilligen . Daß ichs nur grad her — hat wieder Freude an 23 —* Sach . — Daß er befreit
ausſag : d ' Lene heiratet den Vetter Maurer ! “ — iſt von dem ſchweren Verdacht der Brandlegung —

„ So —o —- o - o —o ! Oh , ich Rindvieh ! “ lautet hat er doch nur dem Schwager Süßbrand zu
die ganze Antwort des Johann Sebaſtian Binder « danken . — Wie ſchwer hat die Beſchuldigung auf
nagel . ihm gelaſtet . — Wie hat ihn die lange Gefängnis —

Jetzt legt der ſich auf ' s andere Ohr um . haft elend gemacht — ſterbenselend . — Er hat

Dieſe MNitteilung ſeines Eheweibes wirkt ſo über — nicht gedacht , daß er nochmals zum Leben zurück —
wältigend , daß er in einen tiefen Schlaf fällt . kehre —zum freudigen mutigen Leben .

Die Bäuerin meint , es könnte ihn eine 0 Solche Gedanken haben bei ihm Einkehr gehalten
begallen haben . Erſchreckt macht ſie Licht und auf ſeinem Morgengange . Da begegnet ihm die

netzt dem ſchweratmenden Schläfer die Stirn mit Lene mit ihren ſinnigen fragenden Augen . —

kühlendem Waſſer . — Brummend legt der ſich her⸗ „ Die Mutter hat mir alles geſagt . — Werde

um und hinum , und die geängſtigte Frau läßt glücklich gutes Kind ! “—
nach mit der wohlgemeinten Kühlung . Das hätte der Johann Sebaſtian Bindernagel

Den Johann Sebaſtian umgaukeln Träume . — freilich nie geglaubt , daß ſein vermeintlicher Tod —

Traumgeſtalten kommen herein im Frührotſchein und feind dereinſt noch ſein Schwiegerſohn werde . Und
umſtellen ſein Lager. — Die Erneſtine hebt ſeg — kam doch ſo . —

Bumor .
Eine Leidenſchaft . Ein neuer Salomon .

Hanſen - ⸗Bauer : chönen guten Tag , Herr Baron , Ein Radfahrer hatte in einem Dorfe eine Gans über⸗

ſo das freut mi, daß ich Sie wieder mal auf dem Spazier⸗ fahren ; der Eigentümer eilte herbei und forderte 3 M. Schaden⸗

gang ſeh ! “ —
Baron : „ Ja , ja , Hanſen⸗Bauer , ich war recht lang und

recht ſchwer krank . Ich habe nicht geglaubt , daß ich noch⸗
einmal durch meine ſchönen Aecker und Wieſen werde gehen
können . “

Hanſen⸗Bauer :
gut . Sie rauchet wenigſtens wieder
e gut ' s Zeiche . “

Baron : „ Ja , das Rauchen iſt halt bei mir eine Leiden⸗

„ So , ſo, aber jetzt geht ' s Ihnen wieder
und das iſt , mein ich,

ſchaft . Sobald ich wieder recht aus dem Bett war , mußte
ich zur Zigarre greifen ! “

Hanſen⸗Bauer : „ Ja , ja , Herr Baron , ich weiß ſchon ,
wie' s iſt . Ich hab nämlich auch ſo e Leidenſchaft . “

Baron : „ So , ſo, was haben denn Sie für eine Leiden⸗
ſchaft ? “ —

Hanſen⸗Bauer : „JI' ſauf ! “

erſatz . Der Radfahrer wollte aber nur 2 M. geben und dem
Bauer die Gans laſſen . Da ſie ſich nicht einigen konnten ,
gingen ſie zum Kadi , d. h. zum Bürgermeiſter . Als dieſer
von dem ganzen Sachverhalt Kenntnis genommen , wiegte er
ſein Oaupt hin und her und begann :

„Alſo , du, Sepp , verlangſt drei Mark und läßt dem die

Gans , und Sie wollen dem Sepp zwei Mark geben und ihm
auch die Gans laſſen ? Keiner will die Gans , da machen wir
die Geſchichte nun ſo : Geben Sie die zwei Mark her , und

du, Sepp , die Gans ! “
Das Gewü nſchte wurde dem Geſtrengen auseachininen

Da zog der ſchlaue Richter eine Mark aus der Taſche , legte
ſie zu den zwei und gab ſie dem Bauern . Den Streitgegen⸗
ſtand , die totgefahrene Gans , behielt er für ſich.

„ So, “ meinte er ſtolz , „jetzt kann jeder
ſein ! “

zufrieden
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Der Vinterwälder Piehlchlag .
er großartige wirtſchaftliche Erfolg der

badiſchen Simmentaler - Zucht hat die

heimiſchen Viehſchläge verdrängt , oder
— —doch zurückgedrängt auf ganz engbegrenzte
Gebiete .

Der genannte große ſchwere Höhenfleckviehſchlag
hat aber in unſerem Lande auch nicht durchweg
genügende Exiſtenzbedingungen gefunden . — Die
kalkarmen Böden der Täler und Höhen des Schwarz —
waldes bringen kein geeignetes Futter für das an —

ſpruchsvolle Simmentaler Rind hervor , und auch in

ein Hungerleben führen und infolgedeſſen auch nur

geringen Nutzen geben . Bezeichnend iſt , wie z. B.

der Wieſentäler Bauer ſelbſt das Milcherträgnis einer

Weidekuh kennzeichnet . Auf die Frage nach der

täglichen Milchmenge erhält man jeweils die Ant —

wort : „ He, was wird ſie no gä ?
in Berg , und was git ſo na Bergchüeli Milch ? —

halt nit viel . “ —

Frühmorgens treibt der Gemeindehirte aus Er

zieht den Tag über mit der Herde ſtundenweit über

Berg und Tal . Spät abends kommen die Tiere

8
8 1.

omlI fussi

Weidende Hinterwälder Herde.

der Rheintalebene iſt dieſe Zucht nicht überall von

den wünſchenswerten Erfolgen begleitet .
Von den einheimiſchen Viehſchlägen hat ſich das

Hinterwälder Rind am reinſten erhalten . Es iſt
aber nur ein kleines Gebiet , in welchem deſſen Zucht

durch keinerlei Kreuzungsverſuche ungünſtig beeinflußt
wurde . In den Bezirken Schönau , St . Blaſien ,

Schopfheim und Staufen ( Münſtertal ) haben ſich
neuerdings die Hinterwälder Züchter zu Genoſſen —
ſchaften zuſammengeſchloſſen , mit dem Ziele : die

Reinzucht dieſes Viehſchlages zu heben .
Den Züchtern ſtehen ausgedehnte Sommerweiden ,

die zumeiſt Eigentam der Gemeinden ſind , zur Ver —

fügung . Leider ſind dieſe Bergweiden vielfach
ſehr wenig ergiebig , ſo daß die aufgetriebenen Tiere

wieder ins Dorf zurück — oft hungriger als

morgens ausgezogen . Da kann freilich
großen Milchnutzen nicht die Rede ſein .

Der Weidegang ſtählt zwar die Geſundheit — die

Wälderkuh iſt bickelhart und unempfindlich gegen
Krankheiten — aber die Entwicklung des Körpers
bleibt eben zurück bei den kärglichen Gatternenhl⸗
niſſen der weitläufigen Hochweiden .

Die Frage der Aufforſtung eines Teiles der

geringen Weiden iſt ſchon oft erörtert worden .

Der Schwarzwälder hängt aber mit unerſchütterlicher

Zähigkeit an ſeinen Gemeinderechten , und bis jetzt ſind
es nur wenige , die ſich der neuen Lehre — daß es

vorteilhafter wäre , mit enger begrenzten verbeſſerten

Weideflächen zu wirtſchaften — nicht verſchließen .
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In Schönau nehmen die zuſammen 20000

großen Weiden mehr als den dritten Teil

ſamtfläche des Bezirkes ein . Es iſt alſo di ide⸗

landfrage gewiß nicht unwichtig

Für der SSaurten Aweiben wird

äußerſt wenig getan . Viele große Flächen verwa

loſen vollſtändig und werden ganz ertragslos , was
eine namhafte Schädigung des Gemeinde ögens
zur Folge hat .

Durch Auf

forſtung der ge—

ringen ertrags —
loſen Weiden

würde für die

Gemeinden in

abſehbarer Zeit
ein erheblicher

Vermögenszu
wachs zu erwar —
ten ſein .

Die guten und

verbeſſerungs⸗

fähigen Weider

müßten eine ſach

Abſtammung fra erhält man achtzigmal die Ant

wort He — ha ſie nit ufzoge — i ha ſi

viel zu viel , mit dem

nher und fuggert
ber , und davon

tälle mit richtigen

gibt ja löbliche
d

5 Aus⸗

nahmen Es gibt Züchter , die ſtolz auf ihre

Zuchtfamilien ſind , und dieſe ſind zuerſt in der Lage ,
er zu liefern .

die Regel , aber

nicht die Ausn dem ewigen Kuh —

handel wird profitiert Die

pa Mark , pfen , bleiben auf

der Straße , und

wenn man recht

ſchaut , geht
r NNull von Null

auf

Freilich — ge—

gen einen ſo feſt

eingewurzelten
ſt ſchwer

anzukämpfen .
Das Wandern in

den

der Morgenfrühe
— der Wä il

bauer me

zeitig auf die

zemäße Behand

lung erfahren . Hinterwälder
Unkraut und Ge

büſch wären auszurotten Durch geregelte Anſaat

müßten beſſere Aarterpkunzen Eingang finder

Düngung mit Kalk , ＋ nasmehl und Kainit würd
Wunder wirken Die Verbeſſerungen müßten von

gemeindewegen und abteilungsweiſe durchgeführt
werden .

Ja , du gutes Wälderkühlein ,

6

ich wünſche ſo ſehn —

ſüchtig, daß dieſe Zeilen dazu beitragen möchten ,
daß du in Zukunft das Tiſchlein reichlicher gedeck
findeſt, daß da , wo jetzt das magere Borſtgras , die
Diſteln und die Dornen ſtehen , in Zukunft fetter
Klee in reicher Fülle aufſproſſen möge . — Dann
wirſt du auch zur Weidezeit deinem Beſitzer viel

Nutzen geben und er wird ſagen können : „ So e
Weidchue git Milch wie Bach . “

Ebenſo ungünſtig , als durch die Hungerweidewirt —
ſchaft, wird die Hinterwälderzucht durch den ewigen
Viehhandel unter den Züchtern ſelbſt beein —

flußt . In hundert Fällen , in denen man bei der

Vorführung von Kühen oder Kalbinnen nach der

Beine —iſt auch

zu verlockend —

müheſam zwar ,
aber doch unterhaltend . Und ſo einmal auf ein paar

Tage vom Weibe we Futumn en, ſieht auch keiner für

einen Schaden an . Dann wird bei der Einkehr da

und dort von dem und jenem geredet : Von Handel
und Wandel , von Krieg und Frieden , von grauſigen
Taten aller Art . Gewiß gehört der Bauer auch ein —

mal hinaus — hinweg von der eigenen Tiſchlade —

aber zuviel rutſchen gibt blöde Hoſen und viel handeln

bringt wenig Gewinn .

In den letzten Jahren war eine recht lebhafte

Nachfrage nach Wälderzuchtvieh vorhanden . Dies

hat den Kuhhandel unter den Viehhaltern nur noch

gefördert . — Dieſe verkennen den Nutzen einer ge—

regelten Ausfuhr , wenn ſie meinen , ein jeder müßte
bei ſolcher Gelegenheit in den Viehhandel hinein —
pfuſchen und müßte Ware beiſchleppen aus allen

Ecken und
f

weder Garantie fürEnden , für die er
die Raſſenreinheit , noch für die Nutzeigenſchaften

übernehmen kann . Wenn die Ausfuhr ſich noch

erweitern und von Dauer ſein ſoll , ſo muß den aus⸗
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wärtigen
werden .

Wenn die i richtige Züchter we

ſollen , ſo müſſen ſie dieſen ewigen Kuhhandel

geben und ſie dürfen ſich auch nicht mehr

auf ihre mageren Weiden ſtützen . Auch der Auswahl

Käufern nur zuverläſſige Ware geboten

und Aufzucht der jungen Tiere müß
merkſamkeit zugewendet werden .

Die Wäldermänner Atten einmal zu den

badiſchen in die Lehre gehen , dort können ſie

wie weit man es mit ziel Zucht und ratio

neller Fütterung bringen kann .

Der Wälderbauer iſt meiſtens ein recht Eiter Vieh⸗

kenner . Ihm ſind die Raſſenmerkmale

wälder Viehſchlages wohlbekannt , und es

deshalb die Auswahl

guter Zuchttiere nicht

ſchwer fallen . Als oberſte 4
Zuchtregeln müſſen
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heute tr fft irn nbläſſige Tiere nur vereinzel reguliert , da
Der Naſenſpiegel und die Schleimhaut der Mundfällt , weil d

höhle ſind beim Wälderrind ohne Pigment . Diwährend der
Hörner und Klauen haben eine wachsgelbe Fartonnen , und
Die Haarbüſchel in den Ohren ſind von gleichtdes
Farbe wie die Deckhaare . Die Schwanzquaſte iſt weiß In den

Schwarze Haarbig muar und
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ſchwarze Hornſpitzen
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haltungen .
Der Bezirk Schönau muß

Hinterwälder Zucht betrachtet Dort hat ſich

dieſer Viehſchlag ganz rein erhalten , da im ganzen

Bezirke keinerlei andere Viehzucht betrieben

ährige

Wiege der

In den Bezirken Schopfheim , St . Bla und

Staufen wird die Reinzucht des Hinterwälder

jeweils in einer größeren Zahl von Gemeinden

geführt .
Nach den Ergebniſſen

ſind :

m Bezirke Schönau 9101

Schopfheim 6657

0 St . Blaſien 4656

5 Staufen ( Münſtertal ) 2277

zuſammen . . 22691

Tiere der Hinterwälder Viehraſſe aufgeſtellt .
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5 der Tiere , aber di 4] Dreimal
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Die Kälber kommel 6 Viermal
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mund weißet Das Probemelken

uaſten . bei einem Beſtande

örperbau devon 15 Kühen ergab

gten Wälderim Jahre 1904 nachDul
hende Zahlen : Dreijährige Hinterw

t elegant
8 —t. Der Ha Ale ar lbten Gemeindezuchtfarren angeordneten ,

h, die Haulz Tuberkulinimpfung wurden die Hinterwälderfarren
t ausgebildele⸗ ausgenommen In einem nicht im Wäldergebiet
d der Milh S Nähere Bezeichnung gelegenen Zuchtſtalle , der mit ca. 30 Tieren —

2 Kühen und Jungvieh — beſetzt iſt und für den alljähr —
er Hirſch ins lich Zuchtmaterial aus dem Wieſental nachbezogen

In wird/ iſt während des jetzt ſiebenjährigen Beſtehens
igen ſind di Erſtling der Zucht kein einziger Tuberkuloſefall nachgewie ſen ,

ſäbelt . E
3 Elng gekalbt überhaupt war in den ſieben Jahren für den ge —

e,
aber di 4 Dreimal gekalbt nannten Stall trotzdem der Beſitzer kein Kur —

ſſeeigenſchaf 5] Viermal gekalbt pfuſcher iſt nie ein Tierarzt nötig .
lber komme 6 Viermal gekalbt Die Herren von der Veterinär - Wiſſenſchaft werden

Zweimal gekalbt
Dreimal gekalbt
Dreimal gekalbt
Fünfmal gekalbt .
Fünfmal gekalbt

kleinſte , zien Sechsmal gekalbt
eſchlechtsrei iflf Eing14 Erſtling
veibliche Ti15 ] Dreimal gekalbt . .
erſchieben de Zuſammen
erlichen Ent

ſagen : Das ſei eine unheimliche Geſundheit .

Geburtshilfe iſt bei der Wälderkuh nur ſelten

erforderlich . — Sie kalbt —trotz des engen Beckens
— leicht ; allerdings ſind die Kälber bei der Geburt

ſehr klein, ſie entwickeln ſich aber raſch und erreichen

als Milchkälber ſchon ein ganz anſehnliches Gewicht .

Einer , der die Kälbermaſt los hat , hat probiert ,

was man an ein ſolches Tierlein hinbringen kann ,

dgewicht vo
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und der Metzger hat ihm für ein ſechswöchiges
Kälblein baare hundert Mark auf den Tiſch gezählt .
Wie ſchwer dieſes ungefähr hat ſein müſſen , kann

ſich ein jeder ſelber ausrechnen . —

Wenn man in Betracht zieht , welch ' großer Prozent —
ſatz von Tieren bei allen anderen Viehraſſen an

Tuberkuloſe erkranken , ſo muß es umſo wichtiger
erſcheinen , daß die

Wälderkuh dieſer ge —

fährlichen anſteckenden

Krankheit widerſteht .
—Sie iſt ſomit die

einzige Lieferantin
einer einwandfreien

Milch .

Dieſe herr

Eigenſchaft der Wäl —

derkuh muß ihr noch

ein bedeutendes

breitungsgebiet er⸗

obern ; hauptſächlich
muß ſie als Lieferan —

in von Kur⸗ und

vorragende

Ver —Ver⸗

5

5

Heimat viel gebraucht , und es eignet ſich dieſes in

folge ſeiner Leichtfüßigkeit und Beweglichkeit ref
gut zu jeder Geſpannarbeit . — Wälderochſen ſin

auch in der weiteren Umgebung des Zuchtgebietes ſeh
verbreitet und als Zugtiere ſehr geſchätzt.

Der Hinterwälder Viehſch liefert ein ſehr fein

faſeriges vorzügliches Fleiſch . Die Tiere legen be

entſprechender Füttt

rung raſch zu —

ſind alſo leicht
mäſten . — Zur Ze⸗l
der Sommerweide

im Wäldergebiet wen

Fettvieh zu haben
und es ſteigen dan

die Preiſe für dieſt⸗

außergewöhnlich hot

Es liegt uns fern
mit dieſer Abhand

Kindermilch ihr en Pl az
finden . Sie wird

ſich bei ihrer An⸗

ſpruchsloſigkeit — überall leicht eingewöhr ien .

Wo dem Hinterwälder Viehſchlage beſſere Exiſtenz —
bedingungen geboten werden können , als in den

8Heimatbezirken , wird dieſer — wie die Erfahrung lehrt
0 höheres Körpergewicht erreichen,.

Einundeinhalbjährige Hinterwäld

—llung in irgend welcht
Weiſe an der Sin

mentaler Zucht z
rütteln . Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe und di

Bodenverhältniſſe unſeres Landes ſind aber ſo vei

ſchiedenartig , daß man auch in der Viehzucht nich
alles über einen Kamm ſcheren kann . — Jedenfall
verdient die Hinterwälderraſſe —die einzige rein en

er Kalbin

ohne daß die Milchleiſtung eine Einbuße erleidet . haltene Stammvieh - Raſſe Badens — die Beachtun
Als Zugtier wird das Hinterwälder Rind in ſeiner weiterer Kreiſe .

Bumor .

„ Könne kann er ' ſch net ! “

Im Dorfe B. lag ein Bataillon Infanterie im Quartier .
Die Truppen hatten einen anſtrengenden Tag hinter ſich,
und ſchon vor dem Zapfenſtreich ſuchten ſich Offiziere und
Mannſchaften für die Anſtrengungen des folgenden Tages ,
an dem ſehr früh abmarſchiert werden ſollte , durch einen
tüchtigen Schlaf zu ſtärken . Sehr lebhaft ging es an dieſem
Abend im Gaſthof „ Zur Poſt “ zu. Hier ſaßen in der

„beſſeren “ Wirtsſtube alle
—9

— Perſönlichkeiten des
Orts : der Bürgermeiſter , der * der Doktor , der

Apotheker , die Lehrer und die „beſſeren “ Bürger . Man
redete über die militäriſchen Uebungen ; der Meinungsaus —
tauſch war ein ſehr lebhafter , da man ſich in verſchiedenen
Gruppen unterhielt und jede Gruppe die anderen zu über —
bieten ſuchte . Unmittelbar über dem „Honoratſchioreſtibbche “
verſuchte der Major , der in der „Poſt “ einquartiert war , zu
ſchlafen . Infolge des unten herrſchenden Lärms wollte ihm
ſein Vorhaben jedoch nicht ſo recht gelingen . Kurz nacht 11
Uhr erſchien der Burſche des Majors in der beſſeren Gaſtſtube .

„ Eine Empfehlung vom Herrn Major ,
Herren um etwas mehr Ruhe bitten ,
lauten Ur aterha ltung nicht ſchlafen könne . “

Für kurze Zeit flaute nun die Unterhaltung ab, um j
doch hald wieder die eeee. Lebhaftigkeit und Stärke
erreichen . Nach einer Viertelſtunde erſchien der Burſche zul
zweiten Male , um das Erſuchen um Ruhe zu wiederhole
Als auch hierauf derſelbe Erfolg wie beim erſten Male ei
trat , kam der Burſche zum dritten Male :

„ Wenn die Herren ſich jetzt nicht ruhig verhalten , läß
der Herr Major die Wache holen und alle hinauswerfen “

Auf dieſe Kriegserklärung traten einige Minuten peinliche
Schweigens ein . Endlich fragte einer der Gäſte , dem Zweißß
an der Berechtigung des Majors zu dieſem ſummariſche
Verfahren aufſtirgen :

„ Herr Bürgermeiſter kann der Major denn das ? “

Worauf das Dorfoberhaupt die weiſe Antwort gab :
„ Könne kann er' ſch net . Wann er ' ſch awer dhut , lie

mer draus . “
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Tlitteilungen und Ratschläge .

Erſte Hilfe im Stall .

Aufblähen ( Trommelſucht ) des Rindviehs tritt nach

Wenn dieüberreichlichem Genuß jungen

Blähungen weniger
f

Drücken auf die Hungergrube , wodurch

Klees ein.

genugt ein

Rülpſen veranlaßt werden . In ernſteren

das Schlundrohr in dengeſtreckten Hals

Gaben von 10 gr Salmiakgeiſt und 10 lU

mit einem halben Liter Gerſten - oder Reisſchleim
— mit der Flaſche eingeſchüttet — tun gute Dienſte . Bei

ganz ſtürmiſchen Blähungen iſt die Anwendung des Panſen —

ſtiches unerläßlick

Blutſtillen . Blutſtillende Mittel ſind ſolche, die eine

ſchnelles Gerinnen des Blutes und das Zuſammenziehen
fNder Gefäße herbeiführen . Als ſolche ſind erprobt : Eiſen⸗

0vitriol und Alaun Stoffe

reines Werg oder Charpie und decke

Wunden .

Man tauche in Löſungen dieſer

Utit die blutenden

1Stark ſpritzende Blutgefäße ſuche man durch Unterbinden

zu ſchließen . Man faßt das Gefäß am beſten mit einer

Breitzange und zieht dieſes ſo weit vor , daß das Unterbinden

möglich iſt. Häufig gelingt das Vorziehen auch mit dem

Daumen⸗ und Zeigefinger . An Körperteilen , die das An⸗

legen eines Verbandes gut zulaſſen , genügt oft auch ein feſter

Verband ( Druckverband ) zur Stillung des Blutes .

Starke en werden durch
lühendem Eiſen raſch geſtillt

Blutungen aus kleinen Wund

Brennen derſelben mit we

Bei leichteren Verwundungen wirken kaltes Waſſer und

Eis ebenfalls blutſtillend .

Durchfall bei Kälbern ꝛc. Man gibt die Mil

miſcht mit Gerſten - oder Haferſchleim , in kleinen Portionen

—Klyſtiere von Kamillentee ſind ſehr zuträglich .

Zur Verabreichung der Klyſtiere und zu nötig werdenden

Ausſpülungen fehlt es oft an den geeigneten Apparaten

Eine zu dieſen Zwecken ganz praktiſche Einrichtung läßt ſich

in jedem Haushalte zuſammenbringen . — Es iſt dazu er⸗

forderlich ein Trichter , wie man ſolche zum Füllen von

Flaſchen u . ſ . w verwendet und ein Gummiſchlauch von

ca. lIm Länge . — Das eine Ende des Schlauches wird

auf das Ausflußrohr des Trichters geſtülpt und das andere

Ende wird in den After , bei Klyſtieren , oder bei Aus⸗

ſpülungen in die Scheide eingeführt . Nun wird der Trichter

hochgehalten und das Eingießen der Klyſtier - oder Ausſpül⸗

flüſſigkeit vollzogen . — Dieſer einfache Apparat erſetzt den

beſten Irrigator .

Geburtshilfe . Bei den Geburten im Rindviehſtalle

wird oft viel zu früh in der rückſichtsloſeſten Weiſe ein⸗

geſchritten . — Wenn das Junge normal liegt , ſo iſt ein

Eingriff in das Geburtsgeſchäft erſt dann am Platze , wenn

die Vorderfüße zum Vorſchein kommen , und der Eingriff

ſoll ſich darauf beſchränken , daß während der Geburts —



wehen — durch leichtes Abwärtsziehen der Füße , der Ge—

burt etwas nachgeholfen wird . — Das Anſchlingen von

Stricken an die Füße des in die Geburtswege eingetretenen

Jungen , und das raſtloſe Ziehen an dieſen Stricken bringt oft

großen Schaden . — Geduld iſt bei der Geburtshilfe unbedingt

geboten . Jedes rohe Anfaſſen iſt unbedingt verwerflich .

Bei Schwergeburten iſt zeitig der Tierarzt zuzuziehen .

Die Geburtshilfe im Schweineſtalle beſchränkt ſich ge⸗

wöhnlich auf den Schutz der zuerſt geborenen Jungen . —

Die Saumütter werden oft während des Gebärens — durch
die Schmerzen der Wehen ſo aufgeregt , daß ſie ihre

eigenen Jungen töten und auffreſſen . Dies ſucht man zu

verhindern , indem man die Jungen —ſobald ſie zur Welt

gekommen —einzeln entfernt und erſt nach beendigtem Ge⸗

burtsgeſchäft der Mutter wiedergibt .

Kolik , Darmgicht , Grimmen , iſt eine bei Pferden häufig

auftretende Krankheit , die in Magen⸗ und Darm⸗

entzündung übergeht und dann meiſt tötlich endet . Er⸗

kältungen , Ueberfütterungen , Genuß von unverdaulichem ,
kaltem und blähendem Futter , Darmſteine , Haarbälle u. ſ. w.

ſind die Urſachen der Krankheit Die Behandlung richtet

ſich nach den Urſachen . Bei jeder Kolik iſt auf Wind⸗ und

Miſtentleerung durch Klyſtiere von lauwarmem Seifenwaſſer

hinzuwirken . Man reibe den Körper mit Strohwiſchen

( Frottieren ) und mache heiße Wickel um den Rumpf . Beim

Einſchütten wende man Vorſicht an , damit keine Flüſſigkeit
in die Luftröhre gelange . — Meiſt wird Kamillentee eine

zerteilende Wirkung haben . — Bei heftigen Kolikanfällen

ziehe man den Tierarzt zu Rate . —

Im Rindviehſtalle tritt die Kolik ſelten auf . — Urſachen
und Behandlungsweiſe ſind gleiche wie bei der Pferdekolit .

oft

Milchfieber tritt in den erſten Tagen nach der Geburt

ein. Gewöhnlich werden die milchreichſten Tiere von dieſer

gefährlichen Krankheit befallen . — Die Freßluſt der Patien⸗
ten hört auf . Es zeigt ſich eine ausgeprägte Lähmung des

Körpers , die das Aufſtehen der Tiere unmöglich macht , die

Patienten ſind bald nicht mehr imſtande , den Kopf zu tra⸗

gen . In neuerer Zeit werden — wenn der Tierarzt

rechtzeitig beigezogen wird , —die meiſten an Milch⸗

fieber erkrankten Tiere mittelſt des Schmidt⸗Boldingſchen

Verfahrens gerettet . — Dieſes Verfahren beſteht darin , daß
man Jodkaliumlöſungen in die Euter der Patienten ein⸗

laufen läßt . Bei leichteren Milchfieberfällen führte ſchon das

Aufpumpen der Euter mit Luft eine völlige Heilung her⸗
bei . Hierzu wird das von Tierarzt Evers erfundene Luft —

filter benutzt .

Lähme der jungen Tiere ( Fohlen , Kälber , Lämmer )

entſteht durch Blutvergiftung vom Nabel aus . Erſcheinungen :

geſchwollener Nabel , Fieber , Schwäche , Appetitloſigkeit , An⸗

ſchwellung der Gelenke . Verhütung : ſorgfältige Nabelpflege
bei guter reichlicher Einſtreu . Täglich zweimaliges Bepinſeln
des von Schleim und Blut gereinigten Nabels mit 5 %igem
Karbol⸗ oder Lyſolwaſſer .

Läuſe ſollen in einem richtigen Stalle — wo man dem

Vieh die entſprechende Hautpflege angedeihen läßt — nicht

zu finden ſein . — Wo ſich dieſes läſtige Ungeziefer zeigt ,

waſche man die betreffenden Körperteile der befallenen
Tiere wiederholt mit Kreolin⸗ oder Lyſollöſungen lein

Viertelliter auf zehn Liter Waſſer ) , bis die Plage beſeitigt iſt .

Nichtabgang der Nachgeburt . Täglich mehrmalige

Ausſpülungen durch die Scheide mit großen Mengen ge—

kochten Waſſers , dem auf zehn Liter ein Viertelliter Lyſol

beizumiſchen iſt . ( Lyſol iſt in jeder Apotheke erhältlich und

ſollte in jedem Bauernhauſe vorrätig gehalten werden . )

Verſtopfung , Miſtverhaltung kommt bei unſeren Haus⸗

ſäugetieren öfter vor , und reicht man dagegen Abführmittel .

Pferden gibt man ½ —1 Pfd . Glauberſalz unter das Futter

gemiſcht , oder im Trinkwaſſer .

Für Rindviehſtücke löſe man — je nach der Größe des

/ — 1 Pfd . Glauberſalz in einem Liter Lein⸗

ſamenſchleim und reiche die Löſung in zwei Portionen

innerhalb eines halben Tages , wenn nötig durch Einſchütten
mit der Flaſche .

Schweinen darf man nicht einſchütten , deshalb miſcht

man für dieſe 100 gr Glauber - oder Bitterſalz mit Mehl
und Waſſer zu einer Latwerge und ſtreicht dieſe dem

Patienten auf die Zunge .
Wenn bei Hausſäugetieren die Verſtopfung trotz der

gereichten Abführmittel anhält , ſo gebe man Klyſtiere
von lauwarmem Seifenwaſſer ( 1 —3 Liter ) und in ganz

hartnäckigen Fällen Oelklyſtiere ( 1 —3 Liter ) .

DieTieres —

Währſchaftsleiſtung beim Viehhandel .

Das Bürgerliche Geſetzbuch ſchreibt vor :

§ 482 . Der Verkäufer hat nur beſtimmte Fehler

( Hauptmängel ) und dieſe nur dann zu vertreten , wenn

ſie ſich innerhalb beſtimmter Friſten ( Gewährfriſten ) zeigen .
Die Hauptmängel und die Gewährfriſten werden durch

eine mit Zuſtimmung des Bundesrats zu erlaſſende

Kaiſerliche Verordnung beſtimmt . Dieſe Beſtimmung kann

auf demſelben Wege ergänzt und abgeändert werden .

§ 483 . Die Gewährfriſt beginnt mit dem Ablaufe des

Tages , an welchem die Gefahr auf den Käufer übergeht .

§ 484 . Zeigt ſich ein Hauptmangel innerhalb der Ge⸗

währfriſt , ſo wird vermutet , daß der Mangel ſchon zu
der Zeit vorhanden geweſen ſei, zu welcher die Gefahr

auf den Käufer übergegangen iſt .

§ 485 . Der Käufer verliert die ihm wegen des

Mangels zuſtehenden Rechte , wenn er nicht ſpäteſtens

zwei Tage nach dem Ablaufe der Gewährfriſt

oder , falls das Tier vor dem Ablaufe der Friſt getötet
worden oder ſonſt verendet iſt , nach dem Tode des

Tieres den Mangel dem Verkäufer anzeigt , oder die

Anzeige an ihn abſendet , oder wegen des Mangels Klage

gegen den Verkäufer erhebt , oder dieſem den Streit ver —

kündet oder gerichtliche Beweisaufnahme zur Sicherung

des Bewei

wenn der !
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Sicherung

des Beweiſes beantragt . Der Rechtsverluſt tritt nicht ein ,

wenn der Verkäufer den Mangel argliſtig verſchwiegen hat .

§ 486 . Die Gewährfriſt kann durch verlängert
oder abgekürzt werden . Die vereinbarte Friſt tritt an die

Stelle der geſetzlichen Friſt .

§ 487 . Der Käufer kann nur Wandlung, * nicht Min⸗

derung verlangen . Die Wandlung kann auch in den Fällen
der §§ 351 —353 * ˙ , insbeſondere wenn das Tier ge⸗

ſchlachtet iſt , verlangt werden ; an Stelle der Rückgewähr

hat der Käufer den Wert des Tieres zu vergüten . Das

Gleiche gilt in anderen Fällen , in denen der Käufer infolge
eines Umſtandes , den er zu vertreten hat , insbeſondere

einer Verfügung über das außer iſt , das

Tier zurückzugewähren .

Verkäufer hat im Falle der Wandlung dem

IioVν 5 *Tier , ſtande

§ 488 . Der 2
Käufer auch die Koſten der Fütterung und Pflege , die

Koſten der tierärztlichen Unterſuchung und Behandlung ,

ſowie die Koſten der notwendig gewordenen Tötung und
W
44

ſchaffung des Tieres zu erſetz

§ 489 . Iſt über Anſpr
Rechtsſtreit anhängig , ſo iſt auf Antrag der einen oder der

anderen Partei die öffentliche igerung des Tieres

und die Hinterlegung des Erlöſes durch einſtweilige Ver —

fügung anzuordnen , ſobald die Beſichtigung des Tieres

nicht mehr erforderlich iſt .

§ 490. Der Anſpruch Wandlung , ſowie der An⸗

ſpruch auf Schadenerſatz wegen eines Hauptmangels , deſſen

Nichtvorhandenſein der Verkäufer zugeſichert hat , verjährt
in ſechs Wochen von dem Ende der Gewährfriſt an. Im

übrigen bleiben die Vorſchriften des § 477 unberührt . * *
An Stelle der in den §§ 210 , 212 , 215 beſtimmten

Friſten tritt eine Friſt von ſechs Wochen .f

den auf Wandlung ein

3Verſte

auf

» Das heißt , er kann Aufhebung , Ungiltigkeit des Kaufes ,
nicht aber Nachlaß am Kaufpreis ( Minderung ) verlangen .

*gc§8§ 351 bis 353 ſchließen den Rücktritt vom Kauf —
vertrag aus , wenn der Berechtigte oder ein von ihm zu ver —
tretender Anderer eine weſentliche Verſchlechterung , den
Untergang oder die anderweitige Unmöglichkeit der Heraus —⸗
gabe des empfan zenen Gegenſtandes verſchuldet , die empfan⸗
gene Sache durch Verarbeitung oder Umbildung in eine
andere Sache uingeſtaltet , veräußert oder mit dem Rechte
eines Dritten belaſtet hat oder ihm die Verfügung darüber
im Wege der Zwangsvollſtreckung , Arreſtvollziehung oder
durch den Konkursverwalter entzogen iſt

Iſt vor der Vollziehung der Wandlung eine
be Verſchlechterung des Tieres infolge eines

Käufer zu vertretenden Umſtandes eingetreten , ſo
Käufer die Wertminderung
der Käufer nur inſoweit zu

» * Es kang daher die

unweſent⸗
von dem

hat der
zu vergüten . — Nutzungen hat
erſetzen , als er ſie gezogen hat

Verjährungsfriſt durch Vertrag
verlängert werden , und die Verjährung wird bis zur Been —
digung des Verfahrens unterbrochen , wenn der Käufer
gerichtliche Beweisaufnahme zur Sicherung des Beweiſes
beantragt .

＋ S 210 ſetzt eine Friſt von drei Monaten feſt für die
Klageerhebung nach der Erledigung des an eine Behörde ,
welche Vorentſcheidung über die Zuläſſigkeit des Rechtswegs

Der Käufer kann auch nach der Verjährung des Anſpruchs

Wandlung die Zahlung des Kaufpreiſes verweigern .
Die Aufrechnung des Anſpruchs auf Schadenerſatz unterliegt

nicht der im § 479 beſtimmten Beſchränkung . “

§ 491 . Der Käufer eines nur der Gattung nach be—

ſtimmten Tieres kann ſtatt der Wandlung verlangen , daß

ihm an Stelle des mangelhaften Tieres ein mangelfreies

geliefert wird . Auf dieſen Anſpruch finden die Vorſchriften
der §§ 488 —490 entſprechende Anwendung .

§ 492 . Uebernimmt der Verkäufer die Gewährleiſtung

wegen eines nicht zu den Hauptmängeln gehörenden Fehlers

oder ſichert er eine Eigenſchaft des Tieres zu, ſo finden

die Vorſchriften der §F§ 487 —491 und wenn eine Gewähr⸗

friſt vereinbart wird , auch die Vorſchriften der 8§ 483 - 485

entſprechende Anwendung . Die im § 490 beſtimmte Ver⸗

jährung beginnt , wenn eine nicht vereinbart

wird , mit der Ablieferung des Tieres .

Die in § 482 genannte Kaiſerliche Verordnung lautet :

§ 1. Für den Verkauf von Nutz - und Zuchttieren

gelten als Hauptmängel :
J. bei Pferden , Eſeln , Mauleſeln und Maul⸗

tieren :

1. Rotz ( Wurm ) mit einer Gewährfriſt von 14 Tagen ;

2. Dummkoller ( Koller , Dummſein ) mit einer Gewähr⸗

friſt von 14 Tagen ; als Dummkoller iſt anzuſehen : der all—⸗

mählich oder infolge akuten Gehirnwaſſerſucht ent⸗

ſtandene unheilbare Krankheitszuſtand des Gehirns , bei dem

das Bewußtſein des Pferdes herabgeſetzt iſt ;

3. Dämpfigkeit ( Dampf , Hartſchlägigkeit , Bauchſchlägigkeit )

mit einer Gewährfriſt von 14 Tagen ; als Dämpfigkeit iſt

anzuſehen : die Atembeſchwerde , die durch einen chroniſchen ,

unheilbaren Krankheitszuſtand der Lungen oder des Herzens

bewirkt wird ;
4. Kehlkopfpfeifen ( Pfeiferdampf , Hartſchnaufiakeit , Rohren )

mit einer Gewährfriſt von 14 Tagen ; als Kehlkopfpfeifen

iſt anzuſehen : die durch einen chroniſchen und unheilbaren

Krankheitszuſtand des Kehlkopfs oder der Luftröhre ver —

urſachte und durch ein hörbares Geräuſch gekennzeichnete

Athemſtörung ;

der

zu treffen hat , oder an ein höheres Gericht , welches das zu⸗
ſtändige Gericht zu beſtimmen hat , einzureichenden Geſuchs .

88 212 und 215 gewähren eine Friſt von ſechs Monaten

für die Erhebung einer neuen Klage , nachdem die erſte Klage
zurückgenommen , oder durch ein nicht in der Sache ſelbſt
entſcheidendes Urteil rechtskräftig abgewieſen wurde , bezw.

für die Klage auf Befriedigung oder Feſtſtellung des An⸗

ſpruchs nach Beendigung des Prozeſſes .

* 8 479 beſtimmt , daß der Anſpruch auf Schadenerſatz
nach Vollendung der Verjährnng nur erhoben werden kann ,
wenn der Käufer vor der Vollendung der Verjährung den

Mangel dem Verkäufer angezeigt oder die Anzeige an ihn
abgeſendet , bezw. gerichtliche Bewei isaufnahme zur Sicherung
des Beweiſes beantragt , oder in einem zwiſchen ihm und
einem ſpäteren Erwerber der Sache , wegen des Mangels
anhängigen Rechtsſtreite dem Verkäufer den Streit ver —
kündet hat .
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5. periodiſche Augenentzündung ( innere Augenentzündung ,

Mondblindheit ) mit einer Gewährfriſt von 14 Tagen ; als

periodiſche Augenentzündung iſt anzuſehen : die auf inneren

Einwirkungen beruhende entzündliche Veränderung an den

inneren Organen des Auges ;
6. Koppen ( Krippenſetzen , Aufſetzen , Freikoppen , Luft —

ſchnappen , Windſchnappen ) mit einer Gewährfriſt von

14 Tagen ;
II . bei Rindvieh :
1. tuberkulöſe Erkrankung , ſofern infolge dieſer Er⸗

krankung eine allgemeine Beeinträchtigung des Nährzuſtandes

des Tieres herbeigeführt iſt , mit einer Gewährfriſt von

14 Tagen ;
2. Lungenſeuche mit einer Gewährfriſt von 28 Tagen ;

III . bei Schafen :
Räude mit einer Gewä

IV. bei Schweinen :
1. Rotlauf mit einer Gewährfriſt von 3 Tagen ;
2. Schweineſeuche (einſchließlich Schweinepeſt ) mit einer

Gewährfriſt von 10 Tagen .

§ 2. Für den Verkauf ſolcher Tiere , die alsbald

geſchlachtet werden ſollen und beſtimmt ſind , als

Nahrungsmittel für Menſchen zu dienen ( Schlacht —

tiere ) , gelten als Hauptmängel :
I. bei Pferden , Eſeln , Mauleſeln

tieren :

Rotz ( Wurm ) mit einer Gewährfriſt von 14 Tagen ;

II . bei Rindvieh :

tuberkulöſe Erkrankung , ſofern infolge dieſer Erkrankung

mehr als die Hälfte des Schlachtgewichts nicht , oder nur

unter Beſchränkungen , als Nahrungsmittel für Menſchen

geeignet iſt , mit einer Gewährfriſt von 14 Tagen ;
IIL . bei Schafen :

allgemeine Waſſerſucht mit einer Gewährfriſt von

14 Tagen ; als allgemeine Waſſerſucht iſt anzuſehen : der

durch eine innere Erkrankung oder durch ungenügende Er —

nährung herbeigeführte waſſerſüchtige Zuſtand des Fleiſches ;
IV. bei Schweinen :

1. tuberkulöſe Erkrankung unter der in der Nr. II . bei

Rindvieh bezeichneten Vorausſetzung mit einer Gewährfriſt
von 14 Tagen ;

2. Trichinen mit einer Gewährfriſt von 14 Tagen ;
3. Finnen mit einer Gewährfriſt von 14 Tagen .

rfriſt von 14 Tagen ;

und Maul⸗

Nachbar⸗Recht .

Dos Bürgerliche Geſetzbuch beſtimmt :

§ 909 . Ein Grundſtück darf nicht in der Weiſe vertieft

werden , daß der Boden des Nachbargrundſtückes die erforder —

liche Stütze verliert , es ſei denn , daß für eine genügende

anderweitige Befeſtigung geſorgt wird .

§ 910 . Der Eigentümer eines Grundſtückes kann Wurzeln
eines Baumes oder Strauches , die von einem Nachbar —

grundſtück eingedrungen ſind , abſchneiden und behalten . —

Das Gleiche gilt von herüberragenden Zweigen , wenn der

Eigentümer dem Beſitzer des Nachbargrundſtückes eine

angemeſſene Friſt zur Beſeitigung beſtimmt hat , und die

Beſeitigung nicht innerhalb dieſer Friſt erfolgte .
Dem Eigentümer ſteht dieſes Recht nicht zu, wenn die

Wurzeln oder Zweige die Benutzung des Grundſtückes nicht

beeinträchtigen .

Das Badiſche Ausführungsgeſetz beſtimmt hierzu :

Artikel 15. Der Eigentümer eines Grundſtückes kann

verlangen , daß hochſtämmige Bäume 1,80 m, andere Bäume

und Sträucher 45 em von der Grenze ſeines Grundſtückes

entfernt gehalten werden

Dieſe Vorſchrift gilt nicht für Bäume und Sträucher , die

an Spalieren oder Gegenſpalieren befeſtigt ſind , ſofern ſie

ſich hinter einer Mauer befinden und die Mauer nicht

überragen .

Artikel 16. Ueuanlagen von Wald ſind nur in einer

Entfernung von 3 m vom Nachbargrundſtücke zuläſſig .

Dieſe Beſtimmung , ſowie die B

Abſatz 1 findet auf Wald , der an

grenzt , keine Anwendung .

Wald oder an Oedfeld

Sofern ein neuangelegter Wald an ein Grundſtück grenzt ,

welchem nach Lage und Beſchaffenheit durch die Aufforſtung

kein erheblicher Schaden erwächſt , genügt eine Entfernung

von 1,80 m.

Die in dieſem Artikel und in Artikel 15 bezeichneten Ent⸗

fernungen werden von der Mittelachſe des Baumes oder

Strauches bis zur Grenze gemeſſen .

Artikel 17. Für die zur Zeit des Inkrafttretens des

Bürgerlichen Geſetzbuches bereits vorhandenen Bäume, Sträucher

und Waldungen verbleibt es bei den bisherigen Vorſchriften

und Ortsgebräuchen , ſoweit dieſe die Einhaltung einer ge⸗

ringeren als der in Artikel 15 und 16 vorgeſchriebenen Ent⸗

fernungen geſtatten .

Ferner beſtimmt das Bürgerliche Geſetzbuch :

§ 911 . Früchte , die von einem Baume oder einem Strauche

auf das Nachbargrundſtück hinüberfallen , gelten als Früchte

dieſes Grundſtückes . Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung ,

wenn das Nachbargrundſtück dem öffentlichen Gebrauche dient .

§ 917 . Fehlt einem Grundſtücke die zur ordnungsmäßigen

Benutzung notwendige Verbindung mit einem öffentlichen

Wege , ſo kann der Eigentümer von den Nachbarn verlangen ,

daß ſie zur Hebung dieſes Mangels die Benutzung ihrer

Grundſtücke zur Herſtellung der erforderlichen Verbindung

dulden . — Die Richtung eines Rotweges und die Wahrung
es durchdes Benutzungsrechtes werden erforderlichen Falle

Urteil beſtimmt .

§ 919 . Der Eigentümer eines Grundſtückes kann von

dem Eigentümer des Nachbargrundſtückes verlangen , daß

dieſer zur Errichtung feſter Hrenzzeichen , und wenn ein

Grenzzeichen verrückt unkenntlich geworden iſt , zur

Wiederherſtellung mitwirkt .

Die Koſten der Abmarkung ſind von den Beteiligten zu

gleichen Teilen zu tragen , ſofern nicht aus einem zwiſchen

ihnen beſtehenden Rechtsverhältnis ſich ein Anderes ergibt .

oder
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§ 923 . Steht auf der Grenze ein Saum , ſo
die Früchte und , wenn der Baum gefällt wird ,
Baum den Nachbarn zu gleichen Teilen .

Jeder der Nachbarn kann die Beſeitigung des Baumes

verlangen . Die Koſten der Beſeitigung fallen den Nachbarn
zu gleichen Teilen zur Laſt . — Der Nachbar , der die Be⸗

ſeitigung verlangt , hat jedoch die Koſten allein zu tragen
wenn der Andere auf ſein Recht an dem Baume verzichtet ;
er erwirbt in dieſem Falle mit der Trennung das Allein⸗

eigentum . — Der Anſpruch auf die Beſeitigung iſt aus⸗
geſchloſſen , wenn der Baum als Grenzzeichen dient und den
Umſtänden nach nicht durch ein anderes zweckmäßiges Grenz

erſetzt werden kann .
Dieſe Vorſchriften gelten auch

ſtehenden Strauch .

gehören

auch der

zeichen

für einen auf der Grenze

Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der Dienſtboten .

§ 1. Der Vertrag zwiſchen
Dienſtherrſchaft ,

dem Dienſtboten und der

wodurch der eine Teil zur Leiſtung häus⸗
licher oder landw . Dienſte während eines längeren Zeitraums ,
der andere Teil zur Zahlung eines beſtimmten Lohnes , ſowie
zur Leiſtung eines angemeſſenen Unter rhalts ſich verpflichtet ,
iſtverbindlich abgeſchloſſen , ſobald über die Art der zu über⸗
nehmenden Dienſte im allgemeinen und über den Betrag des
Dienſtlohnes Einigung erfolgt iſt .

Inſoferne der Inhalt des abgeſchloſſenen Vertrages nicht
abweichende Beſtimmungen feſtſetzt , richten ſich die Rechte
und Verbindlichkeiten der Vertragsperſonen nach den fol —
genden Vorſchriften .

§ 2. Die Einhändigung und Annahme eines Haftgeldes
gilt als ein Beweis des abgeſchloſſenen Vertrages .

Einſeitige Zurückgabe oder Ueberlaſſung des Haftgeldes
löſt den Vertrag nicht auf . — Das den Dienſtboten etwa
gegebene Haftgeld wird auf den Lohn abgerechnet .

§ 3 . Für die zu häuslichen Dienſten gemieteten Dienſt⸗
boten beginnt die Dienſtzeit am 1. Tage der Monate Januar ,
April , Juli und Oktober und dauert drei Monate .

Bei der Miete zu Dienſtleiſtungen in der Landwirtſchaft
gilt der Vertrag für ein Jahr abgeſchloſſen und beginnt am
1. Januar . Dasſelbe gilt bei Dienſtboten , welche ſowohl zu
landwirtſchaftlichen , als zu häuslichen Dienſten gemietet
werden .

Bei demGedinge monatlicher Zahlung gilt der Vertrag
uf die Dauer eines Monats geſchloſſen .

0 Der Vertrag , welcher bei den auf ein Jahr ge⸗
mieteten Dienſtboten nicht ſechs Wochen , bei den auf ein
Vierteliahr gemieteten nicht vier Wochen oder bei monats⸗
weiſe gemieteten Dienſtboten nicht vierzehn Tage vor Ablauf

r Dienſtzeit gekündigt wird , iſt als für die geſetzlich unter⸗
3 Dauer der Dienſtzeit ſtillſchweigend erneuert anzuſehen .
§ 5. Die Vorſchriften der §§ 3 und 4 finden keine An⸗

wendung , ſoweit eine von dem Gemeinderat ( Stadtrat ) mit

Zuſtimmung des Bürgerausſchuſſes ( Gemeindeverſammlung )

beſchloſſene ſtatutariſche Beſtimmung , welche der Genehmigung
des Miniſteriums des Innern bedarf , abweichende Vorſchriften
zibt .

§ 6. Dienſtboten haben ſich allen , ihren Kräften und dem

Inhalt des Dienſtvertrags entſprechenden Verrichtungen nach
Anordnung der Dienſtherrſchaft zu unterziehen und ſich der
Ordnung des Hauſes zu unterwerfen .

Die Dienſtboten ſind nicht berechtigt , ſich in den ihnen
aufgetragenen Verrichtungen vertreten zu laſſen .

Sie müſſen , ſelbſt wenn ſie nur zu gewiſſen Dienſten an⸗
genommen ſind , nötigenfalls und vorübergehend auch ander —
weite , ihren Verhältniſſen nicht unangemeſſene Verrichtungen
nach Anordnung der Dienſtherrſchaft

Für Schaden , welchen der Dienſtbote der !

gefügt , hat er nach Maßgabe der allgemeinen Beſi
über Schadenerſatzpflicht Erſatz zu leiſten .

§ 7 . Die Dienſtherrſchaft iſt verpflichtet , zur Leiſtung des

Lohnes und Unterhalts des Dienſtboten in Koſt und Woh⸗
nung , wie ſolche für Dienſtboten der gleichen Art üblich ſind .

Die Ausbezahlung des Lohnes erfolgt am Ende der
Dienſtzeit .

Wird nach Ablauf der Dienſtzeit der

ſo darf die Zahlung der Hälfte des
vier Wochen verſchoben werden .

Das auf die Dauer eines Jahres gemietete Geſinde kann

verlangen , daß ihm nach 4 Monaten der Dienſtzeit ein Viertel ,
nach 8 Monaten ein weiteres Viertel des Jahreslohnes aus⸗

bezahlt werde .

§ 9. Stirbt ein Dienſtbote , ſo können ſeine Erben den
Lohn nur für die Zeit bis zum Eintritt der Erkrankung
fordern .

Die Begräbniskoſten fallen dem Dienſtherrn nicht zur Laſt .

§ 10. Die Dienſtherrſchaft iſt berechtigt , das Geſinde
ohne Aufkündigung ſofort zu entlaſſen : wegen völliger Un⸗

fähigkeit zu den übernommenen Dienſtleiſtungen , ſowie wegen
Verhinderung bei deren Beſorgung , inſofern ſolche durch
eigenes Verſchulden des Dienſtboten veranlaßt wurde oder
bei zufälliger Entſtehung über vierzehn Tagen andauerte ,

wegen Untreue , hartnäckigen Ungehorſams , wegen Unſittlich⸗
keit, überhaupt wegen ſolcher Handlungen , welche nach ihrem
Weſen mit dem für das Dienſtbotenverhältnis erforderlichen
Vertrauen oder mit der häuslichen Ordnung unvereinbar
ſind .

11. Das Geſinde iſt befugt ,

kündigung ſofort zu verlaſſen : wenn der Dienſtbote durch
ſchwere Erkrankung zur Fortſetzung des Dienſtes unvermö⸗

gend iſt , wenn die Dienſtherrſchaft in Gant gerät , wenn ſie
den Wohnort bleibend verändert oder den Dienſtboten

nötigen will , längere Reiſen in entfernte Gegenden mitzu⸗

machen , wenn ſie den Dienſtboten mißhandelt , ihm Unſitt⸗

liches anſinnt oder ihn vor ſolchen Zumutungen anderer ,
die zur Familie gehören oder im Hauſe regelmäßigen Zu⸗
tritt haben , nicht ſchützen konnte oder wollte , wenn ſie dem

Dienſtboten den Lohn über die Verfallzeit vorenthält oder

rrſchaft zu⸗

mmungen

Vertrag fortgeſetzt ,
verfallenen Lohnes um

den Dienſt ohne Auf⸗
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ihm den nötigen Unterhalt verweigert , ſowie überhaupt wegen

ſolcher Handlungen der Dienſtherrſchaft , welche , wie die an⸗

geführten , mit den dem Geſinde gegenüber der Herrſchaft
nach dem Dienſtbotenverhältniſſe zuſtehenden Anforderungen

unvereinbarlich ſind .

§ 12. Der auf länger als ein Vierteljahr abgeſchloſſene
Vertrag kann vor Ablauf der Dienſtzeit mit Friſt von ſechs

Wochen aufgekündigt werden , wenn das Haupt der Familie
oder das Mitglied derſelben ſtirbt , für deſſen beſondere Be⸗

dienung das Geſinde gemietet worden iſt .

§ 13. Wenn der Dienſtbote während der Dienſtzeit ge⸗

mäß §10 entlaſſen wird oder austritt , ſo kann er nur nach

Maßgabe der Dauer des Vertragsverhältniſſes Anſpruch auf

die Gegenleiſtungen des Dienſtherrn erheben .

Das gleiche gilt in den Fällen des § 12.

§ 14. Wenn ein Dienſtbote vertragswidrig den Dienſt
nicht antritt , unbefugt austritt oder gemäß § 10, und zwar

infolge eigenen Verſchuldens , entlaſſen wird , ſo kann der

Dienſtherr , ohne daß eine gerichtliche Auflöſung des Ver⸗

trags , eine Verzugſetzung oder der Beweis des Eintritts und

Betrags des Schadens nötig fällt , ſtatt der Erfüllung des

Vertrags eine Entſchädigung verlangen oder in Anrechnung

bringen , welche ſich auf die Hälfte des Vierteljahrslohnes

beläuft . Wenn Dienſtboten für landwirtſchaftliche Geſchäfte

in der Zeit vom Juni bis einſchließlich Oktober vertrags —

brüchig oder entlaſſen werden , ſo erhöht ſich die Entſchädigung

auf den vierten Teil des Jahreslohns .

§ 15. Dem Dienſtherrn ſteht zur Sicherung ſeiner Ent⸗

ſchädigungsforderung gegen den Dienſtboten an der in ſeine

Wohnung eingebrachten Habe desſelben , mit Ausnahme der

zum täglichen Gebrauche unentbehrlichen Kleidungsſtücke , ein

Rückbehaltungsrecht zu.
Wenn der Dienſtherr nicht innerhalb ſechs Tagen ſeine

Entſchädigungsklage gegen den Dienſtboten bei dem zuſtändigen

Richter anhängig macht , oder nicht innerhalb acht Tagen

nach Erwirkung eines rechtskräftigen obſiegenden Urteils den

Zugriff auf die rückbehaltene Habe beantragt , ſo erliſcht das

Rückbehaltungsrecht .

§ 16. Wird ein Dienſtbote von der vertragſchließenden

Herrſchaft unbefugterweiſe nicht angenommen oder vertrags⸗

widrig entlaſſen oder nimmt er aus Verſchulden des Dienſt⸗

herrn nach § 11 ſeinen Austritt , ſo kann er , außer dem

Lohne für die abverdiente Zeit , ohne daß eine gerichtliche

Auflöſung des Vertrags , eine Verzugſetzung oder der Beweis

des Eintritts und Betrags des Schadens nötig fällt , ſtatt

der Vertragserfüllung eine Entſchädigung verlangen , welche

die Hälfte des Vierteljahrslohnes beträgt . Wenn Dienſt⸗

boten für landwirtſchaftliche Geſchäfte in der Zeit vom Okto⸗

ber bis einſchließlich Februar nicht angenommen , entlaſſen

werden oder austreten , ſo erhöht ſich die Entſchädigung auf

den vierten Teil des Jahreslohnes .

§ 17. Bei monatweiſe vermietetem Geſinde beläuft ſich

die Entſchädigung auf den Betrag des Lohnes für einen

halben Monat
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§ 18 . Sowohl den Dienſtherren , als den Dienſtboten

bleibt in den Fällen der vorhergehenden Paragraphen vor⸗

behalten , einen höheren Schaden gerichtlich geltend zu machen .

§ 19. Wer einen Dienſtboten zum widerrechtlichen Ver —

laſſen des Dienſtes verleitet oder in Kenntnis eines noch

beſtehenden Geſindeverhältniſſes in Dienſt nimmt , iſt als

Geſamtſchuldner mit dem vertragsbrüchigen Dienſtboten nach

den Vorſchriften der 88 14, 17, 18 dem Dienſtherrn zum

Schadenerſatz verpflichtet .

§ 20. Minderjährige Perſonen dürfen nur , wenn ſie mit

einem behördlich ausgeſtellten Dienſtbuch verſehen ſind , als

Dienſtboten beſchäftigt werden .

Der Dienſtherr iſt verpflichtet , das Dienſtbuch bei der An⸗

nahme eines ſolchen Dienſtboten einzufordern , dasſelbe zu

verwahren , auf amtliches Verlangen vorzulegen und nach

rechtmäßiger Löſung des Dienſtverhältniſſes dem Dienſtboten

wieder auszuhändigen .
Der Dienſtherr iſt ferner verpflichtet , die Zeit des Ein⸗

und Austritts , ſowie die Art der Beſchäftigung eines ſolchen

Dienſtboten im Dienſtbuch einzutragen und zu unterzeichnen .

Die Einträge dürfen nicht mit einem Merkmal verſehen ſein ,

welches den Inhaber des Dienſtbuchs günſtig oder nachteilig

zu kennzeichnen bezweckt . Der Eintrag eines Urteils über

die Führung oder die Leiſtungen des Dienſtboten und ſonſtige

durch dieſes Geſetz nicht vorgeſehene Eintragungen in oder

an dem Dienſtbuch ſind unzuläſſig .

§ 21 . Der Dienſtherr iſt verpflichtet , jedem Dienſtboten

beim Abgang auf Verlangen ein Zeugnis über Art und

Dauer der Beſchäftigung , ſowie über Führung und Leiſtungen

auszuſtellen . Dem Dienſtherrn iſt unterſagt , das Zeugnis

mit Merkmalen zu verſehen , welche den Zweck haben , den

Dienſtboten in einer aus dem Wortlaut des Zeugniſſes nicht

erſichtlichen Weiſe zu kennzeichnen .

§ 22. Die näheren Beſtimmungen über die Einrichtung ,

Ausſtellung und Aushändigung der Dienſtbücher und Dienſt⸗
zeugniſſe und über die Beglaubigung der Einträge im Dienſtbuch ,

ſowie der Dienſtzeugniſſe werden durch Verordnung getroffen .

Die Ausſtellung der Dienſtbücher und die Beglaubigung

der Einträge im Dienſtbuch , ſowie der Dienſtzeugniſſe erfolgt

gebührenfrei ; jedoch kann von demjenigen , durch deſſen Ver⸗

ſchulden die Ausſtellung eines neuen Dienſtbuchs notwendig

geworden iſt , eine durch die Verordnung zu beſtimmende

Taxe erhoben werden .

§ 23. Ein Dienſtherr , welcher das Dienſtbuch ſeiner

geſetzlichen Verpflichtung zuwider nicht rechtzeitig aushändigt

oder die vorſchriftsmäßigen Einträge zu machen unterlaſſen

oder unzuläſſige Einträge , Merkmale oder Vermerke gemacht

hat , iſt dem Dienſtboten entſchädigungspflichtig . Der An⸗

ſpruch auf Entſchädigung erliſcht , wenn er nicht innerhalb

vier Wochen nach ſeiner Entſtehung durch Klage oder Ein —

rede geltend gemacht wird .

§ 24. Wer als Dienſtherr ein Dienſtbuch oder Dienſt⸗

zeugnis mit unzuläſſigen Einträgen , Merkmalen oder Ver⸗

merken verſieht , wird mit Geldſtrafe bis zu 150 M. beſtraft .

Dien

dieſem
Dienſtb

tungen

beſtraft .

Ein

für die

verhältr

zugeſag

Iſt

noch au

entnehn

kündige

Iſt d

die Kür

läſſig .
Iſt d

ſo iſt !

woche z

Woche

Iſt d

ſo iſt !
monats

erfolger

It

abſchnit

Schluß

tung ei

Iſt
kann d

Löſung

1. D

werker

Lieferun

ſorgung

lagen .

ſelbſt z
Leiſtun

dieſem
2.

ſchaft b

lichen

Haushe
land⸗ 1

4 Jahr

fuhrleus

geldes

ſchluß d



nſtboten

ſen vor⸗

machen .

en Ver⸗

zes noch

iſt als

ten nach

rn zum

ſie mit

ind , als

der An⸗

ſelbe zu
nd nach

nſtboten

hes Ein⸗

ſolchen

zeichnen .

jen ſein ,

achteilig
ls über

ſonſtige
in oder

nſtboten
lrt und

iſtungen

Zeugnis

)en, den

ſes nicht

richtung ,

»Dienſt⸗

enſtbuch ,

etroffen .

zubigung
e erfolgt

ſſen Ver⸗

otwendig
immende

h ſeiner

shändigt

terlaſſen

gemacht
der An⸗

nnerhalb
der Ein⸗

Dienſt⸗
der Ver⸗

beſtraft .

Dienſtherren und Dienſtboten , welche ſonſtigen ihnen nach
dieſem Geſetze oder der Vollzugsverordnung hinſichtlich des

Dienſtbuchs oder der Dienſtzeugniſſe obliegenden Verpflich⸗
tungen zuwiderhandeln , werden mit Geldſtrafe bis zu 20 M.

beſtraft .

Auflöſung von Dienſtverhältniſſen .

Ein Dienſtverhältnis endigt mit dem Ablaufe der Zeit ,
für die es eingegangen iſt . Außerdem endigt das Dienſt⸗
verhältnis natürlich auch der Eintritt der Unmöglichkeit der

zugeſagten Leiſtung .

Iſt die Dauer des Dienſtverhältniſſes weder beſtimmt ,
noch aus der Beſchaffenheit oder dem Zwecke der Dienſte zu
entnehmen , ſo kann jeder Teil das Dienſtverhältnis
kündigen .

Iſt die Vergütung nach Tagen bemeſſen ( Taglohn ) , ſo iſt
die Kündigung an jedem Tage für den folgenden Tag zu⸗
läſſig .

Iſt die Vergütung nach Wochen bemeſſen ( Wochenlohn ) ,
ſo iſt die Kündigung nur für den Schluß einer Kalender —

woche zuläſſig ; ſie hat ſpäteſtens am erſten Werktage der

Woche zu erfolgen .

Iſt die Vergütung nach Monaten bemeſſen ( Monatslohn ) ,
ſo iſt die Kündigung nur für den Schluß eines Kalender⸗

monats zuläſſig ; ſie hat ſpäteſtens am 15. des Monats zu
erfolgen .

Iſt die Vergütung nach Vierteljahren oder längeren Zeit⸗

abſchnitten bemeſſen , ſo iſt die Kündigung nur für den

Schluß eines Kalendervierteljahres und nur unter Einhal —

tung einer Kündigungsfriſt von ſechs Wochen zuläſſig .

Iſt die Vergütung nicht nach Zeitabſchnitten bemeſſen , ſo
kann das Dienſtverhältnis jeder Zeit — zur ſofortigen

Löſung —gekündigt werden .

Es verjähren :

In zwei Jahren :
1. Die Forderungen der Kaufleute , Fabrikanten , Hand—⸗

werker und derjenigen , die ein Kunſtgewerbe betreiben , für

Lieferung von Waren , Ausführung von Arbeiten und Be—

ſorgung fremder Angelegenheiten mit Einſchluß der Aus —

lagen . Vorausſetzung iſt hierbei , daß der Schuldner nicht
ſelbſt zu den vorbezeichneten Perſonen gehört und daß die

Leiſtung nicht für ſeinen Gewerbebetrieb erfolgte , da in

dieſem Falle die Verjährung erſt nach vier Jahren eintritt .
2. Die Forderungen derjenigen , die Land - und Forſtwirt⸗

ſchaft betreiben , für Lieferung von land - und forſtwirtſchaft —
lichen Erzeugniſſen , ſofern die Lieferung zur Verwendung im

Haushalte des Schuldners erfolgt . Forderungen an Händler
land - und forſtwirtſchaftlicher Produkte verjähren erſt nach
4 Jahren .

3. Die Forderungen der Eiſenbahnunternehmungen , Fracht —
fuhrleute , Schiffer , Lohnkutſcher und Boten wegen des Fahr⸗
geldes der Fracht , des Fuhr - und Botenlohnes , mit Ein⸗

ſchluß der Auslagen .

4. Der Gaſtwirte , Penſionshalter uſw. , welche Speiſen
und Getränke gewerbsmäßig verabreichen , für Gewährung
von Wohnung und Beköſtigung , ſowie für andere den Gäſten
zur Befriedigung ihrer Bedürfniſſe gewährte Leiſtungen mit

Einſchluß der Auslagen .
5. Die Forderungen derjenigen , welche bewegliche Sachen

gewerbsmäßig vermieten oder , wie man gewöhnlich ſagt ,
„verleihen “, alſo z. B. der Leihbibliotheken , Inſtrumenten⸗
und Notenverleiher , Fahrradverleiher uſw .

6. Die Forderungen derjenigen , die im Privatdienſte
ſtehen , wegen des Gehaltes , Lohnes oder anderer Dienſt —
bezüge mit Einſchluß der Auslagen . Hierher gehören alſo
die Anſprüche der Dienſtboten , Bonnen , Geſellſchafterinnen ,
Privatſekretäre uſw .

7. Die Forderungen der öffentlichen Anſtalten , welche dem

Unterrichte , der Erziehung , Verpflegung und Heilung dienen ,
ſowie der Inhaber der Privatanſtalten ſolcher Art für Ge—

währung von Unterricht , Verpflegung oder Heilung und für
die damit zuſammenhängenden Aufwendungen .

8. Die Forderungen der öffentlichen und Privatlehrer
wegen ihrer Honorare .

9. Die Forderungen der Aerzte , Zahnärzte , Tierärzte ,
ſowie

10. der Rechtsanwälte , Notare , Gerichtsvollzieher und

ſonſtiger Perſonen , die zur Beſorgung gewiſſer Geſchäfte
öffentlich beſtellt ſind .

In vier Jahren verjähren :

1. Die Anſprüche auf Rückſtände von Zinſen mit Ein⸗

ſchluß der als Zuſchlag zu den Zinſen zum Zwecke allmäh⸗

licher Tilgung des Kapitals zu entrichtenden Beiträge

( Amortiſationsquoten ) .
2. Die Anſprüche auf Rückſtände von Miet⸗ und Pacht⸗

zinſen und die Anſprüche auf Rückſtände von Renten , Be⸗

ſoldungen , Wartegeldern , Ruhegehalten , Unterhaltsbeiträgen
und allen anderen regelmäßig wiederkehrenden Leiſtungen .

Die Verjährung beginnt bei der zwei - und vierjährigen

Verjährungsfriſt mit dem Schluſſe desjenigen Jahres , in

dem die Forderung fällig wurde . Die Forderung eines

Schmiedes für einen am 10. März 1906 gelieferten Pflug

verjährt z. B. am 31. Dezember 1908 .

Die Verjährung kann gehemmt und unterbrochen werden .

Der Zeitraum , während deſſen die Verjährung gehemmt iſt ,
wird nicht mitgerechnet . Die Hemmung tritt z. B. ein ,

wenn die Zahlung geſtundet iſt ; alsdann beginnt die Ver—⸗

jährung mit Ablauf der Stundungsfriſt zu laufen . Hiernach
würde eine der zweijährigen Verjährung unterliegende For⸗

derung , die am 2. März 1905 entſtanden und bis 15. Jan .
1906 geſtundet iſt , erſt am 31. Dezember 1908 verjähren .

Die Unterbrechung der Verjährung hat zurfolge , daß der

bis zu der Unterbrechung verfloſſene Zeitraum nicht in Be—

tracht kommt ; nach jeder Unterbrechung beginnt alſo die

ganze Verjährungsfriſt von neuem zu laufen . Würde z. B.

die Verjährung einer am 17. Mai 1905 entſtandenen For⸗

derung am 31. Dezember 1907 eintreten und erfolgt am



30. Dezember 1907 eine wirkſame Unterbrechung , ſo findet
die Verjährung erſt am 31. Dezember 1909 ſtatt . Durch

wiederholte und rechtzeitige Unterbrechung kann daher ver —

hindert werden , daß die Verjährung überhaupt eintritt .

Eine Unterbrechung ſeitens des Schuldners tritt ein, wenn

er Abſchlagszahlungen leiſtet , Zinſen zahlt , ein Pfand oder

eine ſonſtige Sicherheit beſtellt , oder wenn er den Anſpruch
in anderer Weiſe anerkennt .

Seitens des Gläubigers kann die Verjährung nur durch

Inanſpruchnahme des Gerichts unterbrochen werden , und

zwar namentlich durch Zuſtellung einer Klage oder eines

Zahlungsbefehls , durch Anmeldung der Forderung zum Kon —

kurſe des Schuldners , ſowie durch Vornahme einer Zwangs —

vollſtreckungshandlung . Durch eine außergerichtliche Mah —

nung , z. B. durch Mahnbrief oder durch bloße Ueberſendung
einer Rechnung wird die Verjährung nicht unterbrochen .

Treſter⸗ und Hefenweine .

Aus Weintreſter und Weinhefe laſſen ſich gute , trinkbare

Weine bereiten , die in obſtarmen Jahren wohl anſtelle der

Obſtweine treten können .

1. Treſterwein . Die Treſter werden ſofort nach er—⸗

folgtem Keltern des Traubenweins in einem Zuber mit

Waſſer übergoſſen , da dieſe bei trockenem Lagern ſtichig
werden . Selbſtverſtändlich iſt der Preßkuchen ſorgfältig zu

zerteilen , was am beſten mit den Händen geſchieht . — Auf
einen Zentner Treſter können 200 Liter Waſſer aufgegoſſen
werden — pro 100 Liter Waſſer ſind 25 Pfund Zucker zu

nehmen . Gut und billig iſt Kriſtallzucker . — Die Zucker⸗

löſung iſt den angewäſſerten Treſtern angewärmt ( 35 —40
Grad Reaumur ) zuzugießen . — Die Gärung wird — wenn

der Raum 12 —14 Grad Reaumur Wärme hat —ſehr raſch
eintreten und auch ſehr raſch beendet ſein . — Während der

Gärzeit müſſen die Treſter im Zuber — täglich mehrmals
mit dem Traubenſtößel durchgeſtoßen werden , damit die

Flüſſigkeit ſich gut mit denſelben miſcht , daß alſo an der

Oberfläche ſich nie ein trockener Hut bildet . — Wenn die

Treſter in der Flüſſigkeit zu ſinken beginnen , iſt die ſtürmiſche

Gährung als beendet zu betrachten , und dann ſoll der Treſter⸗
wein gekeltert und ins Faß gebracht werden . — Treſter von

fauligen Trauben eignen ſich nicht zur Treſterweinbereitung ,

dagegen geben Rotweintreſter — auch nach der erſten Ver⸗

gährung — mit Zucker und Waſſer angeſetzt , ſehr angenehme

Schillerweine . — Man ſoll den Treſterweinen weder

Alkohol noch Säure zuſetzen . —

2. Hefenweine . In 100 Liter Waſſer löſt man 25

Pfund Kriſtallzucker und rührt in die Löſung 10 - —15 Liter

friſche gute Weinhefe ein . — Die Gährung wird ſich im

Faß langſam vollziehen , es iſt aber nicht zu empfehlen ,

dieſe durch künſtliche Mittel zu beſchleunigen . —

Aus guten Weinhefen laſſen ſich in der vorbeſchriebenen
Art Getränke herſtellen , die viel mehr dem Charakter reiner

Traubenweine annehmen , als dies bei den Treſterweinen der

Fall iſt . 1

Zur Verwendung als Haustrunk ſind Treſter⸗ und Hefen⸗
weine viel mehr zu empfehlen , als Roſinen - und Johannis⸗
beerweine . — Bei den jetzigen niederen Zuckerpreiſen ſtellen

ſich dieſe beiden Getränke auf ca. 7 —8 Pfennig per Liter —

alſo noch weſentlich billiger als Obſtweine —freilich ver —

dienen die letzteren — wenn Moſtobſt zu einem annehmbaren

Preiſe zu haben iſt — als bekömmliches Volksgetränk vor

allem den Vorzug .

Das Pflanzen der Obſtbäume .

Für das Pflanzen der Obſtbäume iſt im allgemeinen der

Herbſt dem Frühjahr vorzuziehen , da jedoch in den meiſten

Fällen für die Herbſtpflanzung die nötigen Norarbeiten nicht

rechtzeitig genug vorgenommen werden können , ſo werden

immer noch die meiſten Bäume im Frühjahr gepflanzt . Die

Vorzüge der Herbſtpflanzung beſtehen hauptſächlich darin ,

daß dem friſch gepflanzten Baum die ganze Winterfeuchtig —
keit zugute kommt , und daß derſelbe beim erſten Eintritt der

Vegetation ſofort und ungehindert anwachſen und fortge⸗

deihen kann , infolgedeſſen die im Herbſt gepflanzten Bäume

in den meiſten Fällen ſicherer anwachſen und ſchöner treiben

als die erſt im Frühjahr gepflanzten . In beiden Fällen iſt
es von größter Wichtigkeit , den Standort des Baumes aufs

beſte und ſorgfältigſte vorzubereiten , d. h. genügend große

Baumlöcher auszugraben und wenn nötig , den Boden durch

Kompoſt oder ſonſtigen Dünger zu verbeſſern . Das Aus⸗

heben der Baumlöcher hat ſtets geraume Zeit vor der

Pflanzung zu geſchehen , damit die ausgehobene Erde und

die Baumgrube durch die Verwitterung mürbe und porös
wird und die im Boden enthaltenen Nahrungsſtoffe aufge —

ſchloſſen werden . Man grabe alſo die Baumlöcher für die

Herbſtpflanzung ſchon Ende Auguſt oder Anfang September ,

und für die Frühjahrspflanzung jedenfalls in der erſten

Hälfte des Winters . Beim Pflanzen ſelbſt werden nur die

Wurzeln mit dem Meſſer friſch , die Kronen bei den Hoch⸗

ſtämmen und die Leitzweige bei den Formbäumen dagegen

nicht oder doch nur ganz wenig angeſchnitten , und

wird der eigentliche Schnitt erſt ein Jahr nach der

Pflanzung ausgeführt . Dadurch wird bezweckt , daß der

Baum , nachdem er im erſten Jahr Wurzel gefaßt hat , viel

ſtärkere Triebe entwickelt , als wenn der Schnitt gleich bei

der Pflanzung ausgeführt worden wäre . Ein Bedecken der

Baumſcheibe nach der Pflanzung mit kurzem Dung iſt ſo⸗

wohl bei der Herbſt - als auch bei der Frühjahrspflanzung

ſehr zu empfehlen .

Lebende Hecken .

Zu Heckenanlagen eignet ſich vorzüglich der Weißdorn ,

indem derſelbe den Schnitt gut erträgt , ſehr dicht und un⸗

durchdringlich wird . Die anzupflanzende Linie muß vor der

Pflanzung 60 em breit und 40 —- 50 em tief gut umgegraben

und wenn der Boden ſteinig und ſchlecht iſt , entſprechend

verbeſſert werden . Die Pflanzen werden auf eine Entfer⸗

nung von 10 —15 em gepflanzt , ſo daß per laufenden Meter
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ca. 10 Pflanzen notwendig ſind Sießen bei trockener Wit

terung Bodens iſt im erſten Jahr er⸗

forderlich . Im zweiten Jahr werden die Pflanzen ca
über dem Boden abge

und Reinhaltung des

chnitten und wenn nötig ,
damit die Hecke von unten an recht dicht wird. Das Be⸗

ſchneiden der Hecke muß jährlich wiederholt werden , denn
nur durch einen regelrechten Rückſchnitt wird Dichtigkeit und

Undurchdringlichkeit der Anlage nach und nach erreicht . Außer
dem Weißdorn eignen ſich auck
tannen 1

2 2

und der Lebensbaum ( Thuia
— Die Rottanne und der Lebensb geben

Boden wird , wie oben angegeben

viſchen den e nzelnen Pflanzen

1immergrüne Hecken. Der
vorbereitet .

Zuckermoorhirſe .

0 nmais zu F ken anFutterzn mangebaut wir

pfiehlt es ſich, mit der

machen , da dieſe

futter liefert , und da

faſt doppelt
Anbau der Moorhi

Sie verlangt tiefgelockerte träftige Bi

Die jungen
halten wer

hacken

Zuckermoo

flanzungen müſſen unkr

am beſten wird dies

erreicht . Saatbedarf
— Die Zuckermoorhirſ

als Grünfutter ſehr gerne genommen .

Wie ſchützt man Saaten gegen Krähenfraß ?

Oft ſchädigen die Krähen die Getreideſaaten ſehr ſtark

durch Aufleſen der friſchen und Ausziehen der angekeimten

Samenkörner . Behandelt man die Saatfrucht vor dem Aus —

ſtreuen mit einer Miſchung von Petroleum und Teer , ſo

nimmt dieſe einen ſo m chen Geruch an, daß ſie ſelbſt)

den Krähen nicht mehr ſchmeckt. Für 100 Liter Saat⸗

frucht verwendet man eine Miſ
dung

von 200 Gramm Teer

200 Gramm PetroleumPetro 3 Liter heißem Waſſer . Am

beſten wird das zur Saat beſtimmte Getreide in einen Zuber

geſchüttet , mit der Löſung übergoſſen und dann tüchtig

durcheinandergearbeitet , ſo daß alle Körner von der Löſung
werden . Die Keimkraft des Saatgutes leidet dubenetzt ch

dieſe Schutzbehandlung gar nicht. — Dieſes Verfahren iſt

beſonders auch für Saatmais zu empf eh en, da dieſer vor —

zugsweiſe durch Krähenfraß gef iſt

Die Anzucht von Rotkleeſaat .

Bekanntlich wird der zweite Schnitt des Rotklees zur Saat —

zucht verwendet , da dieſer am regelmäßigſten und beſten

aufblüht . Auch iſt die Hochſommerzeit , in welche die Blüte

fällt , am geeignetſten zur Befruchtung der Kleeblume durch
die Honigſucherinnen aus der Inſektenwelt .

Der Rotkleeſaatzucht dürfte von ſeiten der Landwirte mehr

lufmerkſamkeit geſchenkt werden , da dieſe bei den meiſt
en des Rotkleeſamens — gute Einnahmen bringt

der Umſtand , daß der einz

hohen Preiſ

Freilich war bisher
meiſtens nicht in der Lage war

elne Landwirt

den Kleeſamen ſo zu reinigen
daß er eine richtige Handelsware darſtellte , der
der Kleeſaatzucht hi

Ausbreitung
derlich Die Händler zahlten den Produ⸗

Preiſe .
Der Konſumvereinsverband hat nun auch auf dieſem Ge

zenten für die unreine Ware nur niedrige

biete den Landwirten ſeine Hilfe angeboten . In dem Ver

Putzmaſchinen für
eſtellt , und große Quantitäten Re

bandslagerhaus in Mannheim wurden

tkleeſamen aus
wandern dorthin , um dann als gut

gereinigte Handelsware den Ausgleich zwiſchen Saatzucht und
Saatbedarf in unſerem engeren Heimatlande zu vermitteln

Kleeſaat aufgidt
dem badiſchen Lande

Dieſes Vorgehen iſt ſchon deshalb ſehr zu begrüßen , weil
dadurch die Einfuhr geringwertiger fremdländiſcher Saat
weſentlich beſchränkt werden kann . — Bekanntlich wintert

dländiſchem Samen bei uns ſehr leicht aus
ſches Saatgut liefert einen Rotklee mit nieder

liegendem behaartem Stengel , der viel weniger an Grün
futtermaſſe ergibt und von den tieren nicht

nommen wird Es liegt alſo ſehr im
gerne ange —

Intereſſe unſerer

nittelung der im

durchgreifende
Das Vorgehen des ereinsverbandes iſt jedenfalls

äß zu begrußen , und es iſt zu erhoffen , daß
die ſich durch den Kalk

chtum ihrer Rotkleeſaatzucht beſonders gut

infolge dieſer Maßnahme des Verbandes — eine

Rotkleeſamens

igenen LandeLandwirtſchaft , daß die V

produzierten Kleeſaat eine recht werde. —

Konſum

als ſehr zeitgem
in jenen Gegenden unſeres Landes

Böden zur

eignen —

beſſere Verwertung des produzierten erzielt

werde

Wer ſoll Separatoren anſchaffen ?

Vielfach wird von den Landwirten die Frage aufgeworfen
in welchen Betrieben ſich die Anſchaffung von Separatoren

lohne , und vielfach iſt die Meinung verbreitet , dieſe koſt

ſpieligen Maſchinen ſeien nur für große Betriebe geeignet
Ueberall da, wo die Landwirte keine Gelegenheit haben ,

die Milch in friſchem Zuſtande günſtig abzuſetzen , und wo

der Anſchluß an eine Genoſſenſchaftsmolkerei nicht möglich
iſt, alſo das Buttern im Hauſe durchgeführt werden muß ,

empfiehlt es ſich, doie Frage der Anſchaffung von Separa⸗

toren ernſtlich zu prüfen .
Wir wollen an einem Beiſpiel rechnen . Ein Landwirt , der

gute Milchkühe im Stall ſtehen hat und dieſe richtig füttert

wird pro Tag im Durchſchnitt auf 40 Liter Milch rechnen

können . Nehmen wir an, daß der Vollmilchverbrauch täglich
10 Liter beträgt , ſo bleibt zum Verbuttern durchſchnittlich
30 Liter Milch , oder 30 10 950 Liter in einem

Jahre .
Bei dem gewöhnlichen Aufrahmverfahren in Becken und

Häfen , oder auch in den neuerdings verbreiteten ſog . „Milch —

apparaten “ braucht man 14 Liter Milch zu einem Pfund

Butter . — Es werden alſo produziert 10 950 : 14 = 782 Pfd
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Butter , die , das Pfund zu 90 Pf . gerechnet , einen Wert von

703 M. 80 Pf . repräſentieren .

Entrahmt man die Milch mittelſt eines Separatoren , ſo

geben 12 Liter ein Pfund Süißrahmbutter im Werte von

mindeſtens einer Mark , alſo 10 950 :12 =912 Pfd . Butter

im Geſamtwerte von 912 M

Zugunſten des Separatoren ergibt ſich alſo ein jährliches

Mehrerträgnis von rund 208 M. und dabei iſt der Mehr —
wert der jetzt überall geſuchten Süßrahmbutter nur auf

10 Pf . pro Pfund veranſchlagt , während nicht ſelten ein

Mehrerlös von 20 —25 Pf . erzielt wird . Auch iſt der Mehr —

wert der ſüßen Magermilch gegenüber der abgerahmten

Sauermilch gar nicht in Rechnung geſtellt .
Wir ſehen , daß ſich die Anſchaffung von Separatoren

ſchon bei Beſtänden von 4 —5 guten Milchkühen reichlich

lohnt , und daß deren Verbreitung , da wo kein günſtiger

Abſatz für friſche Milch vorhanden iſt , weit ausgedehnter als

bis jetzt werden ſollte .
Mancher wird vielleicht ſagen , die obige Rechnung ſtimme

ſchon , aber der Milchertrag der Kühe ſei etwas hoch veran —

ſchlagt . Es wurde darum vor die Milchkuh auch das

Wort „gute “ geſetzt . Die Landwirte ſollten eben ihre Kühe
kontrollieren und die , die nur freſſen und wenig Rutzen

geben , aus dem Stalle ſchaffen . — Es gibt da freilich auch
wieder Ausreden genug . Der eine ſagt : wenn „die Scheck “

auch wenig Milch gibt , ſo ſtellt ſie doch ſchöne Kälber , der

andere ſagt : „die Bläß “ gibt freilich nicht viel Nutzen , aber

ſie zieht wie ein Roß , und ich ſage , es gibt viele gute Milch⸗

nerinnen , die ſchöne Kälber werfen und auch im Zuge nichts

zu wünſchen übrig laſſen .

Chiliſalpeter .

Aus einer Botſchaft des chileniſchen Präſidenten Riesco ,

welche dieſer am 1. Juni 1904 in einer Sitzung der ver⸗

einigten Kammern verleſen , geht hervor , daß im Jahre 1903

fur 584 000 000 Mark Salpeter ausgeführt wurde . — Von

dieſer Ausfuhr wurden von der Republik Chile nicht weniger

als 244 000 000 Mark — etwa die Hälfte der geſamten

chileniſchen Staatseinnahmen — an Ausfuhrzoll erhoben .

Den Chiliſalpeter kennt man ſeit dem Jahre 1830 , ſeine Ver⸗

wendbarkeit als Stickſtoffdüngemittel wurde aber viel

ſpäter erkannt . Das Salpeterland iſt Wüſte . Der Salpeter

findet ſich nirgends an der Erdoberfläche , er iſt bedeckt mit einer

aus Kalk, Gips und Glauberſalz beſtehenden ſteinigen Schichte ,

die der Salpeterjäger mit dem Eiſenſtab und der Spitzhacke

durchſchlägt . Findet er unter der Deckſchichte das erſehnte

Mineral , dann höhlt er einen Raum aus , der einer umge⸗

ſtülpten Kaffeetaſſe ähnelt , füllt dieſen mit Sprengpulver ,

führt eine Zündſchnur ein und ſtopft um dieſe das Loch

recht feſt aus . Dieſer Sprengſchuß fördert gewöhnlich ſo

viel Material zutage , daß der Kundige erkennen kann , ob

ergiebige Beute in Ausſicht ſteht. Fällt der Probeſchuß gut

aus , ſo wird die Erdoberfläche kreuz und quer mit Dynamit

und Pulver durchwühlt . Den Salpeter findet man in der

Tiefe von 1 —10 m in einer Mächtigkeit von 10 em bis

4 m. Als hartes Geſtein wird dieſer aus der Erde geför⸗

dert , am meiſten Ausbeute verſprechen Geſteinsmaſſen von

grauer , graugelber und graubrauner Farbe . — Das Geſtein

wird zerkleinert , auf Karren geladen und mit Maultieren

zur Feldbahn gebracht , die den Verkehr mit der Siederei

( Oficina ) vermittelt . In der Siederei wird das Geſtein ,

nachdem dieſes mit maſchinellen Einrichtungen ganz klein

gemacht iſt , unter Zuſatz von Mutterlauge in großen Kochern

auf 900 R erhitzt . Die Löſung wird mittelſt Röhren zu den

Kühleinrichtungen geleitet , wo dann der Salpeter auskriſtalli —

ſiert . — Die Lauge wird nun abgelaſſen und wieder in die

Siederei zurückbefördert , denn dieſe enthält immer noch ca.

40 Proz . Salpeter , auch Jod wird aus derſelben als Neben⸗

produkt gewonnen . Nach genugendem Abtrocknen wird der

Chiliſalpeter in Säcke gefaßt und zum Export in die Häfen

verfrachtet .
Der Salpeter kommt bei uns in Originalſäcken als roher

Chiliſalpeter , aber auch geſiebt und gemahlen in den Handel .

Dieſe Umwandlung des Rohſalpeters wird von den Dünger⸗

handlungen ausgeführt .
Das geſamte Salpetergebiet liegt in der Republik Chile .

Früher haben die Staaten Bolivien und Peru daran be deu⸗

tenden Anteil gehabt ; im Kriege von 1879 —1881 hat aber

Chile die Salpeterterritorien der genannten Länder erobert ,

ſo daß es jetzt im Alleinbeſitze dieſer ergiebigen Ausfuhr⸗

ſteuerquelle iſt .

Die Salpeterſiedereien ſind durchweg in den Händen von

Ausländern . Es exiſtiert in der Tat keine einzige chileniſche

Oficina . Die verſchiedenſten Nationen ſind an der Salpeter⸗

ausbeute beteiligt . Unter ihnen nimmt die deutſche Gruppe

einen ſtattlichen Platz ein . Die alte Firma Gildemeiſter

ſteht an erſter Stelle unter den deutſchen . Das Geſchäft

Fölſch und Martin iſt in eine Aktiengeſellſchaft : „Deutſche

Salpeterwerke “ umgewandelt worden , an der , außer den

früheren Inhabern , deutſche Bankiers und Induſtrielle be—

teiligt ſind . Alle Salpeterſiedereien ſind zu einem Ring

vereinigt , der die Jahresproduktion reguliert und kontrolliert .

So wurde z. B. für das Jahr 1905 der Export auf 36

Millionen Zentner feſtgeſetzt . — Dadurch wird dem Rück⸗

gang der Salpeterpreiſe vorgebeugt und die ohnehin in ab—

ſehbarer Zeit eintretende völlige Erſchöpfung der Salpeter —

lager wird — gegenüber einer regelloſen Ausbeutung —

weſentlich hinausgeſchoben . — Man ſieht , dieſer Truſt ar⸗

beitet klug und weiſe . Die Herrſchaft des Dollars läßt eine

Verbilligung der Salpeterpreiſe nicht zu.

Ueber die urſprüngliche Entſtehung des Chiliſalpeters ſind

die Gelehrten noch nicht einig . Die einen meinen : der ſehr

ſtickſtoffhaltige Staubguano ſei durch heftige Winde über die

Küſtenkordilleren verweht worden und mit den flüſſigen
Mutterlaugenreſten , die von den enormen Salzflötzen des

Andengebirges herabgeſpült wurden , habe dieſer das Material

für das ſalpeterſaure Natron ( Chiliſalpeter ) geliefert . Andere

glauben , daß die ammoniakhaltige atmoſphäriſche Luft dieſer
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Dem Chiliſalpeter wird ein ernſtlicher Konkurrent in dem

neuerdings in den Handel kommenden Kalkſtickſtoff erſtehen .

Die Verſuche , den Luftſtickſtoff mittelſt Kalk zu binden ,

verſprechen großen Erfolg . In der Nähe von Berlin beſteht
bereits eine Anlage für die Fabrikation von Kalkſtickſtoff .
Um dieſen in großen Mengen liefern zu können , ſollen die

Waſſerkräfte der Alpen in dem italieniſchen Orte Pianodorba
dienſtbar gemacht Es iſt zu erwarten , daß bald

größere Mengen dieſes Stickſtoffdüngers auf den

Markt kommen werden .

werden .

neuen

Friſchhalten der Eier .

Die beſte Konſervierungsmethode für den Haushalt iſt das

Einlegen friſcher Eier in Waſſerglas . Ein Liter Waſſerglas
( in Drogerien erhältlich ) wird mit 10 Liter abgekochtem
kalten Waſſer verdünnt und nachdem die J tüchtig

durchgerührt iſt , wird ſie über die in Steintöpfe eingelegten ,

gut gereinigten Eier gegoſſen . Die Flüſſigkeit , welche ſpäter

gallertartig wird , muß die Eier vollkommen bedecken . Eier ,
die ſo konſerviert werden , erleiden an ihrem Geſchmack
keinerlei Einbuße , auch wenn ſie ein halbes Jahr darin liegen .
Die in Waſſerglaslöſung aufbewahrt geweſenen Eier müſſen

vor dem Kochen mit einer Nadel angebohrt werden , ſonſt

platzen die Schalen . Das in den Töpfen zurückbleibende

Waſſerglas kann man zum Reinigen von Geſchirren , an

Stelle von Soda , benutzen .

chung

Die dankbarſte Frühlingsblume

für den kleinſten wie für den großen Garten iſt das Stief⸗

mütterchen , auch Penſee , Denkeli genannt . Wenn man
das kleine dreifarbige Ackerveilchen betrachtet , das überall

im Ackerfelde wild wächſt , ſo muß man ſich darüber wun⸗

dern , was gärtneriſche Kunſt aus dieſem unſcheinbaren

Pflänzchen gemacht hat . — In reichem Farbenſpiel und mit

Blüten von erſtaunlicher Größe ſteht uns das Penſee zur

Ausſchmückung unſerer Gärten zu Gebot undes ſollte auch
nirgends fehlen , wo zarte oder rauhe Hände der Blumen⸗

pflege ergeben ſind .

Sobald die erſten Frühlingsſonnenſtrahlen den Erd⸗

boden zu erwärmen beginnen , locken ſie aus der unentwickelten

Stiefmütterchenpflanze die herrlichſten Blüten hervor .
Bodenkraft iſt jetzt nötig . —Nahrung verlangt jede Pflanze ,
die ſich entwickeln und Blüten treiben ſoll . Man ſieht ſo

oft magere Penſeebeete — ja, wenn Hungerleiderei Trumpf

iſt , dann iſt ' s mit Gartenkunſt nicht weit her . „Kein

Spatenſtich ohne Dünger “ , ſagt der richtige Gärtner und

wer dieſen Grundſatz befolgt , dem wird es an Erfolg nicht

fehlen . — Ein Geheimnis will ich der blumenpflegenden

Leſerin verraten . Nimm Chiliſalpeter , ein kleines Händlein

voll, und ſtreue ihn prieſenweiſe auf deine Blumenbeete .

Viel

Die Wirkung wird eine nichtgeahnte ſein . Dieſe

peterdüngungen können im Blumenbeete zu jeder Zeit des

Frühjahrs und des Sommers vorgenommen werden , während
der Entwicklung der Pflanzen iſt deren Wiederholung alle

vierzehn Tage zu empfehlen . Auf Geranienbeete wirkt der

Salpeter geradezu erſtaunlich , es entwickeln ſich Rieſenblüten⸗

dolden , die die Sorte nicht mehr erkennen laſſen , aber gerade
auch die Penſeebeete ſind für die Salpetergaben ſehr dankbar .
Liebe Leſerin ! Laſſe dir aber nicht einfallen , deine Topf⸗
pflanzen in gleicher Weiſe zu behandeln , denn Chiliſalpeter
kann man nur im freien Grunde anwenden . Schon die
kleinſte Gabe wird der Pflanze im Topfe ſchädlich werden .

Doch wieder zum Stiefmütterchen . Im Auguſt ſät man
den Samen in Schalen oder auch auf einen gut hergerichteten
Platz im freien Garten aus . Wenn die Samenpflanzen ſo

erſtarkt ſind , daß ſie verſetzt werden können , pflanzt man ſie
am beſten gleich auf den Standort , wo ſie im kommenden

Frühjahr ihre Blütenpracht entfalten ſollen . — Man wähle
einen ſonnigen Platz , denn das Penſee liebt das Licht, es

dreht ſein Geſichtchen der Sonne zu, wo immer ſie ſtehen

mag , und ihre wärmenden Strahlen ganz entbehren zu
müſſen , iſt ihm nicht zuträglich . — Am beſten pflanzt man

Reihen von 10 em Abſtand und gibt den einzelnen Pflanzen
unter ſich in den Reihen die gleiche Entfernung .

Wenn die Stiefmütterchen im Spätjahr zeitig gepflanzt
werden , ſo brauchen ſie keinen Winterſchutz , nur muß man
im Frühjahr zeitig bei der Hand ſein , wenn die Fflänzlein

etwa , durch das Auf - und Zufrieren der Beete , gelüpft ſind .
Dann muß man jede einzelne Pflanze ſorgfältig andrücken .

Bei dieſer Arbeit lockert man gleich das ganze Beet , damit

bei den Frühlingswinden die Feuchtigkeit nicht ſo raſch ver⸗

dunſtet . Chiliſalpeter gibt man erſt , wenn die Pflänzlein zu
treiben anfangen . Wenn man ſchöne Penſee will , muß man

ſich natürlich guten Samen verſchaffen . Man fehe nicht auf
den Preis und wähle gute Miſchungen der großblumigen
Trimardeau⸗ und Caſſierraſſen . Wenn man einmal ſchöne
Penſee hat , kann man von den ſchönſten Blumen Samen

ſammeln . Die Anzucht von Penſeeſamen wird in verſchiedenen
Gärtnereien Quedlinburgs ganz im Großen betrieben . Ein⸗

zelne Geſchäfſte haben 10 und mehr Morgen Gelände zur

Penſeeſamenkultur in Benützung und widmen der Kultur

dieſer herrlichen Frühlingsblume die größte Aufmerkſamkeit .

Chiliſal

„ Gute Luiſe “ .

Es iſt keine neue Birnenſorte , die wir empfehlen wollen ,

denn die „ Gute Luiſe von Averanches “ wurde im Jahre

1788 von einem Franzoſen erzogen . Dieſe hervorragende

Tafelbirne , eine der geſuchteſten Herbſtmarktſorten , iſt alſo

ſchon über hundert Jahre alt , und dennoch iſt ſie eigentlich

noch lange nicht genug verbreitet .

Die „gute Luiſe “ gedeiht gleich gut als Hochſtamm , als

Halbſtamm , als Buſch , oder am Spalier . Der Baum ent⸗

wickelt ſich raſch und trägt ſchon früh und äußerſt reichlich .

Wenn meine anderen Tafelbirnen alle ausſetzen , ſo bringt

12



die „gute Luiſe “ herrliche Früchte , die man dann um ſo mehr

zu ſchätzen weiß .
Leider hält die „gute Luiſe “ — auf dem Lager — nur

wenige Wochen , ſie iſt aber nicht nur eine feine Tafelbirne ,

ſondern auch eine vorzügliche Einmachfrucht und Dörrfrucht .

„ Gute Luiſe “aus Weckgläſern ſchmeckt großartig . Gedörrte

Schnitze dieſer Sorte ſind zuckerſüß und „kochen ſich ausge⸗

zeichnet “, ſagt 85

Dieſe Birnſorte gedeiht auch noch in geringeren Böden

und in rauherer Lage . Sie in jeder Baumſchule ge⸗

zogen , iſt alſo leicht erhältlich , und können wir deren An⸗

pflanzung auf ' s wärmſte en—

Kontrollvereine für Milchleiſtungen .

In Dänemark , dem Lande , das uns inbezug auf inten⸗

ſiven Landwirtſchaftsbetrieb vielfach ein Vorbild ſein kann ,

iſt im Jahre 1895 in der Gegend von Vejen der erſte

Verein , für Kontrolle der Milchleiſtungen der Kühe der Mit⸗

glieder , gegründet worden , und ſeitdem ſind in Dänemark

gegen 400 Kontrollvereine entſtanden . Auch die angrenzenden
Länder haben ſich raſch mit dieſer Einrichtung bekannt ge—

macht , ſo beſtehen z. B. in Schweden 204 , in Norwegen 201 ,

in Finnland 40 und in Schleswig - Holſtein und am Nieder⸗

rhein — auf deutſchem Gebiet — 50 derartige Vereinigungen .

Profeſſor Dr . Pott⸗München ſchildert in ſeinem Berichte
an die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft , dem wir nach —

ſtehende Ausführungen auszüglich entnehmen , die Einrichtung
und Tätigkeit der Kontrollvereine ſehr eingehend . “

Die Gründung des erſten Kontrollvereins für Milch —

leiſtungen erfolgte durch den Staatskonſulenten

Frederie Hanſen und den Direktor der Landwirtſchafts —

ſchule Ladelund ( Jütland ) , Niels Pederſen , unter der

Bezeichnung „ Kontrollverein für Vejen und Um⸗

gebung “ .

Zur Ausführung der Kontrollarbeiten wurde ein beſon⸗
ders ausgebildeter junger Mann — man nannte ihn Kontroll —

aſſiſtent — angeſtellt . Dieſer Beamte leitet in jedem der

zum Verein gehörigen Ställe ein alle 14 Tage vorgenom —
menes Probemelken , unterſucht die Milch jeder einzelnen

Kuh auf ihren Fettgehalt , wiegt die Futterrationen nach und

führt Buch über Futter , über Milch- beziehungsweiſe Butter⸗

erträge und auch über E enbichesh unberumtgen der ein⸗

zelnen Tiere . —Die geſamten Koſten dieſes Kontroll - ⸗

verfahrens belaufen ſich auf 2,25 M. bis 2,80 M.

pro Kuh und Jahr .

Im Frühjahr 1897 , alſo nach zweijähriger ?

erſten Vereins , wurde das durchgeführte Kontrollverfahren

auch bei anderen Nutz - und Zuchttieren , nämlich bei der

Kälberaufzucht und bei den Schweinen , bei denen das Ver⸗

hältnis zwiſchen Futterverbrauch und Lebendgewichtszunahme

Tätigkeit dieſes

* Der genannte Bericht iſt als Heft 99 der „Arbeiten
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft “ für Mitglieder un⸗
entgeltlich , für Nichtmitglieder zu 50 Pf . beziehbar .
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kontrolliert wird , eingeführt . Auch auf die Geflügelhaltung

iſt das Kontrollvereinsſyſtem in Dänemark neueſtens ange —

wendet worden .

Durch die Kontrollvereine wird bei Milchkühen nicht nur

die Nutzungsleiſtung der einzelnen Tiere genau feſtgeſtellt ,

ſondern es wird auch eine rationellere Fütterung der Einzel⸗

tiere angeſtrebt und erreicht Es wird dadurch der Futter —

verſchwendung vorgebeugt , daß jedem einzelnen Viehſtücke

die entſprechende Futterration zugemeſſen wird , freilich iſt

auch eine raumliche Scheidung der 2 und Barren zur

richtigen Durchführung des Kontrollverfahrens erforderlich .

Unter den Nutztieren jeder Art gibt es ſolche , die allezeit

röge

futterneidig ſind auf die Nachbarn . Wo eine grö Zahl

von Milchkühen an einem Barren gemeinſam freſſen , wird

man die Beobachtung machen , daß einzelne Tiere zuerſt —

ſoviel als möglich — Futter von beiden Seiten her zuſam⸗

menraffen und verſchlingen , bevor ſie an die Vertilgung des

ihnen zugeteilten Quantums gehen . Dieſe futterneidigen

Vielfreſſerinnen vergeuden auch Futter durch Zubodenwerſen

desſelben , und zumeiſt ſind dieſe Tiere nicht die beſten Futter —

verwerterinnen . Sie verſchlingen alles haſtig ohne richtige

Einſpeichelung und verdauen infolgedeſſen ſchlecht — nützen

alſo die im Uebermaß genoſſenen Nährſtoffe ungenügend

aus . — Woes nicht möglich iſt , für jedes einzelne Tier

beſondere Fre eßgelegenheit zu ſchaffen , ſtellt man gleichartige

Tiere gruppenweiſe zuſammen , doch ſollten für eine gemein⸗

ſame Futterſtelle nie mehr wie zwei Tiere * ſein .

Die Möglichkeit einer individuellen Fütterung der Tiere ,

und zwar einer Fütterung , welche den des ein⸗

zelnen Tieres angepaßt iſt , ſetzt voraus , daß den einzelnen

Tieren das ihnen zukommende Futter genau zugemeſſen und

auch ſo vorgelegt wird , daß dieſe es ungeſtört verzehren

können .

Wenn jedes Tier ſozuſagen

ſpeiſt , wird langſamer gefreſſen , gründlicher gekaut und ein⸗

geſpeichelt und beſſer verdaut . Ueberſütterungsblähungen
kommen in gut geführten Kontrollvereinsſtallungen höchſt

ſelten vor . Kein Tier kann bei Einzelfütterung mehr Futter

aufnehmen , als es ſoll . Die Tiere halten ſich zudem viel

ruhiger , was einen geringeren Kraft - und Stoffverbrauch ,

alſo auch eine Futtererſparnis bedingt .

Ueberall wo das Kontrollvereinsweſen blüt , ſcheut man

ſich nicht , Einrichtungen zu treffen , um die Tiere auch indi —

viduell füttern zu können . Sind ſolche Einrichtungen vor —

handen , ſo geſtaltet ſich die Einzelfütterung recht einfach .
Das Futter für jedes einzelne Tier abzuwiegen , wird wohl
einem praktiſchen Menſchen nicht einfallen . Das portionen —

weiſe Nachwiegen des Futters iſt lediglich Aufgabe des Kon —

trollaſſiſtenten an den Kontrolltagen . Das tägliche Ab—

wiegen der einzelnen Futtergaben würde nicht allein viel zu

imſtändlich ſein , ſondern auch kaum eine größere Genauig —
keit erzielen laſſen , als wenn man das Futter mit Meß⸗

gefäßen verteilt . — Wo das Rauhfutter lang ( unzerkleinert )

vorgelegt wird , kann dieſes den einzelnen Tieren ſchätzungs⸗
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Verzeichnis der Meſſen und Märkte in Baden ,

Ländern und der e

den angrenzenden

Schweiz
K bedeutet für Krämer⸗ ( Jahr⸗ ) kt; VVieh⸗ ( Rindvieh⸗ , Schn Schaf⸗, Ziegen⸗ ) Markt ; R für Rindvieh

Markt ; Pf für Pferde⸗ ( Roß⸗) k d für Schweine - Markt ; Z für gen⸗Mar kt, Geſp für Geſpinnſt⸗Markt .

Bei denjenigen Märkten , che länger als einen Tag dauern , iſt die Zahl der Markttage in Klammer () angeg eben

Großherzogtum Vaden . 7 Apr. , 28 Aug. ; Geflügel⸗ u. Kaninchenm jeweil !

Aach (A. Engen ) KVPf 5 Mai , 12 Juli , 30
1

Aug. , 4 Okt. , 3 Dez . ( auch Hanf 22 Dez. Achern K

17 Apr . ( 2) , 30 Okt. Obſtm von der Kirſchenernte bis etwa
15 Okt. jeden Dienst . , Donne u. Samst . , jeweils morg
5 Uhr beginnend .„Abdelsheim K5 Febr . ( a. Sckhw, , 6 März , 24

April , 10 Sept . , 6 Nov. ; Schw 2 Jan . , 5 März , 2 Apr . ,7 Mai ,
5 Juni , 2 Juli , 6 Aug. pt. , 1 Okt. 95 tov. , 3 Dez.

Aglaſterhauſen K 16 April . heim K 5 Juni , 11 Okt.

Appenweier KSchw 2 April , 5 Nov. Aſſam at K 29 Jan . ,
13 Juli , 5 Okt. Auggen K 21 Sept . (2) .

Baden Kemit Hanf⸗ u. Feder 4
am 1. 13 MärzTag

( 3) , 13 Nov. ( 3) . Ballenberg KSchw 2 Apr 6652 Juli ,
29 Sept . Berghaupten K 29 April . e Bernau V 30 Apr. ,
30 Oktober . „ Bickesheim ( Durmersheim ) ARpf 27 März
21 Aug. , 11 Sept . „ Billigheim K 11 Mai , 29 0

Birkendorf ＋＋ 23 Okt. Blumberg V 10
J9g3

14

Febr. , 14 März , 18April ,9 Mai , 13 Juni , 11 Juli , 8 Aug. ,
12 Sept . , 10 Okt . , 14 Nov. , 19 Dez. Bödigheim K 28

Mai , 21 Dez. Bonndorf KV3 Mai , 19 Juli , 8 Nov . ;
Ve1 Febr . , 1 März , 5 Apr. , 7 Juni , 9 Aug. , 6 Sept . (a.
Farrenm . ) , 11 Okt. , 6 Dez. ; Fruchtm . jeden Donnerst . , wenn

Feiert . , tags vorher . In denjenigen Wochen , in welchen

Jahrm . abgehalten wird , findet der Fruchtm . mit dieſem
ſtatt . » Boxberg K 14 März, 4 Mai , 12 Nov. ; V 18 Jan . ,
15 Febr . , 15 März , 19 Apr . , 17 Mai , 21 Juni , 19 Juli ,
16 Aug. , 27 Sept . , 18 Okt. , 15 Nov. 20 Dez. 3

lingen KRe Schw
26 Febr . , N ai, 23 Juli , 25 Okt. , 26N

13 DezVII1 Jan . ,8 März , 17 Apr. , 18 Juni , 13 Sept . , J
e Breiſach KB 27 März 22 Aug, 29 Okt. ; V 5 Jan . ,
9 Febr . , 2 März , 6 Apr . , 4 Mai ,1 Juni , 6 Juli 3 Aug. ,
7 Sept . , 5 Okt. , 2 Nov. , 7 Dez. „ Bretten K 28 Febr . ,
25 Apr. , 16 Aug. , 7 Nov. ; RPf 8 Jan . , 12 Febr . , 122 März,
9 Apr. , 14 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug. , 10 Sept . ,8
Okt. , 12 10 Dez. ; Schw 55 Dienst . und Samst . ,
wenn Feiert . , tags vorher .

Bretterm 28 März ( 2) , 202 Nov 155 Holzgeſch u. Bretterm
12 Juni , 28 Aug. ; R 17 Jan . , 21 Febr. , 21 März , 18 Apr. ,
23 Mai , 20 Juni , 18 Juli , 8 Aug. , 19 Sept . , 17 Okt. , 14

Nov . , 19Dez. ; Farrenm Abhaltungstag wird vom landwirtſch .

eBruchſal KGeſpHolzgeſch u.

Bezirksverein beſtimmt . Schw jeden Mittw . u⸗ Samst . ,
wenn Feiert . , tags vorher . e Buchen K 1 Mai , 25 Juli ,
16 Sept . (3) , 11 Nov. , Farrenm 27 Aug. , Schw 15 Jan . ,
19 Febr . , 20 März , 21 April , 21 Mai , 18 Juni , 16 Juli ,
20 Aug. , 17 Sept . , 15 Okt. , 19 Nov. , 17 Dez . Bühl
K mit Vam 2. Tag 19 Febr . ( 2) , 14 Mai ( 2) , 6 Aug .

( 2) , 12 Nov . ( 2) ; Ve8Jan . , 12 März , 9 Apr. 11 Juni ,
9 Juli , 10 Sept . , 8 Okt. , 10 Dez. ; Frucht⸗ , Schwein⸗ , Har nf⸗

und Geſpinnſtm jeden — it . , wenn Feiert . , tags nachlher;
Obſtmarkt : von der Kirſchenernte an bis zum Spätjahr jeden
Werkt . Burkheim K 8 März , 13 Nov.

Dallau K 3 Juli , 29 Okt. » Daudenzell K 4 Juni .
30Dertingen K 1 Mai , 10 Aug. , Okt. e Dittigheim

K 17 Apr. , 25 Juni , 10 Aug. » Donaueſchingen KRSchw
25 . ( auch Samenm ) , 25 Juni , 1 Okt. 12 Nov. ;

RSchw 31 Jan . , 28 Febr . , 28 März , 9 Apr . , 28 Mai , 25

Juli , 29 Aug. , 26 Sept . 12u. 27 Dez. ; Pf 21 März ; Kreis⸗

22 Oktbomz Mont . im Jan . bis zum 30 Apr . u. vom 22 Okt.
bis leöten Mont . im Dez. , wenn Feiert . , tags nachher .

Dür rhei m eflügelmarkt jeden Mont . Durlach K
30 Okt. , 12 Dez. ; R 24 Jan . , 28 Febr . , 2

Farrenm mit Preisvert ) , 25 Apr. , 28 Mai

Juli , 22 Aug. , 26 Sept . , 24 Okt. , 28

3 Schw led.

o⁰

Samst . , wenn
hr. d. Frühi ahrsmonateje

tags vorher ; Saat
Samst . ſog. Stumpenm

85 ersheim (ſ. Bickesheim

Mai , 30 Aug . Schw
); Schw 25 Jan . , 8 u. 2

26 Apr . , 10 u. 31 Mai ,
25 Okt. , 8 Nov. , 2

Sichſtett KR
Okt., 27 Nor

22 Feb
K 1 Mär

22 Mai
22 N

wenn
Eberbach K 2

29 ( auch H

Febr . 8u . 29 März ,
Juni , 26 — 1*3 u.

Noo.

1 MarAt, zlmendingen
22 März , 26 April ,

Ju li , 23³ Aug. , 27 Sept . , 25 Okt. , Noo,

8 jeden Donnerstag, wenn Feiertag , Diensta
22 Okt. e Emmendingen KRSchn

Okt. , 11 Dez . ; RSchw 4 Jan . , 1 Febt
7 Juni , 5 Juli , 2 Aug. , 6 Sey

16 Febr. , 20 Apr. , 18 Mal
21 Sept . , 19 Okt. , 16 Nor

VoHanfm am 1. Tag , 27 Febt
20 Nov . ( 2) ; VFruchtHanfGeſpm jedel

0 nachher. Obſtm vom 1 Mai bi

Freit . » Engen KV15 Mär
2 Juli, 3Sepi. 8 Okt. , 12 Nov. ; V 1 u .

Apr. , 12 Juni , 6 Aug. , 27 Dez. ; Gaufarrenm 1

Mai ; Fohlenm 21 Sept. ; Schw u. Fruchtm jede
Mont . ( in den Wochen , in welchen W abgehalten wird

fällt der Schwm Mont . aus ) , wenn Feiert . , Samot . vorher

Obſtm jeweils Mont . in den Monaten Sept . , Okt. un

Nov . Epfenbach K 16 Apr. , 9 Nov . Eppingen
12 März , 9 Mai , 24 Aug. , 22 Okt. ; R 2 Jan . , 5 Mär

„ 22 Feb. ,

3,
Okt. ;

5 Juni, 20 Juli , 17 Aug. ,

Aa
N . K mit

8297
De

17 Mai,
März , 9.

7 Mai , 2 Juli , 3 Sept . , 5 Nov. ; Schw jeden Freit . , wen

Feiert . , tags vorher . Erzingen KV 26 Feb. , 3 Sept

26 Nov. „ Ettenheim KRSchwpf 7 Febr . , 16 Mai ,

Aug. , 14 Nov. ; RSchwpf 17 ＋ 21 März, 18 Apt

20 Juni , 18 Juli , 19 Sept . , Okt. ,
—

Dez. ; Schw

Jan . , 28 Febr . , 7 *
4 Uor, 2 Mai , 6 Juni , 4 Ju

1 Aug. , 5 Sept . , 3 Okt . , 7 Nov. , 5 Dez. ; Farren⸗ u. Zuch

viehm 28 April ; Frucht⸗ u. Garnm . jeden Mittwoch , wen

Feiert . , tags vorher . Et tenheimmünſter KSchw 1 M

21 Sept . „ Ettlingen K 27 Febr . , 16 * . KHanf⸗

Flachsm 13 Nov. , 18 Dez. ; RPf 15 u. 29 Jan., 19 Feh⸗
20 März , 19 u. 30⁰0 Apr . , 21 Mai , 18 Juni , 17. 3 u. 30 55
20 Aug. , 17 Sept . , 15 u. 29 Okt. , 19 Nov. , 17 u. 31 D

Schw . jeden Mi ttwoch, wenn Feiert. , tags vorher . 0
bigheim K 5 Febr . , 17 Apr. , 24 Aug . ; Schw 29 Jan . ,

Febr . , 26 März , 30 April , Mai , 25 Juni , 30 Juli, “

Aug. , 24 Sept . , 29 Okt . ,26 Nov. , 31 Dez. Ewattinge

Schw 2 Jan . , 6 Febr . , 6 Maärz, 3 Apr . ,1 Mai , 5 Ju

3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . , 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez.

Forchhei
burg Meſſe

Jan . , 8 u.
Mai , 13 u.
13 u. 27
Dez. ; Schw —

Freudenberg
10 10Febr .

borher ; Obf

De

(2) , 23 Okt.
K 20 J uni ,

Gaggen
März , 29 M

8 Sept. , 1.18
bach K 26 AA
( 2) ; Schw j
während der
Gernsbach
Schwm jeden
bach RSchw
Jan , 6 u.
Mai, 18 Ju
u. 15 Okt. ,
( Geſchwend )
Juli ( 2) , 30
20 Juni ,
13 Aug. , 25
20 März ( 2
Grießen KV
V5 Apr. , 10
m. d. i. Herb
bach K 29 ?
27 Aug. , 30

Mai, 3 Sep
März, 1E2
Sept . , 10 O

Hardhei
26 Febr . , 1
KV 5 März
5 Febr . , 22
Schw⸗, Fri
tags nachher
9 Jan .
Rindenm im
Schw⸗ u. Fe
teilen Neuer
an während
Okt . 0 He
KSchw 8 N
n . 1
Nußm 22 O
Holzgeſchirrn

Jan . ,
6 Au

5

Pf 2
Juli ,

ober n
2 Au

Sept .
Nov. ; ch
Juni, 6 Ju
SchwFruchtr
den Mont .
wird , fällt !
u. Okt. jeden

f
Juni ,
10

0



enden

8
3
nachher . 00*

dur lach K
28 Febr . , 28

28
r ; Saat⸗
mpenm

ſ. Bickesheim

( auch Schw
Jan . , 8 u. 2

31 Mai , 28
Nov. , 2
KR
27 Nit., 27 Noy

wpf 22 Feb
n K 1 Mär
lpril , 22 Ma
Rt. , 22 Noo,

rtag , Diensta
ngen KRSchn

Jan . , 1 Febr
Aug. , 6 Sept
pr., 18 Ma

16 Noy
Tag , 27 Feb
nfGeſpm jede
om 1 Mai b
n KV15 Mär

„ Luig
zaufarrenm 1

Fruchtm jede
gehalten wird
Samst . vorhet
pt . , Okt. un

Eppingen !
Jan . , 5 Mär
n Freit . , wen
Feb. , 3 Sept

„ 16 Mar ,

tärz , 18 Apt
Dez. ;
Juni , 4 Ju

arren⸗ u. Zuch
deittwoch, wen
KSchw 1 Ma

ug. ; KHanf
Jan . , 19 Feh⸗

16
1

30 Ju
17 u . 31 Dez

w 29 Jan . ,
ni, 30 Juli, “
0 Ewattinge w

1 Mai , 5 Jun
4 Dez.

( Emmendingen ) Fettviehm 22 Okt. Frei⸗Forchheim
burg Meſſe 5 Ma (10) , 20 Okt. ( 10 ) ; VPf 11

Jan . , 8 u. 22 Febr 26 April , 10 u

Mai, 13 u. 28 Juli , 9 u. 23

13 u. 27 Sept 22 Nov. , 13

Dez.; Schw - u 5st., wenn Feiert . ,
vorher ; oſtn Nov. jeden Mittw *

März , 8
10 März , 14 Apr

23 Okt. ( 2) . Furtwan

19 Nov. ; Schw
drichsthal K 229

KV9 Mai , 5 Sept . ;

KR 25 . Geiſingen KRSchw 27

März , 29 Mai , 31 Juli , 6 Nov. ; RSchw 20 Febr . , 24
18 Sept. , 11 Dez. —

—
K 10 Juli . ngen⸗

bach K 26 Apr. , K mit Kraut⸗ u. Hanfm am 1. T
Schw jed. wenn Feiert . , tags vor

jed. Mont . 1
Mai 20 Aug. ,

Feiert . , tags nachher . Gers
6 März , 5 Juni ; W 4 Sept . ; Schw 2 u. 15

. 19 Febr . , 19 März , 3 u. 17 Apr . , A1
18 Juni , 3 u. 16 Juli , 7 u.

7 Sep

u. 15 Okt. , 6 u. 19 Nov. , 4 u 17
( Geſchwend ) V' 7 Aug . Goc i

Juli ( 2) , 30 Nov. (a. Hanfm ) (2).
20

Juni,
5 Sept . , 14 Nov. ; V 12 Me Mai ,

Aug. 23 Okt. Götzingen K 22 Okt. Graben !
rz( 20. Dez. ( 2) . Grenzach K 25 Juni , ( 2) .

eßen KV 5 März , 11 Juni , 10 29 Okt. , 28 Dez. ;
Apr. , 10 Mai, 2 Juli b hw. in Verbindung

m. d. i. Her miierg . Grom⸗

Gaggenau

Er *Donners( 2) 3
während der Dauer de

K 2
den Mont . ,

AnrApr. ,
wenn

GNR 25KV

Aug. ,

bach K 29 oßeicholzheim K 26 März ,
27 Aug. , 30 Nov. ri isfeld K 22 Jan . , 27 März , 14

Mai, 3 Sept. , 29 Okt. ; Jungſchw 10 Jan . , 14 Febr . , 14

März , 11 Apr. , 9 Mat, 13 Juni , 11 Juli , 8 Aug. , 12
Sept. , 10 Okt. 14 Nov. , 12 Dez.

Hardheim K 19 März , 1 Mai , 13 Aug. , 22 Okl. ; V
26 Febr . , 12 u. 26 März , 9 Apr . Haslach ( Wolfach )
KV 5März , 7 Mai , Juli , O R 8 Jan . ,
5 Febr. 2 April , 11 i, 6 Aug. , 3 De
Schw⸗, Frucht⸗ u. Obſtm jeden Mont. , wenn Feiert . ,
tags nachher . Hauenſtein K 19 März . Hauſach Schw
9 Jan . Heidelberg Meſſe 21 Mai ( 9) , 15 Okt. ( 9) ;
Rindenm im März , Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt .
Schw⸗u . Ferkelm Samst . Obſtm ; täglich in den Stadt⸗
teilen Neuenheim Handſchuhsheim von der Kirſchenreife
an während der Dauer der Obſtreife bezw. bis zum 1
Okt. » Heidelsheim K 16 Apr. , 22 Okt. Heiligenberg
KS chw 88 Mai , 13 Nov. Heiligkreuzſteinach K 26 März ,

11 GSept. , top. Heimbach KSchw⸗ u.
22 Okt. He eim KRSchwpf 27 Aug. (auch

olzgeſchirrm ) , 3 Dez Reiſten⸗ u. SchwAbwergm ) ; RS
Mai , 5 Juni

K 22 Aug. ,
Schw⸗ u. Fruchtm

1 Febr . , 2 März , 6
„ es K ,

wenn Feiert . , tags
Schw 21 März , 11

Pf 2 Jan . , 5 Febr . , 5 J 2 Apr. ,
Juli , 6 Aug. , 1 Okt. , 5 Nov. „ wHelmſtadt
22 Okt. Herbolzheim ( Emmendingen ) KS
20 März , 5 Juni 29 Okt. ; Schwee
Apr. , 4 Mai, 1 Juni , 6 Juli ,
2 Nov. , 7 z. ; Fruchtm jeder
vor⸗ oder nachher . Herri K
Juni , 2 Aug. , 10 Okt. Hilsbach K 16 Apr . , 29 Juni ,
10 Sept . „ Hilzingen KRSchw 15

Aun⸗
22 Okt. , 11Nov. ; RSchw 5 Jan . , 9Febr . , 2 März , 6 April , 4 Mai ,

Juni , 6 Juli , 3 Aug . 7 Sept . , 5 Okt. , 2 Nov. , 7 De3
Schweruechtm jeden Samst . , wenn Feiert . , am darauffolgen⸗

den Mont . ( In den Wochen, in welchen RSchw abgehalten
wird , fällt der Schwm am Samat . Obſtm im Sept .aus . ) HNK
u. Okt. jeden Samst . „ Hockenheim K 29 März , 20 Nov .

Jan . ,

93

Hörden
( Triber
Reiſtenm ) ;

KR 18 April , 19 Juni , 1 Okt. Hornberg
5

März ,
17

Mai , 16 Aug. , , 15 Nov . ( auch
um 28 Dez. ; Schw 13 Jan . , 3 Febr . ,

März , 7 April, 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept . , 6
Okt. , 3 Nov. , z. „ Hüfingen KV 5 Apr. , 31 Mai ,
19 Juli , 8 KVGeſpm 4 Dez. ; V 15 Febr .
Hüngheim K7

Ibach R 3 Mai, 27 Sept. » Ichenheim K mit Schw
am 1. Tag 9 Mai (2), K 31 Okt. Immeneich RSchw
19 Apr. , 25 menſtaad K1 Mai , 29 Okt.

sbach KRS März , 12 Juli , 8 Rov . ; R. Schw 11
Jan . , 10 Mai ,

Kandern KS wFruchtm 27 März , ( 2) ; 27 Nov. (2) ;
R 8 Jan . , 12 F 12 „ 9 Apr. , 14 Mai , 11 Juni ,

13 Aug. , 10 Sept . , 8 Okt. , 12
u. Fruchtm jeden Samst . , wenn Feiert . , tags vorher ;

tm von Mitte Sept . bis Mitte Okt . jeden Samst . in
5. mit dem Wochenm . Kappelrodeck K 11 Juli , 10

Nov. , 10 Dez. ;

Okt. , 14 Nov. Karlsruhe Meſſe mit Möbelm an den
drei erſten Tagen, 3 Juni (90, 4 Nov. ( 9) ; Großſchlachtö und Freit. von 10 —1 Uhr ; Klein⸗

Mont . , Mit tw. u. Freit . von 9 —1 Uhr .
0 K 16 Apr. , 4 Juni ; KSchw 2 Okt. ,
20 4 u. 18 an⸗ 1 u. 15 Febr . , 1 u. 15
März , 5, 17 u. 19 Apri 3 und 17 Mai , 5

21 Juüſi , 5 u. 19 FJuli, 1 u. 16
Aug. , 6 u. 20 Sept . ,

4, 18 u. 31 Pet . , 15 . 9 6 u. 20 Dez. » Kenzingen
KV 24 Apr. , 29 Nov. ; KVFohlenm 14 Aug. ; Ve9 Jan . ,
13 Febr . , 13 März , 10 Apr. , 8 Mai , 12 Juni , 10 Juli , 11
Sept . , 9 Okt. , 13 Nov. , 11 Dez. ; Fruchtm jeden2

wenn Feiert . , tags vorher . e Kippenheim K 26
Okt. » Kleinlaufenburg KV 12 März, 6 Aug. ,

Knielingen Schweinemarkt jeden Mitt⸗
gsbach K 28 Mai , 22 Okt.

shofen K 23 Sept . ( 8) ; Schw 8 März , 11 April ,
10 Mai , 13 Juni , 12 Juli , 9 Aug. , 13 Sept . Kon
ſtanz Meſſe ( auch Holzgeſchirr - , Faßwaren⸗ , Bretter - , großer

am 1. Werktag in Verbindung mitSchuh 3
Leinwandm . )

RSchw 29 April , (6) , 17 Sept . ( auch Wollw . ) ( 7) , 25 Nov

( auch Wollw ) (6) ; RS 21 Dez. ; Obſtm im Herbſt
Dienst . u. Freit . ( F ſtſetzung des Beginns und Endes

Stadtrat vorbehalten ) ) Frucht - u. Mehlm
Freit . , wenn Feiert. , tags vorher . Kork K 29

Krauth m K 26 Feb. , 23 Juli , 30 Nov.
Krozingen KSchw 5 Febr . , 22 Okt. Külsheim K 8

Sept . ; RSchw 7 März, 9 Apr. , 16 Mai , 13 Juni , 11 Juli ,
8 Aug. , 5 Sept . , 3 Stt. ; R 7 Febr . , 21 März , 18 Apr. ,
14 Rov . Kürnbach K 22 Mai ( 2) , 1 Okt. ( 2) .
Kuppenheim K 15 Okt.

Ladenburg K 26 Febr . , 20 Aug. , 4 Dez. (a. Gelpm) 0

Lahr KSchwFruchtm 3 Apr . , 21 Aug . 6 Nov. , 18 Dez. ; V
24 Apr. , V( Zuchtv ) mit Prämiierung 25Sept. ; Frucht⸗ u. Schwm
jeden Samst . , wenn Feiiert . , Ausfall des Marktes . Obſtm vom

tjahr bis zum Frühjahr und zur Zeit der Kirſchen⸗
jeweils am Samst . Krautm während der Herbſtmonate

Samst . Langenbrücken K7 Okt. (2). Langenh
KR 15 März , 29 Mai , 19 Juli , 23 Okt.

März , 1 Mai , 2 Juli ( a. Schw ) , 27 Dez. ;
Jan . ,5 Febr . , 5 März , 2 April , 7 Mai , 5 Juni , 6 Aug. ,

jeden
bleibt dem
jeben

Schw 2
3 Sept . ,1 Okt . ,5 Nov . ,3 Dez. Laudenbach Obſtm : vom 1 .

Juni bis 1. Nov. jed. Freit . von 7 —11 Uhr Vorm .

Lenzkirch 5 März , 25 Juni , 2 Okt. » WLeutershauſen
Obſtm von der Kirſchenreife bis zum Spätjahr täglich von
7 —11 Uhr vormittags u. außerdem Samstags nachmittags
von 4 Uhr an. » Lichtenau K 3 Mai , 27 Sept . , 29 Nov . ⸗
Limbach K 14 März , 16 Juli , 22 Okt. Liptingen
KRSchw 26 März , 7 10 Sept . , 8 Nov .Juni



Löffingen KV 1 Mai , 1 Okt . , 28 Dez. ; V 8 Jan . , 12 Juni , 26 Nov . ( auch Hanfm ) (2), Obſtm im Sept . u. Okt.

Febr . , 12 März , 9 April , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug . 10 jieden Dienstag von morgens J bis mittags 12 Uhr .
Sept . , 12 Nov. ; Lörrach K 21 Febr. 2 26 Sept . Neckargerach K 15 Neufreiſtett 4K 4 Juni ,
92 V 18 Jan. 22 Febr . , 8 Nov. Neuſtadt 26 März , 28 Mai , 30
21 Juni , 19 Juli . 16 Aug. , uli, 29 Okt. ; V 10 April , Nollingen R 8
20⁰Dez. Schw 4 Jan . , 1 10 Mai , 12 Juli , 13 Nov . Nußloch K
7 Juni , 5 Juli , 2 Aug. , ( D

wißshaf en Obſtmär rkte jeden
Aug . bis e 3

Malberg KSch ärz,
Malſch ( Ettlingen ) K mit Rpf , am 1
23 Ott. ( 2) . ; PfFohlenm 3. 0
19 Juni (D. Malterd
Mannheim Meſſe 1 Mai
falls dieſelben vor dem
( 14) ; Chriſtm 11 Dez

ont. , vo
ont . im Nor lirch

März ,

Pf 2 u. 15 Jan . , 5 ſtringen K 10 8 0
2 M 4 1

Apr. , 221 Mai, 5 u m mit Schw⸗ u. Fruchtm am
3 u. 17 SSept . , N2 Jan . , 6 Febr . , 6 März ,
Nutzv . 11 u.
Ayr. , 10 u. 25
23 Aug. , 13 u

Dez; Schla
Freit . ; Kälber
Schw jeden T 17
jeden Donn hrif 0 ept. 0 8 6 Okt. , 10
Verlegung der

Märkte ffolgen „bei den 8 3, 19 April, 10 Mai , 21 Juni , 12
Ferkelm . — Mitt 5 Jaꝛ l

26 März , 11 Juni ,
Prdm jeden Mont . ,
Marxzell ( Gem. Schi
K 25 März , 8 Sept . ; “
Dienstags nachher .

Menzingen 4 Juni
K 5 Juuni 2

S
14 Mai ,1
Nov. , 10 15 0

( mit Lotterie und Pf m.
kt. ( auch Farrenn

zuchtv . 8 Mai ( 2)
Fruchtm jed

u.

1 2 Juli , 6 Aug. ,
lügelm in der erſten

beſtimmt Markt ;
ind andere Zier⸗

Juli , 25 Okt. , 13 Dez. ( auch Geſpinnſtm); V8 u . 15 Jan . , vögel in der Monats Januar ; Ab⸗
8. u. 19 Febr. u. 10 März , 2 u. 14 April, . 1 79 — Brieftauben⸗ und

ο mmt . S
445 jeden

den
zarienzü

N üit v. und
Mai , 2 u. 18 . 16 Juli , 6 u. 20
Sept . , 1 u. 15 Dtl, 5 u. 19 9
viehm 2 Mai , 19 Sept . ; Mont. , 7 et fällt
Feiert . , Samst . her KHanfm 23 KRSchwPf 12

RSchw 16 Jan . ,
25 Sept . , 20 Nov . ;

Mitte Sept . bis Mitte
wenn Feiert . , tags
2) , 28 Okt. ( 2) .

Jan . ( 2) .
Schafm ) 7 Mai ,
Okt. , 19 Novem
Dez. Mönchw

Mosbach K 26
morgens in der Frü

Geſpinnfſtm 28 Nov. ; 1
13 März (a,, Schw „ 4

10

KV ( insbeſor
Auguſt , 1 u.11

0
nach— 05

Radolfzell KRS
RSchw 3 u.

10 Sept . , 22 Aug. , 7
„ 27 Feb. (

9
r. ( auch

u. 18 Apr. ,ienn ) ,

mt Jult

13 F März 013 8ſebr., 27 März, Mai 14 A 5
26 Funi , 1 u. 24 Juli

2 „ 16 Mai, Ur8
9 u. 23 Okt. , 13 u. 27 Nov. , Obſtm in * ˖ — dov.

10 0 5
19 Der Zentral⸗

mit den Wochenmärkten im M Oktober bei bſt⸗ ileite deen
ernte . e Mudau K 20 roſengen 18 Sept . ; Kleeſamenm

8 0 b 24 Okt. ; Holzgeſchirrem 19
12 Nov. ; Rü werden 24 6abgehe . Lolzgeſc

Monat iſt je

beſtimmt . N
30 Okt. 8

R
Mai, 18

Juni

Nov. , 17
Freit . , wenn Fiier
tag , am darauff

wennw. ,Seßk . ; 6 t., tags vorher ;

Obſtm von Anf . Sept . bis Mitte Nov . jeweils Mittw . in

Ve — mit den Wochenmärkten . Raſtatt K⸗
mit Schw⸗, Fruchtm am 1. g u. mit R am 2 . Tag 2
April (2) ; 17 Sept . ( am 2. auch Fohlenm mit Ver

lloſung ) ( 2) ; R . Febr . , 8 März , 10 Mai ,
i 26 Nov. , 13 Dez . ;

K

Fruchtm 1

dieſer ein Feiecvorher
olgenden Samstag 12 Juli , 9 Aug. ,

Mai ( 2) , 29 Okt. 2
Schw ruchtm jeden Donnerst . , wenn Grißtt . tags vorher .

RRemetſchwiel Zuchtſchw in Verbindung mit der im Herbſt
Neckarbiſchofsheim K 16 Apr. , 17 Sept . „ Neckar⸗ ttfindenden ſtaatlichen Seme urtctwlil , » Renchen

elz K 4 Juni , 20 Aug . „ Neckargemünd K 26 Feb. , 25 hw 26 März , 22 Okt. » Rheinbiſchofsheim K 26 Feb.

Richer
Febr . , 3.
Roſenberg

Ruſt

Säckit

Jan. , 6
Sept . , 2
2 Nov. ;
Juni , 5
Blaſien 6

Villingen )
26 Juni ,
bach

K 21
23 Okt.
Schielber
8 Sept .
Febr . , 20
Aug. , 24
ſtadt V
Juli , 9
( A. Heide
W. Km
RSchw !
Farrenm
8 Nov. ,

44
1 Aug. .
Mittwoch
19 Dez.
27 Febr . ,
27 Dez. ;
Okt.
Nov. ( a.
vorher .
Morgen⸗ ,
Juli tägl
Samst .
Seckenhei
her.
Siegelsbe
Juni , 2
Juni , 1
März , 2.
März , 20
KSchw⸗ ,
Aug. ,
vorher .
27 Feb. ,
Stetten
6 Nov .
19 Apr .
Jan . , 61
( auch

Pf

Aug. , 41
Dez. ; Fri
Im Sept
Mitte Ne
lingen K
20 Aug. ,
Juli , 10
Sept . , 5

Taub
Jum , 9
Jan . ,
Juli , 20
Weinm 2
werden b



zept . u. Okt.
12 Uhr.

t K 4 Juni ,
28

R .
30

n. Schw am

indere Zier
anuar ; Ab⸗
auben⸗ und
Schw jeden

In den
et, fällt

bis Mün
' iert . , tags
kt . ( 2) .

22 Aug. , 7
Febr . ( auch
u. 18 Apr. ,

14 Aug. , 5
17 Okt.

Zent ral⸗
Kleeſamenm

geſchirrem 19

tags vorher ;
Mittw . in
t K⸗„Bretter

3 Tag 23
m mit Ver⸗

„ 10 Mai ,
183. De

tags vorher
er im Herbſt

» Renchen
n K 26 Feb.

*

FRichen K 5 Febr . ,
Febr . , 3. Juli , 23 Okt.
Roſenberg K 30 Jan . , 21

50 Nov . Riegel KRSchwPf
e Rinſchheim Obſtm 10 Okt.

Aug . wRothenfels KR 22 Mai .
Ruſt K 13 März , 22 Okt. , 21 Dez.

K 6 März ( a. Schw . ) 22 Okt . ; Schw 2

—
6 Ap Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. , 4

0
— KRSchw 17 Apr

Februar , 1 März , 3 Mai , 7
ö 5 25Okt. , 6 D

Jur 5ept. St .
KV ( auch J. gen u. Schafm ) , Pf 3

— — 22 Aug. , 22 Okt . St. Leon K 6 Nov
bach K21 Nov . hell
23 Okt.
Schielberg (ſ .
8 Sept . , 30

Febr . , 26 März ,
Aug. , 24
ſtadt V 8 Febr . ,
Juli , 9 Aug. , 13
( A. Heidelberg ) K
W. Kem . Sch
RSchw 11 Jan , 8 Febr . , 8 März
Farrenm ) , 21 Juni , 12 Juli , 9
8 Nov. , 13 Dez. Schopfheim
Jan , 7 Febe 7 88

4 Apr ,
1 Aug. , 5 Sept . , 3 O 7 Nov. ,
Mittwoch . Schricsheim K7
19 Dez. ( a. Geſpinnſtm ) ; RPf

Sch liengen
28 Mai ,
26 Noy. ,
19 Apr. ,
18 Okt. ,

Sept . ,
10 2 2

Sept. ,
26 März, 1

23
M

w uam 1. Tag 2

8

5

arzach Kärz. Schwa
27 Febr . 6 J 23 Okt. ( 2) . Schweiger n K 25„Juli,
27 Dez. ; R 15 Mai. Schwenningen KV 21 Juni , 16
Okt. S vetzingen

K. 2¹
Nov. ( a. Geſpinnſtm )
vorher . Spargelm im Apr. ,
Morgen⸗ , Mittag
Juli täglich , im

Samst . in Ver
Seckenheim Schw

27 Juni ,
Mittw . ,

Mai u. Ju
u. Abendſtunden . Ob

pt. und Okt
idung

jeden

26 Sept . , 12
wenn Feiert . , tags

i, täglich in den
m im Juni und

jed. Dienst . , Donnerst . und
den Wochenmärkten .

ag, wenn Feiert . , tags vor⸗

Schw
92

her. » Seelbach K 17 Apr. , 5 Juni , 29 Sept . , 22 Nov,. 0
Siegelsbach K 4 Juni , 22 Okt. Sindolsheim K 29
Juni , 29 Okt. » Singen ( A. Konſtanz ) KRSchwpf 11
Juni , 13 Sept . , 5 Nov. ; RSchw 30 Jan . , 27 Febr . , 27
März , 24 Apr. , 26 Juni , 31 Juli . Sinsheim K 13
März , 20 Aug. , 5 Nov. ; Schw jed. Dienst . Staufen
KSchw⸗ , Frucht⸗ u. Viktualienſm 6 März , 22 Mai , 1
Aug. , 7 Nov. ; Fruchtm jed. Mittw . , wenn Feiert . , tags
vorher . Stebbach K 1

e
Mai . ⸗ Stein ( A. Bretten ) K

27 Feb. , 29 Okt. Steinbach ( A. Bühl ) K 28 Nov .
Stetten a. t. M. KRSchwpf 20 März , 12 Juni , 4 Sept . ,
6 Nov. „ Stettfeld K 1 Mai ( 2) . Stockach KRSchw
19 Apr . , 5 Juli , 18 Okt. , 15 Nov. ; RSchw 2 u. 16
Jan . , 6 u. 20 Febr . , 6 u. 20 März , 3 u. 17 April , 1 Mai
(tauch Pf ) , 15 Mai , 5 u. 19 Juni , 3 u. 17 Juli , 7 u. 21
Aug. , 4 u. 18 Sept. , 2 u. 16 Okt. , 6 u. 20 Nov. , 4 u. 18
Dez. ; Fruchtm jeden Dienst . , wenn Feiert . , Abhalt . am Mont .
Im Sept . , Okt. u. Nov. 10 Obſtm u. von Mitte Okt. bis
Mitte Nov. 4 Kartoffel⸗ , Kraut⸗ u. Rübenm . Stüh⸗
lingen KRSchw 8 Jan . , 26 März , 30 April , 18 Juni ,
20 Aug. , 1 Okt. , 5 Nov. ; RSchw 12 Febr . , 14
Juli , 10 Sept . , 10 Dez.
Sept . , 5 Dez

Tauberbiſchofsheim KSchw 26
Junti , 9 Juli , 27 Aug. , 12 Nov .
Jan . , 19 Febr . , 20 März , 17 Apr . , 21 Mai , 18 Juni , 16
Juli , 20 Aug. , 17 Sept . , 15 Oit., 19 Nov. , 17 Dez. ;
Weinm 25 Mai ; Farrenm 2 an der Zahl , Abhaltungstage
werden beſonders beſtimmt und bekannt gemacht . Auf den

Mai , 9
Sulzfeld K 14 März , 24

Feb , 25 Apr. , 5
24 Dez. ; Schw 15

95

Farrenm dürfen auch von der Viehzuchtgenoſſenſchaft ge⸗
züchtete und in das Stammregiſter eingetragene weibliche
Zuchttiere zum Verkauf aufgeſtellt werden . Thengen
KRSchw 12 März , 26 April , 21 Sept . 1 Okt. , 18 . 8Dez. ;

Jan. , 23 Febr. , 25
Nov. Thi

23 April ,
10 Jan ,
14 Mai ,

Mai , Junt , 27 Juli ,
( A. Wadsshu) K 5

uni, 27 Aug. , 8 Okt. 3
„ 10 Juli , 15 * 8

li, 29 Okt. ; Sckh
j

5 Juni , Juli ,
hw am 1 Tag 17

riberg K 21 März . 29

Ueberlingen KV 28

9826R

CTodtnau16 Ar ept.
24 Aug . (2) .

12 Dez. Hanf - u. Flachsm ) ; V 31
25 April , i, 27 Juni , 25 Juli , 26 Sept . , 31

Nov. , 21 Frucht⸗ u.
eiert . , tags vorh

Prodult nm jed. Mittw. ,
F er ; Obſtm vom Sept . Dez. ,
und Abhaltungstage werden jeweils beſond beſtimmt .
Ulm KSchw 19 Febr . , 24 Sept . Unte Sheim K 22
Okt. ( AUnterſechüpf KSchw 20 N 28 Mai, 20
Aua. , 5 Nov.

Villingen K)
RSchwpf

u. Fruchtm
20 9

Juni 25 Juli , 21 Sept . , 30 Okt. , 21
2

Schwm jeden Dienst . , wenn Feiert . , tags v
ch K 8 Okt. , 12 Nov

Waibſtadt K 4 Juni 19
Mai , 14 Aug . ( 2) , 2

März , 19 Apr. , 17 Mai, 2
Okt. , 15 Nov. , 20

tags vorher .

Feb. , 1
Febr . , 15

Aug, , 20 Sept . , 18

Donnerst. , wenn Feiert . ,
22 Feb. , 4 Apr. , 1 Mai , 7 Juni , 25

Okt. ; KVöanfm 6 u. 21 Dez. ; Farrenm 4 0

Walldorf K 22 Okt. Walldürn Wallfah

Juni ( 20 ) ; K 5 Apr. , 9 Okt
13 Nov. b

Juli , 11 Sept . , 9 Okt. , 11 Dez

(2) , 31
Mai ( 2) , 25 (0

ig. , 6 Ror,, 11 Dez.
wenn Feiert . , Ausfall
06

Febr . , 8 Mai , 14 Aug. ,
10 Apr. , 12 Juni , 10

Weingarten K 22 Febr.
Weinheim K 3 Apr. , 22 Mai , 13

( a. Hanfm ) ; Schw' jeden Samot . ,

eꝗWelſchingen Kdes Marktes . . Apr. , 11 Okt.

Wenkheim K 19 März , 29 Juni , 8 “
Nov. 0

Werbach K 20 Jan . , 21 Sept . Wertheim K 27 März ,
22 Mai , 24 Aug. , 2 Okt. ( 3) , 27 Noy. ,
31 Jan . , 14 u. 28 Febr., 14 u. 28 März , il ,
9 u. 23 Mai , 6 u. 20 Juni , 4 u. 18
u. 29 Aug. , 12 u. 26 Sept . , 9 u. 24

.
5 u. 19 Dez. „ Wiesloch K 17 Afpr. (2)5 13 Aug .

dez. ( 2) ; Schw jeden Freit . , wenn Neukt tags nachher.i
K 21 Febr . ( 2) , 15 Okt. 2 . ; R 20 Febr

Willſtätt K mit Schw am 1 . Tag 9 Okt
30 April , 2 Aug.

Aug. , 10 Ott, 20 Dez. ;

16Ot. 0
Windiſchbuch K 8 Febr .
21 März , 30 Mai , 8
Fruchtm jeden Mittwockch, wenn Feiertag , tags nachher.
Wollenberg K 22 Juli , 22 Okt

Zaiſenhauſen à 29 Okt. , 2¹ DDez.
17 April , 5 u. 25 Juni , 27 Aug. 10 Sept . , 29 Okt .

Zell i. W. K 26 Febr . , 22 Okt. ; RSchw 16 Jan . , 20 Febr . ,
20 März , 18 April , 15 Mai , 10 P 17 Juli , 21 Aug. ,
18 Sept . , 16 Okt. , 20 Nov. , 18 Dez. ; Schw . jed. Samstag .
Zuzenhauſen K 1 Mai , 24 Aug .

Zell a. H. KR

Königreich Württemberg .

Aalen K 2 Febr . ; KV1 Mai , 25 Juli , 24 Sept . ,
Nov. ; Schafm . 4 Juli , 3 Sept . ; V 3 Febr . , 12 Mäͤrz 27
Aug. , 3 Dez. Alfdorf KVRoßm ärz, 25 Juli ,

kt. ; V16 Mai . „ Alpirsbach KV) 27 März , 4 Juni ,
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Hohenzollern .

Benzingen 6 März , 2 Okt. V. » Bingen 13 März ,
8 Mai, 10 Juli , 18 Sept . , 6 Nov . KVSchw . » Biſingen

4April, 11 Juli , 17 Okt. KV. „ Burladingen 22 März
V; 15 Juni , 16 Juli , 16 Okt. , 14 Dez. KV.

Dettingen 18 Jan . , 5 Apr . , 19 Juli , 4 Okt. VSchw .

Empfingen 22 März , 12 Juli , 20 Sept , 6 Dez . KV.

Gammertingen 21 März KVRoßm . ; 20 Apr . VB; 11

Juni , 24 Aug. KB . 5 Okt. V; 29 Okt. KV. „ Groſſelfingen
9 Juli , 22 Okt. KB. „ Gruol 27 März , 21 Aug . KV.

Haigerloch 8 Jan . , 12 Febr . Schw . ; 19 Febr . KV;
12 März , 9 Apr . Schw . ; 14 Mai KVSchw . ; 11 Juni , 9

Juli , 13 Aug . Schw . ; 10 Sept . KVSchw . ; 8 Okt . , 12 Nov .

Schw . ; 26 Nov . KV; 10 Dez. Schw . » Hechingen 2 Jan . ,
5 Febr. , 5 März , 2 Apr . VSchw . ; 9 Apr . KV ; 7 Mai , 11

Juni , 2 Juli VSchw . ; 23 Juli KV; 6 Aug. , 3 Sept . VSchw . ;
24 Sept . KV; 1 Okt. , 5 Nov. , 3 Dez. VSchw . ; 17 Dez . KV.

eHettingen 28 März , 15 Okt . KV.

Inneringen 3 Mai , 23 Juli , 19 Okt. , 21 Nov . KV. o

Jungingen 8 Mai , 18 Sept . V.

Krauchenwies 2 April , 28 Mai , 29 Okt. KVSchw .

Melchingen 22 Febr . , 31 Mai , 19 Juli , 27 Sept . , 29

Nov. , 27 Dez . KV.

Neufra 20 Juli KV, 8 Okt . KV.

Oſtrach 18 Jan . Vchw . ; 15 Febr . KVoSchw . ; 15 März
Schw . ; 19 Apr . KVSchw ; 17 Mai , 21 Juni VSchw . ;

19 Juli KVSchw . ; 16 Aug. , 20 Sept . VSchw . ; 18 Okt.

KVSchw . ; 15 Nov. , 20 Dez. VSchw .

Rangendingen 28 Mai , 8 Okt . KV.

Sigmaringen 18 Jan . , 15 Febr . , 15 März VBSchro ;
17 Apr . KVSchw, ; 17 Mai VSchw . ; 18 Juni KVSchw . ;
19 Juli . 16 Aug . VSchw . ; 17 Sept . Zuchtv . ; 1 Okt. , 19

Nov. KVSchw . ; 20 Dez . VSchw . » Stetten unter Holſtein
30 Mai , 18 Juli , 28 Sept . , 23 Okt. KV.

Trochtelfingen 2 Jan . , 5 Febr . Schw . : 20 Mär ) K

26 April V; 7 Mai Schw ; 5 Juni Kö ; 19 Juli B; 6

Aug . Schw, ; 21 Sept . KVB; 15 Okt. V; 5 Nov . KV; 3

Dez . Schw .

Veringenſtadt 24 Febr , 1 Mai , 29 Sept . , 12 Nov. ,
6 Dez. RV.

Ober ⸗Elſaß.

Altkirch 25 Jan . , 15 Febr . , 8 März ( 1. Faſtenmarkt ) ,
22 März ( 2. Faſtenmarkt ) , 5 Apr . ( 3. Faſtenmarkt ) , 28

Mai ( Exaudimarkt ) , 28 Juni , 25 Juli ( St . Jakobimarkt ) ,
16 Aug. , 27 Sept . ( Michaelism . ) , 25 Okt. , 22 Nov . ( Katha⸗

rinenmarkt ) , 20 Vez. KV. Aspacherbrücke (etzt Exbrücke ,
Gemeinde Oberburnhaupt ) 26 Febr . , 19 März , 9 April ,
11 Juni , 10 Sept . , 12 Nov . V.

Blotzheim 12 März , 11 Juni , 10 Sept . , 10 Dez . KV.

eVollweiler 5 Febr . , 14 Mai , 13 Aug . KV.

Colmar 23 Dez . ( 2) Chriſtmarkt . An jedem Donners⸗

tage , und wenn dieſer ein Feiertag iſt , am Mittwoch jeder

Woche großer Schlacht⸗ , Zuchtvieh - , Kram - u. Verprovian⸗

tierungsmarkt , außerdem an jedem Samstage Verprovian⸗

tierungsm .
Dammerkirch 9 Jan . , 13 Febr . , 13 März , 3 und 23

April ( St . Georgimarkt ) , 8 Mai , 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug. ,

11 Sept . , 9 Okt. , 13 Nov. , 11 Dez. V.

Enſisheim 19 März , 19 Nov . VB; 26 Nov . K ( Katha⸗

rinenmarkt ) .

Gebweiler 26 März , 28 Mai , 16 Juli, 8 Dez . KSchw

(Andreasmarkt) .
8

Habsheim 29 Okt. KV ( Jahrmarkt ) . „ Hirſingen
3 Jan , 7 März , 2 Mai , 4 Juli , 5 Sept . , 7 Nov . KV.

Kayſersberg 3 Dez. KV. An jedem Montag wird
Wochenmarkt , verbunden mit Krammarkt , abgehalten .

Leberau an jedem Montage , und wenn derſelbe ein
Feiertag iſt , am vorhergehenden Freitage jeder Woche wird
Kram⸗ und Wochenmarkt abgehalten .

Markirch 3 Jan . , 7 Febr . , 7 März , 4 Apr . , 2 Mai ,
6 Juni , 4 Juli , 1 Aug. , 5 Sept . , 3 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez .
V. Außerdem findet an jedem Samstage Wochenmarkt ,
verbunden mit Krammarkt , ſtatt . Die Kilbe ( Kirmes ) , ver⸗
bunden mit Jahrmarkt , findet alljährlich am erſten Sonntage
nach Kreuzerhöhung ( 14 Sept . ) ſtatt und dauert 3 Tage

( Sonntag , Montag und am darauffolgenden Sonntag , alſo

am 16, 17 und 23 Sept . » Metzeral an jedem Freitage ,
und wenn auf dieſen Tag ein Feiertag fällt , am Tage vor⸗

her , wird Wochenmarkt abgehalten . » Mülhauſen 2Jan. ,
6 Febr . , 6 März , 3 April , 1 Maj , 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug .
4 Sept . , 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez. V. Außerdem wird am

Montag , Mittwoch und Freitag jeder Woche beim neuen
Schlachthauſe ein Viehmarkt für Schlachtvieh jeder Art abj⸗

gehalten . e Münſter 12 März , 4 Juni , 20 Aug. , 17 Dez.

Jahrmarkt . Außerdem finden an jedem Dienstage u. Sams⸗

tage der Woche , wenn ein Feiertag auf dieſe Tage fällt ,
am Montage und Freitage Wochenmärkte ſtatt .

Neubreiſach 8 Jan . , 5 Febr . , 5 März , 2 Apr. , 7 Mai ,

11 Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept . , 1 Okt. , 5 Nov. , 3 Deg.

Jahrmarkt . Fällt der erſte Montag eines Monats auf einen

Feiertag , ſo findet der Markt am zweiten Montage des be⸗

treffenden Monats ſtatt Mit dieſen Jahrmärkten werden

auch Märkte mit Schweinen abgehalten mit denen auch im

März , April , Juli und Okt. Märkte mit Großvieh verbunden

ſind . Außerdem finden an jedem Montage , Mittwoch u.

Freitage Wochenmärkte ſtatt ; wenn dirſe Tage aber Feier⸗

tage ſind , ſo fallen die Märkte aus .

Pfirt 2 Jan . , 6 Febr . , 6 und 20 März , 3 Apr . 1 Mai ,
5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . , 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez. KV.

Rappoltsweiler an jed . Samſt . wird Wochenmarkt ,
verbunden mit Krammarkt , abgehalten . » Reiningen 10

Aug . K. » Rufach 13 Febr . , 10 Apr . , 12 Juni , 16 Aug ,

( ſogen . Kilbejahrm . ) , 9 Okt. , 11 Dez. KVSchnöGetr .
St Ludwig 27 März , 19 Juni , 25 Sept . , 6 Nov. KV.

„ Sierenz 19 März , 11 Juni , 24 Sept . , 12 Nov . KSchw .

„ Sulz 14 März , 13 Juni , 26 Sept . , 14 Nov. , 19 Dez .

KSchw.
Thann 3 März , 7 Juli K; 26 Aug . ( 28 ) Reſſe , 15 Sept. ,

3 Nov . K.

Urbeis jeden Mittwoch Wochenmarkt , verbunden mit

Krammarkt .

Volkensberg 22 Juli K.

Winzeuheim an jedem Mittwoch und Freitage finden

Wochenmärkte ſtatt , wenn Feiertage auf dieſe Tage fallen ,

jedesmal am Tage vorher .

Anter · Elſaß

Barr 5 Mai , 16 Nov . JahrmFerkel . Wochenm : jeden

Samstag Landesprodukte , KGeſchirr Tuch WollwLederſchuhe
Fiſche und Wildpret . Beinheim 22 Okt. K. „ Benfeld
19 Febr . , 14 Mai , 20 Aug. , 12 Nov . JahrmSchw . Wochen⸗

markt : jeden Montag Woll⸗ und K, jeden Freitag Gem .
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Biſchweiler 21
Brumath 1 Juli ,

Aug . ( 3) KGetr , 23 Okt. ( 3) K.
26 Aug . ( 2) K. Am zweiten u. vierten

Mittw . jed. Schwm . Buchsweiler 6 März , 12
Juni , 4 Sept . ,11 Dez. KFerkel .

Dettweiler 26 Aug . ( 2) Meſſe . Diemeringen 29
e 23Juni , 29 Okt. , 23 Dez. K. Drulingen 16 April ,

Skt . K. „ Dr
Aarhee

24 Sept . ( 2) K.

Erſtein 26 März , 4 Juni Jahrm . ;
10 Dez. Jahrm . Alle 14 Tage am Dienstag V.
markt : jeden Donnerstag WäGem .

Gungweiler 2 Mai KZiegen .

Hagenau 6 Febr . , 1 2 Okt. , 13 Nov . (je 2 T. )
KV. An jedem Dienstage Zucht⸗ und Schlachtviehmarkt .

ällt auf Dienstag ein Feiertag , ſo wird der Markt verlegt ,
in der Regel auf den Tag vorher . An jedem Freitage im
Schlachthofe kleiner Kälberm . Hatten 1 Mai , 8 Okt.
K. » Hochfelden 7 März V; 4 Juni Jahrm ; 6 Juni , 5
Sept . V; 24 (2) K. ; 5 Dez. V. Alle 14 Tage am
Mtw . Ferkelm . Hördt am erſten u. dritten Mont . jed.
Mon. Schwm .

Illkirch Grafenſtaden

22

15 Okt. Jahrm ;
Wochen⸗

WMai ,

Sept .

an dem auf den 10. jedes
Monats folgenden Montage Viktualien - und Schweinemarkt .
Wochenmärkte : jeden Montag KWGem . Ingweiler 3 April ,
29 Mai , 21 Aug. , 20 Nov . Kram⸗ und Ferkelmarkt .

Keſtenholz 23 April Jahr - und Schweinemarkt .

Lauterburg 5 Arril ,
758

Mai , 23 Okt. ( je 2 T. ) K.
Lembach 26 Febr . 4 Juni , 3 Sept. , 12 Nov . K. » Lützel⸗
ſtein 14 Mai, 1 Okt. Kram⸗ und Ferkelmarkt .

Markolsheim 14 März
13 Juni , 12 Sept . Jahrmð Ferkel,
Dez. JahrmFerkel . Wochenm. :
Eiermarkt : am 2. Mittwoch jed. Monats KFerkel . Marlen⸗

heim 30 Meſſe : 7 Okt. Nac Maursmünſter
2 Sept . ( 3) Meſſe . » Molsheim 24 Apr . JahrmRVRoß⸗
Schw . Außerdem an jedem erſten Montage im Monate
Schweinemarkt . Wochenmarkt : jeden Montag Viktualien , Ge⸗
treide u. Kleinkrämerw . » Mutzig 25 Sept . (2) K, am erſten
Tage auch Schw .

Neuweiler 1 Mai , 30 Okt. K. Niederbronn 24
Juli (2) , 23 Okt. ( 2) K. » Niederhaslach 23 Juni (2) ,
6 Nov. ( 2) Jahrm . Niederrödern 10 Aug . K.

9 Mai VZuchtv ,
I . Okt. Vguchtv, 12

je2 n Mittwoch Gemüſe⸗Butter⸗

JahrmFerkel ,

Oberbronn 15 Mai (2) , 27 Nov . (2) K. Ober⸗
ehnheim 16 Aug . JahrmV . Jeden Donnerstag KWGem
und Schlachtviehmarkt .

Pfaffenhofen 13 Febr . (2), 8 Mai (2) , 10 Juli ( 2) ,
Wochenmarkt : Jeden Samstag Ferkelmarkt .

Rasweiler 1 Mai , 25 Aug . K. » Reichshofen 24
Apr . ( 2 , 9 Okt. ( 2) , 18 Dez . ( 2) K. » Rheinau 19 März ,
8 Okt. Jlhrm; 3 Dez. Jahrm . RNöſchwoog 19 März,
3 Sept . , 3 Dez . K. Rosheim 27 März JahrmV ; 1¹

Sept . JahrmVSchw.
Saales an jedem erſten und dritten Mont .

6 Nov. (2) K

im Mon .
Viehmarkt . Saarunion 30 Apr . , 20 Aug. , 26 Nov . K.
Wochenm . : jeden Freitag Schwm . St . Blaiſe an jedem
zweiten und vierten Montag im Mon . V. Schirmeck
Wochenmarkt ; jeden Mittwoch Töpfer⸗ , Porzellan - , Emaille⸗ ,
Schuh - und Kurzwarenmarkt . Fällt auf Mittwoch ein Feier⸗
tag , ſo findet der Markt tags vorher ſtatt . Am erſten
Mittwoch jedes Monats Schweinemarkt . S 6
März , 29 Mai , 28 Aug. , 27 Nov . JahrmGetr . ; 5 Dez.
KSpielwKonditorw . Jeden Dienstag Kälberm . i. Schlacht⸗
hofe. Wochenm . : jeden Dienst . KGetrGemGefléierButter⸗
ObſtFiſchm . Selz 5 März , 27 Aug. , 12 Nov . K. Außer⸗
dem an jed. Dienstage Ferkelmarkt. « Sieweiler 4 Juni ,

5 Nov . K. Straßburg 21 Mai ( 2) Zuchtv . ; 16 Dez.
( 16) Mont . , Mittw . und
Samst . im ſtädt . Viehhofe Schlachtviehm, ebenda an jedem
Wochentage Schlachtviehm . für Kleinvieh . Sufflenheim
12 März , 6 Aug. , 8 Okt. , 17 Dez. K. Sulz u. W. 12
Norz Zucht⸗Schlachtv . ; 21 März K; 13 Juni K; 3 Sept .
Zucht Schlachtv . ; 12 Sept . , 5 Dez. K. 7

Sundhauſen 7
Mai , 1 Okt. V. Außerdem am erſten Montag jeden Mon .
Tort. FEFerkelmark

Waſſelnheim 2 April (2) Jahrm ; 27 Aug . ( 3) Meſſe ,
am letzten Tage auch VRoß Schw. Jeden Mont . RindvSchw .
eWeiler 7 Febr . , 4 April , 23 Mai , 8 Aug , 31 Okt. , 5
Dez. JahrmVSchw . Außerdem an jedem Mittwoch Ferkel⸗
KWochenm . Weißßenburg 8 März , 7 Juni , 20 Sept . ,
18 Dez. K. Außerdem im Frühjahr ( Mai , ausnahmsw .
Apr . ) und Herbſt ( Okt. , ausnahmsw . Nov . ) Zuchtviehm .
Die Tage werden jedesmal beſonders feſtgeſetzt . Jeden
Donnerstag , wenn dieſer kein Feiertag iſt , Ferkelm . « Weſt⸗
hofen 6 Nov . ( 2) Meſſe . » Wörth a. S. 27 Febr . , 29
Mai , 14 Aug. , 18 Dez. K.

Zabern 9 Sept . ( 5) K. Außerdem alle 14 Tage am
Donnerst . V. Wochenmarkt ; jeden Donnerstag Schw .

Regierungsbezirk Pfalz .

Alſenz K 4 Juni , 26 Aug . ( 2) , 18 Nov . ; Preiszucht⸗
vieh⸗ und Handelsmarkt 5 Juli . Annweiler K 25 Febr . ,
24 Juni , 26 Aug. , 29 Nov .

Bergzabern K 1 April , 5 Aug. , 11 Nov. (je 2 Tage ) .
6Billigheim K. 10 Juni (2) , 21 Okt. ( 3) . Blieskaſtel
K 3 Sept . , V4 Sept .

Deidesheim K 25 Nov. (3) . Dürkheim K 4 Juni ,
26 Aug . ( je 2) , 30 Sept . (3) .

Frankenthal K 18 März , 24 Juni , 2 Dez. ( je 3 T. ) .

Germersheim K 4 Juni , 2 Sept . ( je 2) . Grünſtadt
K 11 März , 22 Juli , 28 Okt. 9 Dez. (je 2) .

Kaiſerslautern K 20 Mai , 13 Nov. (je 3) ; RoßFohlen
13

885
20 März , 18 Okt. » Kandel K 11 März , 27

Mai , 28 Okt. ( je 2) . Kirchheimbolanden K 20 Mai , 19
Aug. , Okt. ( je 2) . Kuſel K 27 Febr . , 27 März , 22
Mai, 4 Sept . , 11

Landau K 6 Mai , 9 Sept . ( je 3) . „
a. Rh. K 29 Apr. , 23 Sept . ( je 2) .

Maikammer K 27 Mai ( ) .

Neuſtadt a. d. H. K 2 Sept . ( 2) , 18 Dez.
kirchen ( Ka: ſersl . ) V 24 Sept , 8 Okt. Niederkirchen
( Kuſel ) KV 14 März , 11 Juli , 8 Aug. , 14 Nov.

Odeubach VSchnsSchf . 14 März , 11 April , 9 Mai , 13
Juni , 11 Juli , 20 Aug. , 12 Sept . , 10 Okt . 14 Nov.

Pirmaſens K 1 Mai , 4 Sept . (je 2) .

DerTez.

Ludwigshafen

( 3) . » Nieder⸗

Quirnbach KPreiszuchtv . 28 Aug. ; KVRoßm . 21 Nov . ;
Ve3u . 17 Jan . , 7 u. 21 Febr . ( zugl Roßm. ) , 7 u. 21 März
( zugl . Roßm. ) , 4 u. 18 April , 2 u. 16 Mai , 6 u. 20 Juni ,
4 u. 18 Juli , 1 u. 28 Aug. , 5 u. 19 Sept . , 3 u. 17 Okt. ,
7 Nov , 5 u. 19 Dez .

Rockenhauſen K 6 Mai .

Speyer K 20 Mai , 28 Okt. ( je 8) .

Wolfſtein K 25 Febr . , 13 Mai , 26 Aug. ; KV 29 Okt ;
V 26 Febr . , 14 Mai ,
viehm . 27 Aug .

Zell K 9 Sept . ( 2) . Zweibrücken K 29 März , 8
Mat , 24 Juli , 2 Okt. , 30 Nov.

13 Sept , 8 Nov. ; Hauptpreiszucht
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Anterfranken . juni, 2 u. 16 Juli , 6 u. 20 Aug u. 17 Sept. , 1 u. 1
kt 44 9 Nov. , 17 Dez. 2 Frick ( Aargau

Würzburg ! Jan . Schaf ; 9 Jan., Ja Febr „ 14 Mai, 13 Aug „ We Ja Mä

V; 13 Febr if ; 20 Febr. V; 27 Febr. Zuchtbullen mi lp Funi, 9 Jr 10 Sept 3 Ok

6 Närz V Mä baf„
PR 1 .

Prämiierung 60 kärz V; 12 M Schalfztten bn eFrutigen (Bern) 30 März W; 4 Sept 2 Okt. ,
19 März ( 14) Oſtermeſſe ; 20 März V; 2 Apr 3 WV.
April B; 4 April Schaf ; 19 Apr. , 1 Mai V; 9 Mai Roßt 8

˖ Ragen 88 Heris Appenzell A. - Rhoden. ) 9 Feb 7 April, 1
15 Mai, 29

Mai, 12 Juni , 26 Juni V; 2 Juli (3) W; A 8 . 2
—

Juli
Schaf; 9 Juli (14) Meſſez 10 Jul 24 Juli V; 31

3 3 Nov., 21 Dez WVR

ämiierung ; 7 Aug. VSchaf ; 21 Aug Lachen el
Ma Af

tWhat, 12 Sept 8 Sept 4, 18 Dez. Välr

chaf ; 10 kt., 30 U v. (14 ange uck zaſel⸗xa

13 Nov. , 27 Nov Schaf au) 16 Ar

20 Aug. , 19 No —*

19 März , 22 Mai, 18 Sept. , 27 Ne
7

Juli V. „ Lichtenſteig (St. en)
11 Juni , 22 Okt. , 5 Nov. , 17 De

Appenzell ( Appenzell J . - Rl Sept. , Meyringen GBern ) 10 April , 15 Mai, 26 Sept. , 12

WV: 3 17, u. 31 Jan . , 14 u 4u (W, 2 31 Okt., 19 Nov. WVBRoßKloS ; 4 Jar

11 u. 25 April , Yu 23 Mai, 6 4 u 1 Fe ärz, 5 April , Mai, 7 Juni, 5 Juli , 2 Aug ,

6. 22 Aug. , 5 Sept. , 8, 17 u. u. 28 6 Sept , .„ 1 Nov. , 6 Dez. WKlve

Bülach ( Zürich ) 27 Febr. , 2 Okt. W etese 6 März , 5 Juni , 28 Aug., 13 Nov. WV

an. , 7 Febr . , 7 rz, 4 April 5 Juni , Juli , W. 2. T) ; Du . Jan . 6 u. 20 Fel 20 März, 31

1 Aug. , 5 Sept Nov. , 5 Dez. V. Burgdorf 17 April , I u 3 N ai, 19 Juni, 3 u. 17 Juli, 7

( Bern ) 1 März, 17 Mai, 12 Juli , 11 Okt. , 8 Nov. , 27 Dez. Aug. , 4 u. 18 Sept . , 2 u. 16 Okt., 6 u. 20 Nov., 4 u. 18

WVRoßm. ; 16 Aug , RoßF . ; 4 Jan . , 1 Febr . , 1 März , 5 Dez. V. o Siſſach ( Baſel⸗Land
6 25 Juli

April , 3 mas, 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug. , 6 Sept . , 4 Okt. , Nov. WV ; 3 Jan. , 21 Febr. , 25 2 uni , 22Aug

1 Nov , 6 Dez. VSchlv . 26 Sept. , 24 Skt . V

Dieſſenhofen ( Thurgau ) 12 Nov. WVS . ; 8 Jan . , 12 Unterhallau ( Schaffh . ) 5 Febr . , 5 Nov. WVB; 8 Ja

Febr . , 12 März, 9 Apr. , 14 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug. , 5 März , 2 Apr , 7 Mai , 11 Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept

10 Sept. , 8 Okt. , 21 Dez. VS. 1 Okt., 3 Dez. V

Eglisau (Zürich) 6 Febr . , 24 April , 27 Nov. WVS ; Wilchingen Se haffhauſen ) 5 März , WVj; 1
15 Jan., 19 Febr . , 19 März , 21 Mai

18 Juni , 16 Juli , Jan . , 19 Febr., 19 März , 21 Mai, 18 J
li, 20

20 Aug , 17 Sept. , 15 Okt. , 19 Nov. , 17 Dez. VS . „ Ein⸗ Aug. , 17 Sept . , 1⁵ Okt., 17 Dez. S

* 3 „ 4u 8 5 9 f N Am. K 8 8
ſiedeln ( Schwyz )

27 Aug, 8 Okt. , 5 Nor. W VRoßm 80 Zofingen ( Aargau ) 11 Jan . , 8 Febr. , 8 März, 19

April , 25 Sept . ( nebſt Viehausſtellung ) , 3 Dez. V. « Er⸗ FE5 10 Mai. 14 Jun u 9 Sent 1
3 V April , 10 Mai , 14 Juni , 12 Juli , Aug. , 13 Sep 11

lenbach ( Bern ) 13 März , 8 Mai , 13 Nov. WB; 6 Sept Okt., 8 Nov. WV. „ Zurzach ( Aargau ) 12 März , 11

gr. Zuchtv . ; 7 Sept . WKlv . ; 4 Okt. gr. Zuchtv . , 5 Okt. ] Juni, 9 Juli , 3 Sept 5 Nov . WV. ; 14 Juni
2

5 un
38

Juni , 9 Juli Sept . , 5 2 WV. ; ö
4 Ju

WBlr Ledermarkt . Zweiſimmen ( Bern ) 8 Febr., 8 Närz

Frauenfeld ( Thurgau ) 3 Dez. ( W2 T. ) WB ; 15 Jan . , April , 2 Mai, 5 Sept . , 3 u. 25 Okt., 16 Nov. (in B 1905 nb

5 u. 19 Febr. , 5 u. 19 März , 2 April , 7 u. 21 Mai, 18 13 Dez. WVKlv .

Für Form und Inhalt der Inſerate iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber

nicht verantwortlich .

Kein Landwirt verſäume

den „ Landwirtſchaftlichen Taſchenkalender für 1906 “ rechtzeitig zu beſtellen ,

die Broſchüre über die „ Gewährleiſtung beim Tierhandel “ gründlich durchzuleſen

und bei jedem Kauf ſich des „ Gewäh zrſchaftsformulars “ zu bedienen

meeeeeee Beſtellkarte liegt dem Kalender be . ¹



April , 15

10 Apri
ez. VKlv
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51U. 41
4 u. 18
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jenüber
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Große Gefahren

Durch alte , ſchon gebrauchte Bettfedern , ioſenundlern ielder
gebracht werden, ſind ſchon oft Anſteckungskeime vieler bösartiger Krankheiten verbreitet u

pfiehlt
k

Sinliauf Lan beſender verſicig zu. Werge zu gehen . Als ein
ſchäft Ja mit Recht en des kaufenden Publikums genießt,
Fi pecher & Co. , kior darn Nr 24 1 1 tfaler empf h1 n werden. Durch koſtenloſen V

Federn⸗ und Bettſtoff⸗Proben iſt Jedem Geleg theit geboten, ſich ohne Kaufzwang von der Leiſtuung' fahigkeit
des Geſchäfts zu überzeugen . Alles Nähere beſagt die nachſtehende Annonce.

Streng reelle und anerkannt billige Bezugsquelle für garantiert neue

Gänsefedern ,
Gänsedaunen , Schwanenfedern , Schwanendaunen ſowie fär alle anderen Sorten Bettfedern und Daunenin beſter, unüber⸗

troffener Reinigung ! Wir verſenden zollfrei gegen Nachnahme liiede beliebige Pfundzabl ) gute neue Bettfedern per Pfund
für 0,80 / ; ; ( ,40 . — Feine prima Halbdaunen 1,60 u. l,80 . Faäulräftig u. weich, ſehr beliebt !

Halbweisse Polarfedern 2 . (Geſetzlich geſchützt!) Großartige Spezialität , daunenweich , unverwüfllicht Halbweisse
Alexandra - Gänsefedern 2,50 u. 3 . (Geſetzlich geſchützt!) Beſonders beliebte, kräftige , baltbare Ware ! — Weisse

Polarfedern 2,50 %/ ; (Geſetzlich geſchützt ) — Silberweisse Gänse - u. Schwanenfedern 3; 3,50 ; 4; 4,50 u . 5 %
Sehr füllkräftig , weich, haltbar und daunenreich ! — Echt chinesische Ganzdaunen nur 2,50 u. 3 45 — Nordische

Polardaunen 3; 3,50 ; 4 u. 5 / „6. — Gefetzlich geſchützth) Weltberühmre Spezialität erſten Ranges von aufergewöhn⸗
licher Fülltraft , Weichheit und unverwüſtlicher Haktbarkeit !

Unſere Spezialpreisliſte über

enthält eine reichhaltige Auswahl aller gangbaren Bett - Größen .5

Ferti 8 Die Betten ſind laut Preisliſte hergeſtellt aus anerkannt

guten , federdichten Stoffen , für deren langjährige Haltbarkeit

garantiert wird .

In mehr als

Vieltauſendfältige 150 000 Familien Täglich zahlreiche

Anerkennung ! ! Nachbeſtellungen ! !
im Gebrauche ! !

Der Weltruf unſerer Firma
f ſtreng reelke Anele aller Aufträge zu den gilligſten Freiſen ! Keine minderwertige Ramſchware , wie ſolche viel

0 wangebotenwirdli ! Beſondere Pünſche des Käufers vetr. Füllung oder abweichende Größe der Betten
Berückſichtigung .finden ſorgfältig

Reichhaltiges Lager

in garantiert federdichtem Bettbarchend , Bettsatin , Daunenköper , fertigen Inletts ( Einschüttungen ) ete .

Verſand der Bettſtoffe auch Meterweiſe in beliebiger Länge. E

E Nichtgefallendes bereitwilligſt auf unſere Koſten zurückgenommen . Daher für den Käufer

jedes Riſiko ausgeſchloſſen . — An Sonn⸗ und chriſtlichen Feiertagen Geſchäft geſchloſſen .

Pecher & CO . Herfo Td vr . 24 , 5

in Weſtfalen .

P nebſt Preisliſte von kertlg gefüllten Betten , Bettfedern und Bettstoffen umſonſt und porto⸗

＋ roben frei ! Bei Beſtellung von Federn⸗ und Haunen - Proben iſt Angabe der Preislage erwünſcht !
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über den Wert des Kalis für die Landwirtſchaft .
nze braucht , um zu wachſen , zu gedeihen und

i
Reihe von Nährſtoffen , die ſie

muß . Fehlt nur einer
normale Entwickelung ausgeſchloſſen .

Da ein auf dem Jahr für Jahr Pflanzen
gebaut dieſen Nährſtoffen allmählich ärmer
wird , iſt es notwendig , dem Boden die durch die Pflanzen

h. den

Früchte zu tragen , eine Rei
12 1 Jadoerunbedingt im Boden

davon , ſo iſt

vorfinden

eine

Ackerboden

werden , an

entzogenen Nährſtoffe wieder zurückzuerſtatten , d

ha 6 dz Kainit reſp . 2 da 40 Kalidüngeſalz zu be
trachten .

Jeder Boden enthält Kali , doch iſt die Menge
desſelben in den verſchiedenen Bodenarten außerordentlich

verſchieden .

Woorböden ſind am kaliärmſten , ſie werden durch die

Kalidüngung überhaupt erſt kulturfähig

Acker zu düngen . Außer lÜmiſt werden dem Boden Sandböden verhalten ſich ebenſo , jedoch nimmt ihr
Düngemittel welche Kaligehalt in dem
Stickſtoff und Phosphor⸗

8 Maße zu , als ſie
ſenre enthalten , ſhon Kartoffeln von M. Wolf , Zöbersdorf . mehr lehmigen Cha

Nin ziemli gen

gegeben , während das

RKali , ein unenk

behrlicher Mähr
ſtoff , noch viel zu
wenig beachtet wird .

Inſere ſämtlichen

brauchen

ntwicke
lanzen

Kali zu ihrer (

Slärkemehl im Ge

treidekorn und in der

Kartoffelknolle ,
ſ

rakter annehmen .

Dennoch ent auck

ehmige Sandböden noch

nicht genug Kali , un

die höchſten Ernten zu

geben , ſie zeigen ſich

vielmehr für eine Kali

gabe ſtets ſehr dank

bar

Lehm- und Tonböden

endlich enthalten zwar
größere Kalimengen als

die vorher rw

Bodenarten , aber in

huten

ſowie

Zucker in der Rübe

zu bilden , während es Stallmiſt

auf den Wieſen die

Entwickelung von

Klee - und Wickenarken

ſehr begünſtigt . Das 21900 ke 277

Auftreten der letzt⸗

genan Pflanzen auf der Wieſe macht das Heu

gehaltreicher und bekömmlicher , während der Boden an

Stickſtoff reicher wird , ſo daß Stallmiſt und ſonſtige Stick

ſtoffdüngungen
f

Wieſe entbehrlich werden .auf der

Eine ſolche Dualitätsperbeſſerung des § aber iſt

keineswegs zu unterſchätzen , wenn ſich dieſelbe auch ſchwerlich

zahlenmäßig ausdrücken läßt . Noch ausgeprägter als bei

den Wieſengräſern macht ſich die Verbeſſerung des Ernte —

produktes durch die Kalidüngung bei anderen Kulturen ,

z. B. in der Gärtnerei bemerkbar . Die Zartheit , das

feine Aroma und die Frühreife , welche man von den

Gartenfrüchten verlangt , iſt nur durch Kali zu ereichen .

Es iſt zu beachten , daß das Kali in der richtigen

Menge , die ſich nach dem im Boden vorhandenen Vor⸗

rat richtet , gegeben wird . Als mittlere Gabe ſind pro

ag pro ha

ſchwerlöslichen Ver
bindungenz ; daher ver
langen auch ſie die Zu —

fuhr leicht löslicher

Kaliſalze , um Höchſt⸗

Stallmiſt
00 kg Superphosphat

150 kg Chiliſalpeter
00 kg 400%Kalidüngeſalz

erträge liefern zu
7800 kg Kartoffeln können Man darf

alſo auch auf den

ſogenannten beſſeren Bodenarten den Kaligehalt nicht als

unerſchöpflich anſehen und eine Kalidüngung überflüſſig

halten . Mißernten könnten ſehr oft durch regelmäßige

Kalidüngung vermieden werden , denn ſie ſind nichts

als ein Zeichen dafür , daß der Boden erſchöpft iſt und

einer richtigen Düngung bedarf

anderes

Ein wichtiger Umſtand , von dem nicht minder der

Erfolg der Kalidüngung abhängt , beſteht darin , daß man

die Kalidüngung dem Boden in der richtigen Torm

zuführt .

Stallmiſt enthält zwar auch Kali , aber für die

meiſten Kulturen in zu geringer Menge ; dann aber reicht

derſelbe auch nicht aus , um alle Felder genügend zu ver⸗

ſehen . Kompoſt und andere Wirtſchaftsdünger enthalten
nur unzureichende Kalimengen . Dagegen ermöglichen uns

die Staßft

mäßigſte
ſtoffe

Von i

das 40 5

Kainit

id mit e

Handel gel

Natron - un

400 0
aus Kaliro

Es enthält

( 5
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die Staßfurter Kaliſalze die billigſte und zweck⸗ Auch auf die Fruchtarten iſt Rückſicht zu nehmen :
äßigſte Verſorgr 8 Bodens

mit dieſem Nähr⸗ 1K 31 4 K

uft
mäßigſte Verſorgung des Bodens mit dieſem Nähr

Für Getreide , Rüben und Wieſen iſt Kainit vorzu⸗
* ziehen , während man zu Gemüſe , Hülſenfrüchten und

Karkoffeln beſſer 40 %K Kalidüngeſalz verwendet .

ſtoffe .

Von ihnen ſind die gebräuchlichſten der Kainit und
2 00/ , 388 A 7

alz zu be⸗ das 40 % Kalidüngeſalz 7 3Endlich ſind die Kaliſalze zur richtigen Zeit demginit iſt ein Pohſa alches bere änniſch gew 0Kainit iſt ein Rohſalz , welches bergmänniſch gewonnen KRcker zu geben !
bie Menge und mit einem Gehalt von 12,4 % reinem Kali in den

rordentlich Handel gebracht wird . Nebſt Kali enthält der Kainit Die beſte Zeit für das Ausſtreuen der Salze iſt der
Natron⸗ - und Magneſiaſalze , die ſogenannten Nebenſalze . Herbſt und auch das zeitige Frühjahr . Man ſoll ver —

meiden , die Düngung mit der Saat zuſammen auszuführen ,

dagegen hat ſich zu Wintergetreide und zu ſämtlichen
Kleearten eine Kopfdüngung mit Kainit im Frühjahre als

ſehr nutzbringend erwieſen . Bei dieſer letzten Art der

durch die

aus Kalirohſalzen durch Konzentration hergeſtellt wird .
40 % Kalidüngeſalz iſt ein Fabrikprodukt , welches

Es enthält 40 % Kali und nur wenig Nebenſalze .immt ihr

in dem
5 Das Kali wirkt in beiden Salzen auf gleiche Weiſe ,

[
Düngung , ſowie bei der Wieſendüngung verſteht ſich von

8N
weshalb das Vorhandenſein der Nebenbeſtandteile für die ſelbſt , daß beſonderes Unterbringen der Kaliſalze nicht

zen G Wahl eines der beiden Salze a aggebend iſt . nötig iſt ; wird die Düngung aber vor der Beſtellung aus —
uuhmen

Dieſe Nebenſalze erhöhen beim Transport die Koſten des 8 geführt , was wohl meiſt geſchieht , ſo werden die Kaliſalze
650

Kalis , ſo daß man in Gegenden , welche von Kaliwerken flach untergepflügt oder eingeeggt . Im Garten gräbt

— *
weit entfernt ſind, vorwiegend Kalidüngeſalz 40 %ĩ an — man Kainit im Herbſte tief in den Untergrund und gibt

5 wenden wird . Ferner übt der Kuintt infolge der
Neben⸗ dann im Ibiahre den Reſt — Kalibedarfs „

gſalze einen bindenden Einfluß auf den Boden aus , was Kalidüngeſalz , indem man dasſelbe einharkt oder den

Aen ſic auf leichten Sandböden ſehr erwünſcht iſt , auf ſchweren Pflanzen in Löſung mit den übrigen Kunſtdüngern gemein —
auer A

Lehm⸗ und Tonböden dagegen nicht — ſam verabreicht .
ehr dank⸗

* —

482 6 * 4„GOOe20
8Tonböden

lten zwar

tengen als

erwähnten
aber in

chen Ver

daher ver⸗

ie die Zu⸗
löslicher
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G. Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag in Karksruhe .

Unfallverſicherung für Lantk⸗u . Torſtmwirkſchaft

mit den badiſchen Vollzugs - und Ausführungsbeſtimmungen
von Oberrechnungsrat Emil Muser .

— — — Pereeis gebunden M. G . 40 . d

überflüſſig 8 Früher erſchienen von demſelben Verfaſſer :

gelmäßige * . 1 ˖ 5

ts anderes E Gau- Unfallverſicherungsgeſetz vom 30 . Juni 1900 mit den Vollzugs —

„ in — und Ausführungsbeſtimmungen für das Großherzogtum Baden .

—. 0
4 Preis gebunden M. 690 .

inder der 8 8 8
daß nman 2 Gewerbe - Unfallverſicherungsgeſetz von 30 . Juni 1900 mit den Vol⸗

n Aurm 2 zugs⸗ und Ausführungsbeſtimmungen für das Großherzogtum Baden .

— Preis gebunden M. 5 . —.
r für die 5

* *
Zu befiehen durch jede PBuchhandlung . ãiber reicht * 0
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Ein 8 Fortschritt
ist das neue Modell

Prospekte

post-

und

kKostenfrei.

ueſeeisanijny

ueſe
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einejed

br
Apit r

dochinenbad-Agtatt Teltonia
Frankfurt ( Oder ) 268 .

0 PR.

8 . 1UDO PEEISWenf

54
,.

tauſendfältiger Auswahl empfehlen wir ſonder

r&᷑?Sy— ½ Herrenſtoffe . .
1 ft 50 Pf

0

8 40
fein gemuſt 10 2

m reinwoll . Kamr iga „glatt oder gemuſt 12 75
m la. Satin , glat ert, eleg Paletot 0 80

Ia 33 ſchwarz u. farbig od. engl. gemuſt 16 5⁰0

— ꝛEX¾ʃnſ dDamenſtoffe . —

272 Rer Creto nne elegante Sommerbluſe Für 0 M. 9
6 n en Farben 60
6 m 0 Jaquard 4 50

m tümſtoff, mod Nuſter 5 85
6 n ſchwarz Cac heviot 6 30
6 m Alpacca- Lü „ſchwarz d m 6 90
6 m reinwollen Kaammga ur bi 8 10
6 m reinw. Kammgarn rge oder Ia. Fantaſieſtoff 0 80

mereinwollen Kammgarn⸗Satin oder la. Covercoat 14 —

863 und Baumwollwaren .

6 m bedruckt Klei ell, ſchöne Muſter Für 2 M. 52 J
6 m rbig 2 Buntdruck, Hauskleid 3 30

15 m ndtuchgebild 3 65
15 m für Leib⸗ u ttwäſche 5 40
10 m haltbaren Schürzenſtoff , waſch 5 5⁰0
15 m kräftigen Hemdenflanell ſür jeden Wäſchebedarf 5 50
15 mwaſchücht Bettkattun oder gewebt Bettzeug 6 50

Engliſche Tüll⸗Hardinen , weiß oder creme

1 Fenſter (2 Shawls) feines Muſter , je 108 :275 om ür 2 M. 90 Pf
1 Fenſter (2 Shawls ) Ia. gezwirnt, je 130: 300 m 4 90

Pfälz . Kalk - Werke
G. m. b. H.

Koſtüm⸗ und Unterröcke Herren - u. Snaben⸗Bonfektion
Tuch⸗Unterröcke M 2 . 0 Setrenatzud Nod
Sommer⸗Unterröcke 1. 60 Wheviot, fein.ger rbettet 32
Nairesunterröck 475 [ Burſchen⸗Anzüge , dto 18
Koſtüm⸗Röcke, grau . 4. 75 [ Konftrmanden⸗ 13 50

Fußfreie Boſtümröcke . Knaben⸗Anzüge 390
Grau Zibeline . M. 4. 40 [ [ Buckſtin⸗Heoſen „ 6. K
Blauoder ſchwarz Chev 5. 60 J Wetter⸗Pelerinen 94

Mannheim .
Fertige Wäſche . [ Schürzen , §trümpfe ꝛc. * Bäte, ⸗ n ꝛ

Weiße Hemden M. 1. 20Zierſchürzen M. 0. 38 5 ilzhüte
Nachtjacken 1. 30 Saudſchlezen „0. 85

—. üte
Beinkleider 1. 20 Korſetten . „1. 40 Haus
Anſtandsröcke . „ 1. 55 Damenſtrümpfe . „ 0. 5s Speortmütze

Stickereiröcke „ 1.70J Herrenſocken . „ 0. 2 — „0. 9

KALK ,
( Pfalz

Dünger - u. 8au-Kalle.
Offerieren ab Station Harxheim - Zell

— Aufträge von 15 Mark an portofrei .

unſere Waren und ver⸗Mllſter franz
b langen Sie koſtenloſe

Zuſendg . unſ . neueſten ataloAatalog grutl

Tuhn55l.Ing Augsburg 64
Mlin upfheimer & Cie.

* 8
— —

—
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nd preiswenf 4 2 1 45 Pl. 7 [ F. 1 * I ollun BE 7 111 1 *
8 Neu ! Engelswerk KRüchengarnitur . Nr15 1 lft Haial fn nels0 nung 0 Ir huns ha en ! U.fl.03. M. önſter Ichmuck für jede Küche . D. R. C

Paſſendſtes und hervorragendſtes ie

In keinem andern Verſandgeſchäft , nur bei mir zul W en !
übertrifft alle bis eſenen .

m l für deren guten Gang ich garantiere ,

AI D
2—

arnitur
' eſonders billi

er mit
50 10 5 ulls Ichr
70⁰ N e ken ſchmack
30 . ö ＋

8 25 ſſer läſtiges Zuchen mehr !48 40 und griffbereit an ein und derſelben Stelle .10 20 5
12 75 75010 80 1 . 90 *
16 50

6

ür 0 M. 95 Pf
6 „ 908

A 50
1939 85

30
6 „ 90 — —
8 10 „

„10 „ 80 D. R. G. N
„14

W 5 9 o55 ar 66
te

ür 2 M. 52 Pf j f
„ nPreis pr . Pfg extra .

5 40 a a Bitte genan auf die Befeichnung1*
5 50 n e zu achten

838 50
6 5⁰

me

ür 2 M. 90 Pf
„ „

en⸗Gonfektion ,
Nod
beitet M. 32 3 83

. 108 Stahlwarenfabrik und Verſandgeſchäft .
ige . „ 8 8

„ 2E1*3 19 Größtes Stahlwaren - Verſandgeſchäft überhaupt . Eigene Reparaturwerkſtätte .
NRE 4 A

„ —eisliſte über ta . 7000 Gegenſtände , bei Bezugnahme auf dieſe en Balender umſonſt, portoftei und ohne Baufzwang .
ln Mir 1 it ei gegen Ein )er Betrag bei der erſten

1 müten
ꝛ. Beſtellur et wird . leparaturen. cht von mir bezogen

prompt 81 9. d und 11 1

großartige Zeubauten wurde meine Fabrik in dieſem Jahre bedeutend u

Autalog gratk im Großherzogtum Baden .
Von Dr Eduard Engel .

N 4 — Preis 1 Mark. .

9 In dieſer ungemein gründlichen Studie verfolgt der verdienſtvolle Verfaſſer das Ziel , dem Leſer
65 einen tiefen Einblick in ein der vollſten Berückſichtigung wertes Gebiet , in das Weſen , die Veheutung 25

die Entwickelungsbedingungen des ländlichen Obſtabſatzes im Großherzogtum Baden, zu gewähren
Pomolog ſche Monatshefte .

5
G . Braunſche Bokbuchdruckerei und Perlag , Karlsruhe .

fret .

n Der Obſtbau und Obſthandel

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .



Badischer Landwirtschaftlicher Taschenkalender .
„ Uer ein Geſchäft treiben will , uuf Geld und ein Aotizbuch haben . “ Dieſer Ausſpruch findet im beſonderen

auf den Landwirt Anwendung . Wie vielerlei gibt es doch bei einem Gutsbetrieb — ſei er groß oder klein — zu

notieren . Wer da glaubt , es W noch mit dem Gedächtnis oder mit der Kreide und der Kammertüre fertig zu

bringen , der wird ſich zuletzt doch nur bitter getäuſcht ſehen .

Von den man cherlei Taſchenkalendern , welche der Buchhandel in ziemlich großer Aus ahl den Landwirten anzu⸗

bieten hat, verdient der Badiſche — he Laſch enkalender ganz beſondere Beachtung .

erſ lbe iſt vor allem der hand in der em, beſchwert mithin ddie Taſche nicht und bietet doch alles , was

ſein Träger in den mancherlei Wechſe ltäglichen Geſchäf chnell ſich genötigt ſehen kann .

Es kommt z B. die Zei der Wünterfütterung. Der Viehbe rmöchte dabei richtig verfahren, d. h. untel

Anwendung von Kraftfutter diejenige Futtermiſchung heerſtellen , welche nach den bewährten Regeln der Wiſſenſchaft und

Erfahrung den Tieren am beſten bekommt , wo ſich alſo das —*P vorteil hafteſten verwerten läßt . Er weiß ,

daß e hierbei auf ein beſtin ffverhã Blutbildnern und ſtärkeartigen Futterſtoffen

das richtige Gleichgewicht gefun werden — — daß 8 welches in größeren oder kleineren Mengen
desim Futter enthalten iſt , auf eine vollkommenere Verdaun n9. alſe

i
Ausnützung des Futters hin⸗

gearbeitet werden kann . Er iſt aber im Zweifel , wie ſich in dieſer Hinſicht die mancherlei Futtermittel ſowohl im ein⸗

zelnen , wie zueinander verhalten , er weißnicht recht , welchem davon er durch Zukauf den Vorzug E viel er

etwa davon täglich dem vorhandenen Rauhfutter zuſetzen ſoll ? Er tue einen Blick in den Badiſchen Landwirt —

ſchaftlichen Taſchenkalender
und

er w dort finden , was er ſucht .

Ein ur andere möchte ſich Rats erholen über die Umrechnung einer Bodenfläche von den ortsüblichen

Feldmaßen in das jetzt allgemein geltende Landesfläche nmaß, oder umgekehrt , er möchte den Bubikinhalt runder Höljzer
8 9 9 Aanne , 1 gun
ermitteln , oder ſchnell ausrechnen , welchen Lohn er ſeinen Arbeitern bezahlen muß , er will wiſſen , welchen Frachtſatz er

für ſeine Bedarfsartikel nach irgend einer Ftation der badiſchen Haupt⸗ oder Nebenbahn zahlen muß ( dieſe Tabelle umfaßt

jetzt 462 Stationen ! ) und noch vieles andere mehr . In allen ſolchen Fällen iſt ihm der Badiſche Landwirtſchaftliche

Taſchenkalender ein zuverläſſiger Freund und —
Er regt durch ſeine Tabellen zu der ſo unentbehrlichen und

leider noch von vielen Landwirten viel zu ſehr vernachläſſigten Bücher⸗ und Liſtenführung an . Den Jägern und Fiſchern
1 0 5 * 8
ſagt er auf Srund des badiſchen Jagd - und Fiſcher eiße

lebes ö 51 welcher Zeit ſie hinaus dürfen und wann ſie zu Hauſe
bleiben mü Den reichen Inhalt des Badiſchen Landwirtſcha ftlichen Taſchenkalenders zeigt am beſten das

nachſtehende JInhaltsverze ichnis :
Aepfel. Gew icht vvon

nrat ( landw.
Anſtalten zur1 ⸗

der
—* —

der Ent⸗
nahme un uſendung

von Prot
„ Zerſuchsanſtalt .

Bauernv 4
Baumwachs , ellung von. 8 er die Rechtsverhältniſſe
Bedarf an anzen zur Bepflan⸗ ſtboten

zung eines Hektars Gewäyrl g b Viehhandel

erweine und n Gew 6 und anderer
EE
88

28798
krankheit . Hag 8
u. Ernte⸗ H mach zes. 1 en de „Kartof

ßh. Baden.

um Fangen des d dtimmung . e en, landwirtſchaftliche .
ften 3

ung 5 noſſenſchaft .

Kue⸗ 1 1 rungen. Labef

„ Al enthalten andere landw. Taſchenkalender auch!“ ann da entgegengehalten werden. Zugegeben . Aber

dort nicht ſo das Nächſtli gende den, dem Fernerliegenden geſichtet, ! nicht ſo den ſüddeutſchen und
i

adiſchen Verhäl ſſen Reck ig getragen , und nice 84 gen ausreichende Inhalt in ein ſo

äſtigendes Format eingeer ade beim Badiſchen Landwirtſchaftlichen Taſchenkale nder .
ir

können denſelben deshalb Wernee den Landwirten , Forſtwirten und Gärtnern mit gutem Gewiſſen
ich

wietderkehrenden
Anſch affung empfehlen

ſollte der Badiſche Landwirtſcha ftli he

gegen Einſendun g von 1 M 0 P

5. Braunſche Hofbuchdruckerei und Berlag
Verlagsabteilung — Barlsruhe

i.
8 . , Erbprinzenſtraße 1

e Taſchenkalender bei keinem badiſchen Landwirt fehlen
6f. in Briefmarken durch

Phonogra pher

Man l
Tatsächlich g



10 Jahre Garantie
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1 verſende meinen großen Prachtkatalog mit vie n, Gold als

Umſonſt ind Sülberthären, Haushaltungsgeräte , Lederwaren ꝛc. ꝛc
1

Solinger Stahlwaren
Verſende Raſiermeſſer :

Nr. 27 fein hohl à Mk. 1 . 50

Nr. 29 ſehr hohl à Mk. 2 . —
- fEtuis

Nr. 33 extra hohl ff . Mk 2 . 50

30 Tage zur Probe .

inkl
5 Jahre Garantie .

gicherheitsraſiermeſſer (Verletz. unmöglich ) k . 2. 50. Nichtgefall . Betrag zurück . Bei Abnahme von
feines Taſchenmeſſer mit 2 pol. Klingen umſonſt . Bompl . Baſtergarnitur Nr. 26 mit ·

riemen , Napf , Pinſel ꝛc. nur Mk. 3

Emil Janſen , Fabrik⸗Verſandhaus Wald Nr . 351 bei Solingen

eifenpulver
MMs rIÆαe u n

ist das beste
Zuy vhaven in ahen vesseven Ceschäften

DRNR

RN
FFPRPR

M fi 8 BADWENIA Vvorm . WM. Platz Söhne , A. - G.
ö Weinheim ( B83aden)Laschinenfabrik

4 Langjährige Speꝛial - 98 1

1 Fabrikation

3 vVon
7

Lokomobilen ,

Dampf - 4 — — .

0
Dreschmaschinen und Patent - Heissdampf - Lokomobilen ,

* unübertroffene Konstruktion und Leistungsfähigkeit , mit allen Verbesserungen

1 und Schutzvorrichtungen der Neuzeit .

PHatent - Glattstroh - Pressen . Kürzeste , einfachste , bequemste , dauerhafteste und leistungs -

fänigste , wenig Betriebskraft erfordernde , billigste Presse der Gegenwart . Dreschmaschinen
für Hand - , Göpel - und Motorbetrieb , Göpelwerke , Fruchtreinigungs - Maschinen , Futterschneid -

Maschinen , Mahl - und Schrotmühlen , Cambridgewalzen , Weinbereitungs - Maschinen , wie

Wein - und Obstpressen , Obst - und Traubenmühlen , Traubenabbeer - und Quetschmaschinen ,

aftpressen etc . Kataloge mit Hunderten von vorzüglichen Zeugnissen gern zu Diensten .

1 Briefadresse : Maschinenfabrik Badenia , Weinheim in Baden .
85
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durch direkten Beaug .
) oppeltönige Harmonikas ekanute Deutsch - Amerik . Guitarr - Zither r

50 Stimm 1 ) Mk. 50 Pfe
zau 5 3 V Kleine Drehorgeln n von 6. 25, 7 in U
30 1 Grössere Drehorgeln Pr 10. 50, 11

harmon ikas 45 g, Schule 26 9 Ganz grosse Drehorgeln zum Preise 19 ind 40 Mk
1 * 4 Preis 65 Pfg. , 4 10 8 sindeur solide 7 8 f zu spielen

rrd vũ Polyphon - Musikwerke Stal
Schweizer Musikwerke , 6 tspielen 8ch 3 N 8 A

Wfilelm Kruse in Markneuldirchen 45
4 re Violinen , it echter 2griff
1 5.50 feinere 6 J. 60% 8 312 13. Vorzügl. kling. Neapol. Mandolinen zum

5 s 500 M 11 üustl. s zusgef. franz. Man
doline P 25 M

Violinbogen , Futterale , beste Saiter Aolinen v. II, 25 Mk
ekannt gaxonia- ither vie

Kolophonium et to. in billiger bis Tausende 8
kauft ) . 3 80

plette Schulviolinen 12 Mk. und rire schon zum ]
˖

˖
vor 10. 50 W.

5 Akkord - Lithern s zum Preis
Billigste Pikkolos (150 Mk grosse von 2. 76 Mk

Flöten (3 50 „Klarinetten Phonographen etc. et alles
Trommelflöten 2 Mk aussergewöhnlich billig , da

Fre mpeten „ und 17 Mk) , bei abe n garantiert vor
Trommelnu (3 Mk züglicher Qualität

AUů “ U! UU. Hauptlatalog wird gratis und franko versandt . —

e Gui tarren achon

528 .
zum Preise von 5 Mk

Preise von 9 Mk

5
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Unentbehr nſten Landwir

und Schaden

Das einfache

geſchützt zu ſein

Ausfüllen des

Formulars genügt , um gegen Ueberbortellänl
Niemand darf verſäumen , ſich dieſes beim Handel geradezu unentbehrlichen

Formulars zu bedienen

einzeln M . — . 03

100 „ 2 . 50

1000 22 . 50

Nur direkt erhältlich durch

G. Braunſche
Erbprinzenſtraße 10 . Karlsruhe i . B.

———— — — S

Hofbuchdruckerei und Verlag
Erbprinzenſtraße 10 .



Den Herren Landwirten
empfehlen wir zum Abonnement die in einer Auflage

Militä r⸗Trompeten⸗Muſik , von 8000 Exemplaren wöchentlich 7 mal erſcheinende

„Ronſtanzer Zeitung “
ihren Gratisbei

Wacen
Das Unterhaltungsbl

( mwöchentlich dretimal ) , Der badiſche Landwirt w

einmal ) Ein nach allen Seiten hin völlig unabhän

Blatt , ſteht die Konſtanzer Zeitung auf nati
und liberalem Boden ; ſie unterrichtet ihre Leſer auf

5 allen Gebieten der Politik wie des Handels und

Ahplatten⸗Sprech⸗ und kehrs . Für Ur terhaltung iſt im Unterhaltungs

muſik⸗Apparate beſtens geſorgt, die Intereſſen unſerer Landwir
N treibenden Bebölkerung ſind in der Gratisbeilage

„ Der badiſche Landwirt “ , in welchem ſich der
Leſer auf allen Zweigen der Landwirtſchaft Rats er —
holen kann „beſtens vertreten .

Abonnementspreis auf dieKonſtanzer Zeitung
mit ihren Beilagen pro Vierte lahr nur 1 M . 80 Pf .
am Poſtſchalter abgeholt , und 2 M. 22 Pf . frei ins

Haus geliefert . Sämtliche Poſtanſtalten nehmen Be —

ſtellungen entgegen . Probenummeru ſtehen auf Wunſch

83 zur Verfügung . Für Probebezug einmonatliches
( Pommeri 1) 56 Abonnement zu empfehlen .

Inſerate in der Konſtanzer Zeitung , Fachinſerate
im „ Badiſchen Landwirt “ ſin reg erprobter Wir —

kung (pro Zeile 15 Pf. ) . Bei größeren Aufträgen Rabatt .
=

WN rr Expedition der Gonſtanzer Zeitung .

franko 2

Max B arz in Kröllin

ehorgeln , Elöten , Zithern gut und billig ;
den.

Zugharmonikas ,
über 3000 Anerkennung

14

G. Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag in Karlsruhe .

Dip

GHewährleiſtung beim Tierhandel
nach dem

deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuche

Gemeinverſtändlich für Nichtjuriſten dargeſtellt
von

L . Mainhard ,
Großh. Landgerichtsrat in Karlsruhe

Partiepreiſe für Vereine :

6 . —15 . Tauſend . — — 0 8 4 Preis 60 Pf .

400 - 1000

Durch das am 1. Januar 1900 in Kraft getretene Bürgerliche Geſetzbuch für das Deutſche Reich iſt auch das Recht
der Gewährleiſtung ( „ Wäh 10 beim Tierhandel neu geregelt . Damit treten die bisher gültigen landesgeſetzlichen
Beſtimmungen — ſo auch das badiſche Geſetz vom 23. April 1859 über die Gewährleiſtung bei einigen Arten von Haus⸗
tieren — außer Kraft . Das Schriftchen ſtellt nun für diejenigen , die tagtäglich in ihrem Berufe mit dem

Tierhandel zu tun haben , in erſter Reihe für die Landwirte , das für ſie ſo außerordentlich wichtige Recht der

Gewährleiſtung , deſſen Regelung im Bürgerlichen Geſetzbuch keineswegs einfach und leicht verſtändlich iſt , in volkstümlicher ,
leicht verſtändlicher Weiſe dar . Der Verfaſſer ſetzt bei den Leſern des Schriftchens keine andere , als die allgemeine Volks⸗

ſchulbildung und insbeſondere keinerlei juriſtiſche Kenntniſſe voraus . So kann infolge Inhalt und Form bei dem mäßigen
Preiſe die weiteſte Verbreiti ing des Schriftche ns in bäuerlichen Kreiſen empfohlen werden .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

aR35 „

8395

Ia fein

emp

Frhrl .

— —

Veue 40

reich 8 10
reiche Gän
ſehr daun
10 Pfd. S
bis 45 M.
1 Pfd . we
Herrſchaft

A. Fleis



em ſich
Rats er

EÆ Pf .

z3eitung .

el

0 Pj .

das Recht
Sgeſetzlichen
von Haus⸗

e mit dem
e Recht der
kstümlicher ,
eine Volks⸗
em mäßigen

Gesamta absatz : 1100 000 Pfluge, 80000 Drilimaschinen etc . eto .
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Generalvertreter für Nieder- Baden: Michael Blaess in —
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Büngergips
Ia fein gemahlen hwefelsauren Kalk ) , sowie

— Saugips — — —

bester Qualität
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen das

Frhrl . von Gemmingen - Hornbergsche Gipswerk
Neckarzimmern ( Baden) .

cccrrr

EEEER
Jeue

Ampen
Lereinigte BeJettfodern aus Böhmen .

NVerſenden koſtenfrei (ſind zollfrei ) jeder
Poſtſtation gegen Nachnahme oder Voraus⸗

zahlung
in ſehr brauchbarer neuer Ver⸗

packung
dieſe gratis) in preis würd. guter

Ware , geſchliſſen u. ungeſchl. nach An⸗

gabe : 10 Pfd . graue Bettfedern . daunen
reich 8 10, 12 14 15, 16 bis 17 M. 10 Pfd . weiß
reiche Gänſefedern 16, 17 18 bis 20 M. 10 Pfd . ſch
ſehr daunenreiche Gänſefedern 24, 26, 28 bis 30 M.
10 Pfd 3 ißhalbdaunen ( in feinſten Sort en) 30, 35, 40
bis 45 M. 1 Pfd . graue Daunen ( Flaum )3, 3. 50 bis 4 M.
1 Pfd . weiße Daunen ( Flaum ) 4, 4 50 bis 5 M. 1 Pfd .
HerrſchaItsdaunen ( Bruſtflaum ) allerfeinſte Sorte 6 bis 7M .

Für ſtreng ſolitle Bedlienung
A. Fleischl & Sohn , Bettf - Verſ vorm Anton Fleischl

Neuern Nr . 680 , Voöhmen

50

daunen
eeweiße

Seilerwaren .
Von der

„ Seilerei Beuſel , Endingen , Kaiſerſtuhl, “
bezieht man Garbenbänder mit geſetzlich geſchütztem
Holzverſchluß , ſowie Wagenleile und Pferdeſtränge
( Spitzſtrangen ) in vorzü iglichſter Qualität zu außerordentlich
bi ſe. Ein einmaliger Verſuch mit dieſen , ſo⸗

Peilerwaren für Hewerbe und
ſichert durch die in der Vorzüglichkeit

dauernde Kundſchaft .

wie mit a
Tandwirtlechaft , 0

gewährleiſtete Zufriedenheit

0

nung
eine TabesPeile

und 9 Pfd . meines berühmten

Förstertabaks kosten Zzus. 4. 25
Pfd . Pastorentabak und Pfe

sten zus . 5 Mk. fre . , n. Wu

benstehend Ge oder

eine reichgeschnitzt Holz ife oder8
eine

e
14 ge Pfe

E . Köller, Bruchsil GBaden ) .

Fabrik . Weltruf .
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100 Füchſe in 11 Monaten fing Förſter
Rheiniſche Hypothekenbank

W. Prochnow !

Mannheim .

Beſtes Fuchstellereiſen
6 to eines

nit 6 C 0 Rv 5 *

D 1 66 0 f
IIb 11b 50 11 Ger U L

ehe 1 f. 10

˖ n lã lehe k

mit Kette nur Mk . 6 . —. Oria . Ernſtſche Darlel Abza
Fuchswitterung in Doſen zu Mk. 2 . — und ˖ e r auf

Mk . 4 . —. att

Einzig daſtehende Fangreſultate beweiſen die

Ueber 1500 Füchſe fing Förſter 1 rie
1* 7 5 2 imErnſt Poratz !

Illuſtrierte Kataloge mit w * llen Fangan⸗ l ö .
leitungen gratis und franke 8 1

E . Grell & o.
Haynau , Schleſie Die Direktion .

.

.
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Reichste Auswahl
11 Arter

Doppelgevehte orantseile Draht

aller Art Drahigeflechte —

Staatsmedaille
1LeistLEIS8LU IIE

lutomatisches

flopstier -

Schtotgeweht Voll

Browning
Ur 38

a nfseil Srei

—

JagdgLorät

Neuanfertigen , Neuschäften ,

Verschluss dauerhaft befestigen
Umändern und alle Reparaturen an lagdgewehren6 1 26

in eigener Werkstatt Prämiiert 8 88
— Reelle Bedienung auf 1 Kusstellungen zum VxUSSte !

G. Günther .
Büchsen

macher Hanfseile Seilförderungen
Metz , Fasanenstrass



v2 Meinel & Herold
8 Harmoniſia⸗Cabriß

bank Sil (achſen 9

llesAKKI *

Dilettantenarbeiten ,

und

fzu. (Illustr . Kataloge
10 Pf . veit˖

Ueberzeugen———

X2

—

——

Mey & Widmayer , München .
Bandonions, . Al und-

Akkordzithern , Muſtk⸗
Vor

linen, Zithern .
Zurücknahme und Kn retour .

n ſtark) mit 200rn Katalog (112 Sei

G . Braunſche Bokbuchdruckerei und Perlag , Karlsruhe .

. Badiſche L a 15 wirtſchaft

— —

4 Anfang des XX. Jahrhunderts

Dr . Noriz Hecht
at beim Großh. Bad. Statiſtiſchen

MikGcſafßeiin htten . . . . .

Landesaaht

eflechte

Von der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Freiburg i. B.
Nymit dem Preis der Dr. Rudolf Schleiden - Stiftung ausgezeichnet

Preis 7 Mark .

( Volkswirtſchaftliche Abhandlungen der Badiſchen Hochſchulen VII . Band 1. Ergänzungsband . )

¶EFAQAhwWichtig für jeden Landwirt . t .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Die

Spinnerei Sehorureute⸗Ravensburg
( Württemberg )

übernimmt das ganze Jahr hindurch

Flachs , Hanf und Abwer
zum Verarbeiten zu Garn oder Geweben aller Art und Breiten im Lohn .

Bei billigſter Berechnung und raſcher Bedienung wird für ſolideſte Ware garantiert .
Wegen Auskunft und Muſter , ſowie wegen Annahme von Rohmaterial wende man ſich an unſere bekannten

Agenturen oder direkt an die Fabrik .
orungen
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Haarschneide
Maschine 2 —0. R

N Brotschneide-
maschine, Geste Guss

Siock4. — lt
chillustrierten Hauntkatatog .Verianse lodoeman um — und ——² —⁹⁹. unseren 8

G. Braunſche

Die oberbadiſchen
Rindviehzuchtgenoſenſhaſten

von

Dr . O. Oswald .

Hofbuch druckerei und Verlag , Karlsruhe
Violinen und Zithern

ſowie alle anderen

Musik - Instrumente
kauft man am beſten und

3 nur direkt von der

Preis 2 . 40 Mark .

voigtländiſchen
Muſikinſtrume nten⸗Fabrik ,

Hermann Dölling zr .
158

Der Verfaſſer verfolgt eine
oberbadiſchen Rir dviehzuchtgencoſſenſchaf
weitgehendem MaßMarkneukirchen i. S. eſtrel

Kataloge umſ tofrei . Pr
illuſt e vorz
Ziehharm extra verlan gen.

Beelle Zedienung . Billigſte
Rep n

Inſtr

l
rigen gemeinſan

Bevölkerun
itſprochen hat

hadiſchen

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

alle Gra

zahumai
Wicken ,

ſchwefel

Superpl

Torfſtre

Lein⸗ ,
Baumw

G ＋

Kupf
Wagenlad

binde ,
P isliſter
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Vorteil

—

Eug

Wie de

Gewährleiſtt



20mal preisgekrönt . „al preisgekrönt . Soll der Hausfrau Ruhm ſich mehren ,

Heinrich Becker 8 Faleies Darf der ſich8am Neckar
Anknüpf derhabenen

2 Wene 4 * 35 .
9f

praktiſchen Wink Schillers , empfehlen wir unſer

ad . Aezriſch Patfl⸗ vorzüg — Neueinrichtung das ganze Jahr
Schutzmarke deutſch oder ſteiriſch Rotklee über zur Verarbeitung von

„ Glücksklee . « U. Luzerne efrei, Eſ parſette,alle
Grasſämereien

für N ind 6 Pferde

IU 5
E

Punk⸗ Auckerrüh .
zahumais , Runkel Zuckerrüb⸗Samen , F QC Hanf une
Wicken, Hülſenfrüchte und Getreide zur Saat

Unterſuchung in Auguſtenberg 0
— ßerner unter Gehaltsgewähr : Chiliſalpeter , Abwera

ſchwefell . Ammoniak , Thomasphosphatmehl , —
Superphosphate , Guano , Knochenmehl , Kainit ,
Farff 8 und garantieren beſtmögliche Reſultate , ebenſe
Torfſtreu Mohn⸗ , Seſam⸗ , Erdnuß⸗ , Reps⸗ , llig wie jede So ch

Lein⸗ , Cocos⸗ , Palmkern⸗Kuchen , Glucoſe , Wegen näherer Auskunft und Vorzeigung
Baumwollſaatmehl , Reisfuttermehl feinſteMark

reichhaltiger Muſterſortimente wende man
Blücksklee Viehf

ſteinſalz, Futterkalk , ütigſt an unſere bekannten Niederlagen
RAunfer 5 der Nähe keine Agentur iſt , erbitten wirKupfervi riol , Eiſenvitri l , „Rebſchwef el. 1 r Nähe kei e.

Wa
159

n
—*ν 8 99 toffe direkt franko Station Ravensburg .

Geb cha g6 Cocos Jn te Stricke farbig 9 : R Rze
Cocos

S
8 0 0beſte und billigſte Garben⸗ „Holzwellen und Baum Lohn⸗Spinnerei Und We elel

binde , Cobcosſchnüre zum Aufleiten des Hopfens

ite (Birteruberh)Vorzügliche Zeugniſſe aus Baden .
1Nοι⏑ντονντοιτπονοτεοfτοW0‚0οι]0—W.ον0⁰.ο]]ο]0.]0‚ο..‚οο‚οο.‚ο0]0W’‚¾‚0‚ο]ι]·‘00ι.0]·‚ο‚ο0.ιοον⁰⁰]νιιινινονν⁰οννοιννινννννν

Direkter Einzelversand an ——Vorteilhafter Bezug
esten Fa aten mit 2jähriger Garantie für re ichen Bedarf und 2

2 7.=
U

2

„ Karlsruhe —
P 19 No. 1 No. 1390 N Silberne N

tes Ankeruht Staubdichter Cylinderuhr Springdeckel - Cylinderuhr Echte Nickelkette
Sta Wecker, Nicke uhr, vernick 6 R s, Gold lris -Glas

2 stündię N e¹ 2 Glock. M. 7. 50. Silb. M. 7. 25, ohr 26 1lang , M. 3.
M. 4 N. 7 I. 4. 4 reiee M

VI
Wecker 1 M Rundrahmenuhren , N 1 M. 3 Herren - No. 1346

1 Kketten von K lange Daenl Doubleé M. 2.— Taschenuhren mit Wecker von kreischuinger ,II en M. Regulatéure M. 8 —, Kuckucksuhren von M. 8.— „ Damenuhren , Nick M. 4. 90 an. Eicnen 26
Sämtliches garuntiert sofort al sfähig M 8

Auf Wuns vird 8 strierter Katalog über Uhren alter Arte 5* Kunhänger, R Eheringe , Broschen , Kreuze , S chm
Silberwaren, Feldst er usw zugesandt.usc 7 N al n zugesichert Reparaturen (auch an fremd Uhren) billig

Versandhaus und Herstellung von

— 8 Lindau 1 i . Bodensee 991 . faschenuhen Gegrundet 1866

G. Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe .

Wie der Hubernaz aus den Bäuerliche Grenzverhältniſſe
. . . . . . . . Schulden herausgekommen

18 den Volksleben Landgericht Mainhard
onc il WaiemeenPreis ber 100) M —. 15

t der bekannte Verfaſſer der

Zu beziehen — jede Buchhhandl ung .



500⁰ ierit bar
derartige

I en

1
durchaus zufrie n

Tagen erschien ein deutlicher Haarwuchs rotz
die Haare hell und weich ware 1ocl iftigW en nahm der Bart la am natür Farbe
nd e t flel ausseror g V hres
merecht ins Auge. Dankend verbleit Dr. Tverg

ichnete, kanr eden er 5
als ein unfehlbares Mittel zum Hervorrufer euem

0 h-
1 t e, fing

1 16 K. ch 1 An 1 Wer
C. Andersen , Ny Vestergaese 5, Copenhager

1 Pake Mos' 0 M. Diskr. Verpack. Durch Vorauszahlung o.Nachnahme zu erl 1. Man s eibt andas grösste Spezialgeschäft derW

Mos- Magasinet. Oope anhagen 221/a , Dänemark .
Postkarten s 10 Pfennig - Marken und Briefe mit 20 Pfennig - Marken zu frankierer

SSSeeeeSeeeeeeeeSeeeSSSSSSSSSSSSSG G. Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag . Barlsruhe

Deutſcher Phönit
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft .

Anleitung

Geſchäfts - und Buchführung
Gegründet 1845

landw . Kredit⸗Genoſſenſchaften
Grundkapitaln . M.

ELändliche Kredit ſ 5 5
f

Land he Kredit⸗Vere Spar - un Darlehenskaf
Refſ erven M.

Verſicherungsſumme im

— 1904 M . 4 309 059 610 . —

Prämien - und Zinſen —
einnahme i . Jahre 1904 M. 7913 941. 61

26
8 2 U

im Jahre 1904 M. z3 646 12

2

Okonomierat Schmid .

Dritte , vollſtändig umgearbeitete und vermehrte Auflage .
Preis ca. M. 5 . —

Zu beziehen durch jede Buchhandlung

EREREREREREEREEEEREERR . .

G . W . Uhink
Baumſchulen in Bühl ( Baden )

empfiehlt ſeine reichhaltigen Vorräte von Obſtbäumen
aller Art , insbeſondere

Bühler Frühzwetſchgen
und andere Frühobſtſorten des berühmten Bühler Obſt —

Seit Begründung der

Geſellſchaft bis Ende

1904 wurden für

Schäden vergütet . . . M 95 532 526 . 40

Der Deutſche Phönix verſichert gegen den Schaden ,
welcher durch Brand , Blitzſchlag oder Exploſion vonLeucht
zas und Dampfkeſſeln , ſowie durch Einbruchdiebſtahl

verurſacht wird , zu mäßigen und feſten Prämien , ſo daß
unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind .

Agenkur⸗Bewerbungen wertlen zeilerzeit gern entgegengenommen . s wie : Rivers frühe fruchtbare Pflaume , Zimmers
früheſte , Ebersweierer Frühzwetſchge ꝛc., Pfirſiche und
Aprikoſen , Roſen , Zierſträucher und Koniferen

— Katalog gratis .

Seltion Karlsruhe .

Hirſchſtraße Ur. 2, im eigenen Hauſe der Geſellſchaft

General - Agent Gust . Straub .
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11 —＋ 1 f FasG. Braunsche Hofbuchdruckerei u. Verlag f
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U 1

Die Kgrarpolitik
Markgrafen

7 5

Dr . Otto Moericke .

. 3 ee e

N W .

N

4 Zu beziehen durch jede Buchhandlung .
3

ö
* 1

G . Braunſche Bokbuchdruckerei und Perlag . Karlsruhe .

10

Iupalideuve richeruutigsgeſet
Einziehung

0

Inualidenvetſifi0ringsbeitrüge .
Sführungsbeſti nmungen

Anleitung

das Verfahren bei derſelben
Vollzugs und KRus

das Großherzogtum Baden
Mit Selieiehn ngen

nebſt Zuläen und Perweilungen
berrechnungs tE mil Muſer .

Oberrechnung t Emil Muſer . Unentbehrlich e. Gemeinde und jede Kaſſe

Preis geb. 4 M. 40 Pf. 8
u lart . “1 M. 60

Pf.

5 nverſiche erungs geſetz
und

Bilkskalfengeletz
mit den Vollzugs⸗ u. Ausführungsbeſtimmungen für das Großh . Baden nebſt Zuſätzen u. Verweiſungen

von Oberrechnungsrat Emil Muſer .

Preis geb . Mk . 5. 80 .

Zu befiehen durch jede Buchhandlung .



Wichtig für Landwirte ! Michtig für Landwirte !

ACTINA
Schweizer Kälbermehl

ist das beste Futtermittel zur Aufzucht von

Iungrich, Schweiner und ronlen. Vollständiger Ersatz für Vollmilch , verdaulie
Die glückliche YNiſchung der tat jahrelanger praktiſcher

tüchti gen und erprobten Landwirten und tern über die gl enden Erfolge mit dieſem vorzigli 6
Die Analyſe der öffeutlichen Anterfnennngsualt der Stadt Treiburg i. B. vom 11.

eißſtoffe
K ohlenö ydrate

und von
u

vorrüglle
und

icherſehnn
0

1904
anz

Phossphorſäuure
der Wälderraſſe ergab folgendes 3 —

März 1905. 60 Pfund.
Eine einwandfreie Prob

4 PfundNach 10 T
Ielt „

n rmilch ½ Lactina LF . 149
iu Ki 2 178

Kalb Ur. 2. Geboren am 28. M Gewicht 61 Pfund .
Nach 10 Tagen bei Vollmilch (7 r E Gewicht 77 Pfund

w 20 8 bei ½ a (8 Ltter 105
N 3 1 2 Magen d actina (9 Liter ) 4 15

30 „ pur Lactina (9 Literj 4 184

Kalb Nr. 3. Geboren am 1. April 1905. Gewicht 58 Pfund .
Nach 833 bei Vollmilch (7 Liter) Pfund

20 Tagen bei Vollmilch (8
30 1 5 Vonmiie h (ö8 L E

„ 30 1. „ 1½ Vollmilch ½ Magermilch 9 Liter) E
Alle 3 Kälber entwickelten ſich gut. Die Lactina - Kälber ließen in bezug auf glattes Baarkleid und Munterkeit nichts zu

wünſchen übrig , ſie kamen dem Vollmilchkalb völlig gleich.
Nach vorſtehender Probefütterung ergibt ſich für Kalb Nr. 1 und 2 beiBerechnung der Naturmilch zum niedrigſten Erzeugungs mit

12 Pfg⸗ pro Liter, der Magermil Lactina zu 4 Pfg. pro Liter ein 0 rnährungsaufwand von Mk. 42. 80, während ſich folcher für Kalb
Ur. 3 auf Mk. 78. — ſtellt . ſomit bei Verwendung von Lactina bei genan gleichem Erfolg in der E ntwicklung der CTiere eine

Erſparnis on Mk. 35 . — pro Stück . Der Aufwand iſt alſo kaum mehr als die Hälfte wie rei VBollmilchaufzucht.
Die Fütterung von Lactina bringt unbeſtreitbar ganz bedeutende Vorteile , denn man kann dabei die Vollmilch verkaufen oder

verbuttern , ohne der Nachzucht oder Maſt von Jungvieh auch nur im geringſten Abbruch zu tun . 4
Während die Vollmilch im Verkauf 12 —20 Pfg. pro Liter erzielt , gibt Cactina mit 4 Pfg . Auslage vollſtänd

den Mehrerlös von 8—16 Pfg. pro Liter zu den Einnahmen des landwirtſchaftlichen Betriebes . 8
RKein anderes Tuttermittel beſttzt dieſe Vorzüge der ganz außerordentlichen Nährkraft und leichten Verdanlichkeit bei ſo

niedrigen Preiſen .
Lactina wird in plombierten Säcken von 5 Kilo zu Mk. 3. —, 10 Kilo zu Mk. 5. 50. 25 Kilozu Mk. 1
Gebrauchsanweiſung . 1 Kilo Lactina wird mit kaltem Waſſer zu einem dünnflüſſigen Brei angerührt unddann mit ca.

kochendem Waſſer unter ſtetigem Rühren angebrüht . Die Verfütterung geſchieht dann in gleicher Weiſe wie natürliche Milch
Tränke mit etwas heißem aſſer auf lauwarm bringt . Für Tiere zum Mäſten macht man Lactina etwas ſtärker , d. h. mit we
Man gibt 8—10 Tage natürliche Milch und geht dann nach und nach zur Lactinafütterung über, mit 5 —6 Wochen kann pur
gegeben werden.

Eine Probefütterung wird jeden Landwirt zum Freunde dieſes ausgezeichneten Futtermittels machen; Zeugniſſe von tüchtigen und
bewährten Landwirten beſtätigen dies.

Verkaufsſtellen ſind in faſt allen Ortſchaften , wo ſolche nicht vorhanden , wende man ſich an den
Generalvertrieb

Bauer & Schoenenberger , Haslach i. K. ( Baden ) .

Zeugnis abſchriften.
von Ihnen bezogene Lactina in Beſt

meinem Geſchäfte vorzüglich eingeführt hat und meine Abnehmer ſich ſowie zur 2
nur lobend darüber ausſprechen. Reeſultat welch

Nandegg Seekrei

en Erſatz und führt

0 und 50 Kilo zuMk.

Beſtätige Ihnen , daß ſich U hiermit, daß ich ſeit längerer Zeit Lactina zur
itze und kann ich ſagen8 ich damit erzielte , alle meine Erwartun gen über

Carl Schmittſchneider . mülhauſen ( Elſ . ) . Charles Seng , Vorſtand d . Landw. Kreisverei

Seit Januar 1904 führe i

Sendungen bezogen, was
Dasſelbe bew ſich haupt

Erſat eilch, f

hr Lactina und 1 74 8 RN die Güte des § Bit ſchicken Sie mir ſofort 10 Sack Lactina, da ich dasſelbe vor⸗
erkel und Kö 0 züglich finde.

daß ich ſolches jedem Landwirt und Vieh⸗ Gewenheim (Elſaß). Zoſ . Ciller .
züchter nur auf pfehlen kann. Diejenigen Landwirte, welche

die jungen Schw füttern , bringen immer die kräftig Ich bitt
Tiere auf den MLarkt. zufrieden damit.

Eſpaſingen bei Stockach. Kuppel Wwe. Blienſchweiler (Elſaß) . Damaſe Riefer .
t micch, Ihnen beſtät können, daß meine Abnehmer 2 ** —
1 Jhnenbezogenen zufrieden ſind R . ＋.Ber hau vün i Gengenba arl Schilli . 4 1g ghaupten re

genbt — — Morzweiler i. Elſaß . Amandus —ich Sie

in wir ſind ſehr

5

mi

ich hſt,
mir pr erſandten Lactina, das
10 Sack zu überſenden.

Krotzingen .
Bitte , ſenden Sie mir ſofort beii da es mir unverhofft au

ſelbe ſein kann. entſpricht
Marlen bei Kehl.

ald von dem
bewährt , en wir unſeren

ctina , halb Milch.
in der Entwi

Jahren
und zwar halb La

edigendes, ſowohl örper⸗
D

t, die
bildung ,
kommen n
erzielten Reſultate
Terme d' Ollwiller par Sonlt (Alſace ) .

angen und

C. Gerber , Verwalter
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1 8 L

st garantiert rein ohne fremde Beimischung

N ist der beste und im Gebrauch billigste 88

Thomasschlackenmehl Phosphorsäuredünger r

wird zu allen Kulturpflanzen und auf

Thomasschlackenmehl allen Bodenarten mit grossem Erfolge

angewandt

bietet Garantie für den angegebenen

Thomasschlackenmehl Gehalt an Phosphorsäure , Citratlöslich -

keit und Feinmehl

8
wird bei Bezug von 10 000 Kkg von den

Thomasschlackenmehl zuständigen Versuchsstationen unent -

geltlich auf Gehalt untersucht

Gesellschaft mit beschrànkter Haftung

Berlin W .
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Vor minderwertiger Man achte genau

Ware wird dringend auf Schutzmarke und

gewarnt . Plombe .
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Karlsruher Lebensverſicherung auf Gegenſeitigkeit

vormals Allgemeine Perſorgungs - Anſtalt .
1835 errichtet — erweitert 1864 .

Verſicherungsſumme : 537 Millionen Mark . Geſamtvermögen : 191 Willionen Mark .

Ganzer Überſchuß den Perſicherten . Steigende Dividende .

Weitgehendſte Ananfechtbarkeit u . Anverfallbarkeit Kriegsverſicherung . Weltpolize .

Nitverſicherung auf Vrämienfreiheit im Invaliditätsfalle .

Vertrag mit dem Verband der landw . Vereine , der landw . Konſumvereine und Kredit

genoſſenſchaften Badens .

Anfertigung von Plänen und Kostenanschläg en

Roth ' s Central - Molkereibureau
Grösstes molkereitechnisches Spezialgeschäft Süddeutschlands

Strassburg i. Els . Stultgart Mürnberg
— er Garanti nal - I

Tutterfasser 38versc niedener erstklassiger SystemeButterkneter

Butse oomen AsStraà -u. Alfa - Separatoren , insbesondere Pump - Separatoren
Stempel Altfſi

ne bie Pump - Separatoren wurden 1904 neben vielen anderen hohen Aus - B
4 zeichnungen von der Deutschen aft ,

r

U1 455 P Landwir tschattsgeselischatt mit Medaille ' ausgezeichnet
l Urur

＋ mfAnerkannt erstklassige patent . Konstruktion einfache Bauart, grössté Leistui

eunearne Käselab , fäh gkeſt,t, grösste Entrahr schärfe und tatsächlich umübertroffen ichter Gang be

' rima echte billigstem Preise Haupteigenschaften des 1 imp - S vra — K

ördamer nie Dies bezeugen die Atteste de Präfungsstationen Ssowi der Praxis

zutterso* n 8ã tli U hi 6 d f K
brigina ämtliche Maschinen , eräte

1

un 8e arfsartike
. v1Separatoren Oele für Milehwirtschaft , Molkereien und Käsereien .

—

39 - u
benie Komplette Molkereianlagen für Hand- und Kraftbetrieb .

Hasch inen -Oele
Ersatztelle NMeu ! Selbsttätige an Neu!

Zzu den verschled .
Sepa atoren ete Tur Heandbetrieb u

unter Garantie bei welchen ohne erhöhten Annahmeraum und ohne besondere Pumpe das lästige 1¹

für genaues Aufschütten der Vollmich , sowie das Wegtragen der Magermilch in Wegfall kommt

E8 Ersparung von Arbeitskräften Höchste Ausbeute .

Grösstes Fabriklager

———— —— Michtransportka mee —

Milehkühlapparaten , Milehsieben , Milchfiltern , Mileh -

masseimern , Melkeimern ete .

in allen Grössen , Systemen und Preislagen in nur — Fabrikaten.
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Mokerelsachverständige

zur

Beratung

und

tüchtige

Molkerei-Monteure

stehen

zur

Verfügung.

Bei 979 vo Molbereien erteilen vir gerne unsere Ratschlͤùge auf Grund unserer

mehr als 25 jdhrigen Vrfahrungen in Milchebirtschaft und Molkereitoesen Suddeutschlands , aueh sind aꝛbin 18

bereit , entsprechende Vorträge xoStenlos eu halten Nd 200Llen sich dieserhalb Interessenten an uns ꝛbenden .96
9

Zeugnisse in grosser auswahl , sowie iliustrierte Preislisten auf Wunsch gratis und franko .
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E 1. 8 . Fiſch65 Joſeph , Gaſtw

r dee 9. Haberſtroh , Jofeph ,

8 0 Hauptle 5 Schuhmachermeiſter .

8 Schultis , Auguſt , Ldw . 10. Heizmann , Guſtav , Bür⸗

7 3 Si uſt , Landw . germeiſter .

8 Weber , Slollen,Land 11. Kiefer , Joſeph , Stollen⸗

Weber , Joſeph , Landw . wirt .

2 Wernet , Amandus , Ge⸗ 12. Klingler , Franz , Ober⸗
meind lehrer .

8 Wernet , 13. Lindinger , Franz Xaver ,

8 Wernet , Sonnenbauer .

i 0 2 Wern
et, G¹ 14. Reichenbach,

S
Franz Xav . ,

Landw .

Meu 8. 15. Sailer , Franz Xaver ,

8
Schreinermeiſter .

* 16. Schätzle , Karl , Landw .

— 3 17. Schultis, Auguſt, Ldw.
ſinr 8

18. Thoma , Vitus , Bäcker⸗
5

＋ meiſter .
ölfle , Joſeph, Ge 19. Volk , Titus , Landw .

5 meinderat 20 . Wehrle, Herkules , Gaſtw.
3. 21. Wehrl , Karl , Landw .

— — 22. Winterhalter, Joſeph ,

1
Müller .

8
8 2 „Wilhelm, Kaufm . —8 Wẽ̃ N Au5

„ Joſeph , Farren⸗ 3. rger Matthias , Buchhols .

16 . lter. Bäckermeiſter . 1. Bechter , Kaver , Alt⸗

8 ätzle , Joſeph , Wirts⸗ 4. Dietrich , Georg , ratſchreiber .
NN

. „ bauer . Schmiedmeiſter. 2. Bergold , Emil , Haupt⸗

* 18. 23 . Schätzle , Karl , G. ⸗Rat . 5. Diſch , Franz Kaver, lehrer .
24. Schätzle , Valentin , Ge⸗ Bäckermeiſter . 3. Blattmann , Georg, Low.

19. Wint erhalter , J
Joſeph meinde rat . 6. Fackler , Leo , Gemeinde⸗ 4. Burger , Bernhard , Ldw .

Sthlemperſepp. 25. Schätzle , Kaver , Landw . rechner. 5. Burger , Wilhelm , Ldw .
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28

. Hornecker , Alb . ,
Hornecker ,

Hipp⸗
14. Ihringer , Max ,

5. Ihringer ,

Raith , Franz Xa

Burger , Xaver , G . Rat .

. Diſch , Friedrich , Landw .
Gehri , Joſeph , Hirſch⸗

wirt .
Gutsverwaltung des

Freiherrn v. Ow .

Akziſor .
Karl , Bürger⸗

meiſter .
0Hornecker,Karl, Schmied⸗

meiſter .
Edmund , Landw .

Wald⸗
hüter .

Kaver , Landw .
. Kuri , Xaver , Gem . ⸗Rat

Langenbach ,Joſe ph „ Idw .
Langenbach, Karl , Ldw .

9. Meßmer , Matt häu 8,
Landwirt .

Raith , Blaſius , Alt —
bürgermeiſter .

ver ,
Landwirt

2. Raith , Karl , Landw .
23 . Reich , Franz Xaver ,

Gemeinderat .
24 . Riedter , Bl 7 125 . Schätzle , The odor, Ldw .
26 . Schwehr , Georg Ldw .
27 . Trenkle , Karl , Landw .
28. Weis , Joſeph , Fiſch⸗

händler .
29 . Weis , Joſeph , Wwe . ,

30 .

10 .

12 .
13 .

14 .
15 .
16 .

17 .

5. Erhardt, !
. Ganter 8

Hartmann , Robert ,

Löwenwirtin .
Zimmermann , Albert ,

Landwirt .

Elzach .

Allgaier , Joſeph , Ge⸗
meinderat .

Baier , Joſeph , Kaufm .
Dold , Konſtantin ,

Löwenwirt .
Dreher , Ferdinand , Ldw .

Dufner , Karl , Stadt⸗
müller .

Karl , Wirt .
z., Gr . Notar .

Oelmüller .

Herr , Georg , Flaſchen⸗
bierhändler .

Herr Johann , Kaufm .
Hock , Adolf , Schwanen

wirt .

Höpfner , Dr . , pr . Arzt
Kaltenbach , Gabriel , Ge⸗

meinderat .
Kern , Joſ . , Bierbrauer .

Ketterer , Matthias , Ldw .

Lehmeyer⸗ Konrad ,
Tierarzt

Merkle, Hermann, Poſt⸗
halter

18. Oſchwald , Rudolf ,

19. Pfaff , Hermann , Rat⸗

ſchreiber.
20. Rapp , Friedrich , Spar⸗

kaſſenrechner .
21 . Rapp , Georg , Bürger⸗

meiſter .
22. Reichenbach , Gottfried ,

Gärtner .
Rieger , Georg , Metzger⸗

meiſter .
24 . Sailer , Johann , Güter⸗

oberaufſeher .
25. Schuler , Anton , Bau⸗

unternehmer .
26. Schuler , Anton , Bau⸗

unterne hmer u. Gaſt⸗
wirt

27. Schwoerer ,Dr. , pr . Arzt .
28. Spitz , Adolf , Bäckermſtr .
29. Trenkle , Franz Xaver ,

Privatier .
30. Trenkle , Heinr . , Schnei —

dermeiſter .
31 . Uhl , Karl , Handelsm
32. Volk , Friedr . , Adlerwirt .
33 . W᷑eber, Joſef , Kronenw .

Wehrle , Alois , Metzger —
meiſter .

Wehrle , Heinrich , Bäcker⸗
meiſter

36. Wiſſer , Julius ,Ochſenw .
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1. Beha ,
meiſter

2 . Flamm ,LJoſeph, Schäfle⸗
bauer .

3. Ketterer , Andreas , Ge —
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Kunz , Karl , Kreuzwirt .S

10.

11.

Reichenbach , Andreas ,
Kappelbauer .

Reichenbach , Joſeph ,

7. Reichenbach , Martin ,
Strecerhofbauer.

Scherzinger , Florian ,
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Scherzinger , Joſ . , Ldw .
Strecker , Auguſt , Kreuz⸗

bauer .
Strecker , Joſeph , Privat .

Gutach .

1. Baier , Xaver , Gem . ⸗Rat .

Burger , Anton , G. ⸗Rat .

Burger , Joſeph , Landw .

Burger , Wilhelm , Bür⸗
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Weiß, Andreas , Landw.
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* Joſeph , Schuh⸗15 0⁰ Meinrad , 31. Schult machermeiſter.

Jar 32. Schulti 13 . 8 Vilhelm , Landw .6
1 bauer 14. J Franz Joſeph ,

Engelw 5 33. Schultis , Karl Friedrich , Waldhüter .
Landw 17. Schwer , J
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Fabrik

18. Stratz , Andreas, Landw .1 Trenkle , Andreas , Ldw . wirt .
19. Stratz , Georg , Stegen⸗ Trenkle , Leo , Adlerwirt . 1 darl , Landw .Ramon 80 NI. NANI 4 ＋ 17uer. 8 Vol Albert , Müller . 17. Klausmann , JoſephOberglotterthal . Anee 8 eenn0
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Landw .

Apo⸗

Albert , G. ⸗Rat .
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Robert , Landw .
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Maschinenfabrik und Eisengiesserei
Gottmadingen und Stoekach

⏑T ꝗ— loefert als Spezialitäten :

Mänhmaschinen , Gabel - Heuwender , Haspel -

Heuwender , Pferderechen , Futterschneid -

maschinen , Göpel , Dreschmaschinen fur

fland - und Kraftbetrieb ,

Obst -

06

Weinpressen ,

Obstmühlen

und

Rüben -

schneider ,

Schrot -

mühlen

und
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Was jeder Landwirt wiſſen mufß
findet er in Maier⸗Bode ,

Der

prakliſche Landwirt .
Mit vielen hundert Abbildungen und

18 farbigen Tafelu .

Preis geb . 7 M. — Verlag von J. Ehner , Ulm.

— Inhalt : Tierzucht : Rind , Schwein , Pferd , Schaf ,
gZiege. — Die Futtermittel und deren Uührwert . —
MWilch und Milchverwertung : Butter⸗ und Käſegewin⸗
nung . Mollereiweſen . — Geflügel⸗ , Zienen⸗ und Fiſch
jucht . — Gckerbau : Bodenbearbeitung . Düngemittel .
Saat und Ernte . Halmfrüchte , Hülſenfrüchte , Futter⸗
pflanzen . — Wieſen und Weiden . — Obſtbau . — Obſt
verwertung . — meinbau . —Gemüſebau . — Das Der⸗
mögen des Landwirts : Ländereien . Gebäude . Inventar .
Betriebslehre . Genoſſenſchaften . Buchführung

Eine angeſehene Fachzeitung ſchreibt : Das Buch
beherrſcht alle Gebiete beſtimmt und kurz und
es iſt eine Freude , darin zu leſen , wozu auch
der reiche , gediegene Bilderſchmuck — hauptſächlich ſind

„ die tieriſchen Schädlinge ſahr gut getroffen — beiträgt . Es wäre für jede
%%, , Gemeinde , jeden Landwirt ein Gewinn , ein Exemplar die ſes billigen ,

gediegenen Werkes zu beſitzen .

Populäres Handbuch der geſamten Landwirtſchaft .

Sichere Hilfe bei jeder Erkrankung der Haustiere !

Nluſtrierter Haustierarzt
für Landwirte und Haustierbeſitzer .

Prof . W. Zipperlen
ö in Hohenheim .

9. Auflage .

Preis geb . 7 M.

Enthaltend die Geſund⸗
heitspflege , das Außere , die
Geburtshilfe , Hufbeſchlag ,
Hauptmängel u. ſ. w. , die
Arankheiten ſämtl . Haus⸗
tiere nebſt Behandlung , auch

2 898
durch homöopathie . — Wer

ſich vor Schaden bewahren will , beſtelle Zipperlens Haustierarft . — Man
wird darin keine Krankheit vergebens ſuchen .

über 800 Seiten Text , ca . 400 Holzſchnitte und

zählreiche farbige anatomiſche Tafeln .

Bereits über 100,000 Exemplare verkauft !

Überall

vorrätig !

1
Verlag J. Ebner , Uim.

uimmee,,

Lu,

emebe,
*

UEEDDDDDDDDDD

Feueeemee.

gefeee:



—
DhbIadOef

W. XIEIR
Kerltefeh01 0

BLBE Karlsruhe

J
27 179 16 9 031




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	Seite 2

	Kalendarium
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	[Beiträge]
	Seite 15
	Seite 16
	Werbung
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 17

	Genealogie
	Seite 17

	Pflege und Förderung landw. Interessen im Großherzogtum Baden
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	Tabellen
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	Umschau und Einkehr
	[Seite]
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Illustration: "Ausreißer"
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57

	Das Prozeßhäusel. Eine Geschichte aus dem Volksleben
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73

	[Beiträge]
	Seite 73

	Der Hinterwälder Viehschlag
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	[Beiträge]
	Seite 78
	[Seite]
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91

	Verzeichnis der Messen und Märkte in Baden, den angrenzenden Ländern und der Schweiz
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

	Werbung
	Seite 100
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Mitglieder-Verzeichnis des landwirtschaftlichen Bezirksvereins Waldkirch
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Werbung
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


